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Die Darstellung der vier grossen heiligen Festspiele 
der Hellenen^ der Olympien, der Pythien, der Nemeen 
und Isthmien , war meinerseits ursprünglich dazu bestimmt 
worden, einen Theil des grössern Werkes über die Gynpi- 
nastlk und Agonistik der Hellenen auszumachen. Allein 
späterhin wurde der entworfene Plan aus triftigen Grün- 
den anders motivirt, und ich fand es zweckmässige die- 
sen Theil von dem grösseren Werke abzusondern. Die 
Olympien gaben Stoff zu einer für sich bestehenden Mo- 
nographie, und so blieben die Pythien, Nemeen und 
Isthmien zurück. Nach Vollendung d^s bezeichneten 
grösseren Werkes^ lag mir nichts näher^ als auch diesem 
Residuum die letzte Weihe zu geben, es druckfertig zii 
machen und zu Tage zu fördern, um somit diesen Cyclus 
zum Abschluss zu bringen.^ Die vier grossen Festspiele 
der Hellenen bildeten die sogenannte negioSog^ von wel- 
cher die Periodoniken ihr glän^^endes Prädicat erhalten 
haben. Den Olympien aber konnten die drei übrigen 
heiligen Agone an Glanz niemals gleichkommen. Daher 
auch der Stoff zu einer Darstellung der letzteren in der 
alten Litteratur bei weitem nicht in so reichem Masse 
geboten wird, als zu den erstercn, so wie auch derselbe 
hier weniger ausgezeichnet durch wichtige und eminente 
Thatsachen erscheint. Indess darf eine Bearbeitung die- 
ser drei Festspiele, welche längst einer ausführlicheren 
Erörterung hätten gewürdigt werden sollen, in Bezug 
aiff Chronologie und Alterthun^swlssenschaft überhaupt 
immer noch für erspriesslich und >vichti^ genug gölten; 
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um die Theilnahme und Aufmerksamkeit der (f'dälXi^eg 
vollkommen in Anspruch zu nehmen, lieber viele Ge- 
genstände konnten hier kurze Andeutungen genügen^da der 
Hergang und das Verhältniss derselben zuverlässig eben 
so wie zu Olympia war^ und hierülier bereits in der diesen 
Namen führenden Schrift von mir ausführlich gehandelt wor- 
den ist. Dies gilt z. B. von der Loosung der Athleten, von 
den Auszeichnungen der Sieger, ihrem Einzüge, ihrer Be- 
lohnung und Anerkennung von Seiten des Staates u. s. w. 

In Betreff d^r Zeitbestimmungen haben die Chro- 
nologen Jos. Scaliger, Petau (Petavius), Dodwellund Cor- 
sini eine umfassende Gelehrsamkeit entwickelt, über welche 
weit hinauszugehen nur noch dem möglich werden würde, 
welcher seine ganze Kraft und Zeit auf das Studium der 
Chronologie des Alterthums wenden wollte, pbwohl im 
Einzelnen so manche Berichtigungen Statt finden müssen. 
Auch der gerüstete Böckh ([und mit ihm Ideler} hat kaum 
hie und da einen Schritt weiter zu gehen vermocht. 

Die Verzeichnisse der Sieger in den Pythien, Ne- 
meen und Isthmien sijid hier natürlich von weit gerin- 
gerem Umfange, als das der Olympioniken. Denn für 
die Letzteren stehet uns das Yerzeichniss der olympi- 
schen Stadioniken von Africanus zu Qebote, so wie die 
Eliaca des Pausanias bedeutende Beiträge liefern und 
ausserdem die olympischen Sieger im Stadion in den 
historischen Werken der Hellenen zu chronologischen 
Merkmalen dienten. Dieses Alles fällt bei den Pythio- 
niken, Nemeouilien und Isthmipniken weg. Kein Wunder 
also, wenn wir nur eine verhältnissmässig geringe Anzahl 
aufzuführen haben. Unterihnen sind sehr viele Periodoniken. 

Merkwürdig ist die grosse Zahl der kleineren Py- 
thien in verschiedenen Staaten. Die Anzahl derselben 
stehet der der kleineren Olympien gleich, zu welchen 
letzteren wir hier noch einige hinzuzufügen haben (^nämr- 
lieh die Olympien zu Damascus in Coelesyirien Qals 
römische Colonie und Metropolis) und die Olympien 
zu Taba in Karien. Auf die ers^teren beziehen sich 
folgende Münzen (bei Mionnet, Descr. d> Med. T. K 
p. 99 ly n. 69 ff.J. Eine unter Trebonianus Gallus ge- 
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prägte Mänze hat auf dem Revers COA JAMA8. 
METPO., eine Urne mit einer Palme, darüber OAYM- 
niA. e^BACMIA., darunter der Kopf eines Widders. 
Pine zweite und dritte Münze dessdben Kaisers haben 
«Gleiches Gepräge und gleiche Aufschrift (Mionnet l e. 
p. «96, n. öi: Suppl. T. VIII, p. «03, n. 46. SestinI, 
Deser. delle Med. ant. Gr. del Mus. Hederv. HI, p- 
69, n. 14). Eine vierte unter Trajanus Decius ge- 
prägte hat auf dem Revers COLON. JAMAC, und, 
um Anderes zu übergehen, eine Urne mit OAYMJIIA 
f Mionnet Suppl. T. VIII, p. «03, n. 46. Sestini, Lettr. 
mm. eonl T. VI, p. 92, n. 20^ Ausserdem haben 
viele Münzen dieser Stadt die Aufschrift C€BACMIA, 
welche jedenfalls mit den Olympien daselbst identisch 
waren. (So. p. 291, n. 58. 59. 87. 9« C^BACMTA 
Kranz und KPA. Mionnet Suppl. T. VIII, p. 19T 
seqq., n. 21. «5. 26. 31. 33. 44. 53 u. a.) üeber 
die Münzen von Damascus überhaupt handelt Mionnet, 
Detcr. d. Med. T. V, 283—297; und Supfl Tom. 
Vni, 139—207. — Auf die Olympien zu Taba m 
Karten beziehet sich eine Münze der Salonina, welche auf 
dem Revers TABHNSiW, eine Tafel mit einer Urne oder 
Vase, darüber OAYMIIIA, und unter den Füssen der 
Tafel MYeiA zeigt (Mionnet Suppl. Tom. VI, p. 551, 
n. 551. Sestini, Descr. deU. Med. ant. del Mm. Her 
derv. T. 11, p. 93Ö, n. 9). Eine andere Münze der 
Salonina hat blos HYOIA. Vgl. hier §. 14, unt. Py- 
thien zu TabaS. 77. Mionnet T. III, p. 387, n. 486. 
Die Münzen dieser Stadt überhaupt findet man bei Mion^ 
net T. III, p. 38«— 387, und Suppl. T. VI, p. 543- 
551 angegeben, worunter sich mehrere auf Pestspiele 
beziehen, wie Suppl. T; VI, p. 647, n. 583. 

Die wichtigsten Ursachen, durch welche jene grosse 
Zahl kleinerer Festspiele, Olympien und Pythien genannt, 
herbeigeführt wurden , haben wir S. 53 — 56 in der 
Kürze ang^eben. Wir würden uns über jene Ursachen 
noch ausführlicher verbreitet haben, wenn es nicht un- 
sere Absicht wäre, das Neokorat der alten Welt; löit 
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welchem jene Festspiele gaas besonders in enger Vier- 
Jbindung standen^ in einer besondern Schrift zu erörtern. 

Ein bisher unbekannter Ringer und Olyjipionike 
Ger^enos wird in der fragmentarisohea Schrift des Phi* 
lostratos negl yvfAVcesnix^q p. 14 ed. Kays, aufgeführt, 
welchen wir bereits in der Vorrede zur Gymnastik und 
Agonistik S. 35 erwähnt haben. 

Zugleich möge hier bemerkt werden , dass in Be- 
treff des aus Pindaros (lPi/^A. XyV.16 ed. BQechli) an- 
genommenen Olympioniken Pbrikias meuie Angabe.(0/2/nti- 
pia S. 300, und hier im Ver/4eichniss der Pyithionikea 
fS.94, Z. 13, 14} zu modificiren und zu berichtigen ist. 
Aus den Worten des Pindaros / c. gßhet erstens nicht 
hervor, dass Phrikias der Vater des Pyjtbioniken Uip- 
pokleas gewesen ; zweitens bat man aus den Worten des 
Eustathius gefolgert, dass Phrikias der Name eines 
Siegesrosses gewesen (wie wir deren mehrere, die Au^ 
,ra, den Pherenikos^ den Lykos u. a. angeführt, Gym- 
nastik und Agonistik der UeUenen Th. |, iS. 59S ff.); 
drittens hat es einige W;ührscheiniichkeit, dass der Va- 
ter des Pythioniken Hippokleas ebenfalls Hii^pokieas 
geheissen hab^. Ueber dieses Alles habi^n wir einige 
wichtige kritische Bemerkungen dem Herrn Professor 
G. Hermann zu danken. Dieser stattliche Koryphäos 
^uti^her Philologen j der auch auf diesem Felde schon 
so manchen Irrthum gehoben , so manches Dunkel ge- 
lichtet (^und dem ich insbesondere für seine wohlwollende 
-Theilnahme an meinen archäologischen Studien den 
grössten Dank schuldig bin}, hat mit dem (hm eigenen 
vielbewährten kritischen Blicke auch in dieser Stelle 
des Pindaros gewiss das Richtige herausg/efunden. Wir 
setzen hier seine eigenen Worte her (^Emendßt Pin- 
dar, OpMc. f'qm. Vlf^ p. 166J: y^Nam quid iwpedity 
quin Uippocleas Uj cujus victoria hoc cßmmie lauda^ 
tuTy pairem habuerit eodem nomine? Aty inquiunty 
pater i$le Pkriciae non^en gerebat. Quo auctore? Scho^ 
fißsta sciUcet ad v, 22. Unde autem schoUastes id co^ 
gffücit? Non credo me füUiy ü eum ex soUu» Pinäßti 
verbis coryecturam fecisse dicam. At ex hoc 



loeo tettftim abert ut PhricUtm Hifipoeleae pßtrem fviß9ß 
aj^areaty $^' veri»mUm$ mt^ aUum qwfnpwm A^o^ 
cleae cogn/^tum id naminiß halmisse. Qa^u die Njate; 
yyEgui wmen e$^ putacity opinor^ Eu$tathm$ in prq^ 
üenUo p. 66y mne p. $ ed. Schneidewini y innop TCff^tzti-r 
a^oda a Pindaro dictum memoran$. Credo hee pe^ 
rum esse.^^ Der Vater des Py thionike« Hippokleas ßt»o^ 
den wir als OJympiouikeii w Waffenlaufe angegeben 
haben (^ Olympia S. 367), ^Äess ^weder, wie seip 
Sohn , Hippokleas 4>der fiihrte einen anderen ans iinbeh- 
kannten iKfamen, was sich nicht mif; Bestinuntl^eit ^^§t^ 
scheiden lasst. Indess kann ich jD^cbt y^jrhehleUy dass 
wenigstens eine Stelle in demsedlien äiifigei^gesange 4w 
Pindaros (Pyth.X« v. 93—86} der Aiwahnie, 49ss Ji^hri- 
kias der Name eines Kampfrosses , iind hier a(so voni 
Bosswettrennen die Rede sei, entgege;Qsteiiet. Diepß 
VTorte sind ; eidccifiuav Si mcl vfAVfjzbg /^vrog ävtig ytyverai 
GiHpoiQj og UV x^f''^ V «oSdkf a^^ »Q{^i]Gcug za li^^yiat 
ai&konf llp ToXfAif rc xctl a&ävei^ xttl ^fimv in pefXQov mx 
uiaav vibv XSfj tvxoptcc or&cpcepfov Hud-ioMf perl. Hier ist 
nämlich nicht die geringste Andeutung eines Sieges im 
Rosswettrennen 9 sondern es ist nur von gymnischen 
Kampfarten die Bede (xepaiv ij noäoiv ägn:^'), ^xrilte Pin- 
daros das öbergangen haben , was doch b.ei den Helle- 
nen als die glänzendste Art der Agojaistik galt? Dies 
allein macht mich noch etwas bedenklich , so dass ich 
hier nur von IVahrscheinlichkeijt, nicht vo^ Ge- 
wissheit reden möchte. DieGewissheitzaermitteln, 
möge einem Anderen, dem die kritische Analyse und Exe- 
gese des Pindaros am Herzen Hegt, iiberlassen bleiben- 
Dass auch Alesias^ welcbji^f von P^ilostratos ^l 
yvfivaoTix^q p. 4. (^ed» fi^ays-} neben den berühmtesten 
Agonisten und Olympioniken, dem Polymestor, dem 
Glaukos» dem Polydamas, genannt wifd (wenn nämlich 
der Name *Ahiaiai handschriftliche oder diplomatische 
Sicherheit haty was wir dem Herausgeber gern glauben wolr 
len}^ ein sehr ausgezeichneter Athlet , upd sc^it auch 
woU Sieger in einem oder mehreren der vier j^rossen 
heiligen Agone gewesen aei, hat grosse Wfihrcich^inlicb- 
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keit. Anderweitige Belege lassen sich freilich nicht auf- 
bringen^ aach ist mir dieser Name sonst nicht vorge- 
kon^nen. Philostratos bedient sich hier des Pluralis 
{IIokvfJkiiatOQiq tb xcci riavxoi xal ^AXrj&icci), eine Eede* 
weise ^ welche besonders in jener späteren Zeit sehr 
beliebt \^ar. — Aach dürfen wir den von Polybios ( V^ 64^ 6) 
genannten Argeier Mnasiades für einen Hieroniken halten. 

Was ich über die hieher gehörige , bis auf wenige 
Ueberreste verloren gegangene Litteratur der Alten über 
die Festspiele der Hellenen bereits in der Vorrede zu 
Olympia S. 9 — 17 vorgetragen habe^ ist hier keines- 
wegs meine Absicht zu wiederholen. Nur die eine Be* 
merkung will ich hinzufügen^ dass^ so wie der /. c. genannte 
Akademiker Patrokles, so auch eioMusäos eineSchrift über 
die Isthmien verfasst hatte (^Schol. zu Apoll. Rhod. Arg. 
III, 1840: MovaatoQ Si. iv r^ 7t€Qi ^iG&fjiiwv xrA.). — 

Die Formen der hier vorkommenden Münzaufschrif- 
ten (besonders von S. 56 - 84} betreffend^ sind die Buch- 
staben FFfiir i2^ 6 für JE^Cund E für ^ hier den Originalen 
nicht vollkommen entsprechend ausgefallen, was ich bestens 
zu entschuldigen bitte. W muss etwas schmaler oder com^ 
presser als ein umgekehrtes M gestaltet sein. ^ ist blos et- 
was zu breit geflügelt. C hat oben einen Haken, der nicht 
Statt finden sollte, eben so C, was, gleich einer Klammer, 
stumpfwinklig und ohne Haken sein sollte. ^Ausserdem 
kommt hier Z mehrmals statt S vor (s. S. 74. 80), was man 
nicht für einen Druckfehler halten möge. Diese Form fiir S 
ist auf Münzen und Steinschriften nicht selten. 

Zu den Abbildungen, mit welchen vorliegendes Werk- 
chen versehen ist, möchte folgende kurze Erklärung und 
Nachweisung wünschenswerth erscheinen: 

Taf. I, Fig. 1 präsentirt die vom Drachen Python 
verfolgte Leto^ welche ihre beiden Sprösslinge, Apollon 
und Artemis, in den Armen trägt. Diese Vorstellung fin- 
den wir auf einem antiken Gefä.^se bei Fr.' Inghirami 
Pitt di V€ui fiiiili Tom, 1^ tat. 69. Sie beziehet sich 
auf S. 7 fl. in vorliegender Schrift. 

Taf. I, Fig. 9 stellt den auf dem Dreifüss sitzenden 
Apbllöii im'' langen Talarge watide vor, die Saiten der 
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Phorminx beinihrend, mit einem über die rechte Schul- 
ter emporragenden Köcher, und mit zwei Phiaien, wel- 
che sich auf die IcerQixrj zu beziehen scheinen. Dieses 
Bildniss ist einer schönen Hydria aus der Sammhing Feoli's 
entnommen. INe Abbildung findet man in den Monunud. 
InstiL PI 46 y Vol. i, und ist von Th. Panofka in den 
AnnaL A Irut 1832 y S. 333 — 336 erklärt worden. 
Sie beziehet sich auf S. 11. in unserer Schrift und ist 
hier ausführlicher besprochen worden. 

Taf. II, Fig. 3—17 umfasst 15 Mnnzgepräge, von 
denen 7 den Melikertes auf dem Delphin, 4 zugleich 
den isthmischen Fichtenbaum , 4 andere offenbar den 
Eppichkranz 9 zwei wahrscheinlich den Fichtenkranz, eins 
(Fig. 173 einen nicht bestimmbaren Kranz ^ und noch 
ein anderes (Fig. 16) ein im Rennen begriffenes Zwei- 
gespann mit der Nike veranschaulichen. Die Abbildun- 
gen von -Fig. 3 — 16 stammen aus Vaillant, Num. aer. 
Imp. Aug. etc. p. 106. 137. 171. 172. 245. 246. 
263. 264. 266. 268. 271. 294. 306-^ und Spanheim, 
Epist ud MoretL ly p. 22. Sie beziehen sich auf S. 
167 f., Anm. 8. S. 174 und daselbst Anm. 8. S. 197, 
Anm. 2. 198^ Anm. 4. 208, Anm. 15. 803, Anm. 17. 

Taf. III, Fig. 18 — 81 werden Sinis Pityokamptes 
und Theseus in verschiedenen Situationen vorgestellt. 
Das Fig. 18 veranschaulichte Bild findet man bei Miliin, 
Peintur. d. vas. ant. vol. /, p. 63 ^ pl. 34 ^ und Jbei In- 
ghiraml, Pitt d. Vasi fttt. Tom. /, tav. 49» Es beziehet 
sich auf unseren Text S. 175, Anmerkung 9. — Fig. 19 
stellt den Sinis sitzend und den Theseus vor ihm ste- 
hend dar, und ist ans den vom Herrn Prof. Ed. Ger- 
hard gesammelten und im Antiquarium des königlichen 
Museums zu Berlin deponirten Inediiü entlehnt. Dieses 
Yasenbild beziehet sich auf S. 175. 176, Anmerkung 
9 unseres Textes. — Fig. 80 gibt eine Vorstellung, wie 
Theseus den Sinis erleset. Dieses Vasenbild stammt aus 
Hamilton's Coli, of engrav. from anc. vas (y. Tischbein 
gezeichnet und von Italinsky erklärt^ vol. I, pl. 6. Es 
beziehet sich auf unseren Text S. 175, Anmerkung 9. 
— ' Fig. 81 veranschaulicht ebenfalls den Tiid des Sinis 
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Pityokamptes durich Theseas und seinen Begleiter. Man 
findet diese Vorsteliong bei Winpkelmann, Man. ant. 
ine4. vol. 1, tob, 98} bei Magnan. L. 'Ml. d. Rom. T. 
IVy pl. 99 und bei Inghirami, Pitt, di VmI fUt. T. U, 
pL 111. ' Sie beziehet sich auf S. 176, Anmerkung 9 
der vorliegenden Schrift. Andere Abbildungen^ die etwa 
noch einige Beziehiuig auf die hier besprochenen Gegen- 
stände haben, sind blos erwähnt^ aber nicht aufgenom-, 
men worden, wie S. 171 , Anmerkung 2. So viel hier 
ober die beigegebenen bildlichen Vorstellungen. 

Der umfassendere Haupttitel ^^EAjiHNlKA oder 
Institute, Sitten und Bräuche des aUen Hellas mit be- 
sonderer Bücksicht auf Kunstarchäologie '^ , welcher so- 
wohl dem grösseren als vorliegenden kleineren Werke 
beigegeben worden ist, verdankt seine Entstehung zu- 
nächst dem Wunsche und der Ansicht des Herrn Ver- 
legers^ welchem ich beizupflichten hinreichend.en Grund 
hatte ; da in diesen Schriften, abgesehen von der Gymp 
nastik und Agonistik, noch so Manches zur Sprache kommt, 
was in das Bereich der Institute, Sitten und Bräuche 
der Hellenen gehört. Auch ist das grosse Gebiet der 
Kunstarchäologie überall, so weit meine Autopsie und 
der Gebrauch hieher gehöriger kunstarchäologischer Werke 
dieses gestatteten, berücksicht worden* Den dritten Theil 
dieses Gesammtwerkes wird nun eine Darstellung der 
hellenischen Feste und Festspiele überhaupt bilden, von 
welcher natürlich die Olympien, Pythien, Ne^ieen und 
Isthmien ausgeschlossen bleiben. 

Indem ich im Begriffe stand, diese Vorrede zu schlies- 
sen, wurden mir Num. 94 und 95 der Berl. Jahrbücher 
für wiss. Kritik (Nov. 1840.) liberbracht, welche eine 
von dem Herrn Dir. C. L. Kay ser gelieferte Beurtheilung 
^meiner Schrift: „ Olympia ^ oder Darstellung der grossen 
olympischen Spiele etc.<^ enthalten« Wenn ich dem Herrn 
Rec. für einige gute Bemerkungen^ welche ich auch bereits 
aus dem von ihm zum ersten Male edirten Philostratos 
tuqI yvfivaaTix^q gewonnen, freundlichst zu danken habe, so 
ist doch andererseits von ihm auch Manches nicht richtig ^ufr 
gefjEU^st und ^urtheilt worden^ w^s mioh hier zu einigen nä- 
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heren firöiterattgen veranlasst. S. 7S7 (Jahrb. für Wlss. 
Krit. L c.^ bezeichnet der Herr Reo. die von mir ((fljfih" 
pia S. 9} gegebene Definition Aev itiQtodoq als ui^ricbtig 
und bemerkt AntM Folgendes : ,,Tiö]mehr liegt der Grund 
dieser Benennung in der regelmässigen Folge der pythi- 
schen, nemeischen und isthmischeii Feste auf das olym^ 
pische; dieses war glefichsam die Sorinfe^ um weichte 
sich die anderen , wie die Planeten^ in ekliptischer BaAti 
bewegten/' Gegen diese Erklärung des Herrn Kay sei" 
ist Vieles einzuwenden. Zunächst lässt sich dieselbe 
durch Belege aus deA Alten keineswegs erhärten. Im 
Gegentheil sind mir bedeutsame Stellen bekannt, welcher 
ihr geradezu widersprecheü. In einem Döcret der By- 
zantiner bei Demosthenes pro Corona p. 2Wy a. R. 
(^§. 91. ed. Bekk.y werden die vier grossen heiligeff 
Agone iir ganz anderer Reihenfolge aufgeführt: ^TTöorcr- 
!iae Si xtil &b(öqIccq ig rccq iv r^^EXhkdt nctifTjyvQiag, *I(r&' 
fiicc xalNifiBa^ TcaVOXvfima xalllv&tccyxaii ävaxccQv^ai nbq 
urecpdvejg xrX. Man könnte in Bezn^ auf diese Stelle 
einwenden, dass gerade zu der Zeit, als jenes Decret 
abgefässi wurde, die hfer angegebene Reihenfolge^ be- 
vorstand, dass also die Isthmien die nächstfolgenden Fest- 
spiele waren u. s. w. Lässt mstn dies auich gelten, nun 
so folgten doch die Isthmien nicht auf die Nemeen, son- 
dern umgekehrt die Nemeen auf die Isthmietf. Dieselbe 
Reihenfolge in Betreff der Isthmien und Nemeen finden 
wir bei Clemens AlesLandriüus ^ auf welche hier in um- 
gekehrter Ordnung die Olympien und Fythien folgen 
CPraep. euang. 11 ^ 6y 72, td. €ol. ItiSSJ: ^I&i S^ 
xal Tovg Äy(ßpccg iv ßoctxet itBQtodevtymß^^ xecl tag Mirtr/i'H 
ßlovg ravTccg mxvijyvpag xutaXv&wpk^y ^Ia&/jtiü re xalNi* 
fuu, xal llv&ia xai rä tnl tövtoeg 'OXvfAüiea xtX. WiA- 
k&r oder zufälliges Aneinanderreihen in idiesen Stel- 
len wird man nicht annehmen wolten: deffA dies ist ge-* 
gen die erforderliehe Uebereinstimmung der Oedanken* 
and Worte mii der beschriebenen Saehe. ht dem f^ü 
Clemeds Aleiandf. gebtuuehten Wfgttt mgiödsiiifcajMif U^gt 
zugleldr eine Erklärung der nkpioSog. Der urspröfigliehe 
Begrifft der mQio8oqy negioSevco u. s. w. ist: ,,um etwas* 
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herum geheo, so dass man da wieder ankommt, 
wo man ausgegangen.^' Dieser Begriff kann räum- 
lieh und zeitlich gebraucht werden. Den räumlichen Be- 
griff finden wir vielfach dadurch ausgedrückt, wie bei Ari- 
stot Rhet. I, c. 4: al tfjQ yyg negiodoi. So ij tcöv xf]^ 
Qvxmf mgiodo^j das Herumreisen der Herolde an die be- 
treffenden Staaten (^Aristid. XIU^ Panath. p. 188, 15 
ed. Dind.^. Ein XoyiatijQ xcercc nagioSov wird in Böckh's 
Corp. Inscr. n. 423 erwähnt. Der Gebrauch dieses 
Wortes in den zwei ersteren Stellen zeigt den räumli- 
chen, in der. letzteren hingegen den zeitlichen Begriff. 
Für beide Begriffe lassen sich eine Menge Beispiele auf- 
führen. Vgl. Aristotilfefeor. 1^14. Strab. VIU^I, 338 Gas. 
Was. nun die vier grossen heiligen Spiele anlangt, so kann 
der Begriff negioSog sowohl räumlich al^s zeitlich genom- 
men werden, ohne dass eine bestimmte Reihenfolge dersel- 
ben gerade nothwendig ist Ein Nemeonike z. B. konnte 
nach seinem Siege zuNemea zunächst auch in den Isth- 
mien ', dann in den Py thien und endlich in den Olympien 
siegen. So war er natürlich Periodonike geworden, ohne 
eine bestimmte räumliche oder zeitliche Aufeinanderfolge 
beobachtet zu haben. Ferner hat wohl der Herr Reo. 
bei seiner Annahme , dass die Py thien, Nemeen und 
Isfbmien regelmässig auf die Olympien gefolgt seien^ 
ni^t bedacht, dass nur die Olympien und Py thien pen- 
tfieterisch, d. h. alle vier Jahre, die' Nemeen und Isth- 
mien dagegen trieterisch, d. h. durchschnittlich alle zwei 
Jahre, begangen wurden^ wie in vorliegender Schrift S. 
89 ff. S. 181 — 187 und S. 184 ff. vorgetragen wor- 
den ist. Wie man nun aber auch über die Reihenfolge 
dieser vier grossen Agone urtheilen möge, so ist doch 
gewiss, dass in agonistischer Beziehung, d. h. wenn von 
Siegen eines Agonisten in allen vier Spielen die Rede 
ist, iKQioSoq den Complex dieser vier Agone bezeichnete^ 
wp4 auf diese Weise n^iodovlxai Sieger in diesen vier 
Agonen genannt wurden. Daher omvfarog negiodov^ wor- 
über ich in der Gymnastik and Agonistik Th. I, S. 553^ 
Anmerkung 89 und Olympia ^ Nachträge zu S* 847 ge- 
bandelt habe. So ivaerjce 3i zijv n^iodov äßxdxig bei 
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Aihenios Xf 7^ 416^ a. and vuxi^pavo^ t^ neg/oSov bei 
Aman. Epiet Hly 26. So natSexii nepioöog beifAfiri- 
can. p. 4S. Ekis. xQov. L *EXk. 6X. Dahin gebort auch 
^igioSeg in 4ter Bedentung von neQioSovimiqj so wie 9v«^ 
(w^o$D$ in der Bedeutung von f^aSo^wixrjQy und tt^im 
rc^Ao^ c= mvTcc&.XovlMjg. S* Ohfmpia S. 847. 417. und 
dazu die NachtrSge. In Beasug auf dieselben Fefstspiele 
tritt abef in dem Worte ncgioSoQ Kogleioh noch eine an- 
dere Bedeutung hervor^ nämlich die der Wiederkehr ku 
einer bestimmten Zeit Jeder der vier grossen heiligen 
Agone hatte seinen festge5et7iten Termin, an welchem er 
nach Ablauf der bestimmten Zeit wieder begai^n wurde, 
in 80 fem war jeder derselben ' ein äycov mptoSixog. Der 
SchoL zu Pind. Nem. VI^ 97 ^p. 47 8 (ed. Boeckh.) bemerkt: 
o!;^i»f«&)fr Si TouTcoPj ovg iegovg xetXomi, iJTOi rovg negiO'^ 
Si MovQ. Hiel' fra^ sich, in wehüher Bedeutung derScho-> 
liast 9t€Qio8tn6q gebraucht habe* Man könnte leidht glau- 
ben , er habe dieses Wort in derselben Bedeutung ge- 
nommen^-wie wir unser periodisch, d. h: perioden- 
weise wiederkehrend. Allein eine andere Stelle des- 
selben lyelehrt uns , dass er jenes Prädicat nicht in die- 
sem Sinne verstanden wissen wollte: zu Pind. Nem. X^ 
49 9 p. 508 (ed. Boeckh.}: ov yccQ äv miimhtn ra ITt/- 
^10? ra Mf JSiicvmPi ayoptsva* ov yoQ iartr &€iVog negio^ 
SiHo^ 6 ardtpeepogy uX)C 6 räp IVcfi^nf ftovXercei Si pvp 
Tove mgioSiHovg elneev. Also waren die Pythien zu Su 
kyon nidit indem Sinne periodisch, in welchem die viier 
grossra heiligen Spiele. Sie kehrten aber immer zu einer 
bestiBimten Zeit wieder und waren ein sehr celebrirtes 
Fest C^ ^^ ^' ^^ '*}- ^^ darfen wir hieraus ibl- 
gem, dass der Scholiast sein 'n^gtoSaebg nur in dem 
Sinne genommen , in welchem die vier grossen Agone 
zmamami die negMog bildeten, md in welcSiem die 
Sieger in denselben* itcgiofypTnm genannt wurden. Das 
FisidiBat 'mgioStuog kam also eigentKeh nur den vier 
grouen Festspielen zu. — SoHle man gegen diese An« 
sidit 'Gegründetes einzuwenden haben , so soll mir jede 
Belebnng erfreidieh sein. 

ta Betreff der von mir (Olympia S. 19) ad| 
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ten ,^zufälligen Agone, welche nach grossen, gläcklichen 
Ereignissen und ausserordentlichen Begebenheiten, gleich- 
sam als Dank» und Freudenfeste begangen wurden^S hat 
Herr K a y s e r meine Worte nicht richtig verstanden. Denn 
er bemerkt hierzu (Berl. Jahrb. l. c.}: ,,Aber auch hier musste 
ja, wenn das Fest wiederholt wurde, der Tag des Fe- 
stes beibehalten werden.^' Ich habe aber ja eben nur 
solche Feste verstanden wissen wollen, welche nur 
einmal begangen und nicht wiederholt wurden, weil 
in solchen Fällen der Grund des Festes kein permanen- 
ter, sondern ein vorübergehender war, dessen Geltung 
die Zeit aufhob, paralysirte oder antiquirte. Wenn z. B. 
zur Ehre eines grossen Siegers (eines befreundeten 
Feldherrn, Königs u. s. w.) ein festlicher Agon veran- 
staltet worden war, so konnte schon im nächsten Jahre 
dieser Sieger zu einem Besiegten, oder aus^einem Freunde 
zu einem Feinde des betreffenden Staates , welcher je- 
nen Agon begangen, geworden sein, in i^elchem Falle 
ganz natürlich dieser Staat an eine Wiederholung der 
begangenen Feier nicht weiter dachte. 

Was das Zuschauen bei den grossen Kampfspielen 
betrifft, welches Problem auch Herr Kays er (/. c. S. 
789} wieder berührt , so ist es mir seit jener Zeit, in 
• welcher ich die ^j Olympia'^ ausgearbeitet, immer wahr- 
scheinlicher geworden, dass entweder sehr selten Jung- 
frauen bei dea Wettkämpfen als Zuschauerinnen zuge- 
gen waren, odeir gar nicht. Delin was ich bereits O/j/m- 
pia S. 55 , Anmerkung 9 in Beziehung auf die grossefi 
olympischen Spiele bemerkt habe, ,,dass uns niiigends 
etwas von einer Reise einer Jungfrau zu den Olympien 
berichtet, auch nirgends ein Vorfall oder ein Auftritt zu 
Olympia erwähnt wird, bei welchem einer Jungfrau ge- 
dacht würde, und dass es an solchen Auftritten doch 
gewiss nicht hätte fehlen können u. s. w.^^, dasselbe lässt 
sich auch in Beziehung auf die Pythien, Nfemeen und 
Isthmien in Erwägung ziehen. Nirgends ist mir eine No- 
tiz, über eine oder mehrere bei den Spielen anwesende 
Jungfrauen vorgekommen. Eine. einzige Nachricht mel- 
det; dass zu den Pythien Tbeoren hw den Peloponnesos 



mit Weib und Kind gewandert seien (s. hier S. 37}. 
Aliein erwachsene Töchter werden hier nicht erwähnt 
und aach ist hier nicht vom Schauen der Wettkampfe die Re- 
de. Somit hat auch diese Stelle keine weitere Bedeutung. 

Was den nccvnyvQixoq des Isokrates betrifft^ so muss 
ich bemerken^ dass dieser erstlich kein 'Olv/unixog und 
mit einem solchen keineswegs identisch ist; 7Aveitens 
habe ich denselben (^Olympia S. 193^ Anmerkung 11) 
ausdrücklich erwähnt, so wie derselbe in dem grösseren 
Werke über die Gymnastik und Agonistik mehrmals an- 
gefahrt worden ist. 

Aus den Berichtigungen der Namen einiger Olym- 
pioniken (S. 800 l. c.) ersehe ich^ dass dem Herrn 
Rec. weder das von mir zu den Olympia nachträglich 
gelieferte Sach-> und Namenregister^ noch die Druckfeh- 
ler-Berichtigungen, Zusätze und Nachträge (^welche 
bereits 1838 erschienen und versendet) bekannt ge 
worden. Nicht nur in diesen Druckfehler- Berichtigun- 
gen^ sondern auch im Sach - und Namenregister sind die 
im Buche selbst unrichtig gedruckten Namen in ihrer 
richtigen Form zu finden. 

Was der Herr Rec. über ,;den blutscheuen Pythago- 
ras^^ bemerkt, >vie er ihn nennt ^ ist ein sehr übereilter 
Schluss. Denn in jenen Stellen der Alten, welche den 
Pytbagoras als Olympioniken im Faustkampfe bezeich- 
nen, wird ja derselbe als noch sehr jung bezeichnet 
{ix^(pQiivtUr€ hc zAvnaßwv xai x^cc<f^^i^^ avrixcc "nQogß^ 
VCCI T€ rovq avSQCtg xcei vtx^aai ; und ovrog nvxrevaaw ig^Okufi-» 
ntcc ncciciv uvtjßoq .f^Xv&e IIv&ccyogccQ serL s. Olympia S. 
364 C), in welchem Alter ihn von seiner späteren ,,blut- 
seheuen^ Lehre höchst wahrscheinlich^ oder vielmehr 
ganz gewiss nocH nicht die erste Spur eines dämmernden 
JMorgenlichtes , noch nicht die leiseste Ahnung aufge« 
gangen war. Da nun aber ein grosser Theil der Ue« 
berlieferungen über den Philosophen Pythagoras der spi-* 
teren Zeit angehört, und überhaupt einen sehr unak^hern, 
oft mdir mythischen als historischen Boden hat, so wird 
ohneiiin daa Meiste , was uns über die Persdnlichkcit 
dieoea^ wandübaren Mannes berichtet wird^ immer pff<H 
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Mematisck bieiben. Pytbagoras war eiaSallliel^^£e Be- 
wohner dieser luel i^r werden voa PaosaiiM VI, 2^ 
4 dH^ besten Athleten uator den lonielm genaAnt« Wer 
dieses würdig^ wird es doch immer ziemiicb wahrsdieui* 
li^h finden, dass der junge, gewiss för alle Bildai^sele«- 
mente empfängliebe Pytbagoras auch tttchti^ Gymnastik 
getrieben und selbst einen olympischen Sieg errangen 
bal>e. Aueh wird ja^ bekannllieh die Aasabnng der Gynir» 
nastik und Oipcbestik von den Alten als ein westtttlieher 
Theil seiner praktischen Diätetik betrachletii 

Was endlich das allgemeine Urtheil betrifft, womit 
der Herr Ree. seine Kritik eröffnet, so hätte ich dage- 
gen Vielei» 2U1 erwiedern. Allein was kann es frommen, 
und wasnüts^n Worte in Dingen, in welchen es Jedem 
frei stehet, sich seine eigene Ansieht xii bilden l Ich 
darf wohl heff^ dass Jas grössere Werk über die Gym*- 
nastik und Agonistik sowohl als die vorliegende Schrift 
den Herrn Dr. Kayser von meinen vieljährigen und seibst- 
stfindigen Studien auf diesem Felde hinlänglii^ äberzeu- 
gen werden. 

Die Topographie der Schauplätze betreffend, auf wel- 
chen die hier beschriebenen grossen Festspiele begangen 
wurden, wollen wir noch die Berichte einher neuerer 
Reisenden erwähnen und auf dieselben verweisen. Wir 
nennen zunächst E. D. Olarke, welcher diese Gegen-- 
den besucht und in seinem umfassenden Werke verschie-» 
dene mehr' oder weniger wichtige NotisM bierüber mit* 
getbeilt hat. lieber Krissa, die krissäisebe Ebene, auf 
wekher die grossen Pythien begangen wurden, über die 
Lage von Delphi, über das einst hier beCndiiche Gymna- 
sien und das Stadion^ iber die nahen Höhen des Pamas- 
sos nebst Tithorea , so wie über den gegenwärtigen Zu- 
stand dieser Region findet man bei ihm (^in sein. Tra-- 
veU m various eountfien ef Ewrape , Äuia and Afiriea, 
vol. VII, c. 6. 7, p. 9»0-'288y ed. IK.) manniehfocte 
Ai^Aben; auch liefert er hier (p. 3Jt9. S48 u. a.) eini- 
ge au%efundene Inschriften. Derselbe Reisende hat auch 
Nemea besncht, den Schaqilatsi der grossen nemeigdien 
Spiele, und vol. VI, c. 9. p. 619-MO hiMäber gekap^ 
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delt. Er erwähnt die Höhle des Demeischen Löwen, die 
Quelle des Archemoros, den Tempel des nemeischen Zeos, 
das Denkmal des Lykurgos (Vaters des Archemoros ), 
den Fluss Nemea, und den benachbarten merkwürdigen 
Gebirgspass Tretos^ über welchen die Strasse vonArgos 
nach Korinth fahrte. — Im Folgenden (vol. VI, c. 10, 
p. 560—588.} beschreibt Clarke seinen Besuch deslsth- 
mos und die daselbst gefundenen Ueberreste. Er berührt 
den Tempel des Poseidon^ das Theatron, das Stadion^ 
das Grabmal des Melikertes oder Paiamon, die Fichten- 
b&ume 9 yon deren Zweigen einst die isthmischen Sieger 
bekränzt wurden y die Hafen ' Schoinos und Lechäon u. 
s. w. <— Hierüber sind auch Chandler Trav. in Greece 
p. 284 seqq. uud d. Chart of tke Isthmus of Corinth. 
Oxf. 1776^ so wie Wheler's «/otirney into Greece VJj 
p.437 seqq. (Lond. 16823 ku vergleichen. Neme^und 
den Isthmos berührt auch Pouqueville in seiner Reise 
durch Morea und Albanien nach Constantinopel Bd. I, c. 
6. S. lOS. ff. (übers, v. K. L. M. Müller, Leipz. 1805}, 
obgleich seine Angaben nicht von Belang sind. Reichhaltiger 
und umfassender ist sein späteres Werk QVoyag. etcj auch 
in dieser Hinsicht. — Einige andere Werke neuerer Rei- 
sender, welche sich auf den Peloponnesos und dessen ein- 
zelne Ortschaften beziehen, habe ich bereits in d. Schrift 
yyOlympiaf^ etc. S. 18. f., Anm. 4 besprochen, wohin auch 
die Expedition seieifiüßque de Maree Vol. 1 (^ordarmee 
par le goucemement jfranfais, d Paris iSßlJ gehört. 
Halle, im Januar 1841. 



Der Verfasser. 



Inhalt. 



I. Abschnitt. 

t 

Die grossen pythischen Spiele. $. 1 — 16. 

S. 1-106. 

g. 1. S. 1^6. «^ Topographie des Schaaplatflsefl, Delphi, die fciis- 
sfiische Bhene, Krissa, Kirrha, der Paroaseos, der krissülsohe Meer- 
busen. Die Kirrhfter von den Amphiktyonen bestraft. Der Hippodro- 
mos I8r das Wettrennen der Rosse , das Theatron« Btnst die Pythlen 
zu Athen begangen. $.8.S.6-~16, die mythische Zeit odcnr die vorge- 
echichtüche Periode, der vIelgesCaltige apollinische Sagenkreis, Apol- 
lon, Urheber und Schutzgött des Agons. Python nnd dessen Grotte. 
Die Leto nnd Ihre Sprösslinge. Darstelinng des Kiearchos ans Soll. 
Bphoros, von 'S traben getadelt 9 seine ErzShlnng. Apolion's Wan- 
derung. TItyös und Python. Der Volksglaube der Hellenen. Dieses 
Fest auf denCnItns desApolIon steh beziehend, ursprünglich ein pane- 
gyrisches Tenpelfi^t tind nur im musikalischen Agon bestehend. Der 
Hymnus auf den pythischen Gott. Chrysothemis, Karmanor, Philam- 
mon, Thamyris, Orpheus, Musüos, Eleuther, Hesiodos, Roraeros. 
Der musikalische Agon urspriinglich Im Gesang und Kytbarspiel be* 
stehend. Der in flinf Abthellungen ausgeführte iro/ioq IIv&mo^, Die 
«vXvftaif xi&a^ioral. Nach Dichtem nnd MythOgraphen auch gymnl- 
sche und ritterliche Wetikfimpfe in der mythischen Zeit. Als Sieger 
Kastor, Potydeukes, Kalals, Zetes, Polens, Telamon, Herakles ge- 
nannt Darstellung des Sophokles. Orestes als Agonist im gymni- 
stiien und ritterlichen Agon. Die ICrisslier und Amphisseer und 
ihre Behandlung der Fremden. Tbefhiahme der Hellenen und frü- 
he Celebrltfit des Agons. Neue Bpoche durch die Amphlktyonen. 
S* 9. 8. 17—80, die geschichtliche Zeit. Eurylechos, die Amphlktyo- 
nen und ihre Im 8ten Jahre der 48ten Ol. anhebende Agonothesie. 
Brste ^eisfihlte Pythlade. Br,weiterter musikalischer Agon. Sieger. 
Kephanen, Bchembrotos, Sakadaa. Die M^a^tatai und avXfitcU. Stnir 
bon, Pnnsanlas. Die fiinf Thetle des 96f»oq üv&mo^. Die Composition 
des Timosthtfnes. Zwei yerschiedene Darstellungen bei .Strabon md 
dem SeholiiisteB svm PIfedaros, welcher Letatere seehe Abthenniigek 
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auffahrt. Noch anderer Art ist die Angabe des Pollax. g. 4. 8. 80—35, 
gymnjsche uod ritterliche Wettkämpfe in der ersten amphiktyonischen 
Feier. Der Dolichos and der Diaulos der Knaben. Der Agon Ol. 49, 
3 (Pyth. 8) aus einem jt^^/^arirj/c ein ar« gxxyiri^^ Paasanias und die Schol. , 
zu Pindaros geben verschiedene Bestimmungen : Rasebios, die parische 
Steinschrift, neuere Chronologen. Der ennaeterische FestcyklaSy Kleo-* 
Stratos, Minos und Zeus, ApoUon, Kadmos. Vom Verfasser der par. 
Chronik die Zeit von 01.47, 3—49, 3 als ennaeterische Pythiade be- 
trachtet. S* ^* S. 85 — 28, weitere Gestaltung des Agons, Abschaf- 
fung der kurz vorher ejqgffüjivleii cwiabu^, Aufnahme des Wettren- 
nens mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse, Kleisthenes von 
Sikyon. Der Wettkampf im Kelaen Kttkarapiel oluie Gasaag einge- 
führt, der Waifenlaaf, AgesiteAS^ Timaoetos. Das Zweigespann aus- 
gewachsener Rosse Pyth. 48. Exekestides der Phokaer. Das Foh- 
lenviergespann Pjth. 53, der Thebäer Orphondas. Der Reiterlauf xi- 
iUgtTib OasPaidcratiatt dw Kanbea,, da» FoUenzweij^espann, das;Foh- 
leacsIterMwia» Mkex to dion Pythiea als in den ^lymptem Wetfc- 
hfimpfa I« paetisdMft VoEti%an« Akroanata veiaeta^edeiiev Art» Kl»- 
meaa der BjfZMitiaar« Sttastvorstelkmgen , Timagaras Panäoa, ir«^ 
d««£«««, Agotta. Logog^ra^liea. Ducck die musikaliaebaa. Wattklunpfis 
übavbau^t luisikaliseha »esUrebangefi gefördert. S^ A* S. 99 - SiS, 
dia 2teit der pytWsQhe« Feier, fianaeleris, Pentaetteris„ aoatravarse 
IMoangeft. Diadoro«, Pansaaias, Enseibtoa. •!• ScaUger» Meiara, 
Petaa, Bodwell, Pe«itsa, irersfihiedeae Anaichteo. Gegen diese 
Gonini,. Gliatan, J&öekli. Angabe« des Xenaphoo belaachtet, dar 
Xbasaalar laaoü. Aagafb«« das TM^ydidea, DanMatbenea, Aeaobir- 
nas, PlaHwchos^ Philaalratoa. Der Kwnpiricbter HippodroauMu« die 
MsiPt uag, va» PjxaMb dareb Sevenis., Angaben dea Xenopbaa 
ned daa Aviatid«« über die Einnabme der Kadwaia. Dioajrsi^e Paria- 
geteaii Dar Monafc dar pythiaebe» Fastfotor , nickt der Bysiaa, ao»- 
darn der Bakatioa «• den ailis«hieii MunjehioB. Tage dar Featfieiar 
fiir den masikaUachea, gjrmniachea oad riltaiUcheii Agon* S* ^ (!• ^0* 
«,36-49, die Theofiae«, OfferfisieyrKobkailae«, Ajsordaoiig nad Iteiban- 
falga dar Kampfarlan« O^bHIät dea Tesipato^ GeKung daa Orabäla, 
Jüintess des A«i|^iktjronan- Bandaa« Zelt dar Abaaaidaag der Tbaa^ 
riaen. Die Theoren - Straaae, Beriaht der Xltaa über hasondara Aa£- 
tritte imd Frevel« Die TbesaMibelen der Athenäar, Das vorbereitete 
grosse gMMKBande OpISer des Iftsea. Rasondare Theilnahoie der Tbea» 
aaler. Die Aeniaaea^ ihre Theorie nater I^aüaag ainea Arfhithearos, 
ihre Opfer »Hekatombe, die üeierlieba md glaaaaoda Praeesaion dar- 
aalban. Das HeHa^orasDaiBSiettaag. DieReiheaAilga dcor Wettkftmpfo 
oaobSopbaklaa üMiPiadar. Wettkümpfe der Knaben aad Männer. S*7* (K 
«,) S, 49 47» die KaApMchtar^ Iräbare oad spfttere Zeit» Aganotba- 
aiat dar JMpber, der AonpkiktjKmao^Barytoebaak Dia Fviiläalir^ nad 
BaffbalvaiiammiaiigiaaAnipliiktj^Qaaa. Dia0l«rfiaBemwiim»in«tar«h««9 



nothinaasliobe Zabl der Kampfricliter. lasoii, Philippos, di^ Tbessa« 
1er 9 Böotier, Aetol^r. Hippodromos als AgODOthet, der ByztinUner 
KlemeDB« Die LogographeD. Mastigophoroi als execiitive Polizei. 
S. 8 (L 9). S. 47—51 1 ^« fyMMKba: KMipfgesetoe und die Bekrän- 
SBODg der Sieger. Die Alten geben hierüber nar geringfügige Notizen. 
Wabrscheliilich dienten die oiympfeeben znni Müsier» Der Sieg dMort€ij 
Dorieas von Rhodos. Die ISaap^esetsBO im mnsibalisoben Agon. Die 
Zeitbestimmnng des anhebenden dyatv are^avlniq. Der Siegeskranz; 
AfBigffbtm der SöheMasCeB fiber läte Heroen ate bekrAlzie ^eger in 
den Pytüieu. Der Lorbeerkrans, disissen CTrsprung, der ^M»rc äft^t* 
SnX^iy Aepfbl ifi^hi) als Kampl^reis , der symiloMedie» PalaiflW<efg!. 
BelobiHigsdecrete in den heiligen Spfelen bekannv geamcttl; S« • Cl* 
14^. 9. M-^W^ die SdhlttssfsliBrUehlieitett^ dlef Zaüobtttter and die G»n-. 
eiellang der Spiele. DankepTer, Preoessionett', SiegessehiMiiis, fesl- 
lieher EiMog, die lar*W«fa, wfe- zu Olympia. Die Zosehatiery iragÜEO- 
misehe BreigSfisse, der Tarentiner filmingelds, sein PHmk, seflve Ifa» 
gesehldUleUteti, seitf Söhfetosl, Vbespts ans Vheben, jBämelsfs ans 
BHe. Baneir »nd EinsteBvng des Agens. %. 10 (1. U;)« 9. d3— dC, 
kleinere P3Pmeivfn revsoMedeneB Staaten, das NeeiH>«at, die JV*<li2* 
KOP€i versehiedeneB Ranges MfBIftnzen, vemehfsdene'SymAete der 
Festspiele. §. If (I. ft). S. 69^^99, die Pythto» an Ankyni I» QallH 
lleiiy dtePythiea «n A]^hredisia» in Karlen. 9. It (I. 13). & dm*-67, 
dto ^tMe» im Haitte Daphne bei AnHeehi», die Pythien auf Asfosy 
die PytMleft «n Bmisa in Syrien , die Pyftbieii zn Hterapv^s te Phry- 
gfen, die PyHiien zn KartbBa anf der Insel Kees, die PytMen zn 
Harlhagie^ die Pythien %n Hibysa in Phryglen', die Pythien za liaodl- 
keln am Lykes^ die Pythien zn Magneria am LeüMios, die Pytirieft 
sa Biegara, die Pythien zn Mllet. f. 19 (I. 14). Sl eT<*-7d^ die pre*- 
bfeSMitisehea, eieht hinreiefaemf begründeten PjHhien z» Neapelis, die 
l^lkfeft za mkän in Bfthynfen, die I^Meii zu Nftomiedlii, die Py- 
ihfen tm PfArasa f n Karten (s. Pythien zn Apbrodisias), die Pythien za 
Pergames in Masten, d)e Pythien zn ^rge InPamphyllen, die Pythien zn 
Perl nth«s an der ProponMs. f. 14 (1. 13)« 6. 73^-*»^ dip Pythfen zn 
PhftippopeHs in Thrakien, die Pythien zu BMeln PamphyUen, die Pythien 
ZttSikyen^ dlePythlen zd Taba in Karlen, die Pythien zn Thessalenifee 
in Makedonien, die Pythien in Thrakien. %. 13 (1. 13. S.81--S3, die Pythien 
z^ Thyatfm te Lydien, die Pythien zn TmHes in Lydien, die Pythien 
sn TMponi am MSandfos In Karten, SehtassbemerknngMi fiber diese 
Festspieto und Terwert IMker &mt Stegerrerzelehnlss. f. 1« (1. 17>. 
8. 3si^l0B, Tetneififtttlss «er (äieger in den grossen pythisehen Spie- 
len in nipkabntiseher OMnnng , nebst den Anenymis. 
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II. Abiselinitt. 

Die grossen nemeischen Spiele %. 1-^10, 

S. lOr-164. 

g. 1« S. 107 — 111, Topographie des Schaoplalzea, HeiligUiaiii des 
Zeus Neueios mit ^ einem Haine y in welchem die Spiele begaogeD 
wurden. Kleonfi» die Agonothesie dieser 8cadt, der Name des Thaies 
Nemea , der . Hippodromos und das Stadion überall erforderlich , wo 
ein ritterlicher und gymnischer Agon. Grabmal des Opheltes, Denlc- 
mal des Ljkargos, Umgebung von Nemea. Arges , die Feier der 
Nemeen daselbst. Die Nemeen auf Inschriften von Arges nnd auf 
Münzen aus der Kaiserzeit. g. 2y S. 112—119, die mythische Zeit 
oder die vorgeschichtliche Perlode. Sagenkreis, Dichter, Mjthogra- 
pben. Die geg^n Theben ausziehenden Helden als Grunder des Agons, 
Hypsipyle, Opbeltes, Sprössling des Lykurgos und der Eurydike, 
von* einer Schlange getüdtet, Archemoros genannt; Ausspruch des 
Amphiaraos. Einsetzung des Agons zur Ehre nnd zum Andenken des 
Archemoros. Sieger in dieser ersten mythischen Feier. Aeschylos» 
Hyginus, Aelianus, die parische Chronik, verschiedene Angaben». Der 
dywp ar«4»aWri/9, dann i^yv^ir^q* Als dyotv e;rfra9«09, dem nemeischea 
Zeus geheiliget. Herakles als' Gründer des Agocs gefeiert. Die Ge- 
schichte des Agons überhaupt nur fragmentarisch. Solon's Zeit, An-, 
gaben des Plutarchos, des Diogenes von Laerte, des Ensebios, des 
Scholiasten zum Pindaroi^. Der Sieg des Aegineten Sogeoes im Pent- 
athlon der Knaben. Bimardus, Corsini, Hermann, Böckh. Herstel* 
long des Textes beim Scholiasten zu Pindaros. Die erste Nemeade^ 
Wintememeade. Das Fest nach der marathooischen Schlacht mit 
grösserem Glänze begangen, g. 3, S. 119 — 1S6, die trieterische Be- 
stimmung des Festes. Ennaeteris, Pentaeteris, Trieteris. Die Trie- 
teris auf die Ennaeteris (««* der Octaeteris) hasirt. Ansichten der be- 
deutendsten Chronologen. J. Scaliger, Petau, Dodwell, Corsini. Die 
' Nemeen in dem zweiten und vierten Jahre jeder Olympiade gefeiert. 
Einige Beispiele : Polybios, Livius, Plutarchos, ihre Allgaben und Zeit», 
bestimmungen analysirt. Pausanias nnd Diodo;ros. Bestimmungen neue-- 
rer Chronologen. Böckh, Dissen und Ideler dem Corrini beitretend. 
g. 4, S. 127—132, Monat nnd Tag der Feier. Die Angabe 4er Scho- 
lien zum Pindaros, der Monat Panemos, die glänzendere Sommerne- 
meade. Nähere Bestimmung des Monats Panemos. Dodwell, Corsini. 
Der attische Hekatombeion, der makedonische Leos. Das Sonnenjabr, 
das bürgerliche Jahr. Böckh's chronologische Untersuchung, der Pa- 
nemos a-B dem attischen Metageitnion. Der Anfang des nemeischen 
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Jahres. ZSeitbestimmung der Nemeen im Yerbaltniss zu den Tlepole« 
meen auf Rhodos. Der Monat GoipiSos. DodweÜ's and Corsini's 
BesUmmangen, Böckh's Urtheil. Die Sommernemeade im Anfange des 
▼ierten, die WinCernemeade in der Mitte des zweiten olympischen 
Jahres. Die Sommernemeade als ursprüngliche betrachtet. DieTrie- 
teris erhielt sich bis in die späteste Zeit. Julianus erklärt. Irrthnm 
des P. Faber and Pildeaux. (& 1B2, Tu d von unten t n. Antinoeien). 
S« 5, S. 131^—139, die Bestandtheile des Festes. Musikalische, gyn« 
niscbe and ritterliche Wettkämpfe. Plutarchos und Paosanias. Der 
Kithardde Pylades, Philopömen. Nemeisehe Sieger im Kitharspiel. 
Irrthnm des Gorsini. Fär den gymnischen Agon Olympia Yorbtld« 
Die einzelnea Kampfarten. Verschiedene Sieger. Kreogas und Da« 
moxenos. Die gymnischen Kampforten der nMeq und dyheioi, Sie- 
ger im ritterlichen Agon. Alkibiades, Chromios , Polykies, Antias und 
Thrasikles, Aristides. Der d^öfioq Innioq^ der &6Xixo9 •nntoq beleuch- 
tet. Controyerse Meinungen. Reihenfolge der Kampikrten, Haupt- 
opfer. Tage des Festes. S* ^y S- 189—141 , die Kampfrichter, Kleo- 
•näer, Argeier. Philippos von Makedonien, römische Heerführer. Spä- 
tere Steinschriften von Argos. Die nemeiscben Kampfrichter als Hel- 
Janodiken bezeichnet. §. 7, S. 141—144, die Siegesreise, die Bekrän- 
sang. KransESpendender Agon der mythischen Zelt. Der dfutv d^» 
^iTifq. Der Eppicbkraoz zur Ehre und zum Andenken an die in den 
Freiheitskriegen gegen die Perser gefallenen Hellenen eingeführt. An- 
dere Meinungen. Der Eppich als Trauerpflanze, Arcbemoros, Herakles. 
Der Epplcbkranz in den Isthmien. Die festliche symbolische Palme 
der Sieger. Befcränzüngen ganzer Staaten , gemeinsame Beschlüsse. 
S« 6, S. 144-^1 46, der Gottesfrieden, die Theoren, Agonisten und Zu- 
schauer. Die Geltung der ixi'/uqia während des heiligen Monats. Das 
Verfahren dßs Agesipolis , eines Heerführers der Spartiaten. Folgen 
desselben. Die glänzenden Theorieen hellenischer Staaten, Verehrung 
des nemeischen Zeäs, Demosthenes als Arobitbeoros. A'eglneten als 
Xeneoniken, d^en Siegeskränze Pindaros besangen. Athleten aus 
Athen* Des Alkibiades Sieg mit dem Viorgespami. Chromios aus 
Aetna in Sidlien* Die nemei8CbeBKampl|esetze. Das Gymnasien Kyl- 
ar^is. §• 9, S. 146>-147, klänere Nemeen in andereo faelleniseben 
Staaten. Nemeen zu Aetna in Sicillen, Nemeen zu Megara. %, ,10 
S» 147—164, Verzeichniss der Sieger in den grossen nemeischen Spie- 
len in alphabetischer Ordnung nebst den Anonymis. 
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m« Abflicimitt. 

Die grossen isthmischefi Spiele. $• 1—8^ 

§.1)8, l6»-^t9iO, die ^pograpbie 4m 8cSiaditet»M* Aignhe 
fibor die den l^elo^nDMos mit dem Fesllmide verbiiideiide Lsndesage, 
die o^mAp n|^#rtf>9i;, AkfokorinthoSy das E^etfhften, KimcbnA, OlmiS, 
Seh^inos , der Diolkoe , das eehanwürdige Theaeroa, daa Stadfoa toi 
wek»em fkformer, das fieÜigtlHim des Beus, Bildaftiiteo des 'Peseklen^ 
der i^mplifcrile , der BdJiaaoa. Vier fiberffoMele Aoase den -Herodea 
Aitttcua* Tritoaea , der Kaabe Paifimoa aar einem Delphine « die Ne- 
reiden , die Dloskavea. ]>er l^empel des Poaefdien mil einer elMraea 
Statae demelben. Tempel der Artemis, Tempel der Aphredile. Am 
€rer eine ^eme Siatoe des Poseidon. Das Kraneion. Ein Tlieatron; 
ein mit weissem Marmor geschmüclites Stadien« Das 0ymaasion Im 
Kypressenhalne Kraneion» w^ehes selbst diesen Naaien föbrie. Beine 
mntlimassliolie Bestimmong In Senng anf den festlichen Agon. %. 9 
8» 170 — ISl) die mythische Seit oder die vorgesehlehtildie Periode. 
Der myihisObe Sagenkreis über die Bntstehnng der Isibmlen. Diehter 
nnd Mythographen , das hoMNsehe aseüaltef'. Der Agon laut der Sage 
¥om Poseidon nnd HeHos angeordnet; die ftltesten Sieger, Ibbalose 
Dmmtrtinng. Die Isthmfen, als Leiebensplele betrachtet, fno (Leo* 
ksiyMB), MeliiEertes (PalMsMO). Die Nereiden, SIsyphos, Ondtelspmcb. 
Die Bestattung des MeUkertes und die £inset«ing eines Tnweragons 
betreffend. Biingersnoth der Korinthler. Einsetzang eines periodic 
sehen Agoas. Der Leiefanam des MeUkertes laut einer aaderen flage 
▼on einem Delphin an das Gestade des isthmos getragen* Der Del- 
phin mit dem MeHkertes «nf kortntiiischett Mfinsen mit der Anfiiehriil 
C. L, L COR* Ide6 des poseidonisehen Oaiiias. Rin iswefter 6agea- 
cyklas, dessen Mittelpnnet Theseos, Peaeldoa's Sprüssllng. Der Frev- 
ler Sanis PitiyokanHptes von Theseus bewültigt, die Isthmien «Is Dank* 
fest. Die Neptnniden. Die isthnüen vom Theseos dem l^seeidott ge- 
welhat. Tkesevs als der erale Begründer des Festes betrachtet. Auf- 
gaben dea fleüanihos nad Hes Andres ans Haliharnasses. Die Free« 
dfie der Atheniier, welehe die Isthmien gern oelebrirten. Angabe 
der parischen Steinacbrift. »Der CHanbe der Helenen «» das hebe 
Alter dieser Panegyris. Erzählung des Pausanlas über die Söhne dea 
Aktor und ihren Tod durch Herakles. Die Molione, ihre Mutter. 
Ihre vergebliche Bemühung um Genugthuung, ihr Fluch über dieEleier, 
welche an der Feier der Isthmien Theil nehmen würden. Andere 
von Pausanlas angeführte Sagen. Celebrität d^'^lsthmien, während 
der historischen Zeit. Der verbreitete poseiiiiin'ische Coltos, die ko- 
rinthischen Colonieen und Gründungen > der Handel und Verkehr sn 



btoÄ i^dger •lü^sM' ^Beft. CiAwfrkittfg des pMj^otiiM^^fedieii KriegM, 
deft ftebllffiJtellreii BaMea j der Sfierttöraug KoHUtHt dM^ die Mmef. 
Die JnSfTKril^J^ ROf Müaseli ^er Kalsemselt. Koriafli, rOmlaehe CHflo«- 
me, "Wieder fiov blfibenden fiCftdt geworden. Dauer der trietensclieii 
Feier. Crtheil dee JnHftUna über die t^chai^st der Korftthler. 1>ee 
Aristtdes Angabe» S*^9 "^^ l^'^tSS^ die* tHeteHMfte DesCIiuiiiuiig dei 
Feetea^ Die Tüietärts toxi flndaros and Spftteren «ngegebeB. BosebioB. 
Die zeit des ^lüttj demen l^rengesdhenk an attltrehe fi^mlonflcett. 
Ky^8€iiiky PeriandrOB. Abneigong der tt^^aryo« gegen panegTTifldra 
Feste und ZosaniDenkünfte. Angabe des Pansanlas iSber die Steger- 
verzeficbnisse. Ettsebies, SöHnns^ Oorsini. DesPansanlas Angabe fiber die 
Agonotbesfe der Sikyonier nach fiorlnths 2Serst9rnng. Die Irieteri- 
sehe Feier der Isthmien in dem ersten und dritten Jahre jeder Olym- 
piade. Scblageade Belege für diese Behanptnng bei den Alten. Pln- 
daros und seine Scholiasten. Der korlntbische nnd der olympische 
Kalender. Dodwell and Corsini. ChronologiBChe Bestimmungen» 
BDckb's Urtheil. Die Feier der Istfamien im ersten <Aympischen Jaihre 
im Sommer begangen. Dodwell^s tmd Corsinl's Orthetle über die 
Feier im dritten olympischen Jahre. Diese Feier fiel In den Frlth- 
Ilng des dritten olynipiscften Jahres. Folgerongen "ans den Angaben 
des Xenoplion. Hebels filr die Feiär Im Frühjahr. Die Ryttfciotliien 
nach den Istbmlen begangen. FiHgerimgen hieraus. Blelsthmien fWg- 
ten auf die Pytbien. Ein anderer Beweis Ar die FrfihUngsfeier der 
Isthmfen aus dem Scholiaeten zum PIndaros. Die Feier der Isthmien 
fiel entweder in das Ende des ersten oder in den AnRing des aewet« 
fen Frühllogsmonats. S* ^r S. 168—103, die Bestandthelle des Festes. 
Die drei Haaptbestandtheile agonistischer Feste^ der mnsfkalische, der 
gymnische und der ritterliche Agon hier vereffniget. Der tSleg tfes 
Nero in den Isthniien gegen die gesetzliche Besrimmang und dordi 
GewältthStigkeit. Der Antagonist 'des Kero, ein Epirote, sein traoH- 
ges Schicksal. Andere Sieger in musikalischen Wetikämpfstt. Die 
bter stattfindenden Recitationen. Die verschiedenen Kamptoten Im 
Gebiete der gymnfscben Agonisfik^ der Wettlanf (oradtoy) der M9n- 
ner und Knaben, der Dolichos, das Ringen^ der Fanstkampf derMSn- 
ner und Knaben , das Pankration der MSHner und der dyirtMiy das 
Pentathlon. Aüsge^eicimete FamstkXmpfer und PaiiknktUisten ahrfsth- 
mioniken. Thebäer und Aegioeten als solche von Pindaros besungen« 
Die Peripdoniken. Dromens, Ergoteles. Der ritterliche Agon^ die 
Terschiedenen Arten der iTtno^QOfUat in anderen Festspielen, wahr- 
BOheinlich auch in den Isthmien aufgeführt., Das Viergespann nnd 
das Beiterrennen. Der ThebSer Herodotos, der~Agrlgentiner Xeno- 
krates. Der Spartiate Xenarches als Periodonike im Rennen mit 
dem Viergespann. Die Söhne des Pheidolas aus Korinth. Das Vier- 
gespann auf einer korinthischen Münze mit dem Kopf nnd dem Na- 



men de« Gommodus. Das .WohlgefaUen diesea Kaiaer« an-Rofswett- 
rennen. Das Hanptopfer> die Dauer des Festes, ein Tag gewöhnlich 
der bedeutendste und festlichste, g. 5, S. 193—194^ der Gottesfrie* 
den, die Theorieen ^ die Kampfgesetze. Die mythische Zeit, die Sohne 
des Aktor und Herakles. Die Theoren aus Athen> die Proedrie derselben 
schon von Theseus ermittelt. Die Isthmien, ein NationalfesI vorzüglich 
des ionischen Stammes. Der Cultus des Poseidon. §. 6, S. 194—197, 
die isthmischen Kampfrichter. Die Agonothesie der Korinthier. Die 
Argeier,. Agesilaos. Nach Korinths Zerstörung die Sikyonier eine 
Zeit lang Agonolheten. Seit der Wiederherstellung dieser Stadt die 
Korinthier wieder Agonotheten. $. 7, S. 197—204, die> Siegeskränze. 
Die mythische Zeit, der dymf aTeg>a9iTtj^ schon in dieser angenommen, 
der Eppichkranzi der Fichtenkranz. Angabe des Unterschiedes zwl- 
chen dem isthmischen und dem nemeischen Eppichkranze. W&hrend 
der Kaiserzeit die Isthmioniken nur mit dem Fichtenkranze (ij nkvO 
umwunden. Verschiedene Meinungen über Grund und Ursprung des 
Fichtenkranzes. Die Zeit der Einfuhrung des -Eppichkranzes, der 
von Pindaros als „Kranz des dorischen Selinos'^ bezeichnet wird« 
Derselbe noch zu Mero's Zeit im Gebrauche. Der Fichtenkranz wahr* 
scheinlich unter Domitianus wieder eingeführt. Münzgepräge.. Die 
symbolische Palme der Sieger. Bekränzungen ganzer Staaten, öffent- 
liche Verkündigungen durch den Herold. Auf steinerne Säulen eia- 
gegrabene Verträge. S* ^9 S- S04— 807^ die Agonisten, Zuschauer, 
Recitationen ; die Agonisten sowohl Männer als dyiveioi und Knaben* 
Siege der Oligäthiden 'Und Alkmäoniden im Rosswettrennen. Einge- 
richtete Räume für die Athleten., Unter den Zuschauern die ausge- 
zeichnetsten Männer. Tit. Quinctius und seine Verkündigung der Frei- 
heit der hellenischen Staaten durch des Herolds Stimme. Diogenes 
von Sinope. Der Jubel, mit welchem ein Sieger begrüsst wurde« 
Die grosse Betriebsamkeit in den iTt&Se^eiq, besonders während der 
Kaiserzeit. Sophisten, Geschichtschreiber, Dichter, Rhetoren, Wnn- 
derkünstler. Bericht des Dion Chrysostomos. §. 9, 207—209, klei- 
nere Isthmien in verschiedenen Staaten; Isthmien zu Ankyra in Ga- 
latien, zu Nikäa in Bithynien, zu Syrakusä in Sicilien. g. 10, 
S. 209 — 9S3, Verzeichniss der Sieger in den grossen isthmischen 
Spielen in alphabetischer Ordnung von A bis Z, nebst den Anonymis. 
S. 224 f Nachträgliches. (Einen Nachtrag liefert auch der Schlossder 
Vorrede S. XX f.) 
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Topographie ,de«. Scha4iplatzeii. 

. v)hi Jhnki liAfidiiPfbokls l^g fi^8f}l)«iif BJk)tl($o^ Jlorki and Lo^ 

•kH(!^,->dätt''4NoFdg€sHide des Pelopdrvtiem)» gügenöb^er, und er- 

»(t-ebldfb'iicbi'yii^'es'heis^, In seiner ebemalfg^en grössten Aas- 

d'eqnanfiC.Vofi 'd^99 'krUsäischen öder körintbiachen bis zti dem 

i^i9iioißcf)e0 ^efyrj^}is(an|; ^^ch. JDionysiea Periege(es aogar bb za 

fdtfn .TbtffaMlpjtIe«^l)^c' DU :H»|]pistadt;dQa Landes war Delphi 

•iHf «iRlIiteb^": Abhänge des Parnasaos,' weieiie nneh der Vor- 

'i^tfellang der 'irften/thöffi^ bTs Mh von ganz Hellas (r?« 

^^Vkadoi if ]ii<j(^ .t^g ' avfiTtaarjg), tbeilsals Mittelpunct der ge- 

aamniteD.be\9robnten Erde (tijg oixovft^g) und daher als Nabel 

derselben («jif 7% ipuftdog) betrachtet wofde »).. Diese SMt^ 

. f) Paofl. X. 1, ^, flf. Dion. Per. v. 437.^ 

.'. ^Toi ä im 0taxlq. aoovoa, irooq dvroXiriv re ttal «w, 
. iXxbfuy't] ßooifiv^e vara. aroud 0eQfAO7tvXdo}tM 
Ilaqifijaov v^tpoevrog vno tttv/*. t^^ o*a jieaajjg ^ 

Dazu Enstätti. ui iDterpp. Celiar,» oirK ^nt, XT^ 13, p,ii2ä^ Man-* 
nert Th. VIII,)^, iS9 tf. BOckh^ CoZ-^y. i»5iT.,^oI. I, p. 810^ 

2) jStcab. ix, i/ pi 41^. 420 Cas. Vgl. Eurip. Orest. v. 331. 
Schol!. i&i^.' 'Justin. XXlV, Ö, 6. 7. terhplum auteni ApolUnü 
Detphis posiiüm ist in .monte Pamasso, in. rupe undique tm- 
penäentel,,, •^' Ätgue itä \templum ' ei phntatfim nön muri, sep 
praecipitui» ne£ , pianu facta , sed naturalia praesidia defen~ 

mateffo^ jDet plus htc aämtratumts nabeat. — Medta saxt rupes 
in formam Ihetari recesHt* Quamobrem et hominum clamor et 
'et si^ qUAtia» *\ä'ftitMt tnbätunf smud , petsOiäintibus et resp&nden- 
«Aus nnte^ ^>titp(MS , madttpl^-auäiH^ amßtorqu^, quam edOur, 
rtf^onal^katm^ BM Mlbcb v^ D«lpb^dil» den- fA^^eiOipft^heefc« 



weithin berühmt, sowohl darcb ihr uraltes apollinisches Orakel 
mit dem reichsten aller Tempel 3), als dorch die in ihrer Nfifae 
begangenen früh eingesetzten pythischen Spiele, soll in der äl- 
testen Zeit von ihrer Lage parnasisches Tb&\(naQfa<jla 
vaTiTj), dann Pytho (Uv&mVf TIvOü) und s|)fiter Delphi (JtXqxu) 
genannt worden sein- ^).' -Nach Bti^bon's^ Angabe war Delphi 
gegen achtzig Stadien von dem alten, am Meere gelegenen, 
Kirrha ehi^Mif' nith Pansania^' ablf fttrr'i^efill%f^'^dien a). 

ragenden Parnassos veranschauliobt B. Dodwell, Views and Descr, 
of cycl, or Pelasg. Rem. PI, dj; Qp». 36. lo Betreff des Parnassos 
vgl. pl. 38. 49. 48^ wo die Ruinen von Liläa und Tithoräa vorgestellt 
werden. \g\. PmB\'±yh&;'i{. ^;'is.'' ' - '' -'' 

. ^' II. ^§X;^kQk:^'4!Mi Hom^r ftennt den Namen DeipMt nae^ nicht, 
a#adfnri^ Pj^IrbOi Uf II, Ji%9j nvMfdre TiBt^eavai^. -. *|ie9al|J|l- £««• 
V, .^ f^Jl^^f^-^ner^t die nqün^jnavtKi r<ua, dann die Tb^is, .^Ifuin die 
Phoibe nod. endlich deren Bruder Phoibos das Orakel, behaupten. Strab. 
IX/3, 430 Cas. Deber den ältesten Tempel von l^elphi 0. Müller, Dor. 
Bd. f; ^. 970 f. lieber die Lage delsselben R. IT. Klausen, Orakel. Allg. 
•Bbe. Ift, ^ aoe. ». Dodwellt. c. pi; 3«--^ se. ' au Ri^aner iArerdea 
Agame^ieli «ad - Troyhonios genaanl, llynrn«"aitf Ap«!U« y. 98« >ify. 
Axiocb. p4^^. C. Ueber die ii'ep|erea^cbiij;sale 4^s Tempels B^rodot 
II, 180, SchoK ad Find. Py^. VII, v. 9, p. 392 B. Paus. X. ö» 5. 
Vgl. Hardion, Mem d VAc, d. ihJscr, t. Uly p. 140^ u. Philoscratos, 
Vit. Apoll. Vfy if^ p. IH47 seq. Olear: über dief Wefrhgesebenke. 
Uebet' die politische, religiöse und eChisebe Wirksamkeit d.)d64di. Ora- 
kels handelt lehrreich W. Götte, d. delph. Orakel, Leipz. 1839. 

4) Schol. %n II. II, ;S19. Nach Paus. X, 6, 3 war' es umgekehrt: 
^Qovq» Si vateqov nai Ilv&m ifiv noXiv^ ov JeXg>ovq /4,ovov. ixdXeaav ol 
?regcoixovvTeq' xad-a xal'Ofi^ö^ 7f£7toifjf*ha iv xdtaXoy^ voixitav iariv xrJU 
Hom. Od. VIII, 79. 30. ^oZßog UnoXXojv tiy&dt iv ^ya&ifi xrX. 
II. H, Sdßi.ol KxindqiQOOv ix^v, tly&oivd te keTQ^eaaav xrX. ApolL 
Rhod. t, 308. JrjXov d/v '^ya&itjv, 'iii Kldgov ^. o ye Hv&fa xrX. Auch 
Pindar brauche überall Uv&ta, als Bezeichnung des Ortes für die py- 
thischen Spiele (Oh VI, 48. VII, iO, XII, i8. XIII, 3^ B. n, a.J, 
wodurch er indess zugleich die Stadt anzh'deuten scheint. . So in einem 
Prosodion Fragmi V. 3^ p. 213, ed. min. B. xQvoia.ttXvro/iairct üvO-oX 
WX. Nach Ptolem. III, p. 2\2. {ed. Bas. iS33) hiess der Tempel mit 
seiner Umgebung TIv&ia. Er fuhrt wenigstens tfy&ia neben ^eXq>oi 
als besonderen Ort auf. Vgl. auch Scho|. gtä' PindTlffifh. Arf.p.29S 
— 300 Böckh. " ^ 
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bat ebeafUla 80 filto44«jm /sDagegea Bctaum Qacpokfat^ Mdaa hq« 
lioaoh^pnl .Fi > JI^^dkm^m Tnrfio» |Wi 90 Stadia« a^» waa.aobaA Maura 



ft 

Vm det (äladt lleipbl 4fht6h islch^ derffi^phi^; (Hn von dei^edd«^ 
liehe« Seit» aliflöhaMlg«|i Bergf, so dft« zn^iselienf Ihm vnd der 
SMIl eine Th»1dolilaelit Mtk bildete^ * Mreh wditthe der Pleistdi 
eitöinl». Am Pu8«e 6m ^eM^nlen M^«e,- ^K^IoIm elg^ntlicll 
ide ftUgeriwenes Stdek de» lUirnnseM «ü'' ft^tmobten M, la^ däii 
sitieKkrrha, Üeimilie Sikyon gegenüber. An* Kirrkn Abef gren^tt 
dss kflsfl6i«ebe6^lde, welcbe« SlrabAn afa daa flrtiebfbarc, ge- 
•egn^e («^d'^ri^ev) beiseiobnet Weiterbin lag dne andere Stadt, 
KrfsM^'ivieii 'lirelGher der kriMiibiobe Meerbaaen (so wie die 
ftrial^iscAle Bben») den'Ntfmen fQhffei ^a'^fe^tnibo»' «). Von 
dieser Darstellung ' wbioht Pafosanias inirl^leir BeMcliang ab. 
Srissa Obbrgehet er und bemerkt nur, AamiHönmoä sewoHl in 
der- Um* dis in dem BymMia auf Apollnn Kf rrbia • mll jlenem nt^ 
nprmigliGben Namen besselobne '). Dfre^ Ebette von Klerba aber 
beacbreibt er als eine kable ^ kbh Mamp^aiaziing 'ilifcAit? geefg» 
»etq^ entweder Kraft einer Verwunschang, oder weH man die 
Brde für nnlaoglich znr BaomBiieht hatte s); 6p>atetMn, he-* 
merkt Pavisanias, frevelten die Kirrbl^ £^m den'ApeNenae* 
wi>M in anderer Beziehung,, als aacb dadoreti^ dass lAe sieh eiii 
eidch ven dem »hm geheiligten Bodeiv 990eigneten. Die Am-^ 
pblkty<lnen bescblossen noa gegen diet<e1ben den'Ktiegj und 
necken denr Kleisthenes von Sikfon zum Oberftoldherrn und difeii 
IBolon von Athen zu dessen Berather. Binem Orakeisfirudi Ku^ 
folge bewirkte der Letztere, dassdas kirrbüsohe Gebiet dem Apel-^ 
Ion ^eweihet und so das Temenos desselben bis ans Meer aus- 
gedehnt wurde. Nachdem die Amphiktyonen die -fitadt erobert 
hatten,' bestraften sie die Kirrhfier wegen d;es 'begangenen Fre-« 

Att Lect lly 2, p. i804 Thes, Giron, T. F. eä. VepeL mit Recht 
(n oy^jxovra berichtiget bat. Die bififerenz 'der Angaben des Strab. 
ü. Paiia. hat, tvie Meiirs 1« o. ai^geaommea. ijiren Grund in der Aufr 
uqd Abfahrt auf den C*ins8e Pfeistoa.' /V^V'^uo^' Heliodor. Aeth, Jl^ 
t, 26 y p'} ^ ^^* ^<f^^if- I)ie Confuslon bej 'd^m fitym. in. liat sphon 
iHeu'rs I.'c. nachgewiesen. j 

. e^ S^c^b. X^, 3, 418 Gas. Eine AbbUdang der bezeiobneten ßben« 
qpd d^^^',.^Qlf^9..vQji|i, lilri^sa gibt £d. Dqdwell, Viifw^, and JDesqr- Qf 

.7)i|i..j[ir, d^. ,ai^Qvm T« i,aHn9, Bymn* auf Apoll« v. fi^. 

9) Pans. f. c. Dagegen Stat. Syli>. Ilf, f-, töO Hqq, hös nee Fi-^ 
taeus konores JuppUer aut Cirrhae pater aspermUur opacae. 



mi^oiie^ ^le l^traboo^ sondern 4i1ft.die livrlwisehey omI bemerkt, 
d^p8 ^r .Uier Jiegcüide Hafen jm aeiner S&ek der ,, entheiligte und 
verflnebf^'^'lgee^nnt, werden m ^^X Pmunnias nennt Kirriin die 
BMfeoM^^.Pißß dePi A#kßi|)lelft ven Delpdi i^^). Die genäse Bbene, 
ii^elche siptitnoiyhi^eitlipb. npch Ampbtssa liin erstreebte^ war dem 
Apolloa .^eiKofiet fBnd soUte Jant eines Orabdspniehs Bnd Kraft 
ciinea. Beschlci§aes der Ampbikt^onen dorcbaos unbearbeitet und 
9nbeba|it (bl^ii^en-t ^^)» . In dieser, fcriflsdisehen eder lürrhäsoiiea 
Sbene werden -.die« -Gräber eenaekvischen^ aber seit 01^:48. 3 
pep(aeteHMf»faen gr0$sen pytbisqbea* Spiele begangen. lieber die 
^u . ibrec- Kel<ei:.. ^pgeciohletep baolicben Anlagen erbalteo wir 
nur durf%€![ Notis^en» Paosanias bemerkt,, dass, weite man. sich 
von. Deipbt aoe «Mir . gentuinten Ebene bloab begebe; man auf 
den. BipfiadffeBios atosse, wo das Ross- ond Wagenrennen- (dywf 
igmtmq) gebalten« werde»- Er erinnert hiebe! an den Tacaxippos 
der elyeipi«9)ben Bennbalin, ober welchen er in . seiner Eescbrei- 
bong d!er .wiehdgsten Gegenatfinde za Olympia ausführlich ge- 
handelt hat^ und bemerkt^dass vielleicht in dem pythischcsi Hip- 
pedrpmes apeh mancher der Agonisten im Bosswettrennen be- 
schädigt worden sei oder Unglück gehabt habe, da dieOottheit 
den Mefisoben bei jeglicher Handlung auf gleiche Weise Ontes 
oqd Seb1iiaines.'ertheile, dass aber doch in keiner Besiehung 
wed^ jdarcb Einwirkung eines Heros^ noch aus anderem Grunde 

e) Psmß,.;^^ €. 

. 10) Aeschin. g. Ktes. 5. 107. Bekk. 
. ' il) Paasl X. 87, 4. 

12) Vgl. Aeschio. g. Ktes. §. J06. Demosth. pro Cor, p, 297 seq. 
Sterebt. 8ophokI. El. y. 730 nennt diese Ebene die krisäische XK^aalow 
hidov). Find. Ol. Xllf, 107 B. vod dem pytbischen Kampfplätze: 

xtA. Dazu der Schol. Find. Pyth, X, 8, 6 IJagvoaioq ftvxoq- Fytb. V, 
35 Kg^aaZog k6g)0^, und 39 vom Tempel Tiye'& Üaqvaa'K^. Pyth. VIII, 
63. IIv&Mvoq iv yvdXoiq. Soph. El. y. 361 f. xeivoq ydq iX&urv slq t6 
xXeivdv 'SXid&oq TtQoüx^f* dycSvoqy JeXgnxßv a&Xuw x^giv' mtX* Üeber 
has Gebiet der kretischen Kirrhäer und den Cmfiing desr Tem|^el-6e^ 
biets vgl. O. Müller, Dor. I, :e54 f. In Betreff derBenennong i&^^ n. 
K^ufa. Tttiiop s. unten §. 2, Anm. 14. KalHmaGh. ^ymn. iiaf Del. 178 
fttäia Kqtaacua. Deber eine krissäische Inschrift vgl. L. V'SIkeFs Arck. 
Nncbl. V. O. Möller S. teo ff. 
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den Rassen Scbüchternbeit Und BeiMfirzinig bei^bücftt we^e ^^). 
Den pftfaÜBcheii Hippodromoii nennt «ach einti^ih MyAehüng IM 
die An(h:4nang der mit diesem Agbn verbünfdeto'^n Fbätll^eit^b 
wichtige Inaebrift. Hier wird ^ dien HietöffliieaKilieii d^^lp^^AfH^ 
(»lilktyoH^ aufgetragen, die Rennfoabn (bfos ikrrdli d^^ö^^be^ 
2eicbnet) -vor dem Feste- in guten Stand 2a seCzeA,' wo niolity 
Boilteu tlie Strafe erlegen ^4), Ueber das {»ytbiiäefae Siadldber- 
liaKen wir dorob Censörinaö Berioht, naofa dessen 'Angabe die 
Lfinge desselben taasend Füsis betrog ^^). V'on einem Oymnli-^ 
sion, einem Prytaneion und anderen Baaten dieser Art/wie sib 
in and um die beilige Altis za Olympia zu scbauen waren, er- 
halten wir hier keine Kunde.. ijfedenfalJs hat es hieran nicht 
gefehlt: nur n^ocbten sie weniger bedeoten4 sein, a]s die olym- 
pischen. Zur Aufführung der musikalischen Wettkämpfe war 
hier ein fheatron, wie Lukianos berichtet ^^). !Auch finden 
wir hier, eben so wie zu Olympia, Schatzhäuser einzelner Staa- 
ten und I^Orsten, welche indess mehr mit dem Tempel als mit 
dem pythiscben Agon in Verbindung standen^ Sie waren viel 
reichficher als die olympischen mit gcweiheten Schätzen und 
Konstwerken der trefflichsten Meister angefüllt i^brden i''). 

13) Paus. X, S7, 4. VieHeicht beziehet er sich zogleieh auf die 
Darstellung des Sophokl. £1. v. 727 ff. Ueber den olymp. Hippodro- 
mos aod den Taraxippos vgl* Paus. VI, SO, 7. 8. und Gymoastik und 
Agonist. der Hellenen Th. I, Abscbn. II, S. 150 ff. 

. i4) Bockb., Corp. inscr. n. 1688. Z. 36, 42. ml. i, p.807. So 
bezeicbnet.Piad. Pyth. I, 33. B. die pythische Renabaha blos darch 

^) Censorin. de die not. c. 13. Eine entsclieidende Erklärung, 
wie es sieb mit diesem nngewöhalichen Längenmasse verhalte, lässt 
sich nicht leicht ermitteln. .Vgl. d. Dieser. deVEgypt. T. VI\^p.202 
seqq. ed. 11. n. Gymnast. und Agonist. d. Hell, Th, J, 2, 8. 135 ff* 
Anm. 11. f. 

i6) Luk. ad/v. indoct. S. 9. _ , . . 

17) Dass diese &ijaavQoi mehr dem Tempel, als deni Schauplatze 
der Spiele angeb5rten, erhellt aus Strab. IX, 3, p. 419 Gas: Nvv /ih 
ovv taX&y(oq^ai nioq to teqov^ TtqotBqov cJ* VTtBqßaXXovroyq irifiaTo' &TjXovai 
d* Ol T$ "O-fjaavqol, ovq xai Srjfioi xal Swaarai xarcffxct'aoray, siq 6vq nai 
^^/ictra dveriS-eirro xa&iegciiptiva, xul i^yci rwv «qidtory StjfiiovQywv , xä« 
S ayw 6 TIv&iMq itxuto TtXij&oq rotv latoqoViiiixav /^i^a/iui^. Plnt. Lys. C. 1. 
*AKCtp&l(av'' /hjaavQOq ii^ JeXxpolq i7tiYqaq>7\v ^x^i rocavrtjv xrX. C. 18. iv 
Si TW S^ttifl^dv kai *AHav&ia>v d-ijaavq^ 'tqi^qrjq tnuto dta xqvaov' n'-^ 
noitifUvfi mal iXitpavtoq^ &v<i*v TCfixmv^ ^V Kvqoq avt^ vtHljt'fjqiöv fnif*rpev 



^ ;n9WjQUiqBH?oiwMt«u^9 ,;4«fr.Pyrjrhoti, hy^mtti^^^,^ £|eleu|M»0 
dMI/A^toler.4iO:fiAgPf^ei«f ijun,D^bi b^attzt hatten, ordf^teDe- 
m^trios di« py449<^b9 Pfii»egyr)wi iind die JKamfüspIcile .2$fi/.AMi#n 
fMV»'W«il. eft'jaipb, »wift er vorgab« ganz jiie^nilerp ^ifsme, d€0 
A)BOiJlktii.jM)er,{«o Tejrehrep, «Iß eineot de« «l^n ,4^(ban#erii ver- 

Sffndteii fioU and Stamm -ilbnb«ri:ji(9<r* ^7>x(4 nm^^ig^i^^h 
K9A, liy9ta^*Aov,.yiifovg igxii^q) i?)m Di^9 geaqbab ini dritten 
lalir 4er Ijidtßii Olymmi^ ^^h . . ; j. . 

. • • • * ♦ 

■ •§. t. -. 

Die liiythli^'ohe Zelt, oder d^ vorgeschichtliche Perlode. 

» * 

Wie die darch Spätere ausgebildete Priesterkande über die 
Bnt8tehuQg der grossen Olympien vom Nimbus der Mythe am- 
scbleicrty bis auf Berakles, die idaiscben Dßktylen, oder nach 
allgemeinerer Darstellung bis auf Pelops, theils aqch our bis 
Herakles^ 4li^mene's Sobn, zurQckgebet, so verschlingt sieb die 
vielfach wiederholte Mähr über den Ursprung. der pythischen 
Spiele mit dem reichen vielgestaltigen apollinischen Sagenkreise 
ond^ennt Apolloo als Urheber and Schatzgott de« Agona ^3. 

utX. MyroB, der Sfkyonter, hatte einen Tbesaorns za Delphi auffiih- 
ren lassen,^ in welchem ein goldnes Bach von der erythrfiischen Dich- 
terin Aristomache, welche in den Isthmien gesiegt hatte, als Weih- 
gescheofc deponirt worden war. Phit; Sf/mp, Vy 2. Aneb durch Kyp-- 
selos war zu Delphi ein Thesauras gegründet worden, mit einer Palme, 
mn deren Fn§9 viele Frosche angebracht waren: Plut. ^ept sap. 
amv. c. 24. Symp. Vill, 4, 4. Vgl. O. Miiller, Den I, S: 165. lie- 
ber die pythisclien Thesauroi hatte der Athenäer Pofemon eine ge- 
lehrte Schrift verfasst. Plnt. Si/mp> Vy 2, Oeber die olympischen 
Scbatzhänser vgl. Olympia 1, 3, 8. 23. '' , - 

^) Plntarch. Bern, e. 40, Dem. pro Cor. p, 293. Stere^t. roy 
'AnoXXxa rov Hv&iovy oc natQ^Si iat& rfj noXei xrX. 

iO) Corsini Fast. Att. IV, p. 77. 

1) Jedes panegyrische Fest hatte seine Wurzel in einem CuUe 
und bezog sich auf einen Gott, Halbgott oder Heros. Dionys. Hai. 
rtxy. neqi zäv Tta/vtjy. p. 83, Sylb, ßebq fih yi nov Tiwft^ ndofjq 
ijCTiyoq ovv noivriYvq^Qiq '^b/*wv xai i7twvvf*o^f oSov XJlXv/utifiP ftir .'OJU//».- 
nioq Zevq' Tov äi iv Uv^oi *An6Xlvtv. VgL Gymn. u. Agonist, d. Hell. 
Th, 1, 1, S. 9 f. 



•ioer 4e«t treWcfadtea Sobül^r 4«» AristoMea^: eirzMi^e^i« WfliM 
Biic to ürioer £f prAah H^^rt^^c: Falg«Qd«8 3 Qi« IMo. babfrihriii^öaM» 
linge, (A|iiriloif<u«4 PIm», you Cbii}ki«aorjR«bo9<«i|«|iddelpMigfK< 

Ate: dieser-. «iHw^i«' Jos£«eaiigen ^ liftli^ i^r^. .4«»;iliM> <tliMl< 
Kinder ^::4#iicAmfli».4rig«oAy>4l9» iStoiii )»w4«9ge9) -Wel^beB 
ii0C4i . f^qi ütbirrvS^eilnJmiD» :d§nii:l^tM9ejd«rs rriiiBffH^ g#«rbo}|€i(i2tfl 
md Jen« Bm^^s^.dflx§Mm4m;.h0fik }^^^^ m Mh. 

pbi iiicb: befiindtoiH tvdd bftbe librem Apo)tafii iüec^nii^u •'^^^'^ ^a<^ 
Dk^«: JiBb^ f^ndm dffo Bogen in den BAidemiigeMteiw Von 
iemetA fi tmOf nrnft vtHi^ft se yj0t bedeute^ »Is.icgw^ar and-^ftlt 
irfl4 (seien d«nii.dlP:.#Pururjepd0n iPometi i^^^svisr ubd & .ffkiM 
«tttoCfAdeD. 3)..- SMN&.etwUß nbfv^Mlieiijie Piurslelluog gibt öts 

«) Alten. XV^ 80, 701!, d*^fö.. Ute £rzä|bluQg iv«rd Uer aUH^ 
weiter aasgeführt oder aaf die Gründung der Pytbien imagedelint, son- 
dern nur in Ml weit} uls nötiug ist, um das '£7 natfif %ii rrktären,. 
^qdproh jedach der Urs^praug der Spiele sngleiffb ange^ei^itef >wird. 
Ueberjdnen Ansnif.i. Aßm^tk^ 9. 

Sb) AehnUcb finden 'wir ^ies auf einem nieea OelÜBtr vorgeslwitt; 
Iieto im langen Oewawde iHlgt ia Jedem Armd. elaen ilirer gprSns-^ 
Hage. An eiaem Felseo bädat «ich der . udg^hevre Driidhe Pytho 
empor und acb0im> 'Me. -Mottar mit Ihvea K«iMerB, welofae beide 
Häode ausstrecken, vernichteD zu wollen. Leto euoMi Meh durch 
die Fiucb« zu retten. Vgl. Ft. Inghlyami, Pitt, m Va$i .fittüi Tom. 1, 
tav, 49. Wir th^len diese Abbildong hier Taf*. I^ Fig. i, mit, \gh 
{^errios ud Yirg, Am. Ul^ r«. m»»^»» (XIY, 1, 640 Caa.;) er- 
wähnt Ja «etaam /tampei wiC d^m Berge SoJniis^s in der Mähe van 
fiphafoa. ata Bildwerk , welches die liOto mit dem Scepter rorsleUc^ 
djuesbea 'die A^bu»» Orl^jgl» mit einem Kinde in jeder Hand« 

3) A«hen^ U c. HwSä Apoll. Rhod. 11, 71& ff. riefen dem Apollon 

die korykisohen Nymphen bei seinem Kämpft mit dem Python zu: 

'/v/Üe,- und daher sei dem Phoit^os dieses xetX^r i<p^ft9tov geworden. 

Nach KaWnuicbofl aber (Hyrna. auf Apoll. IGg ffO ^ntiik^as &i Aao?, 

'Jif lif nouljwy Ui, ßiXo^. Apoll. Rfaod. II, 908 Moäiop 'Ivpi^w' ^ 'Ii/mei* 

ijoy« «aoT/tor i»kjt6iuvo§. Dflher der Päan nreprünglicb aur eia dem 

Apoliaa und dar Artemia ge weihe ter Gesang. Vgl. Pind^ fn d. Schol. 

Fat. im ithesmn v. 895. Prakhis ap. PM» fK 41». ilaphftstion ed. 

Qaigf. v^ t6 dk mtXmi^ iSi»9 ii/üri/Mro tf^'Ati6klavt tmi vif *AqTipt%9* 

(i tiamp)y in$ $Mwmnwkf8& km/*&^ neU v69U¥ ^ofikvoq^ Vgh Diiris b. d. 

Btyv. M. w. Hesyah. v* T. 11, p.'SSS Alb. o. das. d. Intpp. Dion 

Gir jmael . Orot, «d Aleit. S2y p. ßBt roL I (fteiske). JSImoaid. CeÜ 

Piuvm. f9». M ed^ S^nM. V^« 0. Müller, Dar« J^ ». 2088, Anm. 8. u. 

Mttvmm Alfg. ftoa. Mj9^B^im. 
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(Bl(äioIiast sntm 'PMdr '*)': Der*{»yAi8tiiie Agon^ffei^^tole Jahre 
ftUh^r als der ietboatsehe «ibgefiletat. ' Mnn- di6 liteto^ Imbe aaf 
der löfsel -De]eii^,'frdbe#}Ortyi^ftX^eAfMt^ dl6> Att^mlfli^itid den 
Pbdiöd ^elioreDr Die! ArtmÄki dei^ «aelidew'isie^'leri^cbaen, 
vVe^'Kttitä-gtgäii^ei oM habe sieh' deii'U}ldlyiii8Gii6ii)fBier^ so 
tiiretb AdfenlMtsüite' erwählt. Ji(j)oUoaraber*i)all0> sieb' !fi ttyi* 
kten viedei^elassetiy utid^def Mttltep;jiabeiiP«ie>DeMiangiewie8ea. 
ApoHonaei bieirbaf ntfeb Delpbrgbkoitfttiei^^ woPylAiod iu Be- 
isdte-dea fnropbdisehen' l)relfb9se(i'geWe[leay'aiif>#eldiem ftuiter 
die Styxv'dfe Tbemisv ancb ÜÜonfink ^>QHh\i^^»iWtiMi\i habe. 
ApelloB habe ' den Python erlegt niii ftfii sibbeatea <Taige den 
pythisbhen Agon begangen. ^^ Ater witdPyiimn als ungehea«- 
rer Drache' dargestellt. ' 80 fm homerlaohen Hymnua auf Apollon 
und bei den Dichtern Kallimaebbs, Apollonloi»;^ Ovid, • Dbnysios 
Periegetes n«/^» ^}. --^ Epboros I^atti9 t)ei seinen fTorschQngen 



I r 



*)Ad;Pyih^'Arff:p:B97. f. Bödt^. - Ätioli i»lf Amphiktyoii als 
Stifter der pythiscbeü Spiele geifaDfit ^v'orden; eben s» -Dfornede», der 
Tydide. Aasonins Carm, IV y 389 Cp-I^OO eH.J. SeaiO tfeiaat Delphi 
pdef4bra Bewohner aisfirnader des Fe^tea^Pythiatplacanäo Delphi sta- 
tuere ärtwonO- Noch aadera als HLearohes vaA der bazeichoete Scholiast 
beschreibt Hyginus (7<v^. n. 140^ fK iBS ed. Sehe f.} dieses mythische 
Ereignias und lässt die Latona durch den Neptanua in fikshatit. nehmeo. 
Vgl. 91. 63, p, 68. , 

h^ Hymn. auf Apoll, v. SOG seqqi 352 seqq. KaIHmach. Hymn. 
auf Del. 91 ff. alX it& xetpo SijQiov aweyivetov dn6 IlXetarolo tm&iQ- 
7109 IlaqvTia^ vtg>6evta 7teQt<niq>Bt irwia xintlotq* ApoUon. Rhod. II, 
706 nenat ihn Sekg>'6n^ 7reXo}^iov, Vgl. dazu Schot, p. 188 ed.^Schaef. 
Dvid. Met ly 438 ff. Dtoays. Per. v. 441 ff. T^ nd^ Hva-wvoq 
^v6ev jfidoVf ^x* dqdxortoqJeX^vvtiq rginddetfoi S-eov Tia^xiUXirtu 6Xm6<:j 
flMoq, dne$geaiji0$p iTHqtqioatov voli^tgat, pfj^ iv lfii(^^^ Dasu. Eastath. 
p. 183 t B. u. Bernhardy p. 636 ff. \gl Stat. Theb. IV ^ 222, und 
Hymn. auf Apoll, y. dOO seiiq., wo er d^d^uva genanat wird,u.35dff. 
Die Erlegung des Python durch ApoUon's Pfeile hatte Laoaiians als 
plastisches Kunstwerk gebildet PUn. XXXIV, 19, 4. Den Tod des 
Python durch Apollon erklärt die Allegorie von dem Beherrscht wer- 
den des feuchten gährenden Stoffs der Erde durch die Wärme der 
Sonne. Vgl. Hymn. auf Apol). v. 371 ff. O. jMüUer, Dor. I,S. 315. 816. 
368. Ueber die Beziehung der alten pyth. Octaeteris' alif die Sonne 
Böckh. über die Zeitr. d. Dem. Bede g. Mid. p. 87. 33» Abi|. .d. Berl. 
Acad, 1818. 19. Von dem. Clemens Alex. Praep* eump^ U^ 6y 72. 
ed. CoU ±688_ werden die Pythien^ wie die Isthmien^ Nemeen und 
Olympien, als Leichenspiele betrachtet: "1^« ^ naX roifq.dytivaq ip 



tiller: jüea»: myti^lsoheD Bßgffwnlieileii tinen* asdero Weg eis- 
geaMt^en, qM der Web^rbeit m^ilctaBt niibe 'lea konHee», turar 
eichr.aber » nicht:. coneeQUQQi.^ geMieben upd wird .deabatti vad 
Sttebee:;>gfl(adeltx' Br . eralMt ^tolleb^ idn^s ie. aliec 4K«iit .fAeise 
Ptfonwien >ft|s>iiogeiwiu)lie ,Ai»AoiBMhieiiiNki^.deBhPeiif»s|i« 
lMibe»4 Ate ( AppNoq . die . . I4eder. 'Ainchwm^uiu die Mensebm 
wieiinlbi{erirQbee Leheo^w^e «arfJiiltur gelekeft* upd; mmi Aibw 
wiflMQheiKd «ef.ftrselbMi.SAPiiNe;, weiche. Q4)0ibv.m Wiühei^A 
2Pelt>4i0' pyibia^^i'e 'jge«iM|i}ti!iirfirde^i,neeti<J^elphi gekemneii 
«i;)..-2tai Paiiopeliy(«ftpei^ lMQMeqbea,j8Mtt,';fog«yiangi^.i;l^be»fir 
de«i ..TitsTAs, .ein^. diese.: ^eg«»id JbeheifeQhfndei\..gi^alUUH> 
tigep Fi:evler', verpicht^L tNan »Miea eiofa ihm die Paroasl^ 
geothefl ond ihn anf einen' anderep gefShrliohen Mann^Nantena 
Python, mit dem Beipaipep der Drache {(^^a}M7i'),,auCjnerksani 
gemeelii« W&hrend npp Apollqp diesen, dfiroli seine Pfeile er- 
l0|^Oi>.baben sie ;ih.m.si|]gerajren A» ^meiot/ weher aieh. dieser P$a^ 
p}sQioe fortgepflanzt habe end bei. d^n^"/ solche sich zum Kaait 
pfe aQ^^cke.ny iip (rebraoche geblieben s^i. Auch sei. das Zelt 
deff 'Mythen. vi^U/d^q, O^lpherjot y^rbra^nt. werden^, von welctieii 
Begebenheiten sie noch zd seiner Zeit das Andenken erneaern. 
Straben beurtheiU dteseDarstellupg des Bphoros unguestig and 
findet besondere tadelbafty das» er seinem vornehmen Verspre-* 
oheh; als Sache er Überall h*n)r da^ Wahre za 'erforschen, nicht 
nachgekommen. Was sei denn fabelhafter als Apöllon, mit deni 
Bogen, einen Tityos and Python erlegend, von Athen nach Del- 
phi ziehend and 4ie Lfioder der Erde dorchwandernd? Wenn- 
er aelcbes nicht für Mythen gehalteo, warom braache er da 
die mythische Themis afift Weibza betrachten^ den mythischen 
Drachen aber alä Menschen, falls er nicht Geschichte und My- 
thos vermischen wolle? Aefainlich sei seine Darstellung in Be- 
treff der Aetoler. Indess wurde dieser Tadel des Streben za 

^MV, ^Iü&/ud Tt itai Ni/tea, nal Hv&ta nai ra im Tovrotg X^Xv/inta, 
ITvSvZ itk» ow 6 A^^mf S-^tjanevercit xal rov aqtei»^ ^ navffy^tqtq tttf 
ta^iXlBTO* Hiu&ta' *Ia&f»oi &i awßaXor nqo^invaev iJiee&v6v 17 -OtiXaaafXy 
am* MBltni^ifv S&v^era$ rd ^la&fniä'' NtfUaat 'dk aJiko Ttoudhv *AQx^f*^' 
^ ntMf^&evttMf 7UÜ rov tteu&iov 6 imtdquo^ fiqo<;etyoQeveTat Ni/»tcu 
Jffiaa d^'-tt/twif rwpoq iarlv^ia üaviXhjve^f rp^6xov ^(wyhq^- nal tov lliXb' 

mk ^i9tfftio9tm§ o^tf* DiePythien bezeiobne^aaoh Hygliius Fab* t40y 
p. t»S Sckeff. als Indoa fune^es. 
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h«ft tolii> wtMtn sich Eptoro» tf«ii ApoUon ah eintB ^nn:die 
Otiltar der daniAligeii Memiebbeil verdienten Mann ^geiaeht^ 
welcher umhergezogen^ Frevler gezOohtiget^ dte Meaadhen »o 
fi^edliche 61tie, AckertmO) genelni^Die Fe»ie u. si^Ww gewUM 
habe. tJad ^lea \&tat^ sieb aanebnieiiy ebgteieh es MobtiaamiC« 
teUtar aus 8traboa^ Dantellfing hervorgi^het ^). Beim gewin 
WttkM aiieb deDl"K|»tioras Idi^en^ nie )^ waeh 4bita*iBiiheineffe8 
In «ekito l^a Avt^QU^f^ etitwiekell;"aM'^aiir'1^äAe ^«bnadfrltait 
(werin- er die 6ö(ter als nrsprfiagfkibB ''Menüefaeo^i dM^atdil^^ 
mcbt' gansg.ftemd geblieben, «ond w«mi et* «iftelebe nioht MeutUA 
Yorgetragen, so kennte 4b« (jyebon die ^SMiheOf dem «Ugefiebieti 
Volksglauben en(^egenziü(^eten^ davon' '-^OHlekbaHM/^ D^äl 
Volksglauben mnssten sKib Ja tvobl alle Hfistorik^r d^r Alten 
ragen, wenn sie Vkhtt die mythische ^Ke)t hsden wolfteni' • - 

Abgesohen hiervon wird die ßkiseeijung and erstA Mg:e- 
hang des pytblscben A^ons einstimmig btif ApOllon jj&Wfhokgew 
führt, ein Beweis, dass sich dieses Fest ledtgllehi aiif den €ult 
dieses Gottes be^ogy und ursprünglich wobt BUr ^ 'friniegyrK 
sehes Tempelfbst war, welches sieb auf die Cddirltit'^däs ut^ 

6} Strab. IX, 8, 4M, 488 €as. Wir diirfMi glaobeU) das ffVrasa- 
aanias veo der DarsteHaag des Eplioree uqd Strabon Notfa gent^mnen» 
Denn er beriduei (X, 6, 8), dass die Dioliler den voa ApoUoi^ erlea- 
ten Python als Drachen vprstelleo, welcher von. der Erde (vn.6 r^O 
zum Wächter des Orakels aufgestellt worden sei. Man nehine aber 
aach an, dass Python ein fifoermdthiger Mann, und iswar iSohn' des ift 
der Gegend von EnbOa herrschenden Krios gewesen Sei* Dieser 
hab^ sowohl des Gottes Tempel beraabt alsanchidasEigentbon woMk 
habender Menschen angegriffen/ Als er zum asweiitca Male in dasGe^ 
biet der Delpher eingefallen sei, haben diese den Apollon angeflehet, 
die bevorstehende Gefahr von ihnen abzuwenden. Die Erlegung des 
Python dnrchPhoibos habe die damalige Orakelpriesteritt Pfrettoiioe 
DA Hexametern voratts verfcQodiget, welehe PausaStas l< c. aafibi^t. 
Aneb hier wird Python als Mann betrachtet ialrr^^ Ilaqv^Qa^ifd^) 8a^ 
gen dieser Art mochten von den delphischen Orak|Blpri^stern weiter 
ausgebildet und verbreitet werden, um dem Oral^el «fywoh^als der 
pythiseheo Paoegyris das hdcbste Ansehen zu verleiben. Auvib Plat^ 
Quaeat Gr. c, 12 nennt den Python als Menschen qnd seiven 
Sohn AVi^ Die Sagen von dem Drachen bezieht. GdUe (da«. de^Jl. 
Orak. S« t^) auf einen vor l^infiibrung des O^abels bl^r bestfbendeo 
Vetiscbfaos« S, ld6 briqgt er dea.jPythoa mit dem Sgypl^ Typbon in 
Verbindiwig uii^ peraUel|air( de« ApoHpa m|l. Psfrls,. Vgl* 9a«ifliV >GüHr 
tirl. Ueb. V. Sciüeg. Bd. II, 100 ff.JJU^ 4A0 4i;.„. um . ^ .. 



na^itt .tiuMsUtttyodieii. WiBMIAreit J^^ B^;i«ir«;4i|iftllon nUk 

Kii^ :d6alM:f). DicivilMttolDiimliattdolMf Kaattirut!^ !A» ivebi 
^Mtritaäk fiif|j|triPjemi«ailelJr!#ar(l«i^Mi()^ lOiito 

Pxmnaa Mf 'dmr 'pyllüsolibo €f«liilMstMidaiHhlAclk ifDell Qhiyü 
aotbemlB^ vod.Krete^ ieaBon ftfBteir.t]QlrBiaiiov'd^ii>Apl»lioift uni^ 
dtfr BdegingiidM F)^bdD.>|^f«fiiiigti^>«oU!'der cittte landaiftllM 
Fnäfl lA 4iesdiBt>GesafDf tf zi]Arkui)t>JworAäK<peiti4awä|«CMiia'MI 
FMiamnioq Oe»flyiiiinisiigpnti|geii'lnd:g«»ie|i0 4iab^ tataii 

'O VgL Schol. zn Find. Pj/th. Ar^um. :p. 297 j^öckh., LJban. 'A^ 
Twxix. p, 352. 7. /. Reiske. Den Apollon auf der Kithära spieTend 
mit einem Lorbeerzweige and einer Nike , ^iöhe ihm eine ÜDUfi 
fiberreicbt, veranscbaulichen viele antike Bildwerke. V|l. iAftt^. F: 
Clihn, 7. I9 p* 29, MiUingen, Reo, d, guelq» Med. ßir4'ine4i phiiiii 
n. iO, i±* q. Feint, ant €t itted, d* v«^* ^^' f^ ^yfi* ■^^'' Ph,,h 
p, 4. Uebereine Vase aus Vivenzio's Sammlung zi^ Npla Bottige^^ 
Gr. Vasengem. I, 3, S. 81. So auf eipem grossen Karneol : Arcb.Int.- 
Bt. d. Allg. Litt.- Zeit. 9. 534 N. 65. Vov. 1835. Apollon kiCharodbs^id't 
überhaupt a«f antiken GefSmen einebeHebte VorstisltM^. • Vgl^-ElV^ 
Gi»bMrd, Arch. I11I.-BI. d.All£.-Litt Zeiiu N. »9.MtA}tm7^ B. «tt 
Q. N. 71. Octobr. 1837^ S. 586, — Wenn .Pl]<ton Cf/it^«^. ^1^1^404^ 
e. Cp* ^<^ ^^* Bekk,) von der prägnanteQ Bedeutsamkeit and vier- 
fachen Beziehung des Namens Apollon bemerkt: ov ydq ianv {(. 
T& av ftaXXop ^^fiooiv ovo/ia IV ov rirraqai dvvdfitoi raiq rov &eovj 
Sqrt ftaawv i^anteff&at uai dfj}Avv rgÖTtov ttpa ßovoMipf te xtt« ftavtr^ 
Hffv utU larff$niir uai ro$Mi^ jctA., so finden« wir die hier beizeiebnetM 
yi^r gIHtlicben Bigenschaften auf einer in den Au^grabimgen voaVaK 
cia gewonnenen schönen Hydria aus der Sammlung FeoÜ's treffend 
vergegenwärtiget. Apollon im Jangen Talargewande ßitzt, das Haupt 
mit Lorbeer umkrfinzt, auf einem grossen, mit zwei langen Fittigen 
versebenen Drelftisse, mit de^ einen Hand in 6ie Saiten der Photminx 
greifend; über dec einea Schaller ragt der Klksbetf hervor« Zugleieb 
bemerkt man zwei Pbialen, auf die Sa/fq^ deutend. Keh«n deviPjroif« 
flnsse sind Delphine angebracht. Die Deutung der Delphine kanji m^n 
in den Worten des Hymn. auf Apollon (400, äifiag $ikq>lv$ iotxuq. 
XL, ▼. 495 et96iA%voq deXq>Zvi &o^q ini vijoq oqovaa vom Apollon)' finden. 
Vgl. fid. Gerhard, Prodroih* myth. Kansterkl. B, 183. Unter defm'DreU 
ftme bemerkt man Wellen, Fische «ad el»efi Polyp, jedeiifiiifis ^dü 
fileer andeateod, nach Panofka den ^M von Erlasii. Vgl. die ^rkld^ 
rang von Panofka in d. Annal. d. InstU, 1832, S. 833 -^ 835 a. d, 
Abbildung in d. Jfon». <{. inst, PI. 49. Ma« hat diese Abbilduof|^ als 
„die Ankoafi d«i -AfMMIoii sa Deljpbi^ bezeichnet. S. biet dasereAb^ 
bild. Taf. I, F. B. . T. 
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diesetB «ein 8obii' Ttomirriä. Wir* dttrfen demnaeh' die»»: als die 
flllesten RepräaeDtanten des pj^tliisdh^dorisNflieii tmüikäüBoheniNo- 
nuM betmcbtoo, aotfriftiiiririii dem Namen Kavaiaaoriuid.Cfarysotbe- 
nls w^l dle-.filtBaiil Berähriiiig' desdofiacb^kretifiibbeiiiiuid pytbi- 
aoben Aprilo-Ciiitos' Aideiis. :^ Orphetts aber'>8oil wßgCB devt feier-i 
Mo^hedrBrhlibeAMt ' seinler * WeMMü oder iMysteiien. (o-f^oXo/i^ 
4^it^;rl<^8JU^ar^)v SO: w>ie:filierhiiHpl «iw^dLMii Stolze* esiaeiner 
Wirde'nicbt ffitv aogeittesseni ^elNiU^ii haben, sioh im muäikali- 
ftoben- Wettkampfe^-pifiteirBa Jaas^n. Aaeb Mosäoa babe dies 
ifiobt gsnrplity #eil).eff 'in -adlm Difigen eiob den Orpbeas'^m 
Master genommen habe. Eleatber dagegen soll den pythischen 
jSfeg lediglich dqrbV sdni^' kräftige und liebliche Stimme' ge- 
wpnnen haben ^ qhne sejibstgeschaffene poetische Erzeugnisse 
yorssptragen. In Betreff. defi(H$iaiodos wird benchtejtj d^isa er 
zum Wettkampfe nicht zugelassen wordeb sei, Weil, er das Ki- 
tharspiel zum Oesange nicht verstanden habe. Hömeros aber, 
welcher auch d^s Orakels wegen nach Delphi gekommen, konnte, 
wie es heisstV wegen iseiner Blindheit vom . Kitharspiel, welches 
er gelernt batte^ deinen Ge|»rattch mapbea ®).. Hiera^^s ecMlt^ 
daiäs der früheste .«muslkalisefae WetikampC' nicht im: einftkeben, 
sondern in dem vom Kithardpiel begleiteten Gesänge bestand, 
wobei der Vortrag des Hymnus zur Ehre und zum Preise des 
Gottes der Hauptzweck war.. Auch Strabon lässt den Wett- 
kämpf der ältesten Zeit in Aufführung der Kitharöden beste- 
hen^ welche einen Paan zum Preise Apollon's abgesufigen haben 9). 
Allein der Hauptbestandtheil des musikalischen Agons, der so- 
genannte pythische Nomos (voiiog Tlv&ixbg'), welcher in fünf 
Abtheilungen bestand, trat in seiner Vollständigkeit erst. später 
ein, als die Amphiktyonep nach dem kri^s^ischep Kriege unter 
der Leitung des Euryloohos die Anordnung des> Feste» über- 
nommen, ausser den Kitbaröden auch noch' Flötner {ceihjzcä) 
and Kitharspieler (m&aQtctaT) eingefdbrt, und mit dem mosi- 
sehen Agon auch noch den gymnischen und ritterlichen ver- 
einigt hatten^ worüber im Folgenden gehandelt wird« Dichter 
Ofid Mytbographen lassen auch schon in der alten mythischen 
Zelt gymnisobe und ritterliche Wettkämpfe in den Pythien aof— 

») Paus. X, 7, 2. In Betreff des Orpheus Plat. Hipp. Maj. p.2S», 
c.« A. Vgl. Pltot. de mus. c, a 3. O. MüUer, öor. I, Sl 34» A- 
0} Strab. IX, 8, 481 Gas. 
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mMti md *weii^«ir die; bekMMiifl^oeifojM^ altM H^MI 
alUi^i^tr ta x'iteal verMlIiledeieKioManpfiMriai; .Aii.)iAp«iili 
«elbsV «^ie ea^MsHif'M» gart mrtwtfiHrtiy liotkiiclCaattr imf UE f HÜ« * 

S^eti^. lm:.IV¥»(renl«ofei^ Pelem im MikoiK4^orfd^TelimoA4m«1iiii^ 
IseAmpf^^ Ei9r4ifcle8.:im .IHulkratioii:;geM^t biiCbeii wid yoni'iAfiQy 
kin mit .dem.,I^r|p^t\kr«D8e .ntakffaiizt owovAfA' aiin.'^iQ. .tMki|| 

rH(erttQkeiit ; iVir^dik&toK«} t« - deir;I^thi«i»'aitit4^r >SMfc «adh iMM 
troisf^ben Kjcifg^t andolasM i«f MKi)8ii:{demQiMte9,AlgaaMhlilioii7k 
Sohn, .iiq^e(efi.i« Da» RdissweUrewien/.iil.iflii^elcheai zt^n ^a-« 
spanne (0m «fc^nlscbea.». eitt.'jp^rtiaftiasbeeiy {bW^ JibyiwheyoaiM 
tkffsäaliaeh/eauliiitideai. Ore^tusi) 440 SMi0ebes^}•]Blft »^bliflliiaMi 
F^hton, .«in mag«M<)hfis,.:itin{!;ilniiiii«ohfis oudrweisflen Rtisseif} 
ein atben&isob^'. und qUib rauS'.BdDti^n)jaaflfiKbtt^n, verl^^dtf 
ßiQbte]C.r)iiiif ;eliieA spateraL; iTag nadsb. dkm. ig^ryDniisofaen A^oq, 
wobei eF t Oob^t wabceolieinliicb-^ . :dle ' ; py thiaeli^ ; igampfordaiHig 
flein^ Zett .von Aqgeft'gebaht ^hiit^^). '... jO :: : ' . 

Böckh oimint an, dnaftiSphoti jn der iM^en 2ell in den 
Pyll^len aacb gymni«$Qbe .Wettkämpfb Statt gefanden. In der 
47te|i Olyjnpis^e jedoqh babe «man sm Delpbi- entweder gar 
keine oder ledigtich mu^ikpitophe Kampffipiele adfgefubrt. Ue-* 
berdies ^eien.9u<.dJeRpr>i9«it/aq8«Qr. den Isthmien nnd Olymplea 
kein? mit Glanz be^pgejsea Spiele^.. tvelofae isicb auf alle; Hel4> 
len^ bezogen iMbkeevlfPetebrkt w^d«o,(4.^). :0cgen daa ^Let^« 
tere lässt sich indess eiowenden, dass bei Diogenes von Laerte 
zwar nur die 01^in|)ien und Istbmlen genahnt, die übrigen Fest- 
•piele aj»er^ pf^fj T^.^^Ipbeo. wir, doch- ge,v(^i|ss zaaäeb^t dip P>^ 
tbiei^ .l^pd .^efveen^'Veretehep können, lutR) jm .Attgemeiaen, aiK» 
gedeutet werden <9);^<tDazii'kamint'^ dase-^v^n den A^henieni 
dte Mbmiett; aSge9^^b' viiln 'dem k])^t^fhereh''01än^' der 

iO[) Scholz ZU Find. PytlTw ^r^ttm/^/'99r B8(ßlch.'''n!JtigiD. Fad. 
2TS. Ueber den Waifenlaiir der < beröübhteii^ Zc^n Piiid/' bthm. T^ 
88 f^'B. ' ' •• , ^ • . , .• '• .^ ^' ' . .;•»' 

•ii) Soph. Sleetr. v. 681-^706.' ' . .. 

1^ B9ckb. 00^2. i»} Pind.Ppth: Vlty p.'^4. VgF* £7i}9^ äd 
Oh XII y p. 20e--*Z08, ö, Corstni^ «Hi^«^ a^. 17^ ^^ p, 8». 

1^ Diog. I, «^ p. MtdMeib: X)lvf*7ttovixfi lUv t«^c TttvraKoalaq 
^^fi^ *Io^f*909iii^ Si itukr^f Hai dvdloyop in* xmv ai,X o» v. Wenn 
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M^pimi) fai ipteielier BifeidbiMgt Aof ibreiv (Staat »iiili5eteteii \ge^ 
McSK. warMi. Diahor iBeüew' auf Aifaen isicb bezlehefifdirtillelo- 
MliglfHecrela^ w«od«»oh ekia*. BekMinlKung der tAtlientor fn den-vfer 
(ttlffS^Sp^IetträBjf eordfiet^wM^ ^iiulstliiiiiai' sstterst anfipefllM er^ 
sclieii0n:^^);f Der Grand ktleHtit^iinBaMlefi/ Pielfrflknieif waren 
1flhit«lnerfny(hiseben3Nachrletit^aaf«|relelitfiDaagewiB8>9tfrAth^ 
^pIMte .G^inkt lagtto^' Tort demirVtiettea«) deni<'gröeBMti 'politi-« 
icheri' 0eiös<rd4v Atheoasr, ^^gäseik^»4tmien ^ nMiAemi/t den 
8M8 .tba«irfll(%t battei - 1^> Aeae^ FetstsiMe ba^ea #ettinif€^ 
«h r^ilillMttt .^Hs btlohille ^nsiMteaf' Mba^ and* glelcbtMiia als 

ScrioQ'^riordiie Oigraipien «md 'Mbitiiaii aasdi^tf^klfcrli aaaate, «nd 
flUai fthHgQo bedeatt^ettFe^fspiete^ u^z» wir iueb wobt die 
Piai8tllinSea>f «ebben dürfe«, iiar im Allg^meiaen ' andeutete. 
Hfbsijaber dieKdierder Pytbi^n um M.> 47" niobt* eben glän-- 
^endArar^ Ipannaooin woAi aAgehett. Aacb febH ee iiMit an GrOnden^ 
warobi'fHiAieiir^Glanst^rbHoben sein koante^ Besondere mdoble 
die nnfreiindlicbe Behandlling der aakommetiden Fremden doroh 
iU)Kiisdfter, weiefae starken Zoll re(}airirtea (rnngiSg iteXmovv)j 
an wie spfiter darch die Ampbhsseef, einen Stamm der ozoK- 
aehen Lokrer, welcber Krissa ocmipirt batte, und in Betreff der 
sHim apollinisüfaen Orakel oder seum FeMe Waaderhden nbeh 
aofclimoier schaltete als die alten KHss^er, sehr nacbtbeiKg aaf 
dlelFreqnenz des Agens einwlrkea ^6). ..iföcbst wabrsobebilicb 
aber^yand die Ttieileahme an diesem alten pytblscbefi Feste 

al|er.piut. 8pl. c. 23 diesen letzteren Zusatz weglässt, so kann man 
Sies für Zufall, Willkür oder Nachlässigkeit erklären. Denn gewiss 
^op^en 'tielde aus denselben oder aus yerWaiidten On^Ucn, und 
esfet'let^bler^etiibar, dass el^was^wai nicke weseatlich ttOChwen- 
digi«(^hfepr, WQSgQlaMear:als Jifaanfeifäsfc'Aiord^ seK 

. i^} y^l., Djenuwtbt ^(> Cor. Vn . ^ecr^^ ^ ^ Bjfzai^^c . f < 807 
a. R. (§. 90 ^92 ed. Bekk.) 

^vö^if^i; '^6t^f\t^ pAl^' TW« 7ftt9/*4<üv. ^öwei ^i^Vf *£flf»v ^Äa^o»«« «HP«* 
Böckh, can. chron. ad Marm. Par. p» 327^ vol. II setzt die- Qröar. 
dong des isthmischen Agons in das i^aijbr dea Mßrm* F^Kii A^^> ia d. 
JPW»r 4. JoLHPer. ^56, ias- J%l|r^489 Tor Ql. If las .«^eile ^egie- 
rungsjabr ^ftTbeseas. Pi^ vQCffsl^i^d^iien ADgi4ien.über dea i^tqif uad 
49;vhSijMfai]k.B. aoteu Ab^Pbn- lU^ f . «i AnHvAbb,TafriII,B'<g^t^>^8l. 
,r: t^ m^k* 1^ d/#ia 4iac;a«aiibf Habarrdiba Kirrbfteri^ AkK««^ 
galllden und Amphisseer Aeschin. geg. Kies. §. 107. 118. 4teg» i19 



•ItoteitJBlIfilM M, «riM! irir4Mlfl iff^gQfl.tei m^ forbütteteii 

•MIkowi maditciv, "fHiiin aaeh kei ibiser «iwieii KnUileliifiiiß M« 
Ffier.Mr fSr die Umir«ti«#Ddea ^etihoet tr«r. ; 

•,.-••»■ T« • • 1 / - ' • I , 

irei^g^. Vergleicht man dii9 Daratelluog des S^aboi|. und des üefcbi- 
nes,'* so "kaDD man leicht irre geiftihrt werden. ^Irab. l, c. ^Itnonin" 
Tftuce di tfl Kt^fpu ndXt^ äqittlä Ki^^irtl tff &tiXiiTTfi {&^Vfidtij rrXl 

avr» <f ^ f^iaaa varegov vii Ev(^vX6xpv rov BirraXcfV xajd töv KqM' 
oatop noXeuov, nieroach waren die Kirrhäer fViiher als die KrissSer. 
Wetefa^fi^tüte^n' dfe erstere ^tade* eroberten, dagegen von demTbes- 
«HlerifiotyloöhoaramMcriMRCicbeti Kriege besiegt wurdeo. NaoMtem 
niili(fi|l#ban/iiq|fegelieii,'>dilll 4lase Kil«aft«r nnbillige XIHie ▼t^n de« 
znjm T^/fipel J^^vm^^d^f gefordert, bemerkt er suglei^b v«p de» 
Amptiisseern, ein^m Stammf) der o/'Oliscben IiOkrer:,.xa« rd neüop 

^odif ^^ttoiq av6v(i k^¥ 7täX;ai Kgiacfaimv, Hier werden also nnrdie 
Krissfier und Amphlss^r, nicbt die Kirrbäer alci Frevler betraebtet; 
Gmie^iervon abweichende Darstellung gibt Aescbin. g. Kies* $. 107 1^ 
^ari ,yciQi ^ ÄB-fivaXoiy t6 Ki^(jaZov wvo^Oßiivov neSiov^ *cu X&f&ij9 6 vvv 
H^yiOTo^ fal inaQ^roq ojvo fiaafiivoq, Tcvvri^^ ttqt^ r^v ;ifoj^av xar^iffjaaf 
KÄ^^toi wu AxqayaXXidai y yiyji TtaQcivo/AtüTata ^ 61 ii<; ro Uqhv t^ iv 
^iXipolq xvti TteQi ra ^va&'^fiarcL rioißovvy i^ijiAOt^otvov dk xal tiq tovq 
l4f^q)ixTVQvaq irrL (0. Miiller, Dqr. I, 43. 83. will hier nach Didymoa 
nod Xenagoras bei Harpokration K^vyaXXida& füryix^yaXXi^t emen- 
dirt wissen.) , NficKdem er nun den Krieg der Ampbiktyonen gegen 
dieaelften beschrieben, kommt er §. 113 ^a den späteren Ampblsseern 
seiner Zeit: oi Aoxqol ol u4fng>&aaBiq^ fiäXXov de ol ngqeoTTjx&teg ayrö^ 
SvSqb^^ Tzaj^avo/A^raToij ineqyal^prro t6 m^iovy xair^ X^/Uva röv i^dyi^ 
aro9,7fpti ind^rov ^dXiv izeixioav nai ayvwxiaav^xairiXij roiq nct^nXior- 
raq' itiX^yofy nai joiif gupixiyoviAivtav c^ JeXqiovq UvXayoQtiiv iviovq /^^^iOff« 
SU^^et^vy m el? ^y JtuMo&ivTjq xrA.. Hiei' erscheipen demnach die 
alten Kirrhäer als die Frevelnden (9iQbt,d{e Krissüer}« und.da^n die 
späteren Amphisseer, woraus erhellt, dass ^^trabon djes^ ^etz^ere« 
iifnzugeftigt, nicht als seien dieselben schon von dem EuryJochps f/ör 
züchtji^et. worden, sondern viel später y^n den Amfthiktyonen jbo^ 
2eli des, Demostbenes nod Aeschines. Je^^falls aber sind die Ki|>» 
rhSer des Aesfebines dieselben, welche Strabon Kriaaäer nennt. Da 
ann aber Sirab.' I. c. Kirrha nnd Krissa genau unterscheidet , «o i«( 
die Identification von Aeschines ausgegangen, was djiraus erhellt^ das« 
er die Ebene,' welche Strabon t6 Kqwoouov neSiov nennt, als t6 
Ki^^cuoif wofMfitofUvov Tge^lov bezeicbnet. U^ber die Ideatification bei- 
der bei d. Auct Et^fm. vgl. J. Meors,. Lect. Ait. 11. Z.p. i804. 
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- tMpeli, welGln>n'BMfaraB'mekr;alseMmill neMit"i*),'Dn3'««lehvr 
etihmin «ev'fltteiMn.(vMDiga(cA8 bomerlmbeD) ZeHUnefaeMHBh« 
Wdbgeschenke mthleH, konttea-woM n-ab:BdbDri< elot nMitaii-i' 
bcdealende Celebrität deHpythiachenAgonaherbef fahren, and man 
darf '^aber mit- ß&ckh'annehiiieD,'(lass hier bereits in ^er iÜle-: 
r«n Zeit aqcfa gyi^isi^he Weljtkfiiopre, als NfttloitaleleQieKt des 
hBQeniaobm.lJebe«, mit deB.;mDtusQbBn.'vereia)glTMr«rd6a wieo. 
AtlelD Dnl«F 'imrmieliflMben BeArfingnifl^en' mo^te <rn irar>''47^ 
OTrm^ll^ dfai^' Gknzaes (tAheg^rradielt 'Ft^> l^eilfttöd itf^ 
^eaoqi^en.^)) allen, so dawider g};^tbnieche'!4j^on.^Snzl|oti adter- 
b)ip)>ea .qfld, ^je gsoze Feetlictiltßit nor, a^if ^^n„fi^^rfiBgliebep 
BpoHiniHohfTBitnBilMlisohea Wettkkupf beBobrfinkt'WOBdeii' wci^tbis 
enHIieb' derTheisaler Eturiocbos dfeUdbiU'n^it Fr«v«l'"tiMtiden 
K^rHS^r belcHcgle, nnler d^m alllscheri Ar-clJtin'BImöri'UAä dein 
delptilsotien Oyiia beeiegfe, und nun die ÄmpJiiklyqnbnV'^teÄgo- 
^^the^ie dec.EleBlxpiele übernahmen nnd sopiU eju^ ,i|qi<;,.^{)9p|)e 
Cfo dlei imnegyrieohe B'^eier berbeiWirt^n 'S}. ,.,i i,.,,) TjRi. >: 

Vröti. tu. ed. Ven^ ~ Üie Ebene grenzte übrigens an' tiei^e^ätSie 
and 'konnte daber aach von beMen tbren Nnmen eotlehnen.' 'Rtrah. 
t> C- n^6ixtiTiti (Fi T^ Kl^if ri K^iaad&r TttSiov cviai^av- ' Uöber .die 
Stelle auB Aesctilo. l. c. handelt auch fiütikh, Corp. imcr.ää n.fßSS, 
ji. 809, vol. I., ohne jedoch etwas über jene DlS'erenz zu beiaerken. 
Vgl. auch Schol. zu Find. Piith.'.Arg.' p. S98. 399. B.' Ueber iTen 
EinDuss des Snion auf diesen Krieg Plul.' Sol. c. i1 : iirre'V jrtql rijjT 

tq; fiq lA t^arteiov, aXkä Tr^oqa/tvvtir vniQ tav &foil JtXifiolq liti. Ein 
Decret der Amphiklyonen ge^en die AmphissSer Ifihrl Aenieatben. 
proCor. p. 297 Stereot.'an. S. das Vorhergehende p. 86S\ f. und 
däa Kot jenea folgende Decrel p. S9'?.' S9S. - Vgl. Paus. X,'.W, '*'■ 
beber den «ogenannten heiligen Krieg vgl. Be Vaiois ^e la ^rem . 
'i3ueWi%cr^t!, MA " " d^ iiwcr. T-.i, f».'äi>'4'SJ*S.' ,. ' 

'■ l^'Vi^.'feträb.lJ ) Caa. Der vlel(iclieBesu^h'il'est)Va- 

jfcell^mpela mochte v einer Strasse den Namen he | Ijgs 

oder 'pylhl'acliö vi ie wird uns n r'eheii: 

tterodoi'.' Vt; ai'.' i, iioyiioi i^ l^ ^°'n(T 

T* Hoi ' Bttimüy ' ^iaa S79 t. Atitt 'Ou^vJTf ^ 

'im NiuÜCi^av' 'llara let dieselbe 8i /J>Hier 

vWittKöii' bäbh' tielphi" die heilige hless. Vgl. ) %-P^ 

ätrab^'bc, 3,' p.'423' von dem ApoUon: l{ ^AS-r/räv i '»«»"<, 

tavTtiv llrat x^v 6S^, ij vv* 'A&jjudiot r^* ti Ja» tri,. 

Veit, ili' IX, «« f. Plut. 0««««/. Croec. c. ia. - , . .'. , 
' IS) Bchol. EU Pind. Pyft, Argum. p. 898 BSdüi. 



g. s. 

Die geschichtliche Zeit. 

Bis zar 48ten Olympiade hatten die Delpher die Agono- 
thesie selbst verwaltet. Als sich aber nach dem krissäischeo 
Kriege die Amphiktyonen der Sache annahmen und unter der 
Leitung des gefeierten Eurylochos sowohl den musischen Agon 
erweiterten, als auch die gymnischen und ritterlichen Kampf- 
spiele mit jenem vereinigten, ging natürlich auch die Agonolhe- 
sie auf die Amphiktyonen über ^). Dies geschah im dritten 
Jahre der acht und vier>(igsten Olympiade, als der Krotoniate 
Glaukias im olympischen Stadion siegte J^). Bisher waren die 
Pytliiaden nicht gezählt worden und hatten daher auch keine 
chronologische Bedeutung erlangt. Die erste Feier unter der 
Leitung der Amphiktyonen als Kampfocdner wurde nun als die 
erste gezahlte Pythiade betrachtet ^). Bisher hatte der musi- 
kalische Agon nur in dem vom Kitharspiel begleiteten Gesänge 
(^i{>aQ(odi(^) bestanden. Die Amphiktyonen Hessen in der er- 
sten Feier unter ihrer Agonothesie diesen in herkömmlicher Weise 
bestehen und fugten nur noch den Wettkampf des vom Flöten- 
spiel begleiteten Gesanges {avXoidlai;) und den der Flötner (avAcof) 
hinzu. Im Gesang urit Kitharspiel siegte Kep hallen, Sohn 
des Lampos: im Gesang mit Flötenspiel der Arkader Echem- 
brotos^ im FJötenspiel allein der Argeier Sakadas, welcher 
auch in den beiden folgenden Pythiaden in derselben Kampfart 

* 

den Preis gewann 4}. Pausanias gedenkH bei diesen Angaben 

1) Strab. IX, 8, 421 Gas. Helladios bei Phot. Cod. 279 ^ p. 633 
Bekk. setzt die Gründang der Pythien nach dem Fall der Stadt Kir- 
rha {fiera ro rifv KIqi^v neaeZv rd Ilv&ta). Nach Strab. {. c. wnrden 
die Spiele erst Pythien genannt, als sie von den Amphiktyonen an- 
geordnet worden. Heliod. Aeth, IV ^ iy p, 136 (ed. Coray"): i&Bwqu 
fitv 17 '^AAa?, ^&Xo&iTow di ol Idfufitetvovtq. Auf dem Revers einer 
delphischen Münze AM0IICTYO. und ApoUon mit dem Lorbeerkränze 
u. 8. w. bei Mionnet, Descr. d. Med. T. JJ^ p. 96 y n. 2t, Philostr. 
vU* Soph. II y 27 y p. 616 Olear. xnv roiq Id/igt&xrvov&xotq ä&koiq, 

2) Paus. X, 7. 3. 

3) Paus, l, c. 

4) So Paus. I. <7. Sakadas trag hier zuerst das a/vXfifta ÜvS-tnot 
vor, wie Paus. IV, 22, 9 angibt, und besänftigte dadarch den Hasa 
des ApoUon gegen die Flötenspieler, welclier durch den Marsyas und 
den Wettkampf mit Silenos herbeigefiihrt worden war. Ueber Saka- « 

2 
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nicht der Kitharspieler ohne Gesang (tu&aQHTtcu) , so wie er 
nicht über den pythi«cben Nomos bandelt. Strabon dagegen 
Ifisst die neue Binffibrong der aiXipdiä weg und redet nar von 
den binzagefiigten WettkSmpfen der Flötner und Kitharspleler 
(avXrjtai xal xid^agifftcä) ^^. Aüsftlhrlicher entwickelt der Letz- 
tere aber die im vofiog Üv&ixbg bestehende musikalische Dar- 
stellung, welche die Flötner und Kitharspleler ohne Gesang vor- 
trugen. Jedenfalls hat dieser pythische Nomos erst imVerlaafe 
der Zeit seine weitere Gestaltung und Ausbildung erhalten. 
Die Grundlage desselben mögen schon die musikalischen Lei- 
stungen der ältesten Zeit gebildet haben. Als aber die Am^ 
phiktyonen Flötner und Kitharspleler ohne (G^esang auftreten 
Hessen^ trugen auch diese den po/iog Ilv&ixbg vor. Ob der- 
selbe aber jetzt schon in fünf Abtheilungen zerfallen sei^ oder 
erst spaterbin diese Gestalt erhalten habe^ lässt sich aus Stra- 
bon's Worten nicht genau bestimmen. Das Letztere ist jedoch 
wahrscheinlicher. Die fCinf Theile desselben waren die dva- 
itQOvaig^ die afiTTSiga, der aaraxsXsvcriiog, die tafißoi und daarvXoi, 
und die avqiyyag. Nach diesen fünf Acten hatte Tifflost|)enes, 
ein Admiral des P£plemäus IL, welcher auch ein in zehn Bü- 
chern bestehendes Werk über die See-Hafen geschrieben hatte, 
Seine Vocal-Composition angeordnet. Er wollte den Kampf des 
Apollon mit dem Drachen durch diese musikalische Vorstellung^ 
veranschaulichen und verherrlichen. Die avaagovaig solke das 
Proömium oder die Einleitung des Kampfes darstellen : die afiTiHQa 
den ersten Versuch des Kampfes: liev TiaraHE^^vaiibg den Agon 
selbst: der Jambe mit dem Daktylus den Siegesgesang {thv 
imaaifancfjiov) &nf den gewonnenen Sieg mit solchen Rhythmen, 

das vgl. Böttiger über die Erfindang der Flöte im Att. Mus. I, 2 
p. 312. Plut. Symp. Vy 2, Spanh. Blp, ad Morell. /, p. 44 seq* 
Ceber fichembrotos BÖckh , Corp. inscr. voL i, Sy p. 883.- Add, et 
Corr. Ueber Teri^andros, welcher viermal in den Pytbien xt&aQwöla 
siegle, Plut. de mtiSf c, 4. 

5) Strab. IX, 3, 421 Gas. Pans. I. c, nennt die Einführuag der 
ut&agi'axai (ijti roh xQov/*dTtav tmv dg>6avo)v) erst in der achten Pythiade. 
Die oivX(i)Soi und xe^a^^doe unterscheiden sich bekanntlich von den 
avXijTiü und Hi$^aQiara$ dadurch, dass jene Gesang und Spiel verei- 
nigten^ die letzteren. aber nur ihre Instr-umente spielten. Der avX^o^ 
hatte seinen Sänger neben sich. Vgl. auch Böckh, Corp. inscr. ad 
ft. iö83, voL Jy pag^ *767 sqq. 
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voD denen der eine den Hymnen eigenthumlicb ist, der andere 
aber (der Jambe) zqr Schmähung sich eignet: äibcvQiyyeg end- 
lich oder das Robrpfeifengetön sollte das Aosathmeo des Tbie-, 
res nachahmen, wie es mit grossem Gezisch sein Leben been- 
digt habe. So Sfrabon ^). Bine hievon abweichende Zerglie- 
derung dieses pythischen Nomos gibt derScholiast zum Pindar. 
Er nennt zuerst die n^T^ als Vorspiel oder Versuch des Kam- 
pfes mit dem Thiere: dann den taftßog als Darstellung der 
Schimpfworte {XotdoQia), welche dem Kampfe vorausgegangen 
seien, denn kifißi^stv bezeichne Schmähen; dann den Daktylus 
in Beziehung auf den Dionysos, weil dieser zuerst von dem 
Dreifusse herab Orakel ertheilt zu haben scheine: dann den 
Kreticus in Beziehung auf Zeus: ferner denMetrous (fiBtQcioy)^ 
weil das Orakel der Erde (Itj) angehöre: endlich das avQiyfia 
in Beziehung auf das Zischen (cvqiynoq) der Schlange. Der 
Schoüast fuhrt demnach sechs Abtheilongen auf, da Strabon, 
welcher den Jambus und Daktylus verbindet, nur fünf angibt. 
Er vereinigt ferner in der natga die Anakrusls und Ampeira 
des SCrabon. Die Darstellung des Kampfes selbst raoss dem-^ 
nach hier durch den Daktylus, den Kreticus und Metrous ver- 
anschaulicht gedacht werden, während Strabon ihn durch den 
iutxayiBkevaiioq vorstellen ISsst. bie Angabe Strabon's scheint 
der Sache entsprechender und zuverlässiger^ als die weniger 
klare des Scboliasten, welcher aus mehrern Quellen geschöpft 
und verschiedenartige Auseinandersetzungen ' zu einer ver- 
schmolzen haben mag. Indessen kann dieser Nomos auch im 
Verlaufe der Zeit auf verschiedene Weise modificirt worden sein ''). 
Denn anderer Art ist wiederum die Angabe des PoHux, wel- 
cher ihn aus folgenden fttnf Theilen bestehen lasst: der nttQüLy 
dem xataxBlevfffiog y "dem tafißtxovy dem aTtofdetov und der xa- 
raxoQBvaig ®). 

6) Strab. IX, 8, 421. 4SSSt CaU. 

7) Schol. zu Find. Pyth, Argum. p. 297. B. Vgl. Böckh, Metr. 
Find. III, 2, p. 188. 

8) PoMux IV, 84. 79.81. Vgl. O. Müller, Bor. f, 849. Thiersch, 
Binl. zti Find. S. 60. Der nv&avXriq , welcher aaf Inschriften mehr- 
mals vorkommt (vgl. Böckh, Corp. inscr. n. 1720) wird als derje- 
nige FlSfner erklärt, welcher den vofMq Üv&ixdq anf derFNHe vorzu- 
tragen hatte. Daher anch die dazu gebrauchte Flöte cwX6^ Ilv&ioq. 
Der y^/io^ nvO%x6<; Iconnte daher auch tdBlIv&iKov avX'ij/jia bezeichnet 
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Ausser diesen masikaliscbeii- Aafführangen in der cfrsteir 
von den Ampblktyonen angeordneten Feier worden in derselben 
eam ersten Mal aach gymniscbe (ond ritterliche) Wettkämpfe 
gehalten, wobei man sich den olympischen Agon zum Master 
nahm, abgesehen von dem Viergespann aasgewacbsener Rosse^ 
welches man erst in der folgenden Pythiade auf die Bahn 
brachte <)• Ueberdies wurden hier zwei Kampfarten der Kna- 

werden {t6 IlvO-tM^, Ilv&ta avkeiv). PoUux l» c« Das Üv&tKov av^ 
lilfia des Sakadas in den Pythien mochte eine einfache, alterthiim liehe 
Form des später weiter ausgebildeten vofioq IIvd-tHoq sein und noch 
nicht die fünf Abtheilungen enthalten. Ueber die avUidi^xovq und xi- 
^aQwä&xovq vo/iovq überhaupt Flut, de mus c. 8 ff. c. 10 f. Jlv&iot 
fUloq kann wohl nicht dasselbe bezeichnen, was Uv&ixSq vö/ioq^ da 
hier reine Instrumentalmusik assis tibüs citharisque Statt fand; oder 
man muss f$iXoq in der Bedeutung von musikalischer Aufführung über- 
haupt nehmen, wie es bei Strab. 2. c. vorkommt. Cf, 8nid s, v. Eine 
sich auf die Museen der Thespier beziehende agonistische Inschrift 
nennt einen IlvO-ixoq avXtjrijq und einen Uv&iKoq xi&aqtarrjq^ welche 
Bezeichnungen sich ohne Zweifel auf den pythischen Nomos be- 
Eiehen. Sowohl über diesen als über den vo/ioq des Terpandros 
handelt BÖckh de metr. Pind, p, iS2 seq. n. i6, und bemerkt hier: 
yjOmnes manifesto de eodem loquuntur canttco^ sed partes enumerat 
alhis alias ^ ideo haud dubie^ quod singulae pluribtts constabant par- 
UculiSy quarum aHus hanc , altus illam nominat, alius nuUam.'^ 
Er gibt hierauf selbst eine Eintheilung und Erklärung des ganzen No- 
mos. Unter den Aelteren haben Rhodigin L. A. XVI, 1&, p. 873 ff. n. 
J. C. Scaliger de com. et trag, c. 19 hierüber geredet. Wacbsmuth, 
Hell. Alt. II, 2y S. 878 bemerkt im Allgemeinen wohl richtig, dass 
der hier als Kunstleistung aul^egebene pythische Nomos nicht blos 
eine begleitende und zugesellte, sondern die Hauptdarbringung des 
Festes gewesen sei. Nach Apoll. Rhod. II, 703 ff. wurde die Erle- 
gung des Python von dem ApoUon schon von den Argonauten im 
Cbortanz vorgestellt. 

1) Paus. X, 7, 3 bemerkt hier ohne weiteren Zusatz : TfXtip re&Qln- 
noVf was leicht zu einer irrigen Annahme verleiten könnte. Zu Oljm- 
pia war bis OL 49 « Pyth. 9 in Betreff des Ross Wettrennens erst 
das Viergespann ausgewachsener Rosse (Ol. 25) und das Reiterren- 
oen mit dem ausge^vachsenen Rosse (^InTtaq xiXijq, Ol. 33) aufgenom- 
men worden. Mithin hätten von hier nur diese beiden ritterlichea 
l^ampfiirton entlehnt werden können. Allein in der ersten Pythiade 
mit dem gymnischen Agon hatte man wahrscheinlich nur das Wett- 
rennen mit dem mTioq ' xikijq riXetoq Übertragen, und führte das 
Tlergespaan ausgewacbseoer Rosse erst in der folgenden Pythia- 



ben eingetährtf welche za Olympiti nieht Statt finndeD, der Do- 
iiehos mid der DIaulos (ncUdm) ^). In derselben Pytbiade 
worden den Siegern in den masisohen sowohl als in den gym- 
Diseben (nnd ritterlichen) WettkSmpfen Preise in Realwerth er- 
tbeilt, and der Agon war demnach ein xQ^iiaxltfiq ^). In der 
folgenden Feier (^0/. 49, d.J dagegen wurde er zam kranzspen^ 
denden {aym ntsqwifitfiq) erhoben^ nnd nan erst erhielt er seine volle 
Bedeotang als heiliger Agon. Daher haben die> bedeateodsten 
Chronologen der neoern Zeit, wie Jos. Scaliger^ Dodwell, Cor- 
sini and Clinton falscbMch die zweite amphiktyonische Festfeier 
(Ol. 49 y 3J als die erste Pythiade gezählt 4). AHein Paasaniaa 
nennt aasdrncklieh die Feier der 49ten Olympiade^ In welcher 
zuerst Kränze, gereicht wurden^ die %weUe Pythiade, and ver- 
f&brt in seiner Aosglei'chang derPythiaden and Olympiaden cori» 
seqaent nach diesem Kanon ^). Obgleich dies den genannten 

de, und alle übrigen Arten ritterlicher Wettkämpfe viel a|>äter ein, 
wie wir weiterbin oben berichten. In Betreff der gymnischen WeU- 
kämpfe erwähnt Heliodorilef A.iF^ iyp, id^(Coray)nardiewicliÜg8ten 
in der gewöhnlichen Reihenfolge: i/iet^ rolvw ta aAAa fisyaXonQtTt^q 
iretikeaTO, S^ßtav afitXhti^ vtal TrdXij^ av/*7rXoital Hai Ttv^firj^ ;ifec^oyo^MSf 
viXoq 6 fiiv x^^vS, Ol onXZrat TKtqtovrtovy dveßotjaev. Er lässt hier die 
jungfräutiche Priesterin der Artemis die Wettkampfe im Stadion schauen 
(wie zn Olympia die Priesterin der Demeter Chamyne), und den Sieger im 
Waffenfauf aus ihrerHand die Palme entgegennehmen (o. 4. p. 138 Cor.). 

2) Paus. X^ 7, 3. 

8^ Paus. I. c. 

4) J. Scalig., Emend. temp. /, p, S2. Dodwell de vet Graeo. 
et Rom. cycL V, i, p. 236 (Oxon, i701), Corsini, diss, agon. II , i—S. 
Fa^t Att. T« III, p. 83 ff. ' Scaliger zählt indess in d. latoq. awaytay. 
p. 316. bei Enseb. ed. Ily und an einigen andern Orten die Pythiaden 
von-OI. 48, 3 ab, und scheint entweder nicht consequent geblieben 
oder von der ersteren Annahme zurückgekommen zu sein. Vgl. Böckb^ 
Corp.inscr. vol. II, p. 336. Corsini calcalirt in seiner Rechnung über 
den Arcbonten Damasias {diss. agon. Ily 4, p. 35. 36) aus, däss die 
* Einsetzung des dyatv axB^aviTijq der Pythien in Ol. 48, 3. gestellt 
werden müsse, wobei sich natürlich mancherlei Widersprüche in den 
Weg stellen. Dennoch ist endlich das Resultat seiner Untersuchung 
(p.37): yyUt proinde prima PythiaSf ex qua ceteraesupputari consue* 
verint, in Olympiadem 49 incideril^^ Vgl. Clinton, Fast. Hell. p. 195 
aeq. Böckh, Corp. inscr. vol. 1, p. 182. 

6) Paus: X, 7, 3. dtvtiqa dl IIv&Mxöt ov* inl ä&Xotq iitdXeaav fct 
dywi^eo&ouj azB<pavitifif de rov dySva ano tovtov xcveeoT'^oafTO mX. 
Dann ibid. Tdlrtj di Ilv&tdd* inl talq iXMoa$ n^oqttd-iaanf orrXitfjv d^6fi9r* 
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Chrondlogen nicht nnbekttnnC mIii konnte, bo bnbeo sie doch 
grösseres Gewicht auf die cbronologisoheii BeetimiMngeo der 
Scholiaoten zam Plndar gelegt , weldhe von der,4tHeii<)l)rmpiade 
ab mit dekr Einföbrang des Kranzes ihre Pythiadenrechnnng be- 
ginnen <<)• Nan setzt zwar auch Eiisebias die erste Pytbiade in 
die 49te Olympiade ?). Er bezeichnet dies jedoch nur ala die 
erste pythische Feier, ohne aicii in Betreff der chronologischen 
Bedentung besthnmi aaszndrQcken* Dagegen er^bt. sieh aas 
dar pariaehen Steinschrift, dass der Verfiisser derselben die 
iorste Pytbiade von der 47ten Olympiade ab gezfihlt habe. Denn 
hier helsst es, dass, seitdem die Amphihtyonen Eirrha erobert 
und von der Beate den pythiscben Agon Mj^grifia^krjg angeord- 
net hatten (anter dem attischen Archen Simon)^ 327 Jahre ver- 
flossen seien: seitdem aber der Agon als enre^ar/r^^ wieder am 
begangen worden ^ 818 Jahre. Die parisobe Steinschrift aber 
stellt als das Ziel ihrer chronologischen Berechnangen, bis za 
welchem sie die Jahre der vergangenen Ereignisse s^hlt, OL 
f29y i Qv. Chr. 264 "), In welchem Jahre dieselbe abgefasst 
worden ist. Geht man von hier aas 318 Jahre zurück, so ge- 
langt man zam dritten Jahre der 49teq Olympiade : geht man 327 

JMM Sti^^ avrf Tifuthtzog in ^Xi^yvxoq dvdUto lijv dafin/iv iivsAniaat 
vifTSQov tUvtb ^ JtifMqvtoq ^H^Bvq ivUtjaBv. Der Heräer Damaretos 
siegte zam ersten Mal im olympiscbea Waffenlaufe OL ßS.- Fünf Olym- 
piaden später siegte Timaeoetos, also OL 70, Drei und zwanzig Pj- 
tbiaden za 47 macht 70. Demnach liat Pausanias mit OL 48 die erste 
Pytbiade gezgblt, so dass die SSte Pytbiade der 70ten Ol. estspricbt. 
Deoo wollte man einwenden, dass Damaretos aucb OL 66 im Waf- 
fenlaqfe jgesiegt hat, so darf man sich auf die Sitte dos Pausanias 
berufen, welcber bei solcben Bestimmungen gewöbniicii den ersteB 
S$ieg angibt, und bier as^eben musste. Vgl. Olympia 8. 863 und hier 
im Verz. der Pythioniken unt. Timänetos. Böckh, Kxpl. ad Piud. Ol. 
XII, p. a06 seqq. n. Corp. inscr. vol. II, p. 336. Attischer Arohoo 
war Ol. 49, 3 Daraasias. Vgl. Corsini 1. c Böckh, Corp. inscri vol. 
II, p. 307, introd. ad Marm. Par. 

6) Scbol.zn PiDd.Is(hra. 111, inscr. p. 3876. wird die 76te Olympiade 
mit der28teoPj'thiade zusammengestellt: zu Ol. XII, Jnscr. p. 861 B. die 
77te Ol. mit der 29ten Pytbiade: zu Py th. IV, inscr. p. 348 B. die Site Py- 
tbiade und 80te Ol., woraus erhellt, dass die Feier der 49ten Ol. als die 
erste gezählte Pytbiade betrachtet worden ist. Vgl. Dodwell de vet. 
Graec. etRom. cyd. V, 1, p. 836 seqq. CorsiulF. A. III, p, 83. diss. 
agon. II, 5, p. 88. BOckb, Expl. ad Pind. Ol. p. 807. 

7) Chron. II. interp. Hieronym. p. 186: OL ^ : Py thia priamm acta. 
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Jftbre zorQqk, auf da« dritte Jbibr der 47ton OJympiede^ in.weldie 
der Verfiisser die erete gezftblle Pythiade setzt ?). Der firaiid 
dieser Diiferenz bernhet aber ledif lieh deiwif, dass det' Verfaiser 
der geaeenten Chronik die erste Pythiade noeb als Ennseterw 
betrachtete, als Sfieitraimi von acht Jahren« Nun bUdeten aqoh 
HfsprüDglich die Pytbiea sowohl als die Olympien etoea ennae* 
terisohen Festcyklas^ wie überhaupt der aohfj&brige S^ettranai 
als ein io vielen mythischen Andeotaegen wiederkehrender ge- 
neiosamer Aasgleiebqngsoykliis erseheiat 0). Daher mag der 
Urspraog desselben wohl weit über das Zeitalter des Kleostra* 
los ans Teoedos, weiehen man als Urheber desselben betraohtet 
hat ^^), zoräckgeheo;^ Beben Mioos sali laat mythisobep Kunde 

8) Marni. Par. bei Böckli, Corp. ioscr. d. 2374, vol. II , ep. 37, 
88, p. 801, und commeot. p. 809. Can. chron. ibid. p. 816. Vgl. Expl. 
ad Piad. OL XII , p. 806. )a07. 

9) In Betreff der Bnnaßteris (welche bisweilen aacli Oktaelene 
genannt wird^ wie die Pentaeteris auch Tetraeteris, s. Olympia S. 
61 ff. u. Anm. 5) bemerkt Censorin de die nat. o. 18: Ob hoc tnfdtae 
in Qraeeia reUffknua hoc intervallo temporis summa eaerimonia co- 
limfor. -^ Dann: Delphis quoque ludi qm voeantur Pythiay post 
0ctavum antmm olim conftciebantur, £chqL zu Find« Pyth, Arg. p. 898 
B. von den Pythien*, ireXeZTO ^e 6 dy^ ttara^/aq f*i» d$^ iwaexti^üö^y 
furioTfi di eiq nevtournqiSa xtA. YgL Eastatb. za Od. y^ p. 1468, öi 
B. Scheu Ambrös« in Od. y, 267 (Battm. p. 96). Plat. Quaest Gr. c. 
12: tQHq äyovai Jtl^ol ivvoBttj^iSoi^ uata rb al^?, Sv r^ ßiiv SsTm^- 
^wp xcdoüaty 'ttjv ^' 'HQwt^, r^ 6i Xoc^lXav. Aue dieser SSusaminen- 
atelluDg von drei Ennaeteriden könnte man leiclit einen noch grösseren 
Cyklos, eine Eikosifeetraeteris , folgern, wovon sich jedoch keine Spar 
weiter darbietet. Dodwell de vH. €hr. et Rom. cyeU F, d^ p. 940 
jfi'ndet indess einen j^hnlicheii Cyßlus bei den alten BÖmern. Vgl. Jos. 
Scali|gser de emend. iemp. libr, I, p. öl sq^ p. 64 9qq. Od, 11., ±T!^.9*) 
— Auch die böotischen Daph4ioplH>rieen %vi Ehren des ApoUon waren 
eooaeteriscb : Pbot. cod. jS39,d3iBekk: m* Bv^aq nouio^at. r^ 'Aftok- 
Iqwi ^^pvifg>o^vvTcig äi« hiftLtnjqiSoQ nQotstwrttMf xrA. Vg^.BöokbjJPVtf/^rni- 
Pinäar. F/yp. 590 (61) 9 nnd über die Zeitreehn. <|er Demosth. Bed. 
g. Mid, S. 9S^ q. &. 97 ff. £0erl. Ak^d, 1818. 1319. hist.-philol. CI.); 
n. Corp. inscr. vol. U^ p. 886. I^htrod. a^ Marm. Par, 807. 809. 
Corp. insor. vol. U. ifdej^er^ Saadiuich der math. und techo. Chronolo- 
gie Bd. U, 8. 606. 6Ö7- Ip Betreff der Benennung Ennaeteris and 
Octaeteris setzt J. Soaliger de emeud* temp. p. 5t. folgenden Unter* 
fiChi^: Uaifue eaput dicitur iwasrfjQiq: intervallum ^ftrwr^g^^; quem- 
admodu» intßrvtßlm» duarum Olympißdum fffc^aer^^i eaput vero 

10) Vgl. CeneoriA de dU ntut. c. i8. Ideler, Hdb. d«r Chroa.' I, 
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Alle acht Jahre (ßihvatovStavgy iihfittp Itei, nano quoifue anno) 
mit Zeas züsammengekommeil and vop ihm änterrichtet ii^or— 
den sein ^^). Alle acht Jahre empfing Minos seinen Tribut von 
den Athenäern zn Hierodülen des Apollon ^^), Alle acht Jahre 
(di itmv iwia) wählten die Ephoren zn Sparta eine sternhelle, 
jedoch Biondfreie Nacht, am die Himmel8erscheinanfi;en zn beob* 
achten^ die Gottsverehrong zu lernen aod zugleich fiber Ihre 
Könige Aafschloss za erhalten i^). Kadmos mass dem Ares 
wegen der Erlegahg des Drachen einen achtjährigen Zeitcyklus 
(ein ewiges, d. h. wiederkehrendes Jahr, oü^wv ivittv^ov) die- 
nen. So wird Apollon nach der Vernichtuag des Python fliieh- 
tig, bis er nach acht Jahren gesahnt mit dem Lorbeerkranze 
heimkehrt. Dem Herakles werden dagegen zwölf Dienstjahre 
beigelegt, wobei man auf die zwölf Arbeiten deuten mochte. 
Allein er vollbringt seine, zehn ersten Arbeiten in acht Jahren 
and einem Monate ^4). Begreiflich ist daher, wie in der alte» 



305 ff. n, 605 f. Aach Harpalos, Nauteies, Miiesistratos , DosKheoa, 
Eudoxos und Eratoathenes haben sich um die AusbilduDg der Oktae- 
teris verdient gemacht; nur -lässt sich über die Leistungen derselben 
wenig ermitteln. Vergl. Jos. Scaliger de emend. temp. libr, IIj 
p. 64. 66. 69. 7i. (ed. 11. , 1729). Ideler I. c. I, S. 306. 

11) Ueber das homerische eV^a re Mivmq *Ewimqoq ßaaiXeve*^ JUq 
//^eyaXov öa^torij? Pseudo Plat. Min. p. 319, b.c. Fiat. Ges. I, init. p. 625, a. 
Valer. Max. 1, S, Ext. Schol. zu Pseudo-Plat. Min. l.c. Vgl. C. Fr. Nea- 
mAaüfRer. Cret. spec. p. 66. 

12) Vgl. Siebeiis ad HeUenic. p. i74. So/ verfolgt Minos nean 
Monate die Britomartis: Kallimacb. Hymn. aaf Dian. v. 191 ->- 193. 

13) Plat. Affisc. 11. Strah. VII, 6,310 Cas. berichtet, dass es bei 
den Dalmatern ein eigenthümliches Institut gewesen sei, alle acht 
Jahre eine Thellnng ihres Landes vorz^unehmen. 

14) fn Betreff des Apollon weichen die Mythen von einander 
ab. Vgl. Schol. zu Eurip. Alkest v. 2. Ueber Herakles Apollod. II y 
4, 12,2. Vgl. Böckh, Expl. ad Pind. p. 138, und über die Zeit Verhältnisse 
der Demosth. Rede geg.Mid. p. 97.98. Abh. d.Berl. Ak. 1818. 19. hist-phil. 
Cl. O Müller. Orch. 8. S18. 2ia. Dor. 1. S. 269. 323. 330 436. L. Ideler, Hdb. 
derOhron. 11,8. 607 f. Ueber' die Bedeutung der ennaeterisohen Periode 
fiberliaupt und über die Erneuerung der Herrschaft der altdorischen Für- 
sten mit jeder Ennaeteris O.Müller, Dor. I, 331. 11, 100. Vgl. Eustath. zn 
Od. lliy p. 1466 y Rom. u. Schot, zu Od. III, 267, p, 98 Bottm. 
— Dor. I, s. 202 bemerkt Müller: „Aus einem andern in dieser Ge- 
gend gefundenen Denkmal entnehmen wir einheimische Fest^ Thessa- 
liens mit Umtragung von Lorbeerzweigen , die ohne Zweifel aas den 



«5 

fiten Zeit bededteode FentcipieleMMh dein eoMeterfsoben Zeitey^ 
klas angeordnet wurden. Werni demineh der ' Ye^Mser der 
parischen SteinflCbrifl den 2eltVaani. Von Of. 47 y 8 bis OL 49y 
8 als eine ennaeterisobe Pytbiade. betraehtete/ lind diese als die 
erste sählte, so stiniait er in seinen Angaben mit Pansanias 
fiberein, sofern bdde die pytiiische Feier von 01.49, 8 als die 
zweite Pytbtade bezeichnen. Ueberdies Itann der Irrtham des 
8chol. zam Pindar ancb darin seinen Grnnd .haben , dass er bei 
seiner Ansgleichung der PytMaden mit den Olympiaden jedes 
Mal die^pytblsche Feier der 48ten Olympiade znm Ornnde legte 
and nun die folgenden Pythiaden binzaaddirte^ wodoreh na- 
tfirlich der terminns a quo zweimal geziiblt worden ist^ da er 
doch die Feier ror Oi, 48, als OL 47, 8 als Grandlage betrachten and 
nun die folgenden Pythiaden hinzaaddiren masste^ so dass die 
der 48ten Olympiade als die erste beträchtet worde. Vielleicht 
hat derselbe Irrtham aach bisweilen spätere Chronologen berficlit. 

.... i 

In der zweiten Pythlade wurde der Wet(kampf in dem mit 

Gesang verbundenen Flötenspiel QavX(pdi(j^') als ein wegen der 
dabei üblichen Traaermelodieen anerfreulicbes ^kroama wiederum 
abgeschafft« Denn es wurden nur Elegieen und Klagelieder 
(^&Qijvoi) zur Flöte abgesungen, was Pausaoias ans einer lur 
Schrift auf einem von Echembrotos dem thebfiischen Herakles 
geweiheten Dreifusse darthut ^). Dagegen wurde in derselben 
Pythiade das Rosswettrennen mit dem Viergespann ausgewach- 
sener Rosse aufgenommen, in welchem Kleisthenes^ Tyrann von 
Sikyon, den ersten Kranz gewann ^}. In der achten Pythiade 

Hainen des Tempelthals gebrochen waren , zu denen auch die Delpbw 
alle acht Jahre nach Umlauf der heiligen Periode die pythisehe Theo- 
rie sandten , welche nach eioeoi Opfer von dem heiligen Lorbeerbäume 
den sühnenden Zweig brach. ^ Eine allegorisebe Beziehung, auf die 
Bnnaeteris darf man vielleicht in den Worten des Kallimachos finden 
(Hynn. in Del. V. 99 f.): AXX H$ ntivo Qriqlov awoyivuov dn6 IlXt^ 
OToto naß'fqTtoif Ilaqviiaw vi^oevra negiori^et ivvia xvxXot^, - We^ 
Bigstens sind sonst dem vielgelehrten illexandriner Allegorieen und 
Symbole dieser Art nicht fremd. 

1) Paus. X, 7, 8» 

8) Paus. i. c. S. nnt. d. Verzelchn. d* Sieg.-'«, v. 
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(s=: OL 6fif 9) wwAe iw «€h«D erwihole WettkanH^f im reU 
Den Kttbarpplel {i^tl t&9- ii^avfuitwtf tw iqimotf) obno Geenng 
emgMhst/\a ^^bm <ißr TogQutO'Agesilaooi d«o KriiD9 erbiek 3). 
In der drei and zwenKigeten Pytbiade wurde, der Wnffeiilaaf 
(inXhfiQ dQOftog) als 4>ythi8cbef WettkamfNr eanetiooirt , la wel* 
cbem der PUiimtier Timßoetee dea Sie^eskramfi gewann. Dies 
gasobab, wie sehen bemedit, fünf Olyrnyiaden e^er, als der 
Waff^nlaaC ^u Olympia eingeführt wofden war ^ in welohem 
Oft^iiaretoa aiegtcw Dieser gewann seinen ersten Krans OL 66, 
Timänetoa also Ol. 9'ü, 8. Bei der ersten Anordnang der gym- 
nisehen Spiele in den Pyihien war demnaeh der Wafenlaof noch 
nicht anfgenooMnen worden, weil er zh Olj^pia- noch nidit 
Statt gefunden liatte ^). In «der 46ten Py<hiade warde som er-- 
sten 3Ual das Ztweigespaan ausgewachaener Bosse (twpm^iglknoaf 
tBUUav) auf die Rennbahn gebracht, idies geschah OL 96^ 
also zwei Olympiadan üiMiter > als diese Kanipfart ea jOlympia 
eingeführt worden war. Sieger mit demselben war der Plio- 
. käer Exekestides ^). Fünf Pytbiaden später, also in der 53ten 
Panegyris^ versachte man das Rennen mit dem Fohlen Viergespann, 
Qf. lifo y also eine Olympiade später als za Olympia (X)l, 99J. 
Sieger mit demselben war der Thebäer Orphondas O). Die bis- 
lier genannten Kampfarten waren za Olympia früher a?s in den 
Pythien aufgenommen worden. So nach der Reiterlauf mit dem 
aa8gewachsenj9n Rosse (xüfjri), welcher zu Olympia schon in 
der 3dten Feier recipirt worden war, and in den Pylhien jedes- 
falls gleich bei der ersten Einführung des gymniscben und rit- 

8) Paus. /. c. Vergl. d. Pjthioniken s. v. 

4) Paas. {. c. S. oben $, 3, Anm. d. n. imt. Verz. d. Sie^. s. v. — 
Heliodor lässt in seinem Liebes-Romane , Aethiop, IV ^ 2, p. ±36 
(e4. Corsp} den Waffenlauf in 4eß Pylhien durch den. Ark^der Or- 
neaos and den Thes^aler Tbeagenes ausführen und 4en K^etsteren 
siegen- Per Waffejulauf ma<^t hier ^ wie zu Olympla^deii Beschloss 
der gymnischea W«ttk£knp0Q. Der Sieger emjpfäogt kkor die Palme 
ans der Hisad der Prjestorin der Artemis, eine wiltk^irJicbe Guthat 
des Heliodor, um dadurch die beiden Hauptpersonen seinej^ Roiaanes 
in Berührung zu bringen* Die Waffen besteben auch hier in ei- 
nem SjBhilde, wie za OljraipiA in der späteren %eit* VgL Olifn^ 
pia S. 73, 15. Gymnast. u. Agonist. I, e, ^. ^Hf u« Anm. 9^ 

5) Paus. V, 8, 8. Xy 7, 8. S. d. Verz. d. Sieg. s. v. 

6) Paos. V, 8, 8. X, 7,^8. 
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terlkh^ii .Affon« Vit Mfgepoiimeii wurde ^ worfiber Pi^OMoiM 
Dor im AUgem^ineii redet, ohne, die euraekieo Kampferten m«- 
za|;ebeii '^). Dagegen wardea laut aeioea Berichtes das Pan-* 
kration der Kpaben^ das Foblenzwdgeflpafin und das Fohlea- 
Beiterrenoen früher ia ^en Pythien als in den Olympien zage-« 
lassen: nimlioh das PaokraUon der Knaben Pyth. ß±=:s:Oi. i08, 
Sieger war der Tfaehfier Laidas. Das Bdterrennea mit dep 
Fohlen Pyth. 63 = OL HO. Sieger war der Larisier Lykor'<- 
ma^* Das Fobleozweigespaiin Pyth. 69 s=iOUi±6, Sieger war* 
Ptolemäps, der Mafcedoiuer, König von Aegypteiiu Zo Qlyaph- 
pia aber wurde das Paokration der Knaben erst 0/. i45,' das 
Fohlen-Reiterrennen erst Ol iSij das Fohlen-Zweigespann erst 
Ol. Uß eingeführt ^), 

In der spütern Zeit fanden anoh WettkSopfe in paschen 
Vortrügen so wie firähei> schon in Kuostdarstellw^en Statt 
Platarch bemerkt, dass mit Eiofahroog der Tragödie isogleich 
viele andere Akroanata Eingang gefanden hätten ^). ^Der By- 

7) Paos. X, 7, 3* 

8) Paus. V, 8, 8. X, 7, 8. Die letztere 8teDe ist znverlfissig 
verdorben, denn sie enthält einen Widerspruch mit sich selbst: Ttay 

nqdriov d* iv ncucl mu awMQiSd tb naiXov nai »iXtjra TXoXXotq ^eaw 
votegov xaredilavTO 'HlßitoPj x6 fUv nqwcji Uv&toidi hti raZq 
i^ijxovra, xal 6 uiatiäq ivlxa Bijßcuoq'. SiaXiTtovreq Si anh ravrijq M^*^, 
x£X?iTi id-eaav dqofiov TtdX^ij, iwarfi 6h inl tcuq H^xorti» a7firwQi6& gnoX$HJj 
xTil. Aas diesen ADgaben folgt, dass die |l)ezeicbneten Kampfarten in 
den Pythien viel früher aJs in den Olympien aufgenommen wurden« 
und bei Paus. {. c. rouqs entweder fitr vaxtqov gelesen werden ng^e^ 
Qovj oder es ist vor^HXeitav eiozaschieben ^^o, so dass sich vategor 
blos auf die letztgenanoten Wettkämpfe beziehet, oder man muss an- 
nehmen, 'dass Pansanias einen . Gedächtnissfehler begangen und so ge- 
schrieben habe, oder endlich sind die Worte von TtoXXoSg ^-< i^^- 
xovta mit dem Cod. Mosq. auszustossen. Siebeiis scheint den Irrthum 
nicht wahrgenommen zu haben. Wenigstens hat er ihn , nicht zur 
Sprache gebracht. Abgesehen von dem Viergespann ausgewachsener 
Rosse werden hier blos solche Kampfarten angegeben, welche auch 
zu Olympia erst spät (nach Ol. 48) zugelassen wor4en waren. Dan 
Pentathlon der Bfänner, welches Pausanias^ wie alle einzelnen Kampf- 
harten, welche schon zu Olympia existirten und von da auf die Pythien 
übertragen wurden, nicht besondere aufführt, war gewiss mit jenen 
bereits Ol. 48, 8, also Pyth. 1. und nicht erst OL 75, wie Philipp de 
pml p. ii4 vermutbet, recipirt worden. 
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zanüner Klemens siegte In der 195(eil Pytbiade ((= 0/. 94», B, 
196 n. Cbr.) in der Tragödie. In dei* älteren Zeit schon hatte 
Timagöras aas Chalcis dorch die Vorstellung seiner' Gemälde 
über den Panäos, Brader des Pheidias, den Sieg davon ge- 
tragen 1®). Hier waren also die Vortrage and Kunstaasstellan- 
gen nicht blose imdel^eegy sondern eine Art wirklicher Wett- 
kfim^te ^dymsg), tfas welchen ein Sieger hervortrat ^i). Sosi- 
kles aas Koroneia hatte zur Zeit des Pkitarchos' als Dichter den 
Preis errangen i^). Adsser den Dichtern traten aach Histori- 
ker (XoyoyQKcpoi) mit il^en Brzeagriissen auf^ deren Vorträge 
indess, so wie den des Gorglas , wir nor als Recitationen Q^TZt- 
^l^Big) zu betrachten haben *3). 

Gewiss ist, dass durch die musikalischen Vfc^ettkämpfe in 
den Pythien ganz vorzöglich die musikalischen Bestrebungen 
der Hellenen immer von neuem belebt und im Schwünge erbal- 
ten wurden, so wie manche Verbesserung und neue Erfindung 
durch solchen Wetteifer hervorgerufen tverden mochte ^^).* Die 
gymnischen und ritterlichen Wettkämpfer konnten sich aber in 
Betreff des Glanzes nicht mit den olympischen messen. 

TtvXtjq avotx^ii'OfJ^ ovh dvriaj^ov d&gooiq avveniTi&efiivoiq xal aweioiovai 
Ttot/irtoStxTioZq dx^odjiiaaip xrX. Den Schmuck, in welcbeni die Agoni- 
sten in der Tragödie eiahertraten» erkennen wir aus der Beschreibung 
des Plutarch. Alcibiad. c. 32, Athen. XIV, 264 bemerk^ dass zu seiner 
Zeit Hilarodoi und Aulodoi bekränzt worden seien. Faber, Agon, I, 
4, iS02 hat angenommen, dass hier auch tubicines, wie zu Olympia 
auftraten, welche eigentlich zur praedicatiq athletarum hieronicarum 
bestimmt gewesen seien, und von ülpianus und ^^alvianus unter den 
thymelici begriffen werden. Beweise fiir diese Annahme haben wir 
zwar nicht auffinden können, obgleich es nicht unwahrscheinlich ist, 
dass man die tubicines von den Olympien, [nachdem sie hier ein- 
geführt worden, entlehnt habe. 

10) S. nnt. d. Verz. d. Sieg, unter Klemens und Timagoras. 

11) Ueber die olympischen- imdu^ei^ s. Olympia S. 183 ff. 
18) Plnt. Symp. Uy 4. 

18) Plnt. I. c. VgU Suvem über d. Vögel d. Aristoph. S. 87. 

14) Plut. l. c, bemerkt im Allgemeinen: Td fiiv ya Ilv&ia rmv 
lAOvaixonf fo/e rqel^ tj rirraqou; i7TBn;o$iovq dyaivaq' 6 Si yvfivixoq dn' 
^XV^y «5? «^i "To nXtXarovj ovrtaq xatiaTfj xtX. Horat. art. poet. 
V. 415. qvi Pythia cantat tüncen , didicU prius extimuitque magi^ 
Hfum. Vgl. Lok. adv. indoct. #. 8—10. Wie hoch ein Sieg in poe- 
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1.6. 

Die Zeit der pythiscben Feier. 

Vor der acht und vierzigsten Olympiade bestand der py^ 
(bische Fest-Cykios in einer Ennaeteris, d. h. die Feier Isebrte 
immer nach Verlauf von acht Jahren wieder^ wie oben bemerict 
wurde. In welchem Verh&ltniss diese Bmiaeteris zur olympi«- 
schen Pentaeteris (welche ursprünglich auoh^ Ennaeteris war) 
gestanden habe^ Ifisst sich schwerlich ermiUeln^ da wir über- 
haupt über die pythisobe Feier, bevor sie pentaeterisCh wurde^ 
nur wenig bistoriscbe Notizen haben. Seitdem aber die Pythiea 
zur Pentaeteris geworden (^OL 48, 3)y fielen dieselben, wie 
sich aus verschiedenen Angaben dartfaun lasst, jedes Mal in das 
dritte Jahr der olympischen Pentaeteris. Allein sowohl hierü- 
ber als über die Jahreszelt (ob das Fest im Frühjahr oder im 
Herbste gefriert worden sei) und über den Monat desselben 
sind controverse Meinungen aufgestellt worden. Diodor , Pau- 
sanias und Eusebius setzen die Pytbien 'in das jedesmalige dritte 
Olympiaden - Jahr 1). Durch die Auetoritat dieser bewogen ha- 
ben J. Scaliger und Meurs und mit diesen andere minder Wichtige 
die Feier der Pytbien durchgehends in das dritte Jahr der betref- 
fenden Olympiade gestellt >)• Altein Petan, Dodwell und Pe- 
titus behaupteten, dass die Pytbien immer gegen Ausgang des 
zweiten olympischen Jahres begangen worden seien, und berie- 

tischen Vortragen bei öffentlichen Spielen aogesehfagen wurde, kann 
die ErzähluDg des Gell. N. A. III, 15 über Philippides darthon. 

1) Diod. XV, 00, T. II, p. 49. 50 Wess. Paus. X> 7, S. Eas. 
Chron. interpr. Hieron, p. i2S, ed. IL Seal. Diodor redet nicht an<- 
mltcelbar von den Pytbien. Aber er setzt den Tod des Jason y von 
welehem Xenoph. Hell. VI ^ 4 y 30-^32 berichtet, dass er karz vor 
der Feier der Pytbien, welche er anordnen wollte, ermordet worden 
sei, in das dritte Jahr der lOSten Ol. Vgl. Cors. d. ag. U^6y p. 38, 
seq. Böckh über die Zeitr. der Dem. Rede S. 97 Abb. d. B. Ak. 18ia 
19. hist.>pbil. CI. bemerkt über die vier heiligen Spiele überhaupt, 
dass dieselben uralte Schaltperioden, und zwar Oktaeteriden von 99 
Monaten gewesen seien, welche Periode unter den brauchbaren und 
Terstäodigen* die kleinste , die vier- und zweijährige Feier aber erst 
nachher binaKogefügt worden sei o. s. w. 

2) J. Scal.y Einend, temp. f, p. 62. 53. ed. ILj i729. Meors« 
Ar eh. Atk. n, 9. 
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fen sich auf das 2eugniss des Tbakydides S). Dagegen haben 
Corsini, Clinton und Böckh wieder die frohere Meinung auf- 
genommen und vertheidigt 4). Stellen , welche das Material 
znr chronologischen Kritik sowohl des Olympiadenjahres als der 
Jahreszeit und des Monats der Pythien gewähren, liefern Thu-> 
kydfdes, Xenophon, Demosthenei^ , Aescfaines, IModor/Paasa- 
nias, Eosebias, die pariscfae Steinschrift^ Harpokrafton^ Sai- 
das, Dionyirfas Periegetes^ einige Inschriften und die Schollen 
Kam Plndar ')• Wir wollen hier einige ,der wichtigsten An- 
.gal>en der Alten nochmals beleachten und das Resnltat vorlegen. 
In Beeiehung aaf das dritte Olympiadenjahr der pythlschen 
Feier ist nach den anmittelbaren Angaben des Pansanhis and des 
Basebfus vorzüglich die des Xenophon za beachten^ welcher 
berichtet, dass der thessallsche Herrscher lasen, als das pythi- 
sehe Fest bevorstand (imoftcov töov nv&imv) y seinen Städten 
angekündiget habe, Rinder and Schafe, Ziegen and Schweine 
za mSsten aifd zom Opfer geeignet zo machen. Aach habe er den 
Thessalern angesagt, sich za einem Heerzuge um die Zeit der 
Pythien (;rf^l ra ilvi^m) fertig zu halten : denn^ wie man glaubte, 
gedachte er die pythisehe Feier selbst anzuordnen ^), Ais er 
aber, kurz vor dieser Zeit mit einer Musterung der pheräischen 
Keiterel beseitärtiget war, wurde er von sieben jungen Mannern 



3) Petav,, Doctr, temp.ly 33. Dodw. de veter, Graec. et Rotn. 
cycL Vy 2, p. 238 seq. u. Annal. Thuc. ad ann, 2. Ol. 89. Petit, ad 
leg, AU. I, iy c. 80, p. 134 seq. (Lug. B. 1741). Thucyd. IV, 117. 
lia V, !• . 

4) Corsinl, diss, ag» Ily 6y p. 38 seqq. Fast. Att. 11 , 437y seqq. 
Clinton» Ffiwe. Hell, p, 196 seqq. a. p. 207-^218. Böckb, Corp. inscr. ad, 
ti. 1688 y vok ly p. 811-'814. Auch Ideler, Hdb. der mäth. n. teclin. 
Chronolg. Bd. I, B. 867 stimmt den letztgenannten Altertbumsfor- 
achern bei. 

Ä) Thnk. IV, 117. 118. V, 1. Xen. Hell. VI, 4j 29. 30. u. IVy 
3y 21. Demostb. neqi naqanq, p. 880. Ileql elqi^v. p. 62. Aeschin. geg. 
Ktesfph. p. 529. 554. 645. Diod. XV., 60. Paus. X, 7, 3. i Rus. 
Chron. 11, interpr. Hieron. p. 125. ed. 11. Seat. Marm. Par. ep. 
37. 38. BSckb, Corp. inscr. n. 2374. vol. II y p. 30 t. Harpokr. v. 
Jta/AtfUTQfjßiiv^. 8aid. v, Iloaei^tMv u. /ItxtfiefierQTjfiivfj. Schol. zo Find. 
Pgth. Argum. p. 297. 298 B. Bitokh, Corp. inscr. n. 1688 y p, 811 
seqq. vol. I. Dazo noch Philostrat. vU. Soph. lly Z7y 2. 

6) Xen. Hell. Vly 4, 29-^32. 
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vrmotäety welohes Breigni»» Modoros fai das dritte Jftbr da* 
lOdten Ol^mpiad« setzt '')• Cttnton folgerte fillsclinch bieraas^ 
dass die Pytbieh im Herbste beg^aagen werden, Böokbdagegea 
ricbtiger, dass ^eselbea ina FrObjabr geMien seiea s). Aas 
den Angaben des Tbtikydides 9) entwiolcelt Corsini gegen Dod» 
well das dritte Ofympiadenjabr der pf(hisctten Feier, B5ckb gei- 
gen Clinton aber zugleieb die Feier in PrAhjabr i®). Bestimm«* 
ter nocb gebt ans den Worten des Denostbbnes oder des Ver«* 
Ibssers der Rede gegen die NeSra, dass oämllcb der AtbenSer 
Cbabrias anter dem Arohon Sohraiide» in den Pytblen mit den 
Viergespann gesiegt faabe^ bervor^ dass die Feier deai dritten 
Jabre der olymplseben Pentaeteris angebdrte^ da der genannte 
Archen in den Fasten Ol. Mi^ 8 aofgefüHirt wird ^^). Aas 
einer anderen Angabe des Demosibenes ^*) , dass nSmlieb die 
Atben&er nach der Zerstörnng der phok&iscben Städte keine 
Tbeoren and Iceine Thesmotheten «a den Pytbien gesandt ba* 
' ben, bat Corani das dritte Otympiadenjabr /CHnton die Herbst- 
feier, Bdefcb die Fribiingsfeier gefolgert Der pbekiscbe Krieg 
war im Monat Skirephorion des zweiten Jahres der lOSten Olym- 
piade beendiget worden, woraaC die Städte der Pbokeer zer- 
st^t worden. Philipp^ der König der Makedonier, hatte näm- 
lich den Frieden bescblennlget, am die Pytbien selbst anzuord- 
nen. Die Atbeoäer aber beschlössen, am Feste keinen Theil za 
nehmen^ and sandten, wie bemerkt, weder Tbeoren nocb Thes- 
motheten dahin ab ^^}, ' Aas einer Stelle der Bede desAeschi- 
nes gegen Ktesiphon^ wodurch er die Beki'Snzang des Demo- 
sthenes vereiteln wollte, geht hervor, dass, als diese gericbtiiebe 

7) Xenoph. l. c. Diod. XV, 60. T. 11, p. 49. 50 Wesseling. 

8) Vgl. oben Anm. 4. 

9) Thok. IV, 117. AaxtddUfAOVMi de xal *ui&ijvcu!ot , äfia ^qt, rov 
imytyvofUrov &ifovq ev&ifq ixixeiQlctp inoi^acntTo ivtavatov nzX. C. 118. 

, al Se OTiawSal iviavtop iaorrcu. Vgl. C 119. Libr. V, /C. 1. Tov /»iv 
. intyiyvoftivav •O-iqov^ cU /Uv ivtavaiot anavätu dieUXwro fiix^ UviO-lmp. 

10) 8. oben Anm. 4. 

11) Dem. g. Neära p. 159. Stereot. T. V. Cor«, d. ag. p. 40. F. 
A. rv, p^8. 

18) De fals. Ug, p. 380. Reisk. 
"13) Demosth. de pac.62, de fals. leg. fh. 380 R. Bdckb, Corp. 
iiucr. ad n. 1688 , p» 8i3 vol. L 
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Verbttndlung beider Redner betrieben ^mrde, die Feier der 
Pytbien bevorstand. Nan wissen wir aber, dass jener berühmte 
Kampf beider Redner OL ti2^ By fiel, namlioh Ins Jahr des 
Archen Arlstopbaaes ^ welcher im dritten Jahre der genann-» 
t«n Olympiade sein Amt verwaltetet^). Aus einer anderen 
Stelle derselben Rede, des Aeschines entwickelt Böckh, dass 
dij9 Feier nicht in den Herbst, wie Clinton angenommen, son- 
d?rq in das Frühjahr gefbllen sei '^)« — Pliitarcfa berichtet, 
dass der Schlacht bei Koroqeia eine Sonnenfinsterniss. voraaage- 
gaagen, und dass der in dieser Schlacht siej^ende A^esilaos 
verwundet nach Etolphi gebracht worden sei, wo €t der pythi- 
sehen Feier beigewohnt, die festliche Processlon begangen und 
den Zehnten der asiatischen Beote, hundert Talente an Wertb, 
dem pythischen Gotte dargebracht habe ^^). Da nun jene Son- 
nenfinsterniss am vierzehnten- August des dritten Jahres der 
96ten Olympiade (392 v. Cbr<3 fiel , unter dem attischen Archoo 
Bubulldes, so nimmt hieraus Corsini einen Beweis fSr das dritte 
Olympiadenjabr der Pytbien.. Clinton dagegen folgert hierau?, 
dass die Pythien im Herbste bedangen worden seien, was Böckh 
widerlegt und dagegen die Fruhlingsfeier annimmt. Denn man 
dürfe dem Plutarch nicht glauben, dass gleich nach der An- 
kunft des Agesilaos die Pythien eingetreten seien, was schon 
Manso bezweifelt habe. Agesilaos habe eine andere Festlich- 
keit zu Delphi begehen können, welche dann mit den Pythien 
verwechselt worden sei. Auch habe sich Agesilaos länger zu 
Delphi aufgehalten^ um seine Wiederherstellung abzuwarten, 
and 60 habe leicht die pythische Feier des folgenden Frühjahrs 
herannahen können ^'^^. Fecner erzählt Philostratos , dass der 
By;^antiner Klemens (oder Klemes) im genannten Agon in der 
Tragödie zu derselben Zeit den Preis errungen habe, als By- 

14) Aesob. g. Ktes. §. 854 Bekk. Cors. , diss. ag, II , 8, p. 40. 
4i. Cf. Mears, Arch Ath, II y iS, — Corsini 2. c. vermathet, dass 
die Pylbiea um den Monat Gamelion oder Aothesterion begangen 
worden seien. Vgl. Böckh, Corp. inscr. ad n, 1688 ^ /?. 812 ^ vol. /. 

|5) Aeschin. U c, p. 598 R. Clinton, F. A. p. 195 seqq. Böckh, 
Corp. inscr. ad n. 1688, vol. I, p, 812. Vgl. F. W. TiUmann über 
den Bund der Ampbikt. S. 81 f. 

16) Plut. AgesU. c. 17-^19. 

17) Böckh, Corp. inscr. ad n, 1688, vaH. J, p. 818. 



2M0 rm Hetie^ ies ^tevenu Magert wmitby mä dass .d«i<- 
halb.yoD den Kanpflriehteni d«m. Sieger der Sieg^spreia and 
-AasTut dsrch den Heirold' terwMgßtt worden sei^ damit man 
4üellt einen Staat zn .Mokett safaieo^i welcher gegen den Kai- 
ser die-Wjaffeii:e8^1len. tjBeRffiaoE^tfiiefater Hippodromos allein 
.hah^;8iw^lk dieai AgaAisleaangeaemAieii.and ihm daiiSch sein Soffitar 
'gi»m>:dej|2 Aieg^«iand( 4i0. 4ainit vei:baBddD& Afla^eiehnang^-ermM^ 
i^t HiQr<i98:ia^gert^niih Oossini: Da. Severoe Jm Juni .1^3 n. Chr. 
4ie AegieriH^.ttberhbmmen. habe uad'^iMÜd darauf in den Orient 
gegeii-ttden'»iZVjy»r gesogen sei: da feeaer Niget nach Verlaaf 
de» folgiiiden. WioUrd Ton seinen Kriegern ermordet worden, 
Qttd l)teraaf B/zaas^ welehea die Partei desselben ergriffen^ drei 
Jahre lang belagert worden sei, so erhelle deutlich, dass die 
Bißlßgßn^ ^genannter Stadt nicht ;vor dem Jahr 195 n. Chr.^ dem- 
pa^, nicht i?or dem dritten Jahre der MSten Olympiade begonnen 
•babe> Bad . dasB daher die Feier der.Pythien nicttt in das zweite 
.JabP der beqeichiieteii Olympiade,, wie Fabrielus wollte, sondern 
in. daii.drit^ gefaUen seio mfisbe^®). . Hier kdonte man zwar 
einwenden j dass nach dieser Berechnung jene Belagerung schon 
im: Jahr 194 n. Chr., also im «weiten Jahr der Mdten Olympiade 
habe begitmen kennen , setzt man aber die. Feier der Pytbien 
ins Frühjahr, so darf man immer mit grosser Wahrscheinlich- 
keit folgern, dass dieselbe erst im folgenden Jahre der Belage- 
rung Statt gefunden habe. Ans der Angabe desAristides, dass 
die Kadmeia, Thebens Burg, während der Feier der Pythien 
erobert worden sei, welches Ereigniss Oiodor Ol. 99 , S, und 
Xenophon in den heissen Sommer setzt ^ hat Clinton darzuthun 
gesucht, dass die Pythien im 'Herbste begangen worden seien, 
was wl<^erom Böckh^ widerlegt, welcher dem Aristides gegen 
idas Zengniss des Thn&ydides keinen Glauben bemessen mag. 
Denn da Xenophon berichte, dass die Kadmeia während der 
ZVL Theben gefeierten Tbesmophorieii eingenommen worden^ so 
habe Aristides leicht einen Gedfichtnissfehl^r begeben können. 
Vielleicht auch habe er seine Pythien «na einem Schriftsteller 
entnommen, weleher von den Feierlichkeiten der Berbstversamm- 
Inng der Amphiktjonen {Ilvhdq oangirg) geredet ^^). — Alle diese 



18) PMkMCi vm (Bofdk. II, 2(7 y 2. p. €i0 Olear. Dazu die not 

10)<Xea* ir«^ Wy,^^i9k W0&. XV f 9fk Artet Or. EUus. T.f, 

3 
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ebronologiiotoa iMsveniom wftrdmi Mk ^IMöbl^i» ICtbfcla«g 
bringen lassen^ wem num anii«line»darlto,d|M»Me IRtfier des Fostea 
durch besondere Veranladiimgea bU#Ma» in deii Herbat ver- 
legt wurden sei. . AUela «low «eldm J^dnabnie eH^bt d|# cfaro* 
Bologisohe Oidpifcg und» :B — tÜM rttfeU .dir ^ilPtafltewe entgegen 
(d^n aoeh lateroalatkNiea ton a fa» ^debi >d#eb'^ nar airf einige 
Woehen oder Manbte JI»e9Bielieo dnd wfli^^itio^ nlcbt gerade 
ia diejeaigea Jahre y um wtfcbe sich jane^tlUtoi^efttteii dlreben, 
faflen), ao wie die^osie« HeHigfcäit das-Peüee, .w«l0h#8 niebt 
nach Belieben bin and liepgeaeboben werden durfte^ Eb bliebe blos 
noch die Aniuihme fibrig'^ dma dun^ kriegerlsolie -Bräignisse, 
welche die Ekecheiria niebt 'ss« besehwiohtigeA veruuN^bl, Ab- 
Snderangea dieser Ari herheigerahrt worden aeieii. «»- 

Nach der DarstelkMig dea Hionystos Ptfriegtto libfteo die 
cykladischen Inaelii^ aso Bbren des A^ollon thue * festUcben < Chdr e 
auf y wenn der junge Prfihling «leb anntatblg eiiiM(ete'>aall die 
afisstdaende Nachtigall fern vonMens^'ben^ewQfal in fiet^gtmhlucti- 
ten Junge zur Welt brachte ^). UeherbMipt aioohte d^r OultOB des 

' * • 
f>. 1968 Jebh. B<»ckb9 Cwp. inser. ad nl i0S8f p. $13. wd. /. lie- 
ber Mderea , hier Uebergaogenes vgL' noch Dod well , Corslai und 
Böckh. U cc. Da aus Demostheues erhellt, dass die Frühlings versamm- 
lung der Amphiktjonen za Delphi Statt faod {pro Cor, p. 278 R 3, so 
muss die Herbstversammlung zu Anlhele bei den Therinopjlen (If ero- 
4ot VII, aeO) gehauen worden «eini (Nadh Strabon IX, 8, p. 4S0 
Cas. fiindea beide. yeraamnUuilgen ev Uvkatq Statt.) A«eh hjerans 
darf »an folgern, dasa die Pjtbien ein FrüliUnga-Fesi waren, so- 
fern die Ampbiktyonen die Agonothesie hatten und den Hieromneoio- 
men vieles auf das Fest' sich Beziehendes zu besorgen oblag (BöcJib, 
Corp. inscr. n. 1688, v» 37), Aeschin. g. Ktes.p.645. tj^ie^wy /Atv oUywp 
lUkU^ Ta Hv&uL yivtad-cu Mtl ro owiiqiw 't6 tSv *B^Xipnm^ ftrUiiyea&at. 
VgL B^ckh, Corp. imcr, ti, 16*^ h. n. i^$9, b. — AMters jedoch 
urtheilt Böckb adn, 1688 ^ p, 80^: ,yl€aque d^cretum ^enemm JIv^ 
Xaiaq omo^iv^q^'' — y,sed probabilius est Delphis, decretunc esse de his 
rebus y quae non potuerunt nisi Delphis in locorum ipsorum, de gui- 
bus affitur, TeeU decemi.^^ Vgl. Aetoblu. g. Ktes. %. 1S8 Bckk. 
Zu bemerken Ist, dasa die del|>hfacli«<l^läa. eine I9rnilidhe Me^e war. 
Vgl. Dien Chr^rso«^ Or, hXXViJ^ p^ 4U H. a. Möller, Dor. II, 
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SO) Dionys. Per. v. S20~29. ])a^.u Eusiaih. u. Interpp. p.6658eqq. 
ed, Bei;nb. Aus die««» 9%Bj|||e. (iH ^rfivheiaütfh BodweU<fl«lae narich- 
tige Bemerkung entnommeA*: (<<^ :t?<(v MrtSft, t$^ MQm^,€ißck V, ^, 
|r. B400: jjMi^.tvim imt^*^:Pkm^u^M^rk(f€teSp vum Mr^mdini^ 



ApoIlAh mit der Virüblhigsftffer in ofiber^r B&t\thufig stoben. Aüoli 
dcnjM' hierauf, wie f^otMm Immerkt^ Phöboä als Sonnengett and der 
▼Oll Ihm beiVfliiigte Py^ftoif, iüegorlsch älsder fedcibte gftbreftde Stoff 
der Erde^ 'lii'eldfaer dw^b^dMr Sobne ssotil Leben ^mrdert ifHrd s^). 

Wtts nCiM de» M^iMt der {lyCbifiM^faen Fesireder beUim^ ä^e word^ 
frfiber allgemein von Dodweli, Corsini, selbst noch ton OOdAi 
und Ideler der Bysioi fflr diesen gehalten , welchen man fälsch- 
lich als ersten Monat des Jahres betrachtete s^). Er wurde 
^em «Hiacbetf MonyohiOtt gleicligesteltt AUeio Böckh bat 8pä^, 
terhin aus der schon erwfibnten Inschrift dargetban^ dass die 
Spiele nicht im Monat Bysios, welchen er den attischem Elaphe- 
l^oHoDy «londerii im Bul^atioe^ welchen er dem atlisefaen Munyeblon pH« 
rallel setzt^ begangen wurden. Den Bysios sowohl als den Bulcatlos 
stellt Bdokb k» "das isweite Semester des delphischen Jabrea »s). 

Wenn abev Böckb aagenommc|n hat^ dass der Agoo am 
idebentiBn Taget des genaanlea Moraita begangen wordeb sei, äo 
yrie CorsinI vom; siebemep. des Bysiea* redet/ aa dürfte diee 
bdchstena von der-'SS^H kq verstehen sein, zn weldber die Pjw 
tbiei^ nur im tnusikalischen Wettkampfte bestanden. Denn ge* 
wiss konnten späterhin die verschiedenen musikalischen^ gymniA 
sehen und ritterlichen Kampfarten nicht sümmtlich an einem Tage 
dori^gefülirt .werden. Wohl «bec mocble der nusikalisehe Tbeil 

advenUü ludo^ iUo^ iV^Mfj wobei er ^iie Nach^galt asnr Schwalbe 
lind die ChOre derCydaden (aofDeloO s^Q den grossen Pj/^Ai^n macht 
Und deoiioA redet er p. 247 von den Pytliien auf Delos und beziehet 
hieraiif die Stelle des Dionysios Periegetes. Vgl. unt §• ^* 

21) Hteraaf bezieht sich vielleicht auch, dass bei der Herbstver- 
sammlirag der Amphlkl^onen der Demeter, bef der Frühlingsversammlnog 
dagegen dem Apolloa, der Diana, Athene und Latona geopfert würde. 
Aeschin. de fah, leg. p. 602. Geg Kteft. §. 110. 118 ßekk. 

29) Dodw. de vet. Gr. et Rom, vycL F, Ä, p. 2S9. Cors. , d. 
ag. U, i2y p. 45. F. A. IV, p. 437 sq. Böckh, Expl. ad Find. 
Vyth. VIT, p. S06. Ideler, Cbron. Bd. \, S. 367. 

23) Böckh, Corp. inscr. n. i688 , Z. 45. JJv&m S* oyovroiv roV 
Bovttariov fi'rjifdq rov iv JtX^oXq. Dazu BÖckh, not. p. 818. 814. vol /. 
Den Bjslos nennt Plnt Quaest. Gr. c. 9. einen Frübllngsmonat Ve- 
ber den Namen des Bakatlos bemerkt Böckh l. e: p, 8i4: j^Quippe 
Bucaüum alii alium mensem dixerunt , a bobua immolandis^ prout 
magna Mocrificia hoc vel iUo fffferebani mente : qnod BoeoH 4t AttiCi 
fecerunt primo «rititl mense Bucaüo et tUcatombaeone y Delphi in 
PgthHw,^^ 

3* 
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des Agons mit dein pythhcheo NanM am H^beoten^ als den 
dem Apollon geweiheten Tage^;a96gefQMrt> werden, a^ dass dh 
fibrigen Kampfarten and andiU'wdtigeQ rje^^beU/^' den ao' 
grenzenden Tagea zngenyriesea wQr4eü..;'iSk»boii;.läopiioklea.redel 
Ton mehrern Tagea in seiner Be«olvaUiii|ig fdaa (Ethischen 
Agona »*)% 
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Uie Tbeorleen, Opfer^erlichkeiten ^ Anordnung und Beihenfolge der 

Kampfarten. 

Abgesehen von den Olympien wurde gewiss die pjrtbische 
Panegyris vor allen andern Festspielen von den hellenischen 
Staaten mit glänzenden Theorieen besofaiekt fAbki massfe 
schon die Bedeutsamkeit and weite Verbreitung des apollinischen 
Coltas^ die Celebritat des pythischen Tempels, die höhe Geltung; 
des Orakels and der EInfluss des Ampbiktyoneti*-Bandes wirken. 
Besonders mochte es ffir die Staaten dieses Bandes zur wich- 
tigen Angelegenheit werden, and in der iStereli 'Ifowohl als io 
der neaeren Zeit wohl ihnen nur allein das Recht oder die, 
Verpflichtang zor Absendang einer Theorie zustehen. - Laot 
dner Inschrift massten die Staaten^ welche za jenem Bande 
gehörten, bei Strafe ihre Theoren za den Pythjen schon im 
Monat Byslos nach Delphi senden, welcher Monat, dem atti- 
schen Blaphebolion entsprechend, wie Böckh nachgewiesen^ dem 
Bukatios (gleich dem attischen Manychion) vorausging ^3* — Bei 

84) Soph. El. V. 690 -< 696. Corsini, F. A, H, p. $99. In d. 
äUB. ag,lJy iSf p. 47 bemerkt er aber seibat: y^itaque tanta ludonm 
varietas ferre vix poterat, ut ipsorum singula una eademque dk 
commodo peragerentur ; adeoque verisimilius est^ certe ]^ythiorum 
celebritatem pluribus diebus absolvi consuevisse.'^ Allein Böekh, Corp. 
hucr. ad. n, 1688^ p, 613, 8i4. vol. /, hat hierauf kei^e Riicksicbt 
genommen. Die Worte des Lukian adv, ind, ^. 9, intl d* ovr nmt 
ttal ^*ev fj tov dywpoq fjfU^y beziehen sich jedenfalls nur auf den Tag 
der musikalischen Wettkämpfe, von welchen dort gehaadelt wirdf 

1) Böckb, Corp^ inscr, n. 1688, Ueber den Mopat Bysios, Plut 
Quaest. Gr, g. 9, Io der bezeic^meten Inschrift helssen die Mythischen 
•Tbeoren IIv^motaL Strab. IX, 1, 404 Gas. über die attischen Py- 
tbaisten: datqan'^v twa aij/ieMV/^^tap naxd x^iiOfJihiv Uv&ciMTuirf ßXeTtovtwf 
o'c M ro *'Aqf»ay woii Tort mfiTUvtvtv rfpf -O-vaiav tlq Mkfov^y orar 
aoTQoiyßarra idoHJ$p' irtj^w ä* ini TQtlg fiijvaq' Ha&* ¥xaatof /i^va ini r^«K 
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der Aimälieniiig des Festes sab ttaii dte nadi Pytho fllihrebdiet 
Wege mit Waoderwn bedeckt ^ wefefae zam heiligen Feste zo- 
gen. Besonders Ofbielt die berQhmte Tbeorenstrasse einen fest- 
lichen Anstrich darcb die Zahl und den Gkins derer, welelie 
im Nftlhen ihrer Stasten der Eanegjrls beizuwohnen gewehten. 
Die C^er sandten einst doen Chor von hundert stattlichen Jfing- 
lingennach Del|il»i, ron welchen nor zwei jBdrückkehrten. IHe 
übfflgcib' haHtto^Tsine ^est oder Senobe XXotfiog') dahingerafll ')• 
Aas dem Peloponnesos kam einst eiae nach Delphi bestimmto 
Theorie dtech- das Gebiet dee If egarer. Während die Theoren 
aaf lAf en Wbgen mU Weib nnd Kind nahe am See za Ae- 
gelrol-' Rast bielteny nfibetten sieh trunkene nnd übermfithlge 
Megardry Welehe -aosg^assen nnd barlSärlschen Sinnes die Wa- 
gen anUftfiftitten nnd' in den See säessen, so dass hier viele 
von dein Theoren ums Leben kamen. Die Megarer vernnchlSs« 
sigten bei dem schleehteü Zustande ihrer Staatsverfassung die- 

» I ^ 

^/lipaq *ai rvitraq an6 r^q icxcigciq rov *AaTqa7touov Jioq' Ibr» avxfi h 
Trp ttlxti liBtatö Töv Ilv&lov xat rov *0Xvf*7riov, Auf dem nördlich 
von AlSen' Ifegenriea Gebtrge Pames nämlich war eine Steile gana 
vorzuc^ich mit'lleiligtiiümern besetzt. Hier stand eine jeherne Statue 
des Zeii3 ParnetbjlQS (ZJTa^^to? Ztvq x^*^^) und ein Altar des Zeos. 
Seinaleos {SrifuaXiov J&öq)^ an welcliera man die Beschaffenheit des 
bevorstehenden Wetters wahrnehmen zu können glaubte (Theophr. 
de sign, a). Auch^Tir hier noch ein besonderer Altar, anf welchem 
man dem Zeus opferte und ihn bald als Ombrios ('OfißQioq)^ bald als 
*Ajrijiüoq atfrief (Paus. I, 39, 2). Wenn nnn von diesen Altären aus 
(und wohl besonders von dem des Zeus Semaleosy wenn anders dieser 
in der Ferne von deii übrigen unterschieden werden konnte) den at- 
iischen Pythaisten^ welche am Erdaltar {dni rijq iaxa^q) des Zeos 
Astrapftos zwischen dem Pyiblon und Olympieien drei Monate lang, 
und zwar jeden Monat -drei Tage und NSehte naich dem Himmel schaue- 
ten , Blitze lencltteten , so galt dies fär ein giinstiges Zeichen , wor- 
auf sich die grosse Theorie auf den Weg begab, und mit ihrem Op- 
fer aof der heiligen Theorenstrasse gen Pytho zog (Strab. I. c, Steph* 
Byz. V. Meurs Reliff* Att p. 4i. Vgl. Philochor. b. Schol. ziu Soph. 
Oed. €, i047. O. Mfiller, Allg. Enc. I, 6, a 885 f. Sie attischen 
Theoren wurden aus der ßovXri genommen. Dem. de faU. leg, 
p» S80 H. Dieselben wurden für jede einzelne Theorie gewählt; 
dagegen Mldeten die von Aegina, Biantineia^ Messenien) TrÖzeni 
Thases eiji;ene Cellegien und stehei»de Ma^tftrate. O» MOUer, A^n. 
p. 185. Der. II, S. lÄr 
'' a) Beredet ri^ W. 
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9ßm Wfmfi' Die A»pbiWyiHifW iik«r Hemn ^ies vifM w hlo- 
g^beQ, 0on4ern bostraftea diaTh^«r th^Is nit d«« BMI, ibeiia 
ii4t ^Qm Tode. Ple vo^f j^en Frevl«i?p Abstummenden worden 
' iA(ic^v}.v0tcU g^finot^). P€|9Qni)ef« sqjii^eii ^.Ath^näer 
glänz^^ Tbeorieeo »u 4Qn P;)r4bi«n ^). Als aber PiMüßpiia and die 
BdQtei: . im pbokUebeii Kri^e die 8tadle der Pbok^er 99f stört 
WX^^i Qirgnff dm die Atbenfi^r 9». «elir^ 4ms sie weder Th^oren 
Docl) 7i)«»fli|QtbQteii zQ jenem Fe^to Al|gei|eQ B^ssen^ wie wir 
SQ^ oben angegebe« haben ^)- 

]>i^ Aufzuge und OpfqrpfooessiciaeQ der Tbeefeo me^obteo hier 
^ AllgPmeieoft ^of di^sedbe Weise^ wie 911 O^rmpia statt ^iiden ^> 
Die Opfor waren bier bisweilen aosaerordeoUioh g1lifi«eiid. Als 
laaoo, der tb^ssalisehfi Herfsober, die Agonetbesie dei: Pythieo 
a^a übernehmen gedachte , kündigte er seinen 6taat«o w^ 1^* 
der no4 Schafe, Ziegen and B^welnei asa misten und zum 
Qpi^r geeignet zu machep. Obgimcb' non von jedem Staate 
nar eine massige Anzahl geliefert wurde, so kamen doch nicht 
weniger als tausend Rinder und zehntausend Opferthiere voo 
den übrigen Gattungen zusammen. Auch hatte lason einen gol- 
denen ^Kranz als Preis für deiyenigen. Staat auigeaetzt^ weJcber 
den schönsten Stier {ßo%f "fiyeiiim xallitnov) t%r den pytM8€>heii 
Gott liefern würde "^y Dieses Prachstück mochte zum Hauptop- 
f^r, welches dem Apollon galt^ bestimmt werden ^} 

^ Platarch Quae^t. GV' ^^ ^* 
. 4}yg|,^chel.2uA|ri8toph«4i?*t'fi^^.O^MüHer»Alig.ßao,|y6,Sl.236. 

S), Dem« äß fals, leg* p. S90 K» . Vgl^ oben g. S* Der Qruod 
lag wobl auch ^r>Q 9 das« Plnlippo^ > der Urheber jenea Uaglncks^ die 
Py^hien selbst aooriiMiQn woUte* V^l. aacb Pß Y^^^i^y P*^f' ^^^» ^ 
Amf^ticiiSQf^ f». S14. J^. IV f inr. d. VA€* ^ ia^^r. Der Wege der 
Tl^^orj.een über den Ffu-oaasc^ gedenkt O. A^Ieri« JH^r* L <& 293. 

9) YSl- Olyinpia S* 10., ;S. ^ f.. Herrmaq«, Slellas Fe^te Th, I, 
S.;^J^ bQiqerkt aiiaPlttt. Quaest. Qr. T.U, Jh ^4, „i^qbald die Tlieo- 
Xi^^ siQli ^m Tempel oäberten , stiegen sie aiia Ehrfurobt yQ^ ib- 
r^D vyagen ,. orcUieten dep Chor an und zogen nun mit Lebgesäogen 
deja^JMifigtbium ep^egen/^ Allein iQh Hube ^^ disr bezeichneten Schrift 
d^4\PUi^9rcb. keine Andeutung dieser Art finden können« 

7> ^eappb. 9eU. VI, 4^29. sa In der sjchea genannten. Ittfiohriß 
^1 p vf kl| , . (Jpr^ fns^. ,n, . ißSS ^ ßi heisat. 691. n^m ßt>o£ ^h*» tov 
^i^9lß>^OYiCi:to[.^iq^(^Mr*valoi, »7^ Daz« diq net..|^^ei4<i.* B$ckb-balt 
ßoZq ijytfioßv mit dem ßovq 6 ^Qojq fiir identiscb^ .»^ . -i . -t j 

8) Ueber das Hauptopfer zu Olympia ?gl.,ty|(9^Hi»;^€« fti Be- 



(Mer 4e^ Thesttilerp^ ^rißk^ wit dpr ä|i«iCe« Kei( mm 

a«siDilieib(9ii.^)^ .und daber %a;'^eq l^tncpifiiiipiiMr giMM» besop«« 
fkfcni AnUieil ottpami. DHHiMeii^ rii(Q»Dti||^f«i,4ii^..iifQr<^ 4ie. 
Aeoi^nen ddriA itare;9%e(^JQ u^ter Leitung .,ebiea ArobittMoriHl 

Bhreii d«i ^n P«l|itii «ffpordftlw K«o^to}#i|u»^ fld Wto diireb 
ibten 'f|i«rfi«^eii Anfang Ms^ WQfVll»v m^ Bniiw^rm Betiski 
ermiM: •: IMm OnralallaBg^M KWl^i^^w Oi^b^Sr doch niasste 
er M >4ef^ Sf iBAbliiog Mi{«to7 Breignififfftfd«» W^kreeumGroodi^ 
Iftgeo. |>ißüPif«l)IMlcitlomiw.,lHN^4 i«»f9ll.ftn» 4iaf J^riAivtitfattH: 
Doli^ RMfföi «im ß$kmm^t.V9^tkprp?gM\kvi\^ß» NUkn^^rß in 
l&niilJ^^r Xf»ßW^ «it ^i^fVP ^^M90 .>«r«(9q Cpbi^ii «ngeÜMii 
Wie)objer : iür roc^to 0Md h^SM^II«« qoMi ürmit, qyibedciGkt UeM. 
lo d«r Reohtep trugen si« eki^, »w^taolliicMge ^U 0i« Hör- 
nor der JUa^ waren (heHü tkerge^dfA» tbell» nii banteii Krfta*- 
sfen. 49iflo$!;lkteii.\ Aaf ^ieee Mgte nuler. feiei^qber Mueik der 
FÜteiii- aQd>i9jrrii|ge« <Iq0 gr^eeetSMfl vf90QÜi»4e«er Sebkofat*. 
oi»Cßr miderer Art Uneb dleseoi . Zege tonen Meseallsobe Jang^ 
rrnnett'iii.ii>f(ttqn eokönen OewIindertfjnili^heeell^waUendeni.lIanr^ 
In «wei Cbßre. getlielU. ^ Pfte de» eiBtf^enrCborfs tragen Knrb- 
eben mit BKiiiK^n. niid FrMUen angefüHlii.llie d^saweiten bin*« 
gegen wU OMvibüeliM UfA Bliuobef «wk nert i^rbreiMeft aber^ 
all Woblg^fnck Dfeae K^bcben .4rag«n jbip auf dqa Köpfen, 
nm dto B&oiß snr AvefiUosor«' de^-nMiftb^mue rori0CbreUen<- 
den Cberea (;r^ X^tf^ o«ij|u;^>0f«^ i^sw^ttioy «iU^^wr «/{(OfTe) 
ficei asn belfaHeiii JMr an40pe( ^nr gnb djfe Wei^e des Hym- 
uua^ an .nnd ^ar. üb^nkm»!^. «i^. deaaen AUfifnbrong beauftragt 
l^mpf If^ym^m i^pAwf\^^Mß Miel^taMs^ den Peletta^ den AcbiU. 
leos and den Neo|ilo1eei08< tS». enUncbi«. der mit sehdoem^ 
Bbfthmia BMb bewegende:] Ober die Znaebaner, bis der Zog 
der Bpbeben ;$«• Qo«» „nnter; Eubrang .eioea Hwerobes beran« 
nfthete.. Dipser. ^og iwiif. ivKied^ruin» iot' z>i?e^ AMbenptigen ge- 

v , i^QA'/rvi^x.^Cytift ^-^i^^«)!* «^HRoe^v, iVa^»^J!$ 4r^ 

Ä»fbli*t:*toißiri'i,,PWk:3a^ JOB,! »«tt..^ 
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sondert, jede 2a flnf itad swmztg-Muin, in deren MMe der 
Arehftheoros einhereehrltt , so dass die Epheben-g^eiehsain die 
Ddrypl^oren deäscilben Jlyildeten; 8le treten Schalle mit piirpar- 
nen Riemen dtircbfioeliteD, weiche Über dem Kndcliel 'befestiget 
waren, eine weiisse Cblamys^ welche t^t-i^ ftfdsl mi( einer 
goldoen Agraffe eaflammengefaallen wurde «bd deMÜ Saum mit 
diiem Parparstrelf^n eingefasst war. Die ftoaise voi^ >den Weide- 
plSIzen The88alieG8 zeichneten sich darch gch^ne Arele Haltaog 
aas and waren mit eilb^tfem ottd fftergoldetem Sehmöbh ^liiert. 
War nna der Festeag irfs an den Tempei der-Arteini^^ekingt, 
so schlOss eich die Priesterin deraelben aaf*eiiiefli mit weissen 
Rindern bespannten Wügen' an, angethan mit '«Ifiern langen 
golddarchsticlrten' Pdf pärge#and ^ wel^dhes dorch' einen künstli- 
chen Gürtel am die Brimt fiestgehältea warde. ' Ihr H^r' wallte 
über Nacken and Schaltern berab= Ufid ihr Haapt schmückteo 
jange Lorbeensweige» In der Linken trog sie ehieil übergol- 
deten Bogen> über de^ rechten' Schutter hiiig der KOcher and 
in der Rechten lüelt ^e' eine brennende FaCfeel. • Naöhdem nan 
der Zag am* dila Denkoial des Neoptolemofy - ycli^ ' bervoEibe- 
wegt and die Reiter dasselbe znm dritten flTad «mkreist^ hatten, 
so erhoben die Fraaen ein Klaggetöa,' die'Mftnner ein Sdhlaoht- 
gescbrei, and nan- fielen #ie aof ein gegettbrtes Zdichen alle 
Schlachtopfer y Rinder/ Schafe , Zl^ea aof einmal, wie darch 
eilte Hand. Man häufte nah auf einen sehr grossen Attar Holz 
aaf, schnitt aHen Opf^tblsretf- die :Bxtrett>)ta(en «1)1^ and legte 
äfe auf den Altar. Der jPriester, des pytbis&hen Apollon goss 
hierauf seine Lifoation'aaB und befahl södahn nach herkömmli- 
ober Sitte den Arohltheores der Th^stoalcF, den Helzstoss anzu- 
zünden. Dieser empüng nun von • der Priesterin der Artemis 
die brennende Fackei und zfliirdete- den Helzstoss an, womit 
die Zeremonie vollendet war^ und' der Zug sich auflöste. Die 
Thessaler wandten sich nun zum • Festmahle , welches mit aller 
Pracht und Fülle Statt fanilv JongfräQli<fbe diöre^ Pimenmaaik 
und Tänze wurden hiebe! aufgeführt. So weit die Darstellang 
des Heliödor ^o). Ausser^ diesem grossen ^^tfntaeterischeii Opfer 



10) Hellod. Aetk. 11, c, S4. p. i09 — ilh c:i9yp. iU Ced. 
CorapJ. Gemeinsame Mahle der Deipber etwSim'kueh^WtHj^kdi, 'Ion 
▼. lidO. 1140, v^ jsdeoh aiehC Totf dte mü^^ieleff die^RMö iai. 



der Vfaessaler bfftclitiMüWe Dulpher iR^ritcii ao ddm Oriii*^ 
male des ÜMiKohNiloa noeb ein besoaderee' Todtenepfor (^a- 

Ueber.die Reihenfolge der gy mniaehen Wettkfimpre in den 
Pythien wissen wir e1>ea so \ftn\if als fiber die der riüerlichetty 
und müssen ons daiier fast nur anf die.Andeotongen des Pin- 
dar und Sopholcles beschranken, so wie auf einige Bemerkan- 
gel» des^ PMarebi' Dtiröh den l^lalgeiMMnleR erAihren Wtr^ daas 
der mmi^äk^ Agon dem gfOinliMften t^räusging. Hr #edeli^vi^r 
Dor ton ddr spfiteren SE^H": 'üllefB wir- dürfen Meher mm^tä^i 
dass 'dieseg EU- atteii Zelten' der Fali war. da der ma^^scHe 
Agon Mar- älter idS'dör gjmnisebe atid in BeKtebang anf deir 
apolüaischen Col^is der-widhtigere War: da ferner anoh foi andeW 
reD Pestapveien 'dife »gymnisGhen Wettttfimi^fe aof^'die mdsikali*- 
aebe» ^Igten» • Aach* gehet dieses aas der Daistellang deg 
Philostratos -berfor ^. Sophokles dagegen belelirt ans; dasf 
das RosswiettrenneQ^ naeh den- gymtiischen Kampfarten eintrat^ 
and - asürar nicht an demselben, sondern an einem der ^fhfgenden 
Tager 'and hdehsl wahrsehelnlieh an dem nächsifolgeaden i^). 
Sogleich ersehe» wir aoa seiner IHirsteHang , dass die versel^CM 
deneii* Arten des WettlaBfie« an fin^m Tage (äiatt fanden i'*)i 
AaiptPiadar. ond^sdnea^Scholliistf^a erbtlU^ dass anelriMnTagie 
der'Dlaolos nnd der einfeche Wet^atif ((rrirdlfOf) aofgeffthrft 
worden ^^). Aosserdem bemerkt noch Plotarcb, dass jedem 
einzelnen Wettkampfe der Männer dieselbe KampfhrC'der Kna- 

11) Psas. X,^^ 5. 

t8)'Plat. Symp. II y 4. -^otaiHliaj rhi¥ J^nQtawij&eßj Ih^iotq mm- 

•frro?) '6 TtüewTOf fiP Xoyoq ne^l twv ftahuarmv* TroiUo« ykq Myxt»pot 
dfnr/»ip6$ Mtü Mo^ terX, Vgl. Vbüostrnt. Apoll. Tyan. VI y iOy p^ 
988 ed* Olear. Dasa Anm. 4—0. Oeber andere Festspiele vgl. (Hyw^ 
pia /;' iy Anm. 17. - 

fd) Blel^Ck V. 678. xetvof yotq esXAi/? fifä^^ o^ htn^m ^r, fiXUhf 

14) KUfku V. ^eof . Dana Hermann. . . ^^ 

Id) Pfn«., 0/J VJlil, 36' B. Ilv&oZ V If/tf* ffiaii^ ttfjidaf Smikm 
&*^i^ ^iA9-i9l nfU Sehöl. ea PInd. Pytb. X>^asorr p. 410 B: - r^ 
dem'ThesBalerillfpMtleaB, welcher Im Diarias sleftte: iw 'di tjj uiwfj 
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hMi YOnwfrgegniifes mk, da m Ofafiipit. iimoiUioho Kamben^ 
WetikSinpfe Mob ciwuid^r denea d<c Maonor vonaisgaicbickt 
worden 16). 

f. ^. 

Die Kampfrichter. 

In 4^ diUeren 9Mi, vor Ol. ^^ a^ als die FeiMr der Py- 
thieii aoeb ennaeterLM^b war and entweder 0Ueim ete wenig- 
atei» baapMeblich im ]na9)ka]leeben Wettkaav^ be^laad, fübr- 
tea Ae Delpber die ikgoootbesie ^). Nachdem, aber der Tbea- 
qider Raryleebee ond Kleistbenefi ven SikTOfi deq Kampf ge« 
gea die fjrevekiden Krissliej: gldeklich beendiget baUen , über- 
nabtoen die Amphiktyonen den Vorsiand der delpbbicben An- 
gelegenbeHea tlberbaopt and insbesondere die AgenotbeBle der 
Spiele y welche nun sowohl dnreb mehrere nene mueiicaliache 
Kampfarten ^ ale auch dnreb Aof nähme der gymnboben nnd 
litterlieben WeMkämpfe erweitert, anm e^stea Mal mitar dem 
Yersit« dee Koi^loch«» (der neue AebiUee geimnnt) OL 4S, 3^ 
und «war noch aJs a^wr j^fUeMktj^^ an/befahlt wurden* Von 
nM an bUeh die Anordnung der Spiele Baebe der Ampbiiitjo- 
mm und wurde dorcb bevallmaebtigte Aalseber.eder Yorstober 
{imtftAiftci) derselben beaergtO. r^ Die Ampbikf jenen ver- 

1) Strab. IX, 3, p. 491 Cas. 

S) Paus. X, 7, 3. Strab. I. c. Flut. Symp. VII , JS, 1. 11, 4. Da- 
her werden die PyChien aacb bisweilen amphikljropiscbe Spiele ge- 
nannt t Paas. X> 9^» 3. Fhiiostrat. de vH. Soph. 11^ 9f. Auch sollen 
ele seit dieser Zieit erst den Namen ,,pyt|iis<4ie Spiele^' erhalten haben. 
Vgl Tbessabis bei Hippokr. &pp. T. II, p> i^^a e^ Fo^, Find. Pifth, 
X, 9 f. &. bemerlct; von dem Thessaler Hippol^eas: ifrf^^ % 4/«9>Me- 

Tittmann üb. d. Band d. Amphilct^^onen S. 92 bemerkt na<Hi ^r üHe- 
ren Lesart {*Apt^txtv^if)v) hierüber: ,,Fast wird man. 4ui*eli eine Sitelle 
Eindar's C^. c.) versucht, anzuilebmen, dass nicht blos di^ amphiktyn- 
nischen Gesandten, sondern dfiss die. ganae Venfamiülttae alier; An- 
wesenden an der Verthsilang der Preise bei dep pjrthlaehen ^idelen 
Vhtil geoeem^n hahe^^ Bioe seltsame Aaeahme^ aiieh wenn man 
(|lie<iUtere Xeearl.Mbehatonr«velltel N«r di» IKaaNpft^tohtftrv hier die 
Amtphiktynaan e<ler ihrej^ttveKtret^,.wi^.fMl-^li^i^ Hellaao- 

diken, vertheiUen die Preise. Üer poetische Ausdruck PJxid»|i;Xkana 
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ganWPfUwn sieb jäbrüph izwsiua],' ^ cipoe Mal im üerbtte^ssa. 
Antheltt, bw den Pjlä.oder Thermep^lä, das andere Mal im 
$;ra{yab( sa Delphi y an welche letztere Versammloi^ (jfV9id(^): 
^i^ di^ AgenQthesie in d^n Pytbien aasohlosa 3). 

W^bl apoQbten die von Pintareh genannten^ ^i^;il^a2 aa» 
dem Collfgiam der ^^^T^m»»^on»a.{UJQ^1ll||Ammftmv^ifLQ^^^ 
fAormv) genommeo werden, Plfltar^iji qenn( zwar npr ci|ie% 
bezeichnet aber diesen als einen von mehreren, woraus wir eio' 
Collegi«^ derselben folgern dürfen 4)». Gewi^ hatten apjph in 
dieser Beziehung sicii die Amphikfyonen fiiß olympisclien B\fB^ 
noM^ngen- so«p Mus(er genonimen. Wepigü^eiis l^onnt^ seiUleni 
die SSfthl der iposiscüben, gyoMMscben niid ritterliohen .Kampfac-«^ 
(en sehr veripebrt worden war^ anmöglich ein Ka,mpfrichter 
Alles übersehen and es musste wenigstens für jede Art oder 
Classe der Wettkampfe ein Agonoihet angeordnet werden, also einer 
für die masikalisehen , dn anderer für die gymnischen, eio 
dritt^er für die ritterlichen Kampfarten.* Leicht k&nnte man ver-*^ 

■ 

(naeh beiden Lesarten) nur anf die versammelte Meikge (vorziigliQli 
ans den Staaten der ampbiktjonischen Völker),, welche der Feier hei^ 
wohnte, bezogen werden.* Schon der SchoU hat es richtig erklärt; 
ip di T^ TMP dftfixrvQvwv twlneQioUtnv ^x^ ^^* aiwofTo« (%a v. 12, p« 41 1 B«)« 
a) Aescb. g. Ktes«. p. 645 R. ßückh, Corp* inscr. ad n. iS6äj 
I»« ^Id. vol, L ^flgitur fMiterant nihUoM9nu9 mense ElapheboUanei 
^nvemire Ampiktyanea et agi P^ythia paulo post etc. Die Zusam- 
inenkoaft. im Frühjahr biess UvXcUu ia^iv^fi {nqw7i)j die im Herbste 
Jlvlaia' oawQ^ifij. Die erstere wird bei Böckb , Corp. inscr» n. i694 
genannt. \g^ im Allgemeinen De Valois„ dis^- sur le& AmpUc^om 
p, SS? a^qq* p, 9i4 segq^ in den Mem. d. VÄc. d. inscr, T. IV^ 
Ttttmann, Bd« d.^n^phikt. S. 80 f. u. ^. 110 f. O. Müller, Dor. Bd.,I, 
S. 961. Böckb, Not, (Titv in Pindar Kern, VI, 40 y p. öOö. öa^ 
Die VersamrolnDgea der Arophiktycnen waren aucb mit bedentenden 
Märkten oder messen verbunden , weshalb sie anch pyläfsche Märkte 
{jTvXazlJeg dyoQui) genannt werden, nesych. v, T. II. p. 1081 (A]bert«)f 
Xlvkaxideg dyo^i* oirov avviaotv ol * ylfig>&xTvov£q ci? ttjv XeyofiipTjv ilv*- 
^(nlßv iy r^ navijyv^e*. Sdion Sopli. Track, 638 f. ivS-* 'EXkdvotv u^o^ 
ijou nylcngidiq »taUiwTai, Vgl. Cic de inv, Jl , 23, QuincUl. V, lOi 
He^xb V. nvlayogcuf' T. II, p. 1080 Alb. Harpokn v; JJvXcu. Said. 
v< .Ot^f/ntn^kau 

.. 4) Plni. Sympi. VlJy 6, 1 ^JS^.Uv&i^i^ KctXXlaT^ajQ^^^ xöiv 'Aif^ix^ 
TV<iff»Y. Wft iiftfit^ijTijq j H« 11^ 4m Ji^aQQfp oyv Q Avoifiax^q^ ^ Twp ^Af*" 
9$xTv6v<av i/i$fuXtfT^q htX. Von Tittmann, Bd. d. Am£bi]ct. S. 70 f. Q^ 

£. 4(0 ibfitte man genauere Auskanft kieritl^ erw^ten^lM^nem 
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miKheOy dags, wie bei* den Bleiern jede Pbyle einen Beiknio- 
dlken, hier jedes zam Amptiikljonen « Bunde gehörende^ ^Volk 
einen iTtifieXfjt^g der Pythien gestellt habe. So würden etwa 
zwölf Kampfriefaler fatiglrt haben. Geringer wSre die "Zahl 
derselben gewesen ^ wenn wir annehmen wollten , dass nnr aas 
jedem . Haai'fstamme ein solcher genoinnien worden sd. Aliein 
weder tut dieses noch Mr lenes lasst sieh ein Beweis auf- 
IHrin^en «). - ^ . 

'lasofli, der fhessaliselie Herrscher^ ging -damit vniy die 
fBstitcheh Spiele (in d($t Mten Pythiade =: Ok iO», S) Heibst 
anKndrdnen^ wurde ab^r zuvor ermordet, wie wfr schon ange- 
geben haben 0); Auch Pbilippos, König von Makedöhien, 

ö) Plnd. Pj'th. iV, 66 tw fAcv 'AnoXltav ä , re ÜvO-o) xvSoq i^ dfjt- 
^ixTiovonr inoqiv Innodqofilaq xrX. Dazu d. Schol. V. 116 , p. 352 B. 
* A/itpiytrvwBq &i xakovyrai ol tSv Uvd'Uav ayiavo&^ou in Mad^tax i&PWf 
rij^ 'EXXddoi jovreq» D. Schol. hat also die filtere Leäart 'Aftgumtvdrwv. 
Ygl. Phüostr» Vit. Soph. 11 ; 29. Faber, Agon. I, 3> i798. Gr. Th, VÜf. 
Böckhy Corp, inscr, n. ii2iy vol. 1 y p. ö78: g^ TioXtq ^ ruv ^Aqyciiaw 
— ^Y^ivoO-BttiaaiTüa nqöirov Uv&iory fiera ro avaaMOcu avrbv th Sixcuov 
t^q *Aftg>txrvoveiaq rjj Ttarql&i nai dyvtvo&itijv ' Hqaiojv xalNeftehttv ano^ 
Seix^irta xtX, Dazu d. Not: „Pi/thiorum agonothetae sunt Amphi" 
ctyones Delphici s. Pylatti; igüur Amphictyones, quortun hie menOo fit, 
non alii sunt quam Pythii y contra quam putabat S. Croix : rectuts 
judicavit jam Tittmannus de Amphict, p, 70 seq^^-^ Laut der schon 
er^'ähDten Inschrift bei Böckh, Corp. inscr. n. 1688 ^ vol. I y p. 80?^ 
mussten die Ampfaikt^^onen auch ffir die Wege sorgen, welche nacli 
Delphi führten, nnd die Brücken ausbessern lassen , nSmtlcb jeder in 
seinem Staate, so wie den Hieromnemonen die Sorge ffir den pythi- 
sehen Hippodromos itbertragen wurde. Im Fall der Verabsfiamiing 
wird Strafb festgesetzt. AucK^ hatten die Hieromnemonen für die Quelle 
in der krissaischen Ebene (wo die Spiele gehalten wurden) und noch 
für mancherlei Anderes zn sorgen. Böckb, Corp. inscn n. 1686, 
2. 8d — 88: &q6/40v nal rav xqdvav tot» if$ Tti^tta roi taqo/ivdfioveg ro« 
*A/*g>txri6pojv . • . . . (xara Ttiqodov) ixdaray iqxAxttad-fav nqo üv&tpfVy 
Otivoq xa fflojvraf aX xa /tij roi kcqofiydfioveq roi ix tS^ noXitav iv ra 
nvO-Mira taqa inMOOfifiatavTi oTivoqxa&itavroctf dnoTetadro 6 laqoftvdfiiop 
6 ftfj i7r&xoafi'^a<tq araT^qou: Atywaiovq xtX. — Abgesehen von den Pythicn 
belobDien die Amphiktyonen bisweilen auch Verdiettste im Gebiete 
der Knostr und Wissenschaft. PKn. XXXV, 0. Siquidem'-Amphictyo- 
neSß quoä est jmblicum Graeciae concilium hospUia ei ( Polygnoto) 
gratnita deerevere. So von dem Grammatiker Apollodoros Plini Vif, 
97 cui Amphicigonss Crraediae honorem habuers* Vgl. Tltimanö,BtiDd 
d. Amph. &. 449 f. . 

6) S. oWo $; 0. ücbieriiMipt hatten dieTbessaler von jeMr gros- 



streMe, wie bemerkt^ mieh dieser Rhre, und beettte sich de»- 
lialb 4^11 pbokiscben Krieg früher zu beendigen f). Späterhin 
Jie^Utapn^eii die. . Amphiklyonen ^ dfiss^ der gpf\«nirte KOnig <.«# 
r^ ^7)iA9««lfrn ' WPA denQfto^jrn die J^s^aolk^A^ ieit^,ßso\U^ 
y^ IMfdpcoa bef4cbte( ^.). Wenn HeitTspher djfser A r^4»9^ Affr 
nottie^i^ .fibernabfnen^ «iO;.geschab{dJi^:.der» h^b^ . Ao^^seiobniUV 
w^gen^ doch wpbL mir prof{nw0, f nd mm durf glffben^^di^ifi 
•desliftlb nichts desto weniger Alles Jn seinem gewMniUf^ben Qkfiee 
jRM-tging y dass wobl auch einige ampbiktyoaiscbe imfiskii^cu ge- 
genwärtig waren und den konigtioben Machthaber oder die 
•von .ihm zer AqMIbaDg des Kampfriobteramtes Angeordneten 
d welche. Dofnostheoes in Beziehnng auf den makedonlüchev 
JMispg.io Hf^nein Unffinthe als dessen Selaven bezeichnet) in* 
^fitmirte nnd.ziir Bewahrung der bestellenden Kampfgesetze und 
üer Ji^pjfiönrmiiclien Ordnung in den Feierlichkeiten mitwirkten ^^ 
-w Auch die A^etolejr massten sich tinst die Agooothesie an» 
»q wi^.eie ^n derselben Zeit allein die Ampbiktyenie aosmach- 
ten «nd nur ihre Hleromnemonen schickten ^^). Die Vollzie- 

ses GeWicbt'im AmphfktjenenbaDde üj^rlianpt and auch besonders in 
der AgOBotfeesle der Pythien« Vgl, ansser Tittmann I. c« S. 46 n. a. 
Schneider zu Xeaoph. Hell. VI, 4 , 30» Bddsh f Corp. Unser* ad tu 
i766, p. 86U — - 

7) Demostb., de pac. p. 6g. ($. 83 Bekk.)* Philippic. IIT, 
p. 128 T. I Stereot. Böckh, Corp. inscr. ad n, ±688, p, 818* Vgl. 
oben $. 5. 

8) Diod. XVJ; 60, T. n,p. 129. Dazu Wesseling. Tittmann, Bund 
d« Amphikt. S. HO f. bemerkt indess biezu: ,,Docb wenn wir bei 
Diodor lesen , dass dieses Recht blos dem Philipp , den Böotiern und 
den Tbessaliero zugetheilt worden sei, weil Korinth an dem Verge- 
hen Theil genommen habe, so ist dies vielleicht einer Verstümmelang 
dieser Stelle zuzuschreiben: denn man sieht nicht ein, warum die 
anderen amphikiyoniscben Volker ausgeschlossen worden, da aus den 
angefubrien ZeagnLssen 'gewiss ist, dass die pjthischen Spiele Sache 
aller Ampbikiyonen gewesen (Wess. ad Diod* l, c.}* Und dass die 
Ampliiktyonen dies Recht der Agonothesie bei den pythlschen Spielen 
bis in die spätesten Zeiten besessen haben, sieht man aus der ange- 
lührteo Steile des Phiioslratas C^' Soph* 11^ 97), welche sich auf 
die Zeiten der rdmlschen Kaiser beziehet.*^ Mit ähnlicher Skepsis hatte 
schon Wesseltiig L e^ geartheilt. 

9) Dem. Philipp. III, p. 110 R. o^ nr^d? rS noleiq 'EkXitvi^äq dmf^ 

10; Vgl. Böckb, Corp. inscr. ad n« Imä^ p. 8$9. voL h. Die 



ol|ii(^.]CMif»f -estgegeiHMiiitteii Imbe ®)« Nach einer Bumerkiwg de 
Heüodoros tb^ry wennsoder» die Worte dne9.Romiinselireiber0 hie 
Gewicht haben Icönnen, warde in den Pythien Kraft eines Kampf 
gesetzes keinem Agonisten der. Kranz ertheilt, welcher liicht ge- 
kämpft hatte ^). War kein Antagonist aufgetreten, so konn(< 
jedobl^ def 'ssto^Kam^fe htTtit sfebend^ Agonist darcbr di( 
.^(unn^ 4es .0eroWe^' ilPcKunal«. e|ii#^ Avffordjerung aofdii^ ver- 
ßßjmß^e ' Bde^ge * »rg^beo lassesn, : w|^ derselbe bemerkt.^}. Hatte 
neb nojn ßim wich itmn noch kein Gegii^r: ^AstelUy so mus^te jed^n- 
jfisJIs der Sieg arnnml vergetnnt seia. ^ 

. W^.dle JUm^ffi^ßei^e in K^ceff der aiusiisi^lipcbea,.Wett. 
kämpfe in Anwendung gebracht ^viird.eR^ kann man siob ei- 
/dgermasgen ans LiAian's Erzä|ilu0g , von ,der Verwegenheit 
4u,d deo^ I9chicksf|le des BoiiBgek^s h«(groiflioh ipSiCbMiif. ans wel- 
.eher zQgr^^icb erhellt, «dfiss «die, rnnsikt^liscben Agonisten nadi 
yoraosgegiii^afgr lieosnog «yim .die :IM(l^|ifoJge der Aaftreteii- 
4on ihren Wettsireit begannen ^).- 

Obgleich der pytliiscbe Agoa erst in der zweiten Pythiade 
,Qder in der zweiten Agonothesie der Ao^phiktyoneo^ OL 49, d, 
^om kranzspend^nden (ce^v ctitgiafkfig) gemacl^t wurde, so 
Usst def)apQh. die. vop SpiUeren dbetlieferte.Sage schon in der 
ältesten I^ die Sieger mit dem Kranze sohmficken. Nach 
dem Scholjasten znmPindar worden die Heroen Kastor^ Polydeo- 
k^^.Kalfii^, Zetei^, Peleos^ Teiamen,' Herakles als.pytiusche 
Sieger mit dem Lorbeerkranze (r^ <pvr^ t^g ' daqjvtjg') von dem 
ApoIIon selbst umwunden ''). Ovidias dagegen ' gestaltet die 
Sage anders und bezeichnet den Bichenkranz Qaeseuleae fron- 
4i^ Honorem) als den Preis der Sieger, weil der LorberbaoD 

3) Vgl. Olympia S. 153 f. 

4) Heliod. Aeth. IV y 2^ p. iSß, ed. Coray. ov yaq inirqinnv rot 
'r6ftov ovH iiywiH4f€tfUv^i ari^wvov dnoxXfj^ovv. Allein diese einfiichen 
Worte können aucli den Sinn haben: 99 Wer den Kranz begehrt, moss 
kämpfen, nrass siegen <<; wobei der Sieg a«oy«r« eine Ansttahme bleibt. 
' ^^6) Heliod. l. c. ■ ' \ 

'S) fittfei ttdf. indoct g, 9 seqq* tSträb'. VI, 1, saa' Caau IIv&Umk 
nori diywn^öf»4ifm}^ ravtov tb itcii *A^lijtwifa 'Pffyuf<ov iqiacu ftt^i row 
uli^^ov wrl* Nach der Darstelldng^'des Lnkiaa 1. c. schetaen dis 
Kffliar6dbn' wftlifead des Wettkafmpfes mit eMem Lorbeerkrsace ge* 
schmfiokt ge^-esen zu sein. Der'probkesde£iiaegelos aber trag eK 
nen goldenen (x^vaijv ddg>vtiv'). Lnk. I. c. %, 10. 
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Booh ftiehl exisdrt babe. Denn die Dapbne sei dnmnls noeii 
nicht in denselben verwandelt worden s). In der hlstorisoben 
2Seit wurde den Siegern sowolil in den nmrilEalischen als in 
den gymnischen nnd ritterlichen Wettkämpfen seit der zweiten 
gesSbtten PyMade der Lorbeerkranz verlieben ^ welchen wir 
anoh in dieser Beziehung anf vielen antiken Bildwerken veran« 
schanlicht finden. Pausanias leitet diesen Kranz von dem My- 
thos der Lieb6 des Apollon zar Dapbne ab ^). Die Zweige 
zu diesen Kränzen wurden, wie zu Olympia^ von einem Kna- 
ben, der noeh Vater und Mutter hatte (wro ncudog ifiqu&aXovg, 
a puero patfimo et matrimo) gebracht ^^). 

Dass in den Pytbien zu irgend einer Zeit den Siegern aucb Aep- 
fel (jA^ka) als Kampfkireis verlieben worden sind, gehet ans vielen 
Stellen der Alten deutlich hervor. Weit grOsser Ist jedoch die 
Zahl der Mfinzgeprfige, welche uch hierauf beziehen i^). 

8) Ovid. Jffet J, 449 /f.. Schol. za Find. Ol. III , i7^ p, 96. B« 
Vgl. Q. Pancirol. Thes. var. Lect. /, 46, p. 998. 17, iiSy p. i999. 

9) Paus. X, 7y 8. Schol« zn Pind. Fyth* Argum. p. 99S B. von 
dem Apottoa: iuti&w ^l^tf ini raßtaaaUxaH/tTtffy iv&tp futtKO/Uaato 
rijv ädpvfjp* Pind. Pyth. VIII , 8i B. bezeichnet diesen Kranz als das 
pamasische Kraut: l'dfjcro Ki^&ev iare^av9»pUvev viw noi^ Uet^vaal^ 
{Uct^vaaidi) Jmqul x% tua/nw. Vgl. Böckb, Expl. p. 9i0, und über die 
Form Ila^vcufidi Not. crit. in Pind. Pyth. Vtll y p. 489. Der Lor- 
beerkranz auf MuDzen von Delphi aas der Kaiserzeit bei Bfionnet) 
Desc. d. Med. Suppl. T. III, p. 499 — öOl. 

10) ^ohol. zo Pind. Pyth. Arg. p. 998 Böckh, ßix^ Si noUov ^ 
ttc tavq XMf vtumrmv orc^aroi;? j^^avaa Sd^vtf ivttv&tp ixo/ui^gTü vn6 
siomIoc d/$9^&edovq. Vgl. BOckh , Corp. inscr. n. 166^. Hesych. v. T. f, 
p. .1040 A. JvoQiia ^ h rolq Tifintai äa^ti' t6 ^i ctvr6 ata« Jifkia» 
Vgl. Mfiller,'Dor. I, S. 80B f. nnd 8. 870. 

11) ItOklao. Anach. $. 9. IlvO^i de fifj}.a r£v hffiv tov ^«ov* — • 
tiore inriXfüv tvetta xcu ailivwf xrA. — <u? ovx tphv dn^y/AOP^q »vTto^^atu 
fujXoyy ottfi iTH&v/Ua ntX. %. 10. o« dt evSaif44ir^aovai^ dtt* tmv nwwiß 
fii^Xa Ttal aiXiva fyorrtq. g. 19. wq fi^Xov *ai nortvov iyx^ttJq yivotrto 
vixi^aavriq, $. 16. fi^Xa x<x« aiXtva dnjYOv , xa« &aXXint iXoUctq dy^iaq 
Kai 7tltvy.$.96.xai vixifacujt fi^Xa xaexoriirof dltdorc; — ol »orivov ntgl x€U 
/Afihav yviMifol xwsmn^ Ttf^od^fdav iq ro vtxäv tlqqteQ6i»evo$. Vgl. LitmUc 
Eiogu. pom. T. II y p. Ti6 R. Anthol. Pal. IX^ 807. T. U^ p, IBB 
Jacobs : 

Tiaaa^q tiotv dymvtq d^ ^EMjoulkf tiatfOQtq t^i' 
ol dvo fgh -O^firSvy oi &vo d* d&avdrmv* 

Zijtoqj AifToidttOy IIctXalfMPoqy *A{>x^ti6^M. 
i^Xa di tißPf K&rivoq, ft^iuy aiXivd, nitvq^ 

4 
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Auch fcoofimen Aej^el auf antit^en Wiw^m 9Am Bi^es^ 
preiae vor ^*), 

Natürlich wmrde auch ^ier^ wie zu Olym^a päd In den 
übrigen grossen Festspielen^ dem Sieger ausser: dem l«orbeer- 
k:ran%e noch der lymbplische Palmssweig getiMd ^^). ßo war 
es dem Sieger hier, wie zu Olympia, verstauet^ wh auf dem 
Schat^platze der Pythien eine Ebrenslaloe aofeteileo zu lassen ^*). 
— Ferner wurden in den PytUea eben ao wie i^ dea OJ^mi^ea, 

Paas. VI, 9, 1. i^* or^ 6i Qtö/rfjvo^ sdrvoi t^c i/^ifov mU §o$&q vd^t 
naqnovj iftoi fiiv ovx oid te 9}V avf/ißakio&<ju n^X» VIellekhl bezieht 
sich hierauf auch die Angabe des ScboL zu Piod. Pyth, Arg. p. 29% 
B. (8): du* rh rag JUa^vaaldaq vvfupctq ^AnoXXwvi ursivavti t6 &ijQiof 
r«? iv tau; Xtqolv d^6)Qag nQogtvsyxeZv dmqa. — Auf einigen alten M iio- 
sen der kretischen Bleutherner hätl Apollon als Preis de^ Wettkampfes 
einen Ap^el in der Hand. Vgl. Eckh. D. N. V, 9, p. alt. IV, p. 453. 
Auf einer anderen Münze (der Trailer) erblickt man einen Tisch mit 
aufgehäuften Aepfeln zwischen zM^ei Kränzen verschiedener Art. Morelli, 
Spec. rei ntim. Tab. XIX, p. 198. Vaillant, Num» Imp. a. p,B. etc. 
p. 160. . Eckh , D. N. I, 4, p. 462. 463. Anf einer Münze der Perin- 
tWer, auf weleiier AKTIA JlYSJA «nK<sgeben wanden, liemerht niss 
«wei Urnen, die eine mit Palmen, die andere mit Aepfeln aageHiilt: 
Frolicb, Not. el. num^p* e?. Tab, 3, Fig. a. p. 66. Tab. 9y Fiff. 8. iMioaneti 
Descr. d. Med. T. /, p. 407. 408^ n. 298. 299. p. 4i7y n. 4349. p. öi8, x. 
3&2.aS6. p. 494 y n. 340, p.&03, n. 398. u. a. Vgl. Eckh, D. N. 1, 4« 
4^. 445. Piese Münzen beziehen sich swar nicht auf die grossen 
Pyihien auf der kris&äischen Ebene^ sondern anf die kleineren Agooe 
dieies Samens in einaelnen Staaten. Die Aepfel aber sind doch nur 
als das von den grossen Pythien übertragene Sjmhol zu betrachteo. 
Auson. Ecl. p. 200. ed. ^cal. bezeichnet den Kranz In den Pythien 
als einen aus Apfelbaumzweigen gewundenen. Auch zu Olympia schei- 
nen zu irgend einer Zeit den Siegern Aepfel aisPreise verliehen worden 
zu sein, wie wir bereits Olympia S. 1^ f. Anm. 18 gezeigt kabeo. 

18) Vgl. Ed. Gerhard, Etr. Spiegel I, 6, 2. So findet man Aepfel 
neben dem Palmenzweige auf einer Gemme der Bert. Gemmensamm- 
Inng Gl. VI, 92. (Verz. v. Toelken S. BSZ). 

13) PIn(. Symp. VllI , 4, i. Vergl. Olympia S. 168, An- 
merkung 19. 

14) Vgl. Paus. VI, 15, 8. 17, 1. Justin erwähnt staiuas cum 
quadrigisy quarum ingens copia procul visebatur (XXIV^ 7, w.) 
zu Delphi, welche Brennns seinen Kriegern als solido auro fusas be- 
schrieben , um sie anzufeuern. Dass eherne Quadriga mit Statuen als 
Weihgeschenke der Sieger im Wagenrenoen hier eben so als zu 
Olympia zu schauen waren ^ ist nicht zu bezweifeln. 



«1 

NeiBMn und MMrien BcMaoisideoreta mid Bekrfinfltmgeii pHi» 
ser SlMtcD QüealHali Ukaniit geflUNsht^^). 

* * $ 

Die SchlQSSfeiarliolikeiteOy die Zuschaaer and die £iiiatellaii|; 

der Spiele. 

Oie Dantopf^^ Prscessioneii und SiegesselnDiliiw dtr eis- 
«ekiefi «Sieger auf dem Schaa|>latRe der Pytblen selbaty so wie 
4er fMKcbe Biazog derselben 4n Ibren Oebortiiort oder An 4ie 
Stadt , alr deren Bürger sie sich hatten einschreiben und ibren 
Kiamen dnrch -den Herold vericündigen Kissen , and die hienraf 
falg'ende gtinjieadere Pcier des Sieges {^ktifl^ut) Iconnfen Mer 
lieHien anderen Hergang haben als in den (Mympien (Ober wel« 
che whr anderen 9rts aoeh fn dieser Beziehung Bericht erstattet) 
und i» den ftbrigen grossen Festspielen der Hellenen i). 

Was die Zuschaaer betrifft^ so war diesen hier in Betreff 
der Manoichfalliglteit der isa sohaaeaden Wetticänipfe ein noch 
grOaseves Feld erWnet ale sa Olympia ')- Gewiss fenden die 
FfiBande mosUcallseher and poetischer Leistongen hier vi^fhchen 
Genoss. Ao^ fehlte es nicht an seltsamen, traglitomischen 
Ereignissen, wie das von Lakianos erzfihlte. Den Tarentiner 
fiiiangeles alis angesehenem Ges^Khlecbte gelfistetc es , in den 
Pythten za «iegen. Für die gymnischen Wettkfimpfe war er 
In jeder Hinsicht antaoglich. Die ihn amgebenden Schmeichler 
riethen ihm daher, im KItharspiel mit Gesang aafentreten. Er 
begab irfch Im vollen Glänze nach Delphi, angetlmn mit einem 

15) Demotib. fv^ oeron. S« 91 Bekk. Vgl. Mckh, Cv^rp* imer, 
ft. i67g, Daza die Not. p. 764, vol. I. ^o worden Verträge {l^&ij» 
xa«y anovdcu n. 8. w.) auf steinernen Säulen (tn^Xai) eingegra* 
ben und hier, so wie in den Olympien und Isttimien aufgestellt. 
Thukyd. V, 18. 

1) Beispiele von der letzteren Feierlichkeit liefern Plut. 5jfin/9. IT, 

4i Swfinlia^ tov Ko^wnj&ev^ Ilvd-ioi^ vipixtjxora TtOiifväqj elatiSfiitr 
rä btwUta xtX, n» Denosth. g» d. Neär. p. 160 Stereet. ore «r» ^«»<« 
rUta «urrea Xaß^ia^ x^ i'miT? tov a^puxtoq* jcom eiotuUfihu iniKmUoidk 
wtX* , von ewem pycbfiscbeo 8lege. Vgl. Olympia S. 178 ff. ISA ff. 

ilYVi^/»^ 6 dytiw wX* .Philostra(. etf. iSoph. ViiL Apoll. Tyan, p. 
My ed. Aid* tifUnj tt ^ na$ U^ um ^^ftevq naiMniff^ ^^Ttovy i^v^'n 
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golddorebii4rkteii Gfewaode und nüt eineiii goUaeii LortoerkraDsse, 
in welchem Smaragde, an Offowse der Lorbeerfrocht gleiohy die 
Stelle derselben ereefzten. Jieine KKhara war ebenfalls von 
bewondernswfirdiger Pracht und Schönheit {vnBQqn)iq n XQVf^^ 
€lg wiXlog)^ mit gediegenem Gold and kostbaren bontfarbigen 
Steinen geschmückt, zwischen welchen die Bildnisse der Ma« 
sen y des Apollon und des Orpheus von gravirter Arbeit zo schauen 
waren. Als nun der Tag für die mostkatiscbeii Wettkümpfe 
gekommen, waren drei Agonisten aufgetreten, unter welchen 
Buangetos die zweite Stelle erloost hatte. Br trat nmish dem 
Thespis aus Theben, welcher nicht schlecht bestanden, auf, 
glänzend am ganzen Leibe von Gold, Smaragden^ Beryllen und 
Hyacintben, wodurch er, so wie durch sein Purpurgewaad, * alle 
Zuschauer mit Staunen und Erwartung der Mfge^ die da kom- 
jaeii sollten, erfüllte. Als nun endlich dieser begoldete und 
bepurpurte Kitbarodos sein Spiel begann, praludlrte er mit sei- 
nem Instrumente Töne ohne Harmonie und Rhythmus^ r^rfiss^ 
zu stark in die Saiten fi|llend , sofort drei derselben und begann 
mit einer unausgebildeten, schwachen und Qnvernehmlrcheit'Stlmme 
SU singen qdsiv <A ii^jiitai änoptovcov ti xcä Xearov)^ so dass 
er zum allgemeinen Geläehter der Zuschauer wurde^ die Kampf- 
richter aber aus Unwillen über seine unverschämte Keckheit 
ihn züchtigen und aus dem Theater bringen Hessen. So wurde 
der Unglückselige von den Mastigophoren mitten üher die Buhne 
hinweggescbleppt, während er, von den Geisselbieben an den 
Schenkeln blutend, die aus seiner Kithara gefallenen kostbaren 
eingelegten Bildwerke vom Boden aufzubeben bemüht war. 
Denn auch auf sein Instrument hatten jene unbarmherzig mit 
losgeschlagen. Bald darauf trat der dritte Agonist, der Kleier 
Eumelos aiif, mit einer alten Kithara^ welche nur hö)/.erne 
Wirbel hatte, und mit einem einfachen Gewände, welches saotimt 
seinem Lorbeerkranze kaum zehn Drachmen werlh war. Der- 
selbe aber spielte und sang so geschickt und kunstfertig^ dass 

uw^qf&Ttbiv ra /»^ i» rvq ofioqov ^ ra di in twv vneqoqUw re, xae vntQ 
'Oukartav ^ xai ftijv xai rt/vMv nXeUrtbtv eixo^ avtijv ^v^Ktta&ouy xai ao- 
gnofiÖTfitp ao^iaq re aXfj&ivfj^, xai noijjtMv ttal ^vftßovXifiPif xeti 9ia),i^fwv^ 
yvfiv^q re dytuviaq nai f/tovaitt^qy <aq Jl v&oi Ttdrqtov. u. VI, p. 86 oi 
fuv yot^ wqntq iq rijv IIv&m utiXovvteq TtoitUiMtq ^/j/*<»ywyovijiv toop tv/^ 
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« 

ihm der Sie^ euerkannt wnrde ^. Mytliischer Art ist dieRr« 
zShlang tod der CIcade des BonomoB, worOber unten im Sie- 
gerveraseiehnirae unter diesem Namen gehandelt wird. 

Die Pythien mochten am dieselbe Zeit, in welcher die 
Olympien ein«|;estellt «rarden (O/. Ii98y etwa 394 n. Ch.J, asa Ende 
gehen «). In der I96ten Pyfhiade (^OL 949) siegte noch der 
Byzantiner Klemens in der Tragödie, wie wir oben angegeben 
haben ^). Oass die pytiilsehe Panegyris sar Zeit des Kaisers 
Jalianos noeh begangen wurde ^ erhellt aas dessen eigenen 

Werten «). 

» 

Kleinere Pjtiiien in TeriicbiedeDen Staaten. 

Die grossen Pythien waren, wie Demosthenes bemerkt, ein 
gemeinschaftlicher Affon der Hellenen <). So wie nun der Na- 
me *OXvfimtt auf viele kleinere Festspiele in einseelnen Staaten 
äbertrsgen wurde, so finden wir nicht weniger Agone in ver- 
schiedenen Staaten als IJvüta bezeichnet , von denen einige asa 
bedeutender Celebrität gelangten. Auf Steinschriften erhalten 
daher die grossen Pythien auf der krissftischen Ebene nicht 
selten den Zusatz iv JelqjoTgy um sie von den kleineren so 

3) Liikian. adv, indoct. §.6-^ iO. 

4) Vgl. Corsini^ Fast. Alt IV, p. ±90. i96. i97. a. Olympia 
S. 40 f. 

A) Vgl. oben S* ^ «• unten Verz. -d. Sieger v. Klemens. 

6) JoHnD. Ep. pro Arffiv. p. SS 4« nq6q dk rovrotq 'HXtiot f$h 
imi JtXqtoi dia r^c ^oXif&f^vXXfitov nertoitii^idoi ajtet^ ^mttXihf M&euf$» 
Svrxa di dar* Nfftta ntt^ xdiq 'A^tioiq^ na&ant^ ^laO-fHa rmf^ JCo^«r» 
p^ioiq. V^. Corsini, dUs. ag. II ^ 14, p. 48. Auf delphischen Miin- 
zeo aus der Kaiserzeit werden die Pytliien mehrmals genanot. Eine 
Münze des AnConinus Plus hat auf dem Revers IIYBIA In einem 
liorbeerkraoze. Eine andere der ftUeren Faiistina IIYBIA^ aaf einer 
groMen Tafel einen Kranz, Vsfie und Urne. Kloe dritte IIYBIA in 
einem Kranze. Eine Vierte des Caracalla JEA^Jlßf; in einem Lor- 
beerkränze IIYBIA. Mionnet, Descr. d. Med. Suppi. T. Uly p. 499. 
». 4(i. p. 501. n. 63, n. S4, n. 66. Vgl. Sestini, Descr. num. vet. 
p. 179* — 

1) Dem. Philipp. III, p. 119 R. rw no$p6v t£p 'EXXijvwir d^mva ntX. 
von dea Pytbten. 
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anUnnheideii *> Der apoUiibelie OAiun war flberaMUo ver- 
breüet and mit dem CuUos |(i«f en ftbanill Festopiele HmiA in Hand. 
Besonders trat wftbread der KMserseeit ein iretteilBrndee Streben 
der onter römischer Hoheit stehenden hellenischen ond asiati- 
schen Stnaten ein, ihre Peetsplele mit-neaen- PrSdionten zq 
belegeBy oder neoe Pestspiele einKOfUhren. IMe UTQljij wel«- 
ehe aar sahlreiehea MOnzen erscheinen , haben daher gew5ho- 
lieb mehrere andere Prädicate neben sleh^ welche sich grckis- 
tsotheils aaf die Kaiser heaiehen^ onter weiefaen jene i^eprfig^t 
worden y wie C^THPEIA. Es ist daher kein Z^veüef, dass 
Pestspiele dieser Zeit, welche aaf einer ond derselben Münze 
verschiedene Namen führen , niefU als verschiedene Agone za 
betrachten sind. Besonders spielt das Neokorat aaf den Münzen 
jener Staaten wfifarend der Kaiserzelt eino wichtige Rolle und 
ist ala die glänzendste Apotheose der römischen Kaiser za be- 
traehten. Denn sie werden hier den. Göttern gleich dareh Tem- 
peldienst and periodische Festspiele verehrt. Ailerdinga waren 
jene Völker and Staaten darch Jammer and Noth während der 
Bfirgerkriege des römischen Freistaates mürbe and matt gewor- 
den and erfreaeten sich unter den Kaisern daes erträglicheren 
Znstandes* Allein ein stärkeres Motiv au solchen kostspieligen 
Anstalten war dennoch das Streben nach der Gunst dieser 
Machthaber 9 welche- durch ihre Huld und Zuneigung Staaten 
beglücken und zur Blflthe bringen , so wie durch Hass und 
Ungnade jrulniren oder wenigstens durch grössere Begünatigung 
der Nachbarstaaten bedeutend schwächen konnten. Es istdaber 
natürlich y dass diese Staaten keinen Aufwand scheueten, um dem 
römischen Herrscher ihre Ergebenheit und grosse Verehrung sei. 
ner Majestät dinrch sichtbare Beweise zu bezeagen. Bs worden 
ihnen za Bhren herrliche Tempel ond Altäre aot^eführt^ Prie- 
ster angeordnet und pentaeterlsche Festspiele eingesetzt 3). Die 
Zahl der Münzen^ auf welchen sich jene Staaten als N^Si^ 
KOPOl der Kaiser bezeichnen> ist ausMcrordentUch gross *). 
Ueberhaopt Ist daa Neokorat eine merkwürdige nnd charakte- 

2) Tgl. Böckh, Corp. inscr, ». i068. L IL vol. 1. p* 664. 

8) Säet« -Aog* c. A9« Frovinciarum pUraegue super tempUr et 
mrat ludos quoque quinquennales paene oppidaiim consUiuerunt, 
Vgl. c. 60. 

4) Vorzfiglicb die Münzen von Perintbosi Bphesäs» Pergmea, 
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ristisebe Eraehellrang jener Zelt. Das Wort selbst stummte ans 
der älteren Zeit^ so wie der Begritf ans dem älteren und rei<» 
neren Callas der Götter hervorgegangen war. itllgemein war« 
den indesa diese Bestrebongen erst tmt Hadrian nnd gans be*- 
sonders seit den Antoninen. Wir* finden während dieser Periode 
ein »weites, drittes ond selbst ein viertes Neokorat; die beiden 
letzteren aber nur In den bedentendsten, volkreiehsten und wohl- 
babesdfiten Städten Kleinasleus. Wenn aber auf Monden z. B. 
nPSlTOi B. oder r. N^RKOPOi erscheinen, so beziehet sieb 
dies auf einen höberen Rang unter den Staaten , welche N^Si- 
KOPOl überhaupt waren. Denn B uml r bezeichnet das sswelte 
und dritte Neokorat. . Das vierte Neokorat hatten allem die 
Rphesler, weiche sieb aoch als die Einzigen mit dieser Wörde 
rühmen ( T^TPAKI N^QKOPSiN — ^n^ClQN MONUN 
j4nA€SiN)^), Man hat das Verhält niss des zweiten, dritten 
und vierten Neokorats auf verschiedene Weise erklärt , wobei . 
besondere Schwierigkeit macht , dass man aaf späteren MfinKen 
derseiben Stadt ^ wie z. B. jsuf denen von Nikomedia^ nach 
dem dritten Neokorat wiederum das zweite aofgeföhrt findet, 
so wie dass Städte auf Münzen desselben Jahres ihr zweites 
und drittes Neokorat erwähnen <f). Diese WSrde nebst der 
Feier der Spiele konnten sich jene Staaten nicht eigenmächtig 
aneignen, sondern sie wurde durch ein Decret des Senats 
(N^SiKOPßN. /lOrMATL CTNKJHT07) ertheilt, wie dies 
auf mehreren^ Münzen der Stadt Laodlkea am Lykos ausdrück- 
lich beigefugt wird 7). 

Nikomedia, Smyrna, Laodikea u. v. a. Vgl. Miönnet, Descr. d. 
Med. r. 1. o. Suppl. T. II, n. a. a. O. 

5) Moreili , Spec, un, rei num, p» 36. Tab, IL Aaf dem^ Revers 
dieser unter Caracalla geprägten Münze erblickt man ausser jener 
Anfsclirift den Tempel der Diana mit ihrem Bildniss, daneben einen 
Altar mit der Flamme , und den Kaiser, welcher eine Opferspende 
darauf legt. Vgl. d. Erklärung p. 36 ^ nnd Pellerin , Rec. d, Med. 
T,Ii,p. 1^66 seqq. Patinds sowohl als Harduin haben noch ein anderes 
viertes Neokorat angegeben , jener auf einer unter Caracalla gepräg- 
ten Münze der Stadt Nifcäa , dieser auf einer IM&nze von Hierapolis 
unter Commodns geprSgr. Beide hat Moreili I. c. besweifelt. Vgl. 
Pellerin l. c. p. 9$7. 

6) Vgl. Pellerin, Rec. d Med. T. II , p. »67 ff. 

7) Vgl. Mionnet, Descr. d. Med, T. IV ^ n. 770. 77 i. 78S. 

p. «sa. ai». 
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AIb ein andere» hieber gehöriges loetitiit der Kaieerzelt 
sind die zahlreichen xotva 20 betrachten , gemeinaame Festspiele 
mehrerer Städte oder Staaten , oder eines ganzen, ans vielen 
Gemeinden' bestehenden Landes. Sie kommen sowohl auf Stein- 
schriften als auf Münzen vor. lieber die ersteren haben wir 
bereits an einem anderen Orte gehandelt®). DieNoimaafMfin- 
zen kann man in grosser 2iahl besonders bei Bckhel und MIon« 
nct finden »). So die tllQU. KOJNON. QPAKSIN. Diese 
Gesammtspiele mögen mit grösserem Glänze and mehr Frequenz 
begangen worden sein, als die einer einzelnen Btadt. 

Kr&nze, Vasen oder Urnen mit Palmen, die beliebten Symbole 
der Festspiele auf Mönzen, begleiten gewöhnlich noch die /IT- 
QlA auf dem Revers der Mfinzen. Ausserdem änd hier noch die 
Aepfel als Kampfpreisse, der Dreifass mit einer Schlange am* 
wanden, oder das Haopt des Apollon als charakteristische Merk- 
male sichtbar ^o). Wir führen nun die kleineren Pythien in 
alphabetischer Ordnung der einzelnen Staaten, welclien nie an« 
gehörten, nach einander aaf. % 

«. 11. 

Die Pythien za Ankyravin Galatien. 

Die Festspiele der Metropolis Ankyra in Galatien waren 
gifinzend and celebrirt, bezogen sich ursprünglich auf den Cultus 
des Asklepios, welcher aach wohl späterhin der vorherrschende 
blieb, and führen verschiedene PrSdicate. Wir lernen sie durch 
sehr zahlreiche ankyranische Münzen aus der Kaiserzeit ken- 
nen 1). Das Prfidicat NQSiKOPOl mit Urnen und Palmen kehrt 

8) Olympia S. 287 f. Anm. 76. 

0) Vgl. Eckli., D. N. I, 4, p. 445. 452. u. a. Mionnet, Descr, d. 
Med, T. //, p, 600 y n. 670. u. a. SuppL T, tlj p. 467 seqq. n. 
i67i seqq. 

10) Vgl. Vaillant, Atem, ant, Farn. Rom. etc. T. II, p, 369, n. 9". 
Abb. T. Uly Tab. 125. Eckli., Doct. Num. ly 4y p. 46». Uebrigens 
bezogen sich nicht alle IIYBIA einzig und allein aaf den Culeds dea 
ApoUon. Mehrere hatten ursprünglich einen anderen Cultos und gabeu 
diesen nach Annahme der Benennung IIYBIA nicht gan» auf, son- 
dern es fand eine Art A'erschmelznng Statt. ^ die Asklepia Pythia 
KU Ankyra. Vgl. Spanheim ad MoreU. /, p. is. 

1) Die Münzen Yon dieser Metroplis überhaupt^ welche la der 
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Mif Tieleo wieder. Ueber die daselM begangenen l^tliien belehren 
uns vorjsiiglieb Mfinsen des Cnracalla, deren Vorderseile als gewöhn«» 
liebes Gepr&ge das lorbeeromwiindene Haupt nnd den Namen des 
genannten Kaisers bat, was wir nicht jedesmal besonders aagebeo. 
Auf dem Revers der ersten bieher gehörigen Münze finden 
Mir die Umschrift ACKAHHIA CSiTHPElA. In der Mitte 
eine Urne mit der Palme and der Umaohrift ICQ. IlT&iA. 
Daranter ANKTPAC. MHTPOn. Die sw^te bat die Umschrift 
MHTPOnOA. ANKTPAC. In der Mitte sswei Urnen mit Paloieii 
und der AoAehrill ACKAHniA CSiTHPQjA. Daranter ice. /2T* 
01 A. Die driüe hat die Umschrift ACKAHHIA CÜTHP^IA. 
In der Mitte drei Urnen mit hervorragenden Palmen, worüber 
ICe. TITQIA. Daranter MHTPOnOAQ. ANKTPAC Die 
Umschrift der vierten ist AGKAHIUA, CSiTHP^IA. 1C0. 
HTBIA. Bioe sitKonde Frao mit einer bethürmten Krone halt 
in der ausgestreckten rechten Hand eine Urne mit einer Palme, 
in der linlKea einen kleinen Tempel , worunter ANKTPAC. >)• 
Aosser diesen schon von den alteren Nomismatikern aafgefilbr- 
ten Hfinsen hat« Mionnet noch mehrere andere unter Caraealla 
geprfigte mitgethellty von denen die eine auf dem Revers die 
gewöhnliche oben angegebene Um- und Aufschrift und unter 
dner grossen Urne mit einer Palme die Worte lEPOCAFSiN 
hat. Kine zweite gewährt ebenfalls die geuröbnlicbe Aufschrift 
ACKAHniA £SiTHP^IA. IC0. nT0IA etc., dexa drei 
nackte, aufrechtsteheode Ringer, in der MiUe von zweien einer 
Urne oder Vase. Eine dritte zeigt einen kleinen Tempel , fiber 
dessen Fronton eine Urne mit einer Palme, und im Innern des 
Tempels die gewöhnliche Aufschrift 3). Bine Mfinze des GaU 
licnus hat MHTPO. B. N. ANKTPAC y eine Urne mit Palmen 
und den Worten^ ACKAHfl. IITQ. Eine zweite desselben 

» 

späteren Zeit grosse Bedeotang gehabt haben muss, slod von Mion- 
net, P<f«cr. d. Med. T,IVj p. 977^989 und Suppi. T, Vit, p, 63.3— 
64» am vollständigsten aafgeführt worden. Aokj^ra heisst gegenwär- 
tig Kogori, Bogora. 

2) Morelli, Spec im. rei num, Tab. Xllly p. 143. i44. Span- 
heim, Ep. ad. Moreli. /, p. a. u. 83. Vgl. Mionnet, De^cr. d. Med. 
Suppl. T. VII j p. 638, n. 3&, 

d) Mionnet T. IV, p. a85. 884. n. 68— eo. Vgl. Sestinl, Descr. 
num. »et p. 480. 
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KalMTS MBTP. Fi N. ANKrPJCj Mo Geftai mit sswei Pal- 
men, daroBter AFÜN. WO. IITQIA. Auf doer MQoxe der 
Salontna findet man aawer dem gewOhnlichim ^NKTPj4€, 
MHTP. B: 7V6. 9 der Urne and Palme nur die Besseichnnng 
j4KTiA* ^^)* Aoiwerdem fübrt MIonnet in seinen Sopplementeo 
noch eine betrüchtlicbe Anzahl bieiier gehöriger, unter Cara- 
calla, Gallienos and der 8alonina geprägter lHanasen aaf, dereo 
Revers - Gepräge Iheihi mit dem bereks angegebenen identlscb, 
tiieiU so fibnüeb ist , dass^ sie aiebts. Neues von jenen wesentlich 
Abweichendes darbieten. Wir wollen sie dahcir Mer niefat 
besonders, aufrohren, sondern nor darauf verwetseil 4). Aaf 
vielen anderen erbliGl«en wir nur Urnen und Palmeni^sSyaibole; 
ohne bestimmte Angabe der Fe^piele^). — 

Bereits Spanheim hat nicht ohne Wahrseheinlichkelt angenom- 
men , dass diese Spiele , frfiber zu -Ehren des Aescolapios Ser- 
yator eingesetsit und begangen, von den Ankyranem so Isth« 
mien und Pythien erhoben oder wenigistens mit dleseu Namen 
bexetoltnet worden seien 0). Die Benennung ACKAHUIÄ 
scheint indessen immer die wiclitigere und vorherrschende ge- 
blieben %o sein 7}. [Meselben^ Festspiele werden auch auf einer 
Steinschrift als grosse Asklepieien, Isthmien mid Pythien ange- 
geben (TßA^ lEPSW AFSINSIN TUN MEFAAi^N A2r 
KAHUmmN I£e. nreiSlN^y SUie andere Steinachrift 
hat MErAAOASKAHniElSlN nTOlfiNf so wie auch eine 
MQoze d). 

db) Mionnet /. c. T. IV^ p. 386—889. Vgl. anch Bckh.^ D.N. I, i 
p. 494. 444. Die AKTiA werden p. 445. anf einer Mflozc des Ca* 
raealla auch dnrcb /C8. JJY9IA beceicbnet. Vgl. Mloanet I. c. n. 
68, p. 88i. 

4} Mionnet, Descr. d. Med.Suppl. T. VIl,p, ßsa-^eii, n.33^4i. 

ö». 64, 

6) Miopoet T. IV, p. 386 — S89, n. 69. 75. 87. 88. 95. 

6) Spaoh., Ep, ad üfor. I. c. 

7) Aof einer Milnze bei Mionnet T. IF, p. 385, a. 60 werden sie 
nur ACKAHÜJA genannt. 

8) Gruler, Jnscr. p, 4i6, 1. 

9) Grnt., Inscr. p. 490 j 3. Spanhefm, Ep. ad, MmreU, p. u. 
Vgl. p. 85, a. p. 46. Münzen (mit drei Urnen, jede mit awe! Patnien)i 
welche die Metropolis, das Neokorat and Spiele dieser Stadt andeu* 



P^thteii zß ArhndMM itt KarieB. 

> Eine iHifer GnHletiu« geprügte Mfinze dieser Sfadt bat auf 
dem Revers AfpPOJlCI^ßNy eine viereckige Tafel mit zwei 
grossen Urnto^ jede mit einer Palme; auf der einen liest man 
ATTAA^y auf der anderen TITQlAi über der VonlerseKe 
der Tafel AIKOTMENIKOC (jedenftills 01KOTM^NlKOC)j 
aaf jeder Seite ein kleines Geßiss. Aof einer anderen , den Städ- 
ten Plarasa und Aphrödisias gemeinschaftlichen Mönze liest man 
n^APASESiN KAi A^POJIimNy dann SKTMNOT, ilT- 
HISW. nOATKPATOT. Wahrscheinlich war Plarasa inK». 
riea mir mit Aphrödisias zur gemeinschaflliofaen Feier der Py- 
tbieii in Verttndaog getreten« Wenigstens deatet OiKOTM^^ 
NIKOC aof eine Allgemeinheit oder Tbellnahme mehrerer St&dte 
an diesem Feste. Anf anderen MQnseh von Aphrödisias findet 
man rOPJUNHA. ATTA AHA (aoch FOPAlANElA. AT- 
TA ABl A^ und KAIIETOAIA nehst Urnen ond Palmen. Die 
meisten derselben irfnd unter Oerdlanas Pias geprSgt-^^). 

4t Die Pythien Im Haine Daphne bei Aoliocbia. 

Die Daphneen Im Haine Daphne sind von einem neaere» 
Alterthomsforscher aoch Tür i^/Atefi gehalten worden i). Ind 



ten, gibt Spanh. noch I. r. p. S2 f. Vgl. p. 74 ff. 87. 91 ff. 97. Alt 
Metropolis beseichnet diese Stadt auch Ptolem. (V, 4. ^Ayutv^, ftiirf^ 
Tioktq iniatf/iiaq). Bitte BlüoKe prftsentirt eine Frau, welche in der Rech- 
ten eine Wage mit der Palme, ia der Linken einen Anker hfilt, mit 
der Umschrift MHTPOnO. ANKYPAC. Spanh. y Ep. ad MorelL I, 
p. 89. 

9b) Ueber alles dieses Mionnet, Deicr, d. Med. T, 111 , p. a»a^ 

n. i04. p. 380 j lt. 169. p. SiS, n. i97. i98. 199. p. 999. ft. i69. Suppl. 
T. Vif p. 409. n. ae. p. 4S4y n. 149. p. 46Sy n. i67. n. i58. lieber 
die Münzen dieser Stadt überhaupt T. Ilf, p. SSl. 888 — 330. SuppL 
T. V/, p. 4d5— 46a Vgl. Sestini, Bescr. dell. Med. ant. del Mus. 
Hederv. T. 11. p. 990 y n. iO. Fig. iS. Tab. XIX. 

1) Mekh, Carp^ itucr. ad n. 1999. p. 991. y^Sane Dapknaea 
Sacra j de quorum loco cf. Ceiiar. Oeogr. ant T. II ^ p. 899 seq. 
ApoHUni et Dkmae dicaia esse coiwto^; quo magi» conamtaneum esty 
JMpkos adUla theeros misisse: isimo neu ^iiMto, üla Bof^maea eese 
Pjfthia diciaß quemadmedum Imperaionm aetaie iM9dieeae ad JLy» 
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sind es jedenMte dieielben Festspiele, welohe wir an einen 
aoderen Otie als 0/yfl}|»a * beschrieben haben ^). Doch wir« 
es möglich, dass dieser Agon eine Zeit lang den Namen Pyibia 
geführt habe, welcher dann mit dem glänzenderen der Olym-4 
pien vertattscht worden« Mönasen von Antiochia geben hierüber 
i&eine Belehrung 3). 



* Die Pythien anf Delos. 



Auf angebliche Pythien der Insel Delos sind von einigen 
Gelehrten die hier angefahrten Verse des Dionysios Periegefes 
bessogen worden ^). Allein dieselben enthalten keine Andeotoog, 
welche zu einer solchen Annahme berechtigen liönnte. Auch 
hat Bastathins in seinem Commentar zu dieser Stelle nichts da- 
von erwähnt. Ans dem Hymnos auf Apollon erhellt, dass hier 
schon in uralter Zeit panegyrische Versammlungen mit Fe8t9pi^ 
len gehalten wurden ^). Thukydides berichtet^ dass die Athe- 
nfier, nachdem sie Delos gereinigec, von Neuem die deliscbei 
Festspiele {JijXia) als Pentaeteris begründet haben ^). In der 

\ ■ 
cum instUuta» Pythia esse urbis inscriptio docet; quae videntur a 

Daphne petita esse. Accedit guod Antiochiae nummi Delpkicum rt- 

ferunt tripodem, ^' Das Letziere kann fVeilich oichta beweisen , da 

der delphische DreifUss auf MunzeD häufig erscheint, welche nur des 

apollinischen Cultus andeuten. 

8) Olympia 8. 207 - 810. 

8) Vgl. Mionoet, Descr. d. Med. SuppL T. VJIJ, p. i49, 
4) Dionys. Per. v. 587 seqq. 

a^/Of*ivov yXvxsqov viov tta^oq^ evr iv oq^aaw 
dvB-QMTtoiv aTtctViV&e xvti> ktyvgnnvoq dridviv. 
Dodwe1l^<? vet. Graec, et Rom. cycL Vy 8, p.8^, y^Erant praeter' 
ea in Velo ipsa Pythia. IPe illU enim ludos a Dionysio Periegäe 
memoratos vulgo intetUgunt Eruditi^ vere ineunte celebrari solUos. 
Hi si fuerint iidem cum Delphicis , et eodem tempore acti fuerint, et 
quidem cycli beneficio tempestati vernali astricti fuerint y cyclum 
itlum ab ipso Pythagora manasse verisimUlimum est y qui Deli erat 
et ab astonomia et ab- Apollinis cultu celeberrimus, 

6) Hymn. auf Apoll, v. 147 ff. 

6) Thnk III, t04. Er fiigt hinzu: ^y di nore xai roTgdXai pteyd-' 
Xij {t/widb«; iq rtpr J^Xov rwv 'lotvatv te H€ti TteQtxriovMv vtjffMyrm, -» xai oiywr 
inoulxQ cwr6&i yv/ivtxbq xai fnova^xoq. ^ Dann rd di n$Qi rtfvq dytmxq xcti rd 
nXtSata xattluO^ vnb Iv^t^o^Mr, »k t*»bq, nqiv dtf ol ji&fpfaiot rore rov 
dfApa inoifiüav , so« innod(^/Upiq , 6 nq&tBqw fkdk i^. 
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fiUereB Zdt war di0 dtliBche PMiegyris zu einer Art Meeie 
gewerdeiit oad Handel wnr nanHniipts&wecky wozu die beque- 
me Lage, der gute Hafen and die Freiheit von Abgalten efaila- 
den musalen '')• DerCaltosdes Apollon nebst der pentaeteriscben 
Bestimmmtg der Paneg;yri8 mociite jene Gelehrten auf die 
Vermothpng bringen, dam hier Pytbieii begangen worden seien. 
Aach findet man auf M finzen von Dolos keine Spar von Fest« 
spielen mit dem Namen Pytbia ^). 

Pythien za Emisa in Syrien. 

Die Pyfbien der Metropolis Emisa werden nur auf einigen 
unter Blagabalns geprXgten Mflnzen angegeben und waren za- 
gleicb ein dem Cnitas des Helios geweibetes Sonnenfest {HAIA). 
Die erste jener Mönzen hat aaf dem Revers ^MIC. MHTPO. 
HAL4. IITOIjä. Blne Va'se oder Preisgefüss zwischen zwei 
Palmen. Die zweite MQnze ist dieser fihnlich and bedarf kei- 
ner besonderen Aufffibrong. Die dritte MQnze desselben Kai- 
sera hat auf dem Revers MHT KO. ^MWSiN* 6. Bfne 
* Preisvase zwischen zwei Lorbeerzweigen , daröber HAIA^ da- 
runter IlTQlA ^). Die vierte Münze desselben Kaisers* hat 
auf dem Revers MHTPO. KOA. ^mCSlN. HAIA. UXeiA. 
Ein Qeftos zwischen zwei Palmen i<>). Emisa war der Ge- 
burtsort des Blagabalns und wurde deshalb zur römischen Co- 
lonle und Melropolis erhoben^ wie aus den angeführten Mfin* 
zen hervorgeht. Hier blöhete ein bedeutender Sonnencnitus. He. 
Ilos wurde unter dem Symbole eines schwarzen^ runden und 
konisch spitzig zulaufenden Steines in einem sehr grossen mit 

7) Strab», 5 X, 486 Cas. ixtXoB yaQ pttxtx^jQtioav ol iftJtoQOi^ xal 
T^q dTe?.siaq xov Uqov 7rQoqxaXovf*4vrjq avtot/q xal r^? cvxa«^M»C tov Xi- 
ßUpoq ^ • if re nav^yv^iq i/*7ro^i*6v tt n^y/id iari xrA. Besonders war 
hier ein starker SclavenbsDdel. Vgl. Heyne, Opxtsc. acad. vol IV^ 
p, iS4. n. G. Bernhardy za Dionys. Per. p. 669. 

8) Vgl. Mionuet, Descr. d. Med. Suppl. 7. '/T, ;;. S89 f. 

9) Spanh., Ep. ad Moreli. /, p. i9 f. Sestioi, Descr, num. vet 
p. 65y lt. «• Bckh., D. N. 1, 4, p. 445. Mionnet, Deser. d. Med. Suppl. 
T. VIII, p. iöSj n. i64'^i6ß. Diese Stade wird "Efutoa^ "'ßfitatroy 

"Efnoaa, *E$Uawf noliq genannt. Ptolem. XII, 16. Mannert T. VI, 
1, 4ö8. 

10) Bfionaet, D^tcr. 4. Med. Suppl J. VIII, p. iSd ff. n. i97. 



OM aad äUtor md fcocrtbaren Steine« geschniiGfcteii Teiiipc 
vecehrf, ond swar oiobt Mos von den Beindinern der 6fnd( 
MMkdern mmIi ^ie beneelibarten Satrapen ond miclidgen König< 
aandten al^rlieh liidier reichliche WeAgeachenke ^^). Hiei 
hft demnaofo eine Versehmelenng des Heilos- und ApoNein-Ciiltiu 
angenacfacMilicb. Mi Sennenfest «rhleU natflrifeh den Beiimmea 
nTBlA erat in 4er späteren Zeit , wahfBciieltfiieh erst dorch 
den genannten Kaiser. Ueber die Uffinaen dieser SMt über- 
haupt bat Mionnet ansföbrlicb gebandelt ^*). x 

Pyihien sa Hierapolis in Phrygien. 

Festspiele dieser Stadt werden im Allgemeinen daroh eise 
grosse Zahl Münzen mit. dem Pridieat NftSiKOFSiNj no wie 
daroh Krfinee, Urnen nnd Palmen, die gew^nliohen af^lsti- 
sehen Symbole aogedeotet 13). Ueber die daselbst begangenen 
Pylhien belehrt ans eine Münze des Blagabahis mit detr Aof- 
sohrlft nXQlA innerhalb der Krone dieses Kaisers ^^). Eine 
andere unter Severos Alexander geprägte Mönve bat auf den 
Re«rer« lEPAnOAElTSiN. N^ÜKOFSiN. nxeiA. nd eine 
Urne mit einer Palme. Eine Mfinze der OtaelHa hat aof den 
Revers J^iPAnOA^lTQN. KAI ^^CIRN. N^SlKOPSiM. 
OMONOlAy Zwei Kränze, in dem einen ein J7, in den an- 
deren ein 6 i^). Noch eine andere hat nebst der gewöhnli- 
chen Anfschrift iQPAnOA^lTÜN NQSiKOPSiN noch die B& 
zeiehnang AKTlAj welche ebenfalls als eine vielen Festspielen 
gemeinsame erscbemt ^^). 

II) Herodian. V, 3, 4. 5. 

15) Descr, d. ked. T. Vy p. t97 — iBi. Suppl. T. Vlll 
f>. iSa. ff. 

13) Ueber die Münzen dieser Stadt überhaupt handelt MioDaet 
T. IVy p. S96-ra06. Vgl. insbesondere n. 690. 69K 598. 000. 001. 
604. 605. 627. 628. 646. 647. 

14) Eckhel , Doct Num. /, 4, p. !U6. 

U) Mioooet T. IV, p. 306. 307. n. 64a 646. 

16) Sestioi, Lettr, T. JV, p. 19^. Mionaet T. IF, p. 29^. o. 591. 
Die AKTIA wnrden betioaders beliebt, seitdem Augunius solche zur 
Verherrliobnng und Verewigung seines Sieges zu Nikopdiis in Rpiros 
eingesetzt halte. Die AiUia daselbst waren dem Apollon beiUg, und 
es ist daher leicht erkUirlicb , warum dieselben mit den IJv^ia so oft 
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P^ies a^i KarHiSa wi 4^ Jiml Keos. 
Die kleineren Pytbien der einzelnen SUwiteo ivüreo vor* 
eogsweise masikAlische, enlspcecbcAd der ureprAugHehen Be«- 
fitiipmang der grossen Pytbien auf der kryssSischen Bbene. Die 
gymnieebe« «od rUterlicben WeHküniife traten indes» in den 
meisten entweder gleich bei ihr^er Binsiet^iing oder Acuter Jbineu, 
um ihnen die volle «gonfetisehe Pedeotang and gr^teseren ^hn» 
zu verleibed. An^ waren » wie aobon bemerkt , viele dieser 
Festspiele schon Ifingst vorhanden ostd erhielten nor während 
der Kaiserzeit in der Bezeichnang IITQIA ein neaes Prädieat 
— Die Pythien za Kärthäa kennen wir nur in musikalischer 
Beziehung. Diese S(adt huldigte ganz vorzfiglich dem apolli- 
nischen €ttlt«Sy und neben dessen Tempel war ein jiji^YiSpv, in 
welchem die €boren(en ihre Uebangen hielten ^^). Diese Vor- 
Übungen aber bezogen sich jedenfalls auf die Pythien, welche 
bier wie Antoninns Liberalis bezeugt , vorzöglich in Chören 
bestanden i^). 

Pythien za Karthago 

Zu Kartbi^{0 wurde da musiiuUischer Wettkampf einge- 
setzt unter ^dem Namen PfflMu$ agaHj weil in den nraprungti^ 

vereint erscheinen. Strab. VII , 7. p. 385 Cas. Vgl. Otympia S. 2StU 
f, — Anch haCle Hierapolj» ein schaawiirdiges Gynmasioo, wovon 
noch gegenwärtig Roinen za sehen sind. Einen Grandriss desselben Jiat 
Canina (Architett Qreca P. III») aiid nach diesem Marint ad Vitru" 
vHim Vy ijty Tom. IV, Tab. XCVl^ Fig. 9 gegeben. 

i7) Athen. X, 2S, p. 456. f. 467, a. Hier wird zugleich ein be- 
sonderes Stra^esetK erwähnt: Ta/^^a» fxxor« tau ptii naqoftvopbh^ xw 

18} Böckh, Corp* ihscr. ad. n. 1^968^ a. p> »90, vol. IL „Car'- 
tha^ae autem Pyihia celebrabantur (Antonitu Liberal. Metam. in Cie^ 
SjfUa) eaque choris. His igitur Pyihüs esse chortgos constUutos ju^ 
dica: hinc /0^17/ccby Cartkaeat prope ApoWnU jam Simonidis aetate 
fuU CA(A<fn. Xy p. 466 f, ex Chamaeleonte ) , tdfi exercebantur cho^ 
reutae* Et huic instituto Ceae poesis Igricae celebritas deberi videtur^ 
quam ejusdem famUiae Apollinis sacris addictae viri plures propa^ 
garunt Etc. lieber Keos and Karthäa Strab. X, 5, 486 Cas. Ki»^ 
6i xttquTtoXiq fiiv vn^Q^e * laiTtovriu di Jt;o , ^ re *IovXiq kou ^ Kaq" 
^oUcty iiq äq awtnQXia&iiaav cU koi/tai* ij iikv IJof^saaa elq ti^r Kaq-^ 
-O^ctiav' ^ ^i Ko^aaia eiq tijv *IovXiSa. *Ex Je rijg ^lovkldoq o T< St* 
f*wi^q ^f futXonoioq xa* ßan^U^fj^f i^ik^^^ovq UUvqv »tJU 
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cheiiy nämlich In den {rossen phokiMhen PytUen, die mnsik^ 
fischen Bestandtbelle die ältesten und bedentendsfen wareq 
^tymnische WeUkämpfe waren ssn Karthago auch schon in fri 
herer Zeit anffrerahrt worden nnd hatten nicht mehr den Rd^ 
der Neuheit, wie ans den Worten des Tertallianos henrorgehti 
j^Adkue Carthaginem tkiffUlaeeMtates grata laude inquieiani^ 
danatam Pythio agone po$i %tadU »eneelutem,^^ Die letztet 
Worte besslehen slohjedenMIsauf dlegymolscheAgonistlk^ wel< 
ehe verzfiglich dem Stadium angehörte und hier schon langt 
aosgetlbt worden war ts). 

P3'thien zu Kibjra in Pbrygien. 

Auf dem Revers einer unter Geta geprägten Mfinase dies« 
Stadt HTQlA. KJBTPATRN. Blne grosse viereckige Urne. 
Bitte Manze der Tranqulllina hat auf dem Revers KFBTPJ- 
TUN. Eine Nike schreitet zur Linken und bekränzt da 
Oefiss ^^b). 

Pythia za Laodikeia am Lykos. 

Die Festspiele zu Laodikeia überhaupt werden durch eine 
grosse Zahl Manzen dieser Stadt mit dem Prädieat N^SiKO- 
PSIN angedeutet *^). Die Pytbien , welche in der Kalserzeit 
liier eingesetzt worden, finden wir in einer von BOckh aufge- 
fOhrtcn Inschrift angegeben. Der genannte Arcbäolog vermo- 
thety dass diese Spiele von den im Haine Daphne begangenen, 
welche er, wie oben bemerkt wurde, ebenfalls für Pythieo halt, 

10) Tertall., Scorp. c. 6. Tg!« Scatiger, Emenä. temp. Vj 48i. 
Spanhefm, Ep. ad, Uforell. ly p» 45 seq. 

19b) Mfonnet^ Descr, d. Med. T. IV, p, 96i. 263 , n. 891. 406. 
Ueber die Münzen dieser Stadt iiberhaat>t Mionnet T. IV, p. ^57 --864. 
Sappl. T. VIT, p. «33—037. Ueber diese Stadt vgl. Liv.XXXVIU, 15, 
16. Mannert T. VI, 8, 144« 8, 148. 

20) Ueber die Münzen dieser Stadt überhaupt Mionnet T. IV, 
p. 312-^838. Ueber die mit N^tKQPIlN insbesondere ihid n. 700. n. 
757—l6i. r6ö~7r#, p. Sit f. 829. Za N^KOPJIN Wird hier noch 
JOrMATI CYNKAHTOY biDzngefTigt. ^ So n. 770. 771. 7» p.389. 
888. Ueber das Verhftirniss dieser Stadt w.u anderen grossen asiati- 
sohen Städten belehren ans Münzen mit OMONOIA AAOJIK^A 
und E0^mN, BO wie A. und ZMYPNAIflN, D^rAMHNSlN. 
Vgl. p. 381. 838. iu 7S4. 783. 706. i. c. 
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entlehnt worden seien '^). Aach hat eine Münze de« Caracalla 
die Aafechrift TITQiAj ond zwei Urnen ^»j. Die laodikeiscbeo 
Pytbiaden worden gezahlt, and die Sieger in den Weüfcimpfen 
erhielten Aepfei als Siegespreise'. Denn anf Münzen dieser 
Stadt, welche steh jedenfalls aof die P3rthieh beziehen, halten 
zwei kenfaoren ein mit Aepfeln angefülltes Oeffiss >'). Zwei 
andere Münzen dieser Stadt zeigen zwei nackte Athleten^ von 
denen der eine bärtig, der andere iinbSrtig Ist. ^). 

Pythien zu Magnesia am Lethttos. 

Die Pythien za Magnesia werden auf einer zu Megara auf- 
gefundenen Inschrift genannt, und wahrscheinlicb war derSlegeri 
welcher in diesen uud vielen anderes Festspielen siegte, aus Me- 
gara >^). Die Stadt Magnesia wird zwar nicht nliher bestimmt, 
und wir können daher nicht genau genug angeben, ob die am 
Letbftos (auch nicht weit vom Mftandros entfernt) oder die am 
Sipyioe gemeint sei 2^3. Indessen beziehen sich viele Münzen 
mit der Aufsobria SUFNHTQN. N(tQKOPf^Ny welches Pri- 
dicat, wie schon bemerkt, auf Festspiele deutet, auf die erstere 
Stadt '^). Auch bekundet eine grosse Kahl Münzen- den hier 
blühenden CuUas des Apollon und der Diana >®). 

dl) Bttckh, Corp. inscr, äd, n. i993, vol. /, p. B9i. Vgl. Chand- 
1er, Inscr. ant. F/, p.'02. und Eckbel, D. N.I^ 4, p.484. Ueber die 
Stadt Laodikeia selbst vgl. Strab. XII. 578 Cas. 

23) Eckhel, D. N. /, 4, p. 445. Vgl. Mus. Flor, voh 111, p.öO 
28) Kckbel, J^. N I, 4, p. 484 n. 445. 

24) Mionoet, Descr. d. Med. Suppl. T. Vlll, p. 178. n. »67. 968. 

25) Böckh, €orp. inscr. n. 1068, 11. Vgl. Spauheim, ep. ad Mo^ 
rell. ly p. 19. 

26) Vgl. Olympia S. 218 f. 

27) MionneC T. III, p. 158, n. 074. n. Suppl. T. VI, p. 250, 
n. 1100. 

28) Mionaet I. c. Münzen dieser Stadt überhaupt s. bei Mionnety 
Suppl. T. Vly p. 931^266. Die von mir OJ. S. 218 erwähnten Olympien 
(Ruf der dort aogetCihrten JMüoze) gehOrten jedoch ohne Zweifel der 
Stadt Magnesia am Sipyloa an , wie aus dem CHI auf dieser Münze 
hervorgeht. Anf mehreren Münzen dieser Stadt Ist dieser Name ganz 
ansgeprftgt, wie Mieanet^ Suppl. T. Vil^ n. dOS, p. 889 f. auf einer 
Münze des Severos Alezander MAtTfUTSlM ClIlYAOYy nm einen 
Lorbeerkranz f in der Mitte ela roader. Shild, anf welchem AAPl. 
AAE. ANTIlNilA. W. MONIJUA. Vgl. Sestini, Lettr. nmm. 

6 



Pytbiea %^ llegiufiu 
Zo Megara hpUigle a^n' «^l%^ den gymnasllflcheii luid n^o« 
nistiscben Bestrebiuigen^ und wir finden iHer mehrere Festspiele. 
Nicht nur Phii4>s(ratps (Vit. Soph. I, ßj p. öM Olear.^) , 6on- 
dern aiich die Soholiaatpn zam Pindar «enneo die megüriscbeD 
Pyihien mehr alB eininaly so yvie wir bei den LetKleren ii9ch die 
Diokleen und Neaieep erwübtM; fiaden s^).. Ferner werden die Py- 
tbien dieser Stadt auf mehreren laacbriften aiifgofdiirt^). Me- 
garische Mönzen deuten blos auf den CuTIiis des Apollon ^i). 

Pytliien z^ Mil.et. 

Auch die milesiccben Pyihien werden |n der erwiShnteo 
megariacben ßtdnachrifl genannt (^Ilv&ia iv MeiX^qt') ^*> 
Auf- einer mileaischen Inscbrift werden auefa die Panionia iils 
irresae Pythlen be^eiehnet 3^)« So werden auf einer Miinze 
4er SaloiHM IlANiQNlA HTBiA «ngegeben. Auf einen 
Tisohe steht eine Urne , woriinler Palmen sichtbaridnd ^^^ An- 
dene. Munscea mit der AufsehriA MfAHCISilV. JtC. f^&^KO- 
Pß^^ deuten auf Festspiele dieser Städte fiberhaupt ^^). Der 

Contin, T, V^p. 67. Ueber die Münzen der Stadt Magnesia am Si- 
pylos liberlianiit Mioouct Suppl. T. Fi/, p. Sii — 989. 

29) Sclvol. KU Find. OL VU, i57y 4^ i8J^ B. xa JidnUw xai IIv- 
^la xal DTifAta. Zu Ol Xlil , i^y p. 1^88 B. iv 69 Meyd^oiq ra Jio- 
xAeut xai IHf&ia xrA. Zu Nem. Vj ßi. diatid-ircu de *AnQ)Xoyißi^ mU 
Uv&ia xaX^tßt 6 dymv. Vgl. Böckh^ f!xpL ad Ol. VU , p. i76. u. 
Spanheim, ep. ad Morell. i , p. 43. S. unsere Gymnast. 11. Agoniet. 
Tb. II, Abscho. 2, $• ^^ S* 741 f, 

dO) Böclili , Corpp inscr. n. i068 , p, ^9. vol. I. dymvo&irifr JIv 
^a^(ar. Dazu d. Note: ^ydicitur vero de Pythüs Megaricis.^^ N. 1499^ 
p, 679. vol. /•: xal JJv&aija; not nv&<t7ja ,aut Delphica aut Meffarica 
sunt etc. Vgl. W^aclismuth, Hell. Alt. I, I, S. 107. 

31) Vgl. Mionnet T. II, p. 149. n* 329. u. Öiear. ad PiiUestrafc. 
I. c. p. 529. 

32) Böckh, Corp. insr,. n. i068y vol. /, p. R64. 

33) Böckby Corp. inscr. n. 2882* voh 11^ dymQ&ixTiq rcSIr ii^ydXw 
Hv&iütv Ilavioirlm etc. Vgl. Eckhel^, D.. JV. T. IJ, p. 533, 

34} Ecfeju, Jfk JDi. If 4> p. 44a. Vgl. ßimheiiB^ Ep. ad Morell i, 
p. i». iJi Mionnet T. lU , p^ ^74^ a. ai9, Miinaen dieser »ladt üher- 
baupt 8. bei Mionnet, a»pph VI, p. 969 bis#ai* 

%sy MIonnet T. lU^ p. im 199. n* 8»1. 604. V^. Suppl. T. Fi, 
p 990. »• «IS7« 



groasen DMftnMn (figftiht JtMfAtm) 9sa Mllet hftbea «i^r Mirmi 
an elnetn anderen Orte Brwihnang gethan ^*). 

g. 13. 

'i'Pytbien zu Neapolis. 
Wie ZQ Neftpolis In Uiiteritftlien hellenische CaKor über- 
hanpt zu bedeutender Bläthe. gekommen war^ so hatte auch die 
gymnips^ht und masische Agonistili hier günstigen Boden ge- 
fanden^ und es ivarden hrer pentaeterische Festspiele begangen, 
welche, wie Strabon berichtet, mit den glänzendsten in Hellail 
wetteil^em Iconnien ^). Hier war ein schaawärdiges, berühmtes 
Gymnasrön , verbunden mit einem Stadion. Auch wird von ei- 
nem Theatron und einer Rennbahn geredet ^). Während der 
Kaiserzeit wurden hier -besonders die Augostales (Augnstaiia, 
AvyovctüOJcty J^fßccfrra) mit grosser Feierlichkeit begangen *). 
Aocb neapülitauische Münzen deuten auf Festspiele 4). Durch 
solche agonistische Bestrebungen dieser Stadt mochten F. Gior- 
dano, Spoü und ändert Archäologen bewogen werden, auf foU 
g^nider hier aufgcftmdenen Inschrift: ZS11A02 ZÜIAOT ItT* 
91 A NtKHSAl 0EOi:S, zu folgern, dass daselbst auch Py- 
thien begangen worden seien '). Allein wir können eben so 
gut annehftren, dass der hier genannte Zoilos in den grossen 
Pythien in Phokis oder auch in den kleineren eines ande- 
ren Staaten gesiegt habe, und ihm diese Inschrift zu Nea- 
polis als Bürger dieser Stadt aufgestellt worden sei, als dass 
hier seihst Festspiele unter jenem Namen Statt gefunden haben. 
Wenigstens müssen wir jene Annahme als eine nicht hlnrei- 

36) Gymnast. u. Agonist. d. Hell. T. 1 , 1 , S. 19^ Aaai. 9. V^l. 
Th. 11, 8. 773. 

1) Strab. V, 4, ^6 Casaub. 

2) Vgl. Pietro Lasena deW aniico Qymnasio NapoU ( Di NapoU 
ißsa) p, 76 f, 99 f. i98. f n. a. und besonders Ignarra de paiaC" 
stra NeapoUt init 

9) Ueber die hier, £u Bora ond anderwärts begangenen Aogaftta-^ 
les habe ich in d. Real-Encykl. des olass. Alterth. s, v. ansfOhrlicher 
gehaadeft, wuhia ich verweise. 4>ie Stßaotd Werden auch ia Bl^ekh'a 
Cörp» inscr, n. iW^, v<4. I, p. Sßi ^eaikaiit. 

4) MioDoet) T}e9cr, d. Med, Sfippi. T. /, p. 944. t4S. it. 1^16 3tff. 

5) Vgl. Lasena I. c p. 24. Bfflil , Mlic. erud^ Amt Bett Mi, 
fk 4#.. Qofrsini, diss.j^. 9* i^ 

6« 
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cbend begründete ^ tof sich berohen lassen 0), da weder Mün- 
zen and Steinschriften ^ nech die Alten selbst in ihren Wericen 
eine zuverlässige Nachricht hierüber mittheilen ''). 

Pjthien za Nikfta in Bitlijrnien. 

Anf einer unter Valerianus geprägten Münze finden wir 
JIONTCIA. nTQlA. Drei Urnen mit Palmen auf einem Tische, 
unten NIKAlEÜN ^)« Auf einer anderen Münze desselben Kaisers 
ICQM. UTQ.y ein Tisch, auf welchem drei Urnen stehen «). 
Blne dritte Münze mit dem lorbeerumkrünzten Haupte des Com- 
modus auf der Vorderseite hat auf dem Revers die Umschrift 
l^OC ArSlN NlKAl^SlN, und einen nackten Athleten mit der 
Palme in der Linken, während er mit der Rechten den Kranz 
auf sein Haupt legt ^o). Auf einer vierten Münze, des Valeris- 
nns sitzt eine weibliche Figur ^ vielleicbt der Genius der Stadt, 
mit drei Urnen, aus welchen Palmen^ das Symbol der Fest- 
spiele, hervorragen } Umschrift NJKAJSiN- Auf welchen Agoo 
sich diese Münze beziehet, bleibt unbesllfnmt ^^). Auseerdem 
finden wir apf nikäischen Münzen des Commodus KOMO^^IA^ 
auf Münzen des Severos CQOTHP^lAr^ auf einer unter ihnen 
CdOTHP^lJ' 0IJJJEAfPElA. Die letztere Anfscbrift bat 
auch eine nikäische Münze der Julia Domna. Die erstere dieser 
beiden letzten Münzen bat eine Vase mit zwei Palmen, über 
welchen man die Worte lEPOL AF^N bemerkt. Die andere 
hat zwei Vasen auf einer Tafel, in der Mitte eine kleine, und 
darunter noch ein kleines Gefass^'). Ob jene Spiele mit den 



6) Schon Lasena I. c. p, 24 ^ bat gegen F. Giordono (Bist* Uly 
8) tflese Annahme bezweifelt. 

7) Ceber die von Corsini angenommenen Olympia zu Neapolis 
Tgt nns. Olympia S. 220 f. Anm. 60a. 

S) Eckhelf D, N. I, 4, 489 n. 445. Mionnet, Descr. d. Med, T, /, 
p. 463, n. 999. U. Suppl. T. V, p. i56. n. 99». 994 

9) Eckhel I» 4, p. 444. Mionnet, Descr. d. Med. Suppl. 7. V, 
p. i69, n. 993. 

10) Mereili, Spee* un. rH ntim. Tab, XII, p. iSß. Mionnei T. II, 
p. 456, n. 846. Noch eine andere Mfinze mit JiPOC. NJKM^JlJVf 
Mi einer Vase und JPftIme bei Mioi|ttet I^ p. 467. n. jSM» 

11) Movelli Tab. XIX. p. 199 f. 

IQ Mionnet T. i, p. 4ö7, 468, tt. 941 --969. 979. Auch noch 
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Pjrthien identisch nnd nur darch neuere Namen bezeichnet wor- 
den, oder ob sie für sich bestehende waren, Ifisst sich hier nicht 
gut entscheiden y da Niicäa mehr als einen heiligen Agon beging, 
wie wir gleich ans einer Mttnzschrifl sehen werden. — Mion- 
net fQhrt in seinen Supplementen aosserdem noch eine Reihe 
anderer nilcfiiscber, auter Commodus, Severas^ Maximinas a. s. w. 
geprügter Münzen aaf, welche aaf dem Revers theils lEPOC. 
ArSlN. NiKAIESlN (nach filterer Schreibart aach AFWK. 
NIKAIEWN)^ mit Urnen, Palmen, nackten Athleten, theils 
KOMOJEIA, mKAlQSlN, oder SEOTHPIA. NIKAlESiN, 
oder SEOTHPIA. mAAJEA^ElA. MErAA94. NIKAIEÜN, 
oder ATFOTCTIA. KAI. (PlAAJEAmA. NIKAIESIN. oder 
AEKAHfnJElA f Überali mit agonistiscben Symbolen, vorzüg- 
lich Urnen and Palmen, reprisentiren i>). Eine anter Valeria- 
nas gepriigtö Münze bat die besondere Umschrift KEN/IPE2IA. 
nreiA. NIKAIEnN^ mit Urnen nnd Palmen i^). Ferner fin- 
den wir auf dem Revers mehrerer Münzen des Valerianas and 
Gallienas lEPOC AFSiN, aach ArQNEC. lEPOL NIKAIES^N, 
mit Urnen, Palmen and der Aafsehrift IJTQlA ^^). — Ueber 
die Olympien dieser Stadt, ihre Sieger in den grossen Olym- 
pien, so wie über ihr Gymnasien ist schon anderwärts von mir 
gebandelt worden <^). 

Pythien ZQ Nikomedia. 

Aaf Festspiele dieser Stadt überhaupt deutet eine grosse 
Zahl Münzen aas der Kaiserzeit mit der Aufschrift NIKOMH- 
A^SiN JIC oder TPIC N^SIKOPQN, mit Urnen (Vasen, Preis, 
gefftssen) 'und Palmen, welche Mionnet vo1lf«tändig aufgeführt 
bat 1^)» Eine unter Caracaila geprfigte hat AKTIA. 11X61 A. 

andere von Mionnet aufgeführte Münzen deuten auf Festspiele dieser 
Stadt. 

18) Mionoet, Supplem. T, V, p. 106-^144^ n, ö&9^67S. 697. 

«00. eOi. 603. 090. 688, 70i. 70$. 797. 689. 

14) Mionoet, Suppl. T. V y n. 92» y p. 168 

15) Mionnet, Suppi. T. F, p. 109—168^ n. 998-^997. 96i. 96U 
Ueber die Münzen dieser Stadt überhaupt Mionoet, Suppl. T. V, 
p, 78" ±66. 

16) Olympia S. 281. 

17) Mionoet T.n, p. 479-479, n. SS7-d79. Suppl. T. V^p. 166-231. 
Eine Münze mit TPIC. NWKOPJlNhM, drei Tempel. Mionoet l. c. p. 804, 
s. 1807. 



mit einer Vase ^®)« Aof einer Bliinze dfis^ellieii Kaivers AH- 
MHTPIA. TP/(7. y^SiKOPSiN. 2\7iCOMiJ4€ßiV out drei Tem- 
peln 19). Eine andere des P. Sept. Severus Pertinax* biit.die Aaf- 
ßcbrift CQTHPJA. MEFAAA NIKOMHJEÜN JW NeQKO- 
PSiN* Auf einem Tische stehen zwei Urnen mit Palmea ^. 
Bedenkt man, wie leicht während dieser Zeit die Namen der 
bestehenden Festspiele y besonders %a Ehren der Kaiser , mit 
neaea vertanseht wnrdeO| so mos9 man vermuthen, dass auch 
die$«e beiden letzteren Bezeichnangen sich auf dieselben Agon«^ 
welche die ehige Afünse Aktia, Pythia nennt, beKiehen, — Die- 
selben Spiele m^en unter Eiagabaliis den Namen Aniamniana 
erhalten haben. Denn eine Münze diesem Kaisers bat auf dea 
Revers NIKOMHJESIN. Jia J^^ÜKOPSiN ANTmi^lAf^Ä 
and eine Urne mit zwei Palmen ^'). 
Pjrtbien zu Plarasa in Kacien: s. PytUe« ztt Apbredisias. 

Pythien zu Pergamos In Mysien. 

Anf die Festspiele za Pergamos überhaupt beziehet sich 
eine grosse Anzahl MQnzen mit der Umschrift Jl^PFAMBNiiS 
mHKOPSiN oder HPQTUN F. N^SiKOPSiN »»)• Auf meli. 
rern Münzen wird auch ein rTMtiASlAPXSiN oder rTM- 
NA2IAPXH2 nEPFAMHy^N genannt «3). ßine unter Ca- 
racalla geprägte Münze hat die Aufschrift ^177. CTP. lOA. 
MAPKOT. nEPFAMHN^N TP12 N^QKOPSiN. Zwei Ur- 
nen anf einer Tafel, auf der einea OAT/ÜUlAf AuH der ande. 
ren, IlXQiA. Darunter erblickt man zwei Lorbeerzweige M). 
Mehrere unter Comqiodus geprägte Münzen haben die Umsehrift 
JfLQlNON nEPFAMHNSiN, auch KOmOJS UBPFAimiNSiN 

18) Eckh., D. N, I, 4, p. 445. Eben so Mionnet SuppU T. V, 

p, »00 y lt. H86. 

19) Mionnet T. II, p. 473« n. 347. Eine andeire mU g)eieher Auf- 
schrift, mit einer Urne nnd zwei Palmen führt Mioiuiet SluppL T- V, 
ti. H86f p, 200 auf. , 

20) Morelli, Spec. rH. num. Tab, Xllty p. t4B ff. 
81) BfJonnet^ Suppiem. Tem. F, p^ 904 , n. ig^, 

89) Mionnet T. II, p. 000 ff. u. Suppl, T, V, p, 416 — 476. 

83) Mionnet T. 11^ p. d94| n. 5^8. SuppL T. V^ p. 4S7y n. 
92». 983. 

84) Eckhel, H. N. I, 4, 445. Miönnet Suppl. T. V,p.464fn. ii20. 



Bestrebvoj^«!! dieser SMt ilHierlUiQpt haitön whr berelfs «* eiftcm 
andbrca Orte geredet, wo auch sehe« eine hieber geiirr^ 
Münze aBfgeflttirt worden tet ^)« 

Pythlen zu Perge in Pamphylien* 

Die Pftiifen za Per^ dier Per]|^ lernen wir sow^obl 
ai» SIeinschrffken eis eos numismatifieheA Geprägeq fciefkMee. 
Laut der von Bookh mitgeflieilten kegarbcben Iqeebrift fanHb 
der miliekaiinle IKeger, «of welolpen sivtt die^Ibe bezkMl^ 
aiicll rieraal in den Pytfiien ski l^ei^ den Preis gewemi^n^^). 
Biiie anter dem iUeren Vatieriaiias ij^ej^figfe JUanaee hat alif 
deM Revers nQPPJmN ACTAiA. Ami dneiü Tisob^ stellt 
eine grosse Urne nlt der Aiillsofarifl HT&iA, darunter ein 
TIaeb nnd ein Gefilss siwisohen xwei Mimen ^S). Eine dritte 
Mtinsie des CIsllierioS' and der Sslenina %eigt aäf dem Hievöf« 
die Aofecbrift nßPFAIS^N. ACTJOT. lEPOC, eine Taßl 
roU einer Vase mid dem Weite n^&IA ^). Binte yi^te hitt 
auf dem Revers n^PFAlSiN. N^QKOPÜN. J^FOC. and eine 
Vase aef einer Tafel »oj. , ^ 

Pythien zu Perinthos an der Propontis. . . 

Die perinthischen Festf^piele dberhnapt werden duf einer 
sehr grossen 2Saht von Münzen dieser 'Sfadt aoä der Kaiserzeit 
im Aligemeinen angedealet^ welche Mionnet am vollständigsten 

25) Mionnet Suppl. T. V, p, 45i, 453. n. i06t i063. iOßS, i06^ 

SS) Olympia S. 223 f. 

27) Bdclih, Corp. imer. n. iOSS. IL Ilv&ia h m^ji f, S^ab* 
XEV, 4, 667 C^s« bericMet ei^* 4 Kiatifo^ iMtaßöq^ ov dvwr^eyecutn 

ßifyoUa^ 'Agtiftsdog It^ovy h <o napffyv^q k«tr |roc creyrtierroM xri. 

88) Mionnet T. 11^ S. 467,^ n. 190. N. t^fi hat drei Yasete. 

29) Mionnet T, II, S. 469, n; 127. 

dO) Mionnet T. 11, S. 469, n. 132. Mionnet bemerkt daza In einer 
r^ofe: jyplm rare avec AYtO^CTEIA et-tit sur In table^^. Die 
eine jenfer MtioKen mit der Aufschrfa UPOC. HYBiA m anclf sdion 
von Kclthel, D. N, I',' 4^, p. 445 angegeben i^orden. Vgl. äacb Span« 
lietffl^ ep, aU MoML F, p.Siö-f. Viele andere Mfioeen dreser Stadt 
mit NiKOPSlN findet man bei Mionnet Supfl. T. Vil^ f. 43-^6$. 



Mifg«rilliiT bM^Ai). oie aeitfien iteraelben haken «if dem Be- 
▼er« das PrftdicaC NEiiKOPS^N. AusdriekHeh werdM hier du 
Pythlen tbeils tmiAKTlA allein, theils mit AKTIA und €p!A 
AAEA0EIA verbunden angegeben ^^), Bereits More^ 
Spanbeim, Fröhlich and Bckhel haben die wichtigsten der hiebet 
gehörigen Münzen mitgetbeilt ^^). Bei Mionnet findet man drei 
anter Caracalbi gOdoUagene Mfineen, deren Revers LIEPIN- 
eiÜN NESIKOP^N. AKTIA. nr0lA,we vierte unter Se|it. 
Beverüs geprägte , deren Revers 17. N., (MAAAEA(PEiA. AK- 
TIA nXQlAj and eine fünfte der Brfider Caraf4illa ond Ceti, 
welebe dasselbe^ nur mit anders gestellten Worten aoaaagt ^). 
Aasserdem fahrt Mionaet in dem ssweiten Sopplenentbande nock 
eine lange Reibe hierauf bezüglicher Münzen auf^ von wel- 
chen wir nur noch die wichtigsten angeben wollen. Eine od- 
ter Sept. Severus geprügte bat auf dem Revers: HPAKAIA, 
nreiA. HEPINOiaN. N^S^KOPS^N. Auf einem Tische zwei 
Vasen mit zwei Palmen, darunter eine Diota 9^). Die zwei 
folgenden Münzen des Severus haben auf dem Revers ein ood 

81) Mionnet I T(m> I^ p. 399^415. u.Snpplem.T, IT, p. 996^ m. 

33) Mioonet T. I, p. 404 if. Vgl. FUippo BuonaroH Ossen. 
Utor. sopra alcuni medagl, ant, p. i49 (Born 16^.). 

83) Morelli, Spec. un. rei num. Tab, XUI^ p. i#3. Spanheio, 
ep* ad. MoreU. V, p. 395 f. FrÖblicb , Not elem. num. p, 6r, daza 
Tab, III, Fig. «, p, 68, T. JIl, Fig. 8. AKTIA. IIYSIA. JV^flKG- 
PIIN and mPINQIWN. IWNWN. B. NEWKOPWN. AKTIA 
DYBIA, Eine Urne mit Palmen, eine andere mit Aepfeln gefüllt, 
Hier iind auf mehreren anderen Münzen (Mioonet, Suppl. T. 11^ n. 
i897y p. 408) werden die Perinthier loner genannt, was 8ie ihrer 
Abstammnog nach waren. Dieselbe Münze hat auch Vaillant Sei. Num. 
d. Camps, p. 79. n. », u. Mionnet, Suppl. T. 11, p. 4S3, n. i369. 
Ueber die ionische Abstammung vgl. auch 0. Müller, Dor. I, S. 881, 
1« Wachsmath , Hell. AU. II, 2, 8. 193. Ueber Perinthos überhaupt, 
DIod. XVI, 76. Ptol. III, 11. Zosim. I, 68. Am m. Marc. XXII, 2. Spä- 
terhin erhielt diese 8tad( den Nam^n Herakleia. Vgl. die von Eckhel, 
D, N. 1, 4, 445 aafge führten Münzen. 

34) Mionnet T. I, p. 404-409. Die CiYHPUÄ UPflTA m- 
PINQIIIN auf einer Münze, mit einem Tische, auf welchem eine 
Vase mit einer Palme, bei MoreJli Tab. XIII, 14ß mSgen dieselben 
Festspiele bezeichnen, welche nur den Namen Severeia erbalten. 

85) Mionnet, Suppl. II, p. 408. n. ii87. Eckhel , Cat. Mus. Caes. 
Vind. T. /, p. 76, n. iO. 
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diesellie ItasebrM: nEPINmS^. NBSiKOKiN. AKTU. lEt- 
GiA. Auf der ersteren ein Tincb mit sswei Urneii and Pal- 
men ^ daniiiter xwel Kugeln (vielleiebt Siegesfipfel) and eine 
Diota, auf der anderen zwei Tempel , darüber swei Uroeni jede 
mit einer Palme 3<^). Dieselbe Umscbrift geben noch irter an- 
dere Mftnsen^''). ^ Bei einigen gebt dagegen dem AKTiAJIT' 
0JA das Prädicat iPIAAAEA^ElA ent«reder voran oder Mgt 
naeli 'S). Nooh andere baben ^lAAJEA^ElA alieio *0> 
Ferner IQbrt Mieuiet in seinen Soppiementen noeh seebs JUfta^ 
2sen des SeTems, Gordienus und Saloninos auf, welebe diePe- 
riotbier als N^SiKOPOP beeeichnen und auf dem Bevers AK- 
TIA, JiTQJA mit verschiedenen auf Festspiele sich boKiebenden 
Symbolen baben *o). Ausserdem finden wir auf vtolen anderen 
hier nicht erwähnten Bfünzen Urnen (Vaaen» Preisgeliase) und 
Palmen, mehrmals auch einen Atfal^en, wdisher seinen Arm ia 
ein mit Gel gefälltes OefSs» sealct, um sieh so saiben^^)« Uo^ 
berhaupt ist die Zahl der periatbiscben Milnisen so gross als 
Icaom von Irgend einer andern 8tadt^ woraus wir auf ihren 
ehemaligen Gbinz und ihre Bedeutung schliessea dürfen. 

8- 14. 

Pylhien zu Philippopolis in Thrakien. 

Dass Pjrtfaien zu Philippopolis begangen wurden, bezeugen 
verschiedene unter Caracalla und Blagabalus geprägte Münzen, 
während Hieb andere auf die Festspiele derselben überhaupt 
bezieben i). Die ersteren haben auf dem Bevers die Umschrift 
KOINON. ePAKJlN. AAEZAN, EN. ^lAinnOnOAl, HYSIA, 

30) Mionoet I. c, p. 413, n. 1858* 1859. 

37) mfoonet I. c. p. 480. 481. ^8. n. 1899. 1300. 1348. 1343. 

38} Mioonet I. c. p. 414. n. 1860. 1863. p. 484, n. 188L 

39) Mionnet, Suppl. T, //, p, 414, n. i96U ilfe». p. 494, n. 1819, 

40) Mionaet, SuppL 7. J/, p, 493-^443, n. ia70—i404, 44H. Vgl, 
n. i39U iSd». 

41) MlonneC I. c. p. 414^ n. 1867. p. 488, o. 1341. Auf der er* 

Bteren dieser Münzen sind C^BHPUA e^IA angegeben. X. 

i9S7i p. 4i3 ibid. EniJHMJA B. CiYHPEIA. Jl^PJNeiJflJV, JIC. 
mSlKOPJlN. 

1) YgL Mionnet, Descr» d Med» T. Z, p« 416 "419. 
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oder aaeh AASZAMJHA. OrmA SN mAIimOTIOAi 
Der B^iniMne Alermndiria «fammt offenlmf vom Alezander Se^ 
verasi, welekeiB sn Ehre» ^le Spiele erneuert and mit diesea 
Ihrüdioat beaaimC werien moetiten ^). Auf einer llifinzc dei 
Blegabalna weiden KENJPEWEIA, nT&IA, BN ^lAin^ 
nono AI. genMint ^ welches neae PrSdicat jedenfalls nur den- 
aeiben Pytiileir angehört ^). Aosseriiem fObrt Mieanat in sei- 
nen Sopirieeienten nocW eine lange Reibe. aater CaracaHa ge- 
fv&gtev ]llfinfiett::aof, welche aaf dem Rev^te entweder K(H* 
NON »PAKSW. nrei. oder KOINON ePAKÜN AAEL- 
ANJPiA EN fPIAinnO. ond daan nTQlA hesofidere, oder 
KOiNON QPAKQN AABffANJPfA. nT&IA. EN tMAm 
nOTWAI iiabeai... Bie gewObnlieben agonlsti^hen C^ynibole siod 
bier Urnea mir Palneii. Aösserdiem erbliekt man bisweMea 
aaekte' Athleten , wdehe ihr Hanpt mit einem Kumts» achatficka 
Olli ia der LIakea eine Palme tragen* Sof bemerkt man einei 
IKslratiotos^ nackt, aafrecht^ drei Mogeln oder AepftI ili der Recb- 
len und einen Diskos in der Liafcen ^)« Aoeht findet bim 



2) Vgl. Eckliel, D. N» I, 4, p. 424 f. Hieher gehört wahrscbeio- 
lich auch die Mfioze des Caracdlki mit der Außichrift IIYBIJ. KOI- 
NON. QPAKfLN, Ein nackter Athlet hält eine Palme, vor seiueo 
Füssen erblickt man ein Gefass. Eckhef, D, N. I, 4, p. 45d f., wel- 
cher biarbei bemerkt: ^^quorsum et speciai insigrUs typns in numm 
Phüippapolis Thraciae, quem olim eäidi CNum, vet. p, 80 )y in quo 
exhibetur Ekigahalus totus stans^ s. virgam transversam y tanquam 
agonothetä tenens, et una cum ApoUine arcum gestaute templum 
sustimmsj iMter vitrumque sttft mema cum uma^ ex qua qninqfu 
pUiH promißant Ei^ nan addatur voca^um IJYSJAy tarnen haec 
commode intelliguntur y cum quod in aliis PhiUppolis numis ea fre- 
quenter memorantur y tum typo Apollinis stantis cum arcuf quo 
Pgthonem interemit et praedpue per adstituta mala. Vgl. Mionnet, 
Descr. d: Med. J, p. 4i7. 418, 

8) Vgl. Eckhel, D. N. l, 4, 486. Mionnet, Descr. d. Med. l 
p. 4i8. u. Suppl. T. 11, p. 478. n. i930. 

4t) Mionnet^ Descr, d. Med. Suppli T. 11, p. 467, n. iS7i. p. 468-- 
470 f n. i67S-^i684, p. 478 , n. 1690. Vgl. Beger, Thes. Brand. H 
p. 6B9', 1. Vailiant', i9eL nnm. d. Vamps, p, OÄ, i. Mus. P. Ol. mm. 
sH. IHy p. 167. Eckh., Cat Mus. Caes, Vtfid. I, p. 78, n, »ö, Fil. 
Baonaroti Osserräz, istor. sopra alcnni meda^l. ant. p. 107. ^ Die 
auf der letztgenannten Münze angegebenen Kugeln (von Mionnet fau- 
les genannt), welehB mebrmali vei1U)mmeB> (ee iii iöM UM.y^ sollen 



Tempel auf dem R«¥ef») wd«b^ $i^ üif das Neokorat be- 
slefaeo ^}. 

Pythien zn Side in Pampbylien. 

Daaa zu Side ia der i^lUeren i^eit die Symnastik »od Ag^ 
pieük blubete, da^a zwei Borg.er dieser Stadt zu Oiymitta gme§^ 
hatteo und bier selbst kleinere Olympien begapgi^n worden, baben 
IV ir acbea ander wftcto aacbge wiesen ^}« In den Pyitjbien %u Sid« 
siegte ein ans anhekanntev Iferiodomke UM der genaanUn me«^ 
l^»riscben Inacbrift zwmmi '')• Dieeelbea Pylhieip. werden a«eb 
auf einer Münze des YaleriaaiM mit der AiOfa&hnft I^PQCi 
nxeiOC. MTCTIKOC. OlKOTM^NIKOCy nebst einem Tirr 
8che mit zwei Urnen» angedeotel ®). Eineähnlicbejlluaze.f^t 

Mionnet mit folgender ftcbrift anfi i6P^. HT&JJ MTC^ 

TIKOa QJKOTMENIKOC. Zwei «eOis^eii^r einem Basimaat 
mit der AoTsebrift CUHC. N^ÜKO/^OT» ^). «ine Münze dee 
alteren Philippas bat auf dem Revers CUHTÜN^ und eine Ta- 
fel, auf welober eine grosse Urne zwiscbeit zwei klejim Ge- 
fasaea. Aof der Urne Uest man If^PQC. Unter der Tafel ieft 
eine Vase zwischen zwei Palmen ^o). Andere Mtinzen mit 
der Anfschrifl CIJHT^N, N^SIKOPSIN^ mit. Vaaen und Pal- 
men , welche sich auf Festspiele dieser Stadt überhaupt bezie- 
hen^ findet man bei Mionnet in grosser Zahl ^t). 



höchst wahrscheinlich Aepfel bezeiobnen, ehr gewöhnliches Symbol 
der Pythien, wie schon bemerkt wurde. Da mir jedoch die Autopsie 
dieser Münzen nicht za Gebote stand, lasst sich dies freilich nicht mit 
Bestimmtheit behaupten. Ich sehe Jndess nicht ein , was die Kugeln 
bier bedeoten, sollen, da die Aepfel ganz an ihrer Stelle sind und häufig 
als Siegespreis auf antiken Bildwerken überhaupt vorkommen. 

5) Mionnet, Suppl. 7. IJ ^ p. 478 ^ n. i630. 

63 Olympia g. 2^ S. 224« 

7) Böoka, C^rp. ifuer^ n. iOS8y IL wU. J, p,M4. 

8) Bekhel, B. If, i, 4, p. 445 f. Vgl. Spimheim, ep. aä Morelt 

r, p. ai4. 

9) Mionnet, Suppl, T. FJ/, p. 75, n. MO, Vgl. Sestini, Descr 
deW Med. ant Gr. d, Mus, Hed. p. 261^ n. 2i, Tab. XXI , Fiy, i6, 

10) Mionnet, Suppl, T. FI/, p. 74, n, 228. 

11) JPescr. d. Med. T. Hl , p«, 483. 466. 480., n. »i2. 22S. 229. 
229, n. a. Suppl, T. Fi/, p. 63 — 83. 
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Pytlrieo zu Sikyon« 
Nüchst den grossen Pytbien bei Delphi waren anter d« 
flbrigen Festspielen dieses NameHs die zu Sikyon die filtesti 
und g;eiiri8S auch die bekanntesten und glänzendsten, M^elct 
gymnisohe, ritferfiche und musisclie WetlkSmpfe vereinigte! 
fM> wie tiberfaaupt dieser Btaat der Gymnastik und Musiic hol 
digte. Die Orflndung dieser slkyonlscben Pytbien moelite einen 
siemlich frühen Alter angehören. Wenigstens werden dieselbe! 
sehen von Pfndar genannt ^*). Den Siegern wurden hier Kran» 
und in silbernen Pfaialen bestehende Werthpreise gereiebt^ da- 
her ^eser Agon als {^e/iatncog und ixrsffiavittig zugleich zu? betracb- 
ten Ist <<). Pindar führt die Gründung desselben auf des 
Adrastos zurück i*). Laut der Angabe des Scholiaslen aber 
wurden die sikyotiischen Pythlen zur Zelt des Klelsthenes vob 
dem dritten Theile der Beule aus dem krlssätschen Kriege eifr 
gesetzt lA). Von grosser Wiobtigkeit waren den Alten die 

19) PlBd. Oi. Xniy iOö B. Da9sa d. Schol. p. 866 B« itß Suiwi 
nv&ta dyetfM*» -Piod. Nem. IX ^ öi /f. a^t/^^tf« <M »otf»Axm «dmcAcu« 

f/itTrUtttoiq af*a Awtotda ategidvotq i* rag ic^ct? Sixtmvog, Schol* zu Pioi 
p. 490. 491. 492. 496. 499 B. Vgl. p. dOS. 606. 

13) Pind. Nem. IX, 6i ff. d^yv^icuai qnaXcuoi -~ &e/*i7rXi»Toig Sita 
aregfoivotg — Netn. X, 43 B. Stxvwvod-e if* ä^yvqoi&ivttq avv oiyijgai; 
9$dXcuq inißotv. Dazu d. Schol. p. 505 B. \g\. Böckh s. SclioL 
p. 491. Expl. ad Pind. Ol. XIII j p. »90. Dissen, Expl. adNem.lX, 
p. 46i. Schol. ad OL XIII, p, »88 B. 

14) Pind. Nem. IX, 9. Vgl. Böckh ad Schol. p. 49 i. Ueber die 
filtesteo SSnger, welche hier aufgetreten sein sollen, vgl. Plut. de mus, 
c. S. Lobeck Aglaopkam. Bd. J, Lib. II j p. 3»8. 

15) Schol. zu Pind. Nem. IX, p. 49i f. Dazu Böckh, ^yEt crt- 
dibUe est sacrificium oUm Adrasto dicahtm simul cum Pythionm 
instUutione in Melanippum translatum esse et in ipsis kis Pythxü 
peractum, ludos autem , quoa Adrasto y ut ferebatur , auctore jam 
antia Sicyonii ApoUims in honorem celebraverani, • antiquatos A 
Pythia in eorum locum substituta esse: quibtts posiiis, non solum 
guomodo Pindarus Pythiorum institutionem Adrasto tribuere, verum 
etiam cur scholiastes Herodoti locum huc advocare jpotuerU, satis 
intelligüur. Etc. Vielleicht bestanden die Pythlen zu Sikyon in der 
filteren Zeit nur in musikalischen Wettkämpfen y in welchen jedenfalls 
auch Rhapsoden auftraten, von denen Herodot berichtet (V, 67) : ^v*«- 
dovg (navae iv JSmvm^ dynifK$a&a$ tw 'OiifiqeUov iirimp iSvetta xrl 
(▼om Klelsthenes). 



SiegerversseScbnisse dieser Fest^ele ^o). ' Die ftasiischeii Wett- 
kfimpfe worden dttroh bestimmte Gesetze geleitet ^t). PiMaros 
bat den Sieg des Aetnäers Cbromios im Wngenrennen der Py* 
thien so Sykion verrberrlicbet und ausserdem mehrere 6iege An* 
derer berührt i®). In den SohrNten des Sikyoniers Menäeh- 
mos (ein Bach onter dem Titel IIv&iHogj ein anderes ta JSncveih 
pictHcif ein drittes Weric über die Rhapsoden) mochte Vieles über 
die sikyonlseben Pythien enthalten sein i^). 

Pytliien au Taba in Karte«. 

Die za Taha oder Tab& ki Kariea (an der Grenz« Phiy* 
jl^iens) begangenen Pylhietf lernen wir ledigUeh aas noodisma«» 
tischen Gepr&gen kennen« Eine Bfilnze der SalOnbfia hat aof 
dem Bevicrs TABHNRNy eine Urne aof einer Tafel» über vftU 
eher man liest: OJTMlUAyVind %wisehen den Füssen desTi«« 
aobes UTQlA ^®^). Bine zweite Münze der Saiooina hat aof 
dem Bevers TABHNilNy ekie Tafel mit dnem Geliss, wonn* 
ter nreiA. Eine drkte roU i^POC. JHMOC hat aasser 
TABHNSiN nur die Urne mit dar Patme, daronter eine DIeta. 
Andere Münzen dieser Stadt beziehen sich aiif Festspiele 
überhaupt t»«"). 

16) Plttt. de music.^ c, S» ntatavtou de rot^o U t^ dvay^a^^ t^q 
iv Sinvävi dnoKUfjtivri^ y di fjqrdqre Uqiiaq xaq iv^'A^n neu T<tvq noiij'^ 
rac xai xovq ftovatxovq ovofidtti setX, C. 8» iv 6i rjj iv 2i»vCnn avayqa^^ 
Tji niql Twp notfjrw mX. Vgl. O. Möller, Dor. I, S. 190. 

17) Böckh, Corp, inscr. n. ii08^ p. 57ff, voLL xSnp rexvirwv dym» 
viadvrtov rovq TtQoyey^fi/jtivovq dywvaq xara rovq 2ixv»tvitav vöftovq. Die 
Agonfsten in diesen maslkal Ischen Wettkämpren liier and anderwärts 
werden, besonders auf Inschriften, rcj^ira», auch o* ntql tov Ji6rvao¥ 
Ti/vizaif genannt. 

16) Find. Nem, iX, 1 ff. Vgl. oben Anm. 12. Disseo, Expl. 
p, 348. seqq. 

19) SchoL zo Pind. Pyth. IV, 813, p. B62. Za Nem. II, i. p. 436. 
Athen. VI, «SO, p. 271, d. Böckh ad Schol. Pkid. Nem. IX, p. 4»». 

19b) Mionnet, I^tscr. d. Med. Suppl. T. VI, p. Sffiy n. S5i. Vgl« 
Sestiniy Descr. dell. Med. del Mus. Hederv, T. 11 ^ p. »36 y n. 9. 

19C) Mionnet Descr. d. Med. T. lU^ p. 387, n. 486. Suppl. T. VI, 
tu 646, p. 638. n. 630. 63i. p. 647. tt. 633^ p. 647, Die Münzen dle-^ 
ser Stadt überhaupt beschreibt Mionnet, Bescr. d. Med. T\ HI, p. 389 
— aS7. Ueber Ihre Lage TgL Mannert T. VI, 8, a 997.1 liir. anUKVIII, 
18 setzt sie aa die Grenze ?on Pisidiea und aenflt aKrTiAaf« 
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,/ Pj4kiem an Tbetsaionike ia JCakeil«ote«» 
t Auf Fesl^pifll« fiberbwipt KMKieliett sich «ehr viele MfiDj 
der^tott Xbeaentoeahe,, weichet le der e^Us^em Sek MeAropi 
Keeamit, «lieitii nlMielHiMis aed Bedentong gewesen aeio kann ^ 
Die daeelbet ticgaiif eneo Pytidien lerneii vir sowohl 4arch i 
mlMmrtiscbe Ge|>rege als durch Steiaacbfillen kennen. Auf eh 
i«i(qr dem Kaiaer Phillppna 4ent Aelteren geprägten M fioze die 
Stadt finden wir AKTIA. IlTQlA* Bin KaMre, welober ein 
Hammer biiK, reicht einem Athleten den Kranz 'i). Eine Mua 
des Gordianas Plus hat O^CCAAONIKi^SiM. nxeiA und i 
neo slehttnden Kidbiren nü seinea AttribniM, za seilten Ftiss 
eine Uime nit ^dner Palme »»)• Wk* kOnnen hier irfcht d 
graede ZaM Mftnzen , tv«idie alcl auf die P}4hien dieser mi 
kedonlsehen fitodt beliehen and aof dem Revers mit verseht 
deüon MediAeatieiMn e^sCCAJtmjlK&^N N(iQKOf>RN Ut 
(Bf^*habea, auffahren. C^r Miait dieser Anf schritten ist il 
Qnnen weaenCHoh «krselhe. Oewibnlich fc^gt HTSfA anail 
teibar nauh NCtiKöPSW) bisweilen auch stdht es Isolirt u 
de» Veide einer Urne *^.> Aach treten andere Priidioate zi 
nrmA, wie AKTIA, wlte KABEIPIA (nach KABEIPj 
and K4BIPEIA) ^*), Aach werden nach dem gt^w6iinli<^ 
0ECCAAONIK£SiN, NQSIKOP^N sowohl OATMniA al 
EnfNlKIA ohne UTSIA genannt »*). Als Symbole and it 
tribute bemerken wir den Lorbeierkranz , die Preisapfel^ eil 

SXf) Mionneti Descr, d. Med. T, I, p, 490 ff.n, Suppi. T. lll 
p. ii8-^i72. Ueber die daselbst b^angenen Olympien l<it sclio 
von mir Olumpia ä. 21^ f. gehandelt worden. Einen «;'(wr hivcaf» 
^eM^UHÖq zu Tbessalonike habe ich ans einer Inscb.rift in d. GymnaH 
n. Agon. T. I, S. öS7. Anm. 16 erwähnt. 

9JL) JSqkh., jD, N, I, 4» p. 452. Dieselbe oder eine dieser gleicki 
fiihrt Mionuet Suppl, T. 111 y p, i64 y n. i064 auf. Hier wird in de 
Mitte noch ein Altar und eine Urne mit einer Palme erwähnt. 

92) Mlonnet T. I, p. 509, n. 395. 

23) So p. 155 9 n. tOOO. Mionnet Suppl. T, HL .So p. 165« i| 
1014. p. 157, n. lOSll. 10S3. 1024. 1035. u. v. a. 

94) Mionaet Descr. d. Med> T. I. S. 494. n. 398. S. 997, n.m 
Su^l. T. fH] S. i9öy n. 801. p, 168^ n. 1034. p. ±59, n. i03& 
d* 194 y ^». 1^4\J^ a« 

fa) fiifoanat.i«ip|i>f./r« ff/, n* iimm n. leae, p* nm^ Aach Mi 
TIA ohne BxmA m i§9, .K^ «Ipanh., PacfA Nnu 1969. 



voo der Uoken pwdi 4er Seohfeii JiiiireAdM Bom^ ekißiNliii 

mit Kriuiz «ihL f^lme, a4«r 6ieseU»« ai»f ^nem ro0sb€9q;)aiiAUii. 

V^agen » f^m büafigsten l/rneo luid Vi^en qiU Puliii««, a^ieh qiiMA 

nackicn Alhleteo^ so frieden deJph^scbeD Dreifiissy «u^enAJtaryei* 

nen aobUifioligen Tempel q. 6. w. ^0). Aber aater dem Kaiaer 

Tfaeodorps IL yerscbivinden alle jene Syiaboie vor der Sooae 

der Christaslebre 9 fuid die qnter ihm gepfagtep MClD«eii biibea 

auf dem Revers den Erzengel Michael '7). Anf einer BIdnze 

des M. Antonios ond der Octavia finden wir die uirSiNOO^- 

£IA aad einen Lorbeerkranz *®}, aof einer aaderea das KOh 

NON &^CCAAONIK^aN «»). Als Qpfiersymbole bmnerkea 

wir aooh das praeferieuium umlskhfmlum ^). Berroraleobenl kuk 

aof den Münzen dieser Stadt der Kabken - Gultas. Wir fiaden- 

eine biage Reibe von Münzen, auf welchen 4ler Kabire, bald 

mit ein^ Palme, bald mit dem Rhytoa oder dem Hammer er** 

scheiai '^)« Wir haben achon oben gpesehea, wie asf ebier 

MQnzc eiQ Kabire einem Athleten* den Kcanz fiberreicht. Redens. 

ken wir, dass mit den Pytblen auch das . Pridieal ÜTafte/ria in 

VerbiadiHi^. tritt, so dürfen wk hier eine Yesscbmelziaig dea 

Kabirendienstes mit dem apollinischen Caltaa vermatfaen, oder 

sie standen wenigstens in einer gewissen mythischen Bezlehnag^ 

zu einander Diies tiekrafltgt und veranschaollcbt eine noter 

dem Kalsor PhHippus dem älteren geprägte Münze dieser Stadt, 

auf deren Revers mit der |rewöhnlichen Umsehrill Apoüen und 

ein Kablre sich einander die Hand reichen. In der Miüe erblickt 

man zwei Ves^, jede mit einer Palme ^2). — Auf der üa 

26) Mionnet» ßescr» d. md, T. I^ S, #9d— ^109. JSkippL V, iU^ 

27) Mionoet Suppl. T. Ill, J9, i7i. n. iiiO* 

2&) Mionnet Suppl. T» III^ p« ige^ n. die. Nooh eine andere- 

eben so: Mionoet T. I, p. 49d, n. 348. Im Index bei Mionnet «S^trpp/. 

Tom. IX j p. 999 wird ArSlNOSESIA mfschlich durch ludi erklärt. 

Eben so nurichtig rv/»vaaiaqx*^ (T. III, p. ^2y n. 171. n. p. 618 , n. 

.885.) Im Index p. 250. 

29) Mionnei I. c. p. 190, n. 88e. 

SO) Mioonei I. c. p. 156, n. 1016. Aneh auf selchen, aof welobea 
nveiA vorkommt, p. 157, n. 1094. 

ai> Mionnei SuwU T. JJ/, n. rds-*-?^. rtf. 74» a%l. «pe. :90i. 

Si«. ea. M5. 04». OM MO. 97U 974. 9ff7. $86. 9#& »- IMia. 993, iOQ4^ 

am. idfie «ad noeb aad*» (Vgl. p^ 118— »9). 

8^ Mieaae^ Deecr. d. JCed. T. l, p. (109, n^MK Vaa^Mi aa^ 
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Blegara aofgeftindenen , einem Periodoniken geUeDden Steinschrift, 
d^sden Name nlobt angegeben ist^ wird demselben noch ein in 
den Pytbien za Tfaessälonike gewonnener Sieg zageschrieben ^^y 
Wie sehr man fiberhaapt während der KäiserzeiC in Maicedo- 
nien der festlichen - Ägonistik hnldigte, kann schon die bedeu- 
tende Anzahl makedonischer Mfinzen mit der Umschrift KOI- 
NON MAK^JONSiN Ä N^SiKOPSlN dartbnn «♦). 

^ Pythien in Thrakien. 

Man hat aiw numismatischen Aarschriflen auch Pythien ia 
Thrakien überiMNi|it angenoiAmen, welche von drei Städten die- 
ses Landes, Ahnandria^ AenosondPfailtpfiopdHs begangen worden 
seien '^). Allein man darf aar die oben bei Beschreibiuig der Pythiea 
ao PUHpiiopelis' angegebenen Mänzsohriflen genao betrachten, m 
wird man den Irrthara oder die Identltftt dieser angeblichen ge- 
melasclmltliiehen. Pythlen mit denen za Philippopolls leicht erken- 
nen. Die AuflHohrift KOINON BFAKSIN AAEZANJPIA 
EN 0IAinnönOAl nreiA ist verkehrt interpretlrt wer- 
dea. Ans AAEZANA. hat man den Namen einer. Stndt ge- 
macht ^ da es doeh Pradicat der Spiele ist , nnd EN bmi maa 
fftr Andeotnng der Stadt Aenos genommen. >Vlr wissen also 
nor, dass die Pythlen za Philippopolls durch die Bezeichnoag 
KOINON als Gemelnspiele^ wie die vieler anderea Stfidte^ be- 
zdchaet werden 8^). 

kedonUcben Kabiren - Cnltas bemerkt ^ir^icos de err. prof. rd. 
p, 497-^99. Hunc eundem Macedanum colit stuUa persuasio. Hk 
est CabiruSy ctü ThessaUmicenses quondam cruento crueniis nutnUna 
supplicabant^^ Jedenfalls war dieser Cultas ursprüoglich pelasgisch 
und von Samotbrakien aus hieher verpflanzt worden. Vgl. Banier, 6$(- 
terlebre Qd. II, 8.480 --509. Uebers. v. J. A. Schlegel. 

83) BSckh, Corp. inscr. n. i068, vol. /, p. 664. 

34) MioDoet, Descr. d. Med. T. I, p. 664 ff. 

85) »Scaliger de emend. temp.-Vy p. 679. y^Communia tria 
Thradca^ sc. Alexandriae, Aeniy PhUippopoUs celebraöani Pyhtia 
Thracka.^* Eine Inschrift bei Gorsini, diss. agon, 11^ iS, p« 48» Kw- 

pov BgoHrnPf 'AXt^dv^^. Ah. IJv&ta. 

86) Einige der hteher gebdrigenMfiozen findet maa auch bei Spaabefm, 
ep. ad. MoteU, /, p. 8i ff. Ueber die in der Kaiseneeit gewdhaliehe 
Bexeichang notwv von gemeinschaftliehen Festspielen mehrerer Sifiilte 
oder Staaten vgl, Olpmpim S, 885 f. Ana. 76. Hie gvosie Zahl der 
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P^tbien zu. Thyatira in Lydieii. 

Tbyafira in Lycften war eine makedonische Grdndang oder 
Colonie, und man darf sich daher keinesrwegs wandern, wenn 
hier während der späteren Kaiserzeit die Agonistik fnit gros- 
sem Bifer betrieben und Festspiele begangen wurden, da sowohl 
Makedonien als Lydten sich in dieser Zeit hierin auszeichneten« 
lieber die zu Thyatira sowohl als in Makedonien und Lydieo 
Oberhaupt begangenen Olympien haben wir bcreifs an einem 
anderen Orte gebändelt' <). Hier ist von den Pythien zu redea> 
welche wir nur aus numismatischen Geprigen kennen lernen'. 
Bine unter Caracalla geprägte Münze aus Coustnery's Cabinet hat 
OTAT^tPHNS^y, zwei Palmen in einer Urne, in welcher mlMr 
FITQIA liest. Auf einer anderen des Eiagiibalus findet man 
die Aufschrift Eil/. CTPu4. KA. €TPJTON^rklASOT. A^Cß., 
einen Lorbeerkranz, in welchem ATPOTCTEIA UTQIA 0TA- 
TEFPHNSiN. ^). Ausserdem kennen wir noch drei Münzen 
dessefben Kaisers, von denen die erste auf dem Revers blas' 
QTJT^IPHNSIN, nebst einer Urne mit zwei Pairten, Hie zweite 
Qnr. CTP. KA. dTPATONQKlANOT. QTAT^lPtlNSiN, 
und unten TTTeiA., die dritte M, d^TH: JtÖNTCfOT, STA. 
ntsien UYOIA hat ^. Eine Münze der Faustina zeigt auf dem 
Revers EUf, 2fR r. K, ZTPATONEIKIA. nTOlA, GTA- 
TEIPH!>rSlN, ^). Eine Münxe des älteren Valeriartus hat die 
Umschrm^iZf. C. OKT. APT^MUGPOT. BTAT^^IPHNSIN. 

ArrorcT^iA. nfeiA. ajpiana. OArmniAy zwei ur- 



thrakisctiea Münzen übertianpt, von denen die meisten Festspiele an- 
deuten und darauf sicii beziehende Symbole entlialten. S. bei Mionnet, 
Descr. d. Med. T. I, p, Bß^—ibU SuppU T. 11, p, 206—644. 

1) Olympia S. 231 f. 

2) Mlonnet, D. d. Med. T, JV, p, ie9. ifO. n. 9i3. 97t. Vgl. 
Vaillant, Num. Imp. p. 176. u. Eckhel, €at. Mus. Vind. /, p. 194. 
Fit. Boonaroti, Ossäre. Mor. sopra tOcwü medagZ. ant. ete. p. 2W. — 
Im letztgeaannten Werke wird auch eine fielobtngt-Insolirifir.aaf den. 
PanJcratiasten L. Septimii» Aor. Stephaaos aufgeführt, welcher ala 
Thifatiretier und Hmyr^kit beselohliet wird (p. 198). 

8) Mionnet, Suppl. T. VII, p. 453, n. ßSO. ^1. ßS». 

4) Mionnet T. IV, p. 169; 170, h. 978. 

6 
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nen mit Palmen, aaf einem Tische^ darunter eine Diota und zwei 
kleine henkellose Befasse A). Aof einer anderen Münze des- 
gelben Kaisers finden wir gleiche Anfsehrift, naf statt der letz- 
teren Namen der Spiele hier ATrOTCTElA. APICTA. OATM- 
lUAj zwei Urnen auf einer Tafel, darunter ein anderes Gefäss^'). 
Die zahlreichen Münzen dieser Stadt überhaupt hat Mionnet je- 
denfalls am vQllstfindigsten aafgeführt ''). 

Pytbien zo Tralles in Lydien. 

Za Tralles in Lydien finden wir ficht hellenische Bildoog 
in verschiedener Beziehung , und dieser entsprechend worden 
hier die hellenischen Institute der. Gymnastik und Agonistik aas- 
serprdentlich begünstiget, besonders während der Kalserzeil 
Hier war ein schauwfirdiges Gymnasien und mit ihm die Gym- 
nasiarchle/ Auch zählte Tralles unter seinen Bürgern mehrere 
Sieger in den heiligen Spielen, und onter diesen zwei Olym- 
pioiiilcen ^). Hier wurden nicht nur Olympien^ sondern nach 
Pythien begangen, über welche beiden Festspiele wir darcb 
numismatische Gepräge und Aufschriften Belehrung erhaltei. 
Eine der älteren Münzen hat J^PA CTNKAHTOC, Kopf der- 
selben und TFAAAlANSiN. JJPSlTflN, EAAAJOC. Anfei- 
ner Tafel bemerkt man einen Kranz mit der Aufschrift OATM- 
niA, und eine Vase mit IITQJA* Darunter ein anderes Ge- 
fäss. — Auf einer unter Elagabal geprägten Münze EIII. FF. 
ATP. MQN&fCPATOTC. ^TTTXIJOT. TPAAAIANSIN, 
N^ßtKOPSlN. TUN. (XtBACT^N, Bin Tisch mit drei Kran- 
zen, innerhalb derselben die drei Aufschriften OATMIUA. 
ATrOTCT^lA. nreiA »). Eine Mpnze der Furia Sabini 
Tranquillina hat die Umschrift nXQlA, OATMIUA ^ eines 

5) Mionnet T. IV, p. 175, n. 1011. 

6) Mionnet, SuppU T. Vtty p. 466, n. 649. 

7) Deucr^ d. Med* Supph T. VII, p. 441 seqq. 

8) Vgl. Olympia S. 238 - »34. n. S. SM. 894. 

9) FröUch, NoU elem. niun. p. iiT. Bcfchel, Mkfci» Num. I, 4, 
p* 49» «• CataL P. /, p. i96^ n. 3. Mioänet, Descr. d. Med. T, IV, 
p* iSi, n* iOöO, n. iioe. ' Deber die Münzen von Tralles uberfaaopi 
Mionnet, Deecr. deit Med. T' /F, p. ±78^196, Suppi. T. Vil, p. 469 — 480. 
Unter diesen zeigen viele Urnen nnd Palmen , welche sieh auf Fest- 
spiele überhaupt beziehen, wie T. IV^ n« 1054« 
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Tisch mit zwei Krfinzeo^ von welchen der eine ein E^heq- 
oder Lorbeer-^ der andere ein OlWenkran^s. In der MUte lle^ 
gen Aepfel aaf dem Tische, aber nnd unter welchem die Auf- 
schrift: ETIL rP, OIAinnÖT KENTA, ^o). Blne anter 
Caracalla geprägte Mflnze hat auf dem Revers TPAAAlANÜN 
N^SIKOPSIN^ ein Geffiss, über welchem IITQIA, und aus 
welchem zwei Palmen hervorragen i^). Auf einer Mfinze des 
älteren Valeriana» finden wir QHL TP M, ATP OQOJOTOr. 
TPAAAIANÜN. nTQlA, OATMniA. »itie Tafel, auf wel- 
cher fünf Aepfel und zwei Kränze ^^). Eine Munje des 6al.' 
lienus hat auf dem Revers TPAAAIANS^N, und ein Preisge- 
fäss^ auf welchem man IITQIA liest. Blne zweite desselben 
Kaisers ist dieser ähnlich, nur hat das Gefäss zwei Palmen und 
nreiA steht darüber iS). so hat eine ältere Mfinze TPAA- 
AlANSiN und auf einem Gefäss HTOfA ^^). Auf die Qlym- 
pien und die Agonistik dieser Stadt überhaupt beziehen sieh 
noch mehrere, von Mionoet aufgeführte Hfinzen i^). Auf die 
Pythien zu Tralles deuten, wie wir vermuthen dürfen, auch 
einige Steinschriften, welche wir schon an einem anderen Orte 
erwähnt haben ^^j. 

Pythien zu Tripolis am Mäandros in Karlen. 

Ueber die Featspiele dieser Stadt erhalten wir nur durch ^ 
Mün^epräge Belehrung. Eine Münze, auf deren V^CHrdersett« 
AHMOC, hat auf dem Revers TPinOAEITiiN. AHTSIEIA 
IlTQlA innerhalb eines Kr^inzes. Eine andere unter Gallieaa« 
geprägte hat auf der Vorderseite Kopf und Umschrift dieses 
Kaisers und auf dem Revers TPlUOA^JTSiN am einen Kran^i 
in welchem in zwei ZMlen AHTii&A, HTBlA ^^). Auf 

10) Morelli, Spec. un, rei num, Tab.XlXy p. i9g, Spftoheimi £p« 
ad. MoreU, J, p. ±6 seq. Mionnet^ Bescr. d. Med» T.lVy p. i99. n. iii9. 

11) Mionnet, SuppU T. VII, p, 476, n. 736. 

12) Mionnet, Descr. d. Med. T. IV^ p. ±94^ n. ii»7. 

13) Mionnet T. IV, p. 194, n, 1138. a. Suppl. T. VJl , p. 480. 
n. 7ß0. 

14) Mionnet T. IV, p. 181, n. 1047. 

15) Supph T. Vlly pu 470, n. 739. p. 466, n. #69. p. 478, n. 7»6. 

16) Olympia S. 884. 

)7) MerelL Spec. rH num. Tab. XIV, p. i4». Bekhel D. N. L 

6^ 
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'Sie F^ytfaten dieser 6(iidt mag sieb ^ine drit(b Mfin^e beziehen, 
auf deren Vorderseite IQPA, CTNKAHTOC inlt dem feopf des 
ifeehales, auf dein Reverk TPIUOJ^IT^N ämt eine stehende 
Latona, weiche zwei Kinder kdf den Armen trügt^ dAneben auf 
einem Tische dine Diota. Dlei^ter Ist eine andere , anter dem 
Kaiser Maximinus geprägte ähnlich <^). Eine Vierte IMQnze bat 
aiif der Vorderseite das Hatffit der Pallas uhfl auf dboi Revers 
um einen Kranz TPinOA(^lTSiN, InncrhÄlb desselben AHJU 
^lA ^^)/ ißndijch deotel eine Münze^ deren Vorderseite das 
Strahlenhaupt der Sonne', der Revers eine zur Rechten schrei- 
fende ^(ike^ mit einem Kranze in der Rechten und einer Palme in 
äcr^Linken prSsentlrt^ auf die Festspiele dieser Stadt überhaupt ^^^J. 



tJcMrbKbken tvi^ nun diese hinge Reihe von FestspieleD, 
i^'^chW. d^ki Flamen Fytkia fC^rien, and bulten diese mit 
der grossefa Zäh) jener znsattmen^ welche aTis Olympia bt- 
i^eiohneC wdrden, so finden wir hierin einen stArk^n Beweis, 
Wl^ die sitatere asiatisch «helfeivische Welt die Institute des altes 
Hellas, die Erscheinungen seiner Glanzperiode^* gleibhfsäni sIs 
classische Werke betrachtete, welche sie sich angelegentlich 
bemuhete festzuhalten , zu verjüngen und immer von neuem wie- 
• der M 'beteben. Es waren die grossen Srlanfernngen an die 
rMimttfll^ ' VergAtigeiiheft) welche der Einftoss der rSmisc/ren 
Welt, wie grossartig auch ihre Sttsseri^ GeMAlt wahrend der 
NHläerzelt bbi'AuSgetr^eh war, ubd Wie mächtig äaeh ihr Riesen- 
iMrapt'über dleonterworf^nen Ydlker ertiporragte, nfcbt ganz in den 
Bint'efjg;rand M drängen vermochte. Die Maeht des angestammten 
ed^ angeeigneten Hellenismus wirkte fort ilUd fort, wie sehr aach 
das römische Element sich einmischte , bin die vdllig auf^geg^an- 
gene cbrlsflfcbe Welt als höhere Potenz demselben feindlich 
entgegentrat, durch eine noth wendige und allgemeine Reform 
der Ideen, Sitten und Bräuche ihn mit seinen Instituten aus den 

4 y p. 46g. Mionnet , Descr. d, 3ied. T. ill, p, B9iy n. 507. p. 397 
n. 462, Mionnet liälC den Kranz auf letzterer Münze gewiss fälsch- 
lich für einen £ichenkranz. 

18) MIonaet t. III ^ n. 5it. p. 89IS. lk 53i. Vgl. p. 890 ^ n. 
d38. 540. 
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A^gtl« bpb twä als ein« nicht m|^^|r ei^spreql^ode^ g^chk4ttn 
liehe Erscheinung antiquirte. . « 

Wif cel)op nnoli dieser BetriM^htuag jj^ic AujQTuiiHuig def 
Py4i|onU(f»o ^ 1^. h. der SM^er {n den^groy^sen pyt^Uchen jg^pii^ 
len fort^ deren Namen uns überliefert worden sind. Di^ Jfg^l 
derselben ist freilich sehr klein^ wa« wir schon aiis einpr Ver- 
gleipbuB^ mit der Summe der uns bekannten Olyajpioniken ec^ 
sehen ^^j, obgleich wir auch von den letzteren b^i ^veitem nicht 
alle kennen^ und uns nur eine ziemlich yoliständigp 4<i^2äbluiü|r 
der Stadlonikep durch Africaqus überliefert worden ist. Die 
hier angegebenen Pythioniken sind von den Alten nurgelegent« 
lieh genannt worden. Mehrere derselben waren zugleich Olym- 
pioniken und werden als solche von Paunanias in seiner Be- 
schreibung der olympischen Siegerstatuen erwfthnt. Verzeich- 
nisse der Pythioniken waren eben so wie der Olympioniken von 
den älteren hellenischen Autoren angefertiget worden und dien- 
ten nach den Seholiasten zum Pindar grösstentheiFs zur ffu^He 
ihrer Angaben in ihrer Exegese der pythischen Slegesgedaiige. 
(Vgl. Vorrede zu Olympia S. VII — IX.) Die Zahl der s&mmt- 
hchen Pythioniken von der ersten gezfihlten Pythiade ab bis zur 
Einstellung der Spiele muss ausserordentlich gross gewesen sein^ 
da hier so viele verschiedenarlige Wet&fimpfe im musischen^ 
gymnischen and ritterlichen Agon aofgefihi't wurden. In das 
hier folgende Verzeicbniss haben wir aa6h die der mytbisehea 
Sieit attgehdrenden Sieger mit aufgenommen, welefae wir we^ 
nigstens als von dem Glauben der Spüleren anerkannte üu be<^^ 
trachten haben. Sie sind mit einem Steraehen hezdchnet. 



;. 16. 
Verzeiebaiss der Sieger ia den gRO^en pytblsehea Sflel^. 

A. 

Aec|lIilAa9» f^tts Parapotamii im Land^ Phokla^ i^ 
Faustkampfe der KaabeA^ in.^er ersten^ von den Am^jyiffyA^, 
nen angeordneten Pytiuade (^01. 48^ 3.J^ bei v^elcbep F^, 
den Siegern noch Realpreise ge^tel^ wurden. Paus, X, 7,,.3, 
33 , i, lieber die chrpj^lq^ncl^e Festste]j|^r^ ^ef frsjft^ Py- 



».'•••' »' '. • 'TtüM fit* 



21) S. mein Yerz. d. Olympfoniken, Olymp. S. 236—412. 



86 

tUftde 8. oben f. 8. 6.y wo die controvertfen Helnaogeii A4 

Chronologen angegeben worden sind. I 

JLg^esIlaOS» «Qs LosoI in Arkadien, im Beiterrenoe^ 

(xikfjtt Strtfp ), in- der IKen Pjthiade C«= OL SS, B). Pani^ 

vni, 18, Ä. 

Ag^efillloOS» aas Tegea in Arkadien, im Sai(enspi4, 
ohne Gesang {inl rcov xQOVfAatfof rcof dqidfOMf) , in der Stm 
Pjrthiade, in welcher dieser Wettstreit eingefOhrt worde (=(X 
66y8). Paus. X^ 7, 3. Strab. IX, p. 491 Casaab. 

AjnerteSf ein Eleler, im Ringen der Männer, in uih 
belcannter Pjthiade. Er hatte auch zn Olympia im Ringen der 
Knab.en gesiegt. Seine olympische Siegerstatne hatte der Ar- 
geier Phradmon gefertiget, welcher nm Oi 8T bluhete. Paus, Fi, 
8^ 1. Sillig , Cat. ort. p. 364. Vgl. Olympia S. 2^2. 

marc Antoninis Artemldorns» wahncheu- 

Boh ein Bphesier^ anbeicannt, in welcher Kampfart nndin wel- 
cher Pythiade, doch gewiss in der spfiteren Zeit, wie ans den 
röm« Vornamen Marcus sich schliessen Jfisst Auf jeiner ephc 
sischen Inschrift bei BÖclch, Corp* imer. n. 29TB. e. 9oi. JI, 
p. 604. 

C JLntoniiifii üeptininsi Pnbllaei^ aisKitbi. 

rodos^ in anbekannter Pythiade, doch jedenfalls nach der Re- 
gierang des Commodus; denn er soll noch in den Commodeiea 
gesiegt haben. Marm. Oxon. Uly p. 70. Sein Vaterland wird 
nicht angegeben. Br hatte ansserdem in vielen andern Fest- 
spielen Preise gewonnen. Vgl. Corslni^ diw. agim, II, p. BS. 
III, 16, p. 79 seq. 143. 149. 

ApoUonlllfi^y der Pisfier, auch Cl. Rafas genannty zwei- 
mal Perlodonike, also auch Sieger in den grossen Pythlen^ un- 
bekannt, in welcher Kampfart and in welchen Pythiaden od« 
OlympliideD. Falconer, Not. ad inscr. a(M. III , p. 8884. th 
Gron. T. VIII. Uebrigens lüsst sich ans den Worten der lo 
schrIft nicht genau bestimmen, ob UEICAlOC den Landes-Xa 
men oder Beinamen bezeichnen.soll. Bbensowenig erkennt mao 
was Corsini diss, agon. p. 128. 148. 149. 164 anter seinen 
PUaeus verstanden wissen will. 

CL ApOllonillA» mit dem Beinamen Smyrnfios^ ode 
ein Smyrofter, dor Vater des Vorhergehenden, als Perlodonike 
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unbekannt, in weleher KampAirt nnd in welcher Pjtfaiade oder 
Oljmpiade. Falconer, Not. ad inser. aM. III^ p. 93JM. I. e. 
A]*ClllaS9 aus HyblBy als Herold, in anbekarnnter Py- 
thiade. Er hatte aech dreimal hinter einander in den Olympitin 
gesiegt. Pollax IV, 12, 99. Dass er der Zeit.naeh OL 96 
angehörte^ wenigstens jseine olympischen Siege nach dieser Zeit 
gewonnen worden sind , erhellt schon daraus, dass diese Kampf^ 
art za Olympia erst in genannter Olympiade aafgenommen wor- 
den war. African. bei Eos. ^^or. /, *EXX> 6X. p. 41 Seal. Cors., 
diss. agon. p. 198.149. F. A, III, p.28&. Vgl. Olympia S. 248. 
ArcbippOfif^ ^in Mltylenaer, im Faustkampfe, in an- 
bekannter Pythiade. Die MitylenSer gabeh vor, dass er in ei- 
nem Alter von zwanssig Jaliren in den Olympien Pythien, Nemeen 
und Isthmien gesiegt habeund somit Periodonike gewesen sei. Paas. 
VI 16, 1. CoTsM,\diS8.agon. p. i»8. 148. Vgl. Olympia. S. 248, f. 
Ajrl^tideSf ein Eleier, im Dlaulos, in anhekannter 
Pythiade. Er hatte aach in den Olympien im Waifenlaafe and 
in den Nemeen im Dromos Hippios gesiegt. Paus. VI, 16, 8. 
Cors. di$s. agon. p. 148. Vgl. Olympia S. 250« 

ÜLrlfStodeinOfil» ein Eleier, Sohn des Thrasis, im 
Ringen ; in zwei anbekannten Pythiaden. Er hatte auch zu 
Olympia im Ringkampfe gesiegt (0^. 98). Paus. VI, 8, 2. 
African. bei Bas. iqov, J^ 'Ell. oX. p. 41. Scalig. htoq. erw* 
ay. p. 324. Seine olympische Siegerstatne hatte der Sikyonier 
Dadalos gefertiget. Paas. /. e. Corsini, di»s. agon. p. 148 nennt 
seinen Vater fälschlich Thrasykles. Vgl. Olympia S. 251« 

AjrilStoineiiei$9 ein Aeglnete, Sohn desXenarkes, im 
Ringen der Knaben, Pythiade dd«:= Ol. 80, 8. Pind. Pyth. 
VIII hat seinen Sieg besangen. Vgl. Böckh^ Expl. ad. Pind 
p. 808. Corsini, diss. agon. p. 148 und Fast. All. Uly p. %f 
setzte fllschlich diesen Sieg Pythiade 35 = Ol. 88 (nach sei- 
ner Berechnung), indem er dem Schol. za Pind. l. e. p. 394 
(Böckh) folgte. O. Müller, Aegin. p. 178 berichtigte Xß{9yXh. 
32), womit BDckh ad. Schol. Pind. l. c. Anm. T überehi- 
stimmte, aber spSter Expl. l. e. Pythiade 33 setzte. Aristo* 
menes hatte ttberdies in vielen anderen Festspielen Preise ge- 
wonnen. Schol. ad Pind. l. c. p. 899. Böckii, ExpUc, p. 817. 
Artetonif Ü f '^Is Kitharodos, sechsmal^ angewiss, in 
welclfen Pythladeti, doefei zor Säelt des Lysandros, and zwat 
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bßVßr er Athen bewtste^ »Uio vor 0/. M^ i. Plut. X^«. c. j|^ 
Das Vaterland dei Siegers wird mchi aogen^n. Plotarch ei 
^iklt. /• e-y dass.er dem Lysandros zqgesagt habe: ir vix^ 
nilm^ Av^ivÖQo^ vfi^aiiBtv iavfopf «maaf dieser fragend gsj 
aatH^rtet: ^ (^ov^oy; i 

JurKefililaOÜ » «w Kyrefie, mit dem Viergespaan, Py 
ifaiade 31 = O;. rs, 8. Find. Py//*. I*^, F. VgL BöcU^ 
£.27^/. p. ^^^ /f. Corsiuiy dis^. fi^i»ii. p. J4S nimipt falschlie^ 
siwei. pytfaische Siege an: Pytb» 31 u. 32, nach jbm =s O/. T9 a 
.61» (weil er mit Ol. 49, 8 die erste Pytfalade beginnt). At- 
.kesilaos war auch 01|rnipionike. Scbol. za Pind. Pt^ IVy fk' 
d4^. B. Bockh^ Eqn^L /. c. VgJ. Olt^pia S. 253. 

]!• Aarelln^i Jüsklepiadei^j au6h tfermodor« 

genannt, einAlexandriner^unbekafint in weleherPjthiade^ dochon 
OL 1^40 y ein Periodooike. Grnter p. 314, 1. Fiilconer, Not. d 
inscr. athl* IV ^ p. 2881. Er wird in dieser Inschrift als Pe* 
riodonike im Pankration bezeichnet und erscheint als Mann mit 
bedeutenden Functionen und Titeln, als Neokoros, Arcbiereos, 
lebenslänglicher Xystarch und als Aufseher der kaiserliehen Bs- 
^der. Heber seiqen olympischen Sieg vgl. Olympia S. 2ö7 f. 

JH. Anrelins Demoii^tratngi Damas« wei- 

eben die auf ihn gestellte Belobungsschrift alS' Burger vieler 
Städte be0eichnet {2JPJIAN0N. JJESANJPEA. ANTl- 
NOEA. AQHNAION. EfPESION. SMTPNAION. nEPrAMß- 
NON. NEIKOMHJEA. MIAH2I0N. AAKEAAJMONIOX) 
Er wird Periodonike, und zwar Pankratiast. und Faustkämpfer. 
Archiereus, Xystarch und Aufseher der kaiserlichen Bäder ge- 
nannt. Faieoner, Jnscr. athlei. p. 28i7. Grut., thet. VJII. Vgl. 
Olympia S. 268. 

C. Ch. 

Cliabria^# d^r Feldherr der A,tlienaer (seines fernes 
ein Ai^ovavg)^ mit dem « Viergespann , weleh^ er vtpii den Söh- 
nen des Argeiers Mitf s gekauft hatte , . unt^ dem Archen So- 
kratides^ Py thiade Ö3 =z OL 100^ 8. Demosth. in Xeaet\ 
p. ißäß. IL gomo^y, äis9. agon. II y r, p. 40. 144. . 

Clkeljtolli aus dem jicbaisrh^n Piftrn, im. Bingen, in 
unbekannter PythUde. Paua^ VI , .4, 4. C^r . w^r j^erietlonike 
QA^. I^atte 2&i^eii^l jn d.en QlyfMl>e?i> dreifliiil, ji}. ^n JJTpmeen 



und viermal in 4eii MlnateB ^isiagt Pumi. /• ^« 0^y«v»<f 
S. 860. 

CliryfifOg^OIlOfil 9 etn Pythionlke im Flötenspiel, odr 

Zeit des Alkihmieß^ bcjt diesen Räi9Ucebc nft0|i.A#l^n tr den 

Baderachlag mit Flötenpfisik begleitet^. PJularch^ J4c#. q« 4JI«^ 

* Clnrytfotltfeniis ▼«& Kreta, Seb« des Karmanor, Hini niylJiir 
scher Knade in nraUer Zelt bei der erateo Auffiibraag der l^^thicy^ 
im Gesänge eines Hymnus auf Apollon, Sein Vater ^armaqLor seil den 
Apollon nach Erlegang des Python gesühnt haben. Paus. X, 7^ S. 

D. ' 

WUs^gOT^H 9 ' ^if^ Rhodier, Sohn des DamAgeto^, im 
Fanstkampfe, unl^ekannt, in welcher Pythiado^ doch gm OL^Tfi 
(Pytb. 31), in welcher er zo Olympia siegte, Pind. OL Vlllj 
±7 B. Dazu d. Schol. p. 163 6. Er halte auch zweimal z^ 
Olympia, zweimal in den Nemeen, viermal in den Istbgiien ge- 
siegt und fiberdles viele Siege9preise in anderen kleinerea Feat- 
eipielen gewonnen. Vgl. Olympia S. 869. 

mkon 9 ans' KauMnia, einer achnischen Colonie in Un- 
teritalien oder Grossgriechenland, Sohn des Kallimbrotos, im 
Wettlaufe, fdnfmal, unbelj^annt, in welchen Pythiaden, doch um 
Ol 99 y in welche Olympiade einer seiner olympischen Siege 
im Wettlaufe der Männer fällt. Paus. VI, 3, 5. Diod. XV, 
14. T. II, p. 13 Wess. Er hatte ausserdem drei olympische, 
drei isthmische und vier ncmeiscbe Siege gewonnen. Paus. /. c. 
Nur in dem olympischen Knaben -Siege war er. als Kaulomate 
ersobienen^ in d^en folgeodiBn oly:ippiaplieo und wahrai^heinlicb 
aueh in. aUen «brigaii Siegen. iMtta er,.diir&h Geschenke bewd^ 
gen , als S^kuakr v ue i atn Namen .«Mrt^en und ft«i:# den 
Herold v^Müodigen laaaen. Fans. I. c. V^L ^Hgakfria #. 
«71 f. .•'••.< 

Ml^phon 9 Sobn lÜai PMIni:^ Im PMalliloa, mnüeklmal, 
aus wefetoft fifeiale «sid MmuMclMr Pythiade^ doHh Vor ideii 
Tode des «ller^a iSWonidto, *wekiharM»f ilin MgfadasXlptgniflMB 
diohtetea ,'\ y.;«.'..» .<• . , r f * .,-.' .i . . : 
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ÖhpliOD hafte, wie nun jenem Bplgramine erhellt, auch in de 
Ltthmlen gesiegt. Anthol. Gr. Plannd. I, 3, T. II, p. 621 
Jacobs. 

Dorlieilfilj ein Rhodier, der jtingste Sohn des obenge 
nannten Dtagoras, wahrseheinlich Im Ptenkration^ unbefcanut, ü 
welcher Pythiade, doch om OL' 87 — 89, in welcher Zeit erzi 
Oljmpia siegte. Sein pythlscher Sieg ward ihm axoviri zu 
Tbeil. Auch hatte er acht isthmische und sieben nemeiscbe 
Siegeskranze gewonnen. Paus. VI, 7^ 1. 2. Thukydid. III^S 
setzt seinen zweiten olympischen Sieg OL 88^ Vgl. OiffmpU 
8. 275. 

Drontenist « ans Stympbalos in Akadlen , zweimal, in 
anbekannten Pythladen. Er hatte auch zwei olympische, (frei 
isthmische und ffiuf nemeische Siege errungen und ^var dem- 
nach Periodonike. Paus. VI, 7, 3. Seine olympische Sieger- 
statue hatte Pythagoras aus Rbeglum gefertiget ^ welcher ui 
OL 7B zu arbeiten begann^ aber OL %7 noch lebte. Pub. 
XXXIV, 8, 19. Vgl. Olympia S. 276. 

E. 

EcbeinbrotolS 9 ein Arkader ^ als avX^doq^ in derer 
sten gezahlten Pythiade = OL 48^ 3j als noch Realpreise ge- 
stellt wurden. Paus. X, 7, 3. Die Anlodie war in dieser er- 
sten Pythiade als neue Kampfiftrt aufgenommen worden. Paus. I. c. 
^ CSlentiier, soll iu der piythisohen Zeit durch seinen stärket 
nnd schönen Gesang gesiegt haben. Er trug aber, wie es heisst^ nicki 
eigene Lieder vor. Welcher Zeit^ er angehört, hat PilusaDiaa (X, 7 
S) nicht angegeben* Er erwfihnt «amittelbar nach ihm den Hesiedts. 

Ephanno«tOSl9 ^ Opmlier, im Ringen, böcbsi 
wahfsebeinMch Pythiade 33 (== 0/. M, a). Sobol« zo Pioi 
OL IX. iy p. 209 B. Böckh , ExpL ad Find, l e. Er hatte 
JMBR^ in den Olympien, Isthmlen vnd Nemeen gcriegt und war 
demnach Periodonike. Aasserdem, hatte et Krfiaze in vieles 
anderen Festspielen gewonnen» PJnd. OL IX, 99 — 106 B. 
Schot, p. 224^226. 230-231 B. Böckh, ExpL p. 187. m 
— i9«. Vgl). OigtnpiA &. V79. 

EpItliei'IStefilf ein RrythrSer, Sohn des Metrodoros^ Im 
Pflustkampfe, ssweimal in unbekannten Pythladen. Er hatte auch 
2Wbi blympische*, aswd nemt^lsehe und zwei iilthmliatohe Siege 



gewoonen und war demnach swdmal Periodonlke» Pftus. V], 
15, 3. Vgl. Olympia S. *79 f. * 

El^|;oteles 9 ««« Kikmsos aar Kreta , Sehn des PhtUu» 
nor, im Doliehos, zweimal, Pyth. 25 and 99 = Ol. 7^, d Q« » 
7^, 3 (nach BOokfa, JSd^/. arf Find. p. MT. 908.). Br halte 
aaoh zwei olympische (den esrteren OL 77), zwei nemelsobe 
and zwei l^thmisclie Siege in derselben Kampfart gewonnen 
and war also zweimal Periodonike. Br war ids Himerfier aaf- 
getreten, nachdem er, von seinen Feinden ans Knossos verfrie* 
beo, sich nach Himera begeben hatte and hier Bürger gewor- 
den war. Pind. OL XIL Vgl. Olympia S. 980 T — 

CSninelOfil» ein Eleier, im Kitharspiel mit Gesang, in 
anbekannter Pythiade« Lokian. n^og incadifft. %* 9* 10. Br 
besiegte den eitlen and der Kanst unkandigen TarenÜaer Baan» 
gelos. S. oben % 9« 

SillllOIltOB» ehi Lokrer, im Kithamplel, in anbekann- 
ter Pythiade. Pfach Sirabon VI, p. 960 Gas. besiegte er den 
Ariston aus Rhegiom: nadi PaoL Silentlarioo (Anthoi. VI, 54^ 
T. I, p. 999 Jacobs) aber den Partkes. Nach ^Inen anderen 
Bpigramme dagegen, welches man dem Lokianes beilegte, aber von 
Jacobs (Antb. Pal. IX, 5M, T. U, p. 908) als JMffnotw aa& 
geCtthrt wird, überwand er den Spariii. Vgl. daza Jacobs. 
Jalian Ep. XLI^ p. 42i. Clem. AI. Protrept. coh. II y i8. 
Bnid.v.T. II,p.5dK. nennt den Antagonisten auch Perthes. Bine 
wundersame Mähr berichtet^ dass ihm wahrend des Wettkam- 
pfes eine Saite gesproagen sei, an deren Stelle sieh eine Cicade 
{xittii) aof die Kithara gesetzt and die Stelle der fehlenden 
Saite vertreten habe. Vgl. Aath. -Or. Pal. I. «. Dazu JaAtba 
T. in, ,p. «Ol. 609. Cf. Theophr. SImoc. in amq. (pmr. prooem. 
Gorsioly din. agon. pyth. p. i44. Die Lokrer enicbtetfln Hnd eine 
Statue mit «iner Kitbar», aof welcher eine Cfceadei nbgehlljdct 
war« Strab /. c. Wabrscheiattch IbC dfceae ^ge als aynriK)lieoiie 
Darsteliaag dadurch entstanden , 4aaS| wie* Strab. /. d. ,. DtodoTi 
IV, 99, p. 968. T. 1 Wess. u. Paas. VI, 6, 9 berichten, die 
Cicaden im Gebiete der Lokrer sangen, aber in dem benachbar- 
ten Rbegiam stamm waren. Denn der l^siegte Antagonist wird 
von Strab. /. e. ein Rheginer genannt, «felche Angabe 4}choi) 
in dieser Beziebaog für die richtigste gehalten wecdeii di^rf. 
Vgl Aelian. But.€inim. V, .6;.;q. i^ristot« de.ama^ bi$f. Ylll^Pii 
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unbekannten Pythladen, doch nm Qf» 99^ Ifl welol^r er k\ 

OJymffia m ^Hichw filfeMftul^ ^jf/ymtr lUm Kwmb {fewon* 

p^iV tAticJi wiir |jbr|i,,yi9f n^wcb^r filipg m Pe^<fitbIon z^ 
ybrtl «^worden. ?%9s. VI, .3> 3, V^l Olfpupiß S. S«5, 

S!xelü:ie(S((;|AB»^ ^H PboIiOßr, mit d^ip Zweigespano 
fkm^^waohsenipir mfse (<rvr<n^/()(), in der '4Steii Py^Hade = 
0/. 95, d^ als 44efte K%oi})faFt fmm ej^teq MpU Jiipr ao^efuhrt 
wurde. Pana. 3(, 7, a» Cofsifi}, ^^y. n^on. |»y/A. p» ^^i^. F. 

V 

t 

• F. 

T. FlATia» Artemid^rtllS« ala Adaneer uni 

Antiacbener bezeichoet (Adana fiafl iadass aelbjit von eitieiB ey- 
riscbeti Könige den Namen Antiocbia erbaKett haben, Mannert 
Tb. Vi, 2, S. 190), in Pankraticio dtp Mteiar^ in zwei an- 
hakaaateo Pytbiaden. Er hatte auoh Kweioiar in den Nemeen, 
und eiiinml in de» Isthmien (hier im Pankrälimi^ der aj^^m) 
g%ü^ «nd 'war aomit e\n aufs^eiaiweier Peiiddaiiika. Cf. 
Mmtm, of, RMe§, ei, V. «i. M. (SpüH. ' Mm* ^nid. smtiquU. 
8. X^ n. ÜB. Van Dalei, Jäe Marm. ei Am. disg. Vlll^ p. 
BS6. Coraiiii^ diss. agm, p. Mi: 144: 144, V^. <%»• 
pim 'S. 290. 

tilBJatumf ßoii« dea Demy loa, ein Kary stier, im Faast- 
kämpfe, in tewel onbekaanten Pythlaitoa. Er hatte aaob eo 
dJf»^» im Faiiatkamiife -Mr Knaben.^ ond wahvadteinttob aoch 
aptfiar In i^m der Mäimait^ ferner' «cbtmall i« dea BTemeen uni 
abän ad aftil» da» iaUMfeatd^laVIidsth^ämpr^r geA^fi. ^ana. VI, 
iO^ i, : <8ei«a'*«iymf>ia«fae'lttegarsf«l«e Jmtte der A«gin<!^e €»laa- 
kiim, iteidiar um Oif. >r4:> 74 UWm^, gäüeHlget. smg^ Cat. 
mL p. 9tS.\ V%\. ai^jP^ 6.' tW/ * 

mutet*» ^* IÖ!ilcicr"(oder mit dem Beinamen Kiiia*), 
M Patftrattön ^* waftael^einlic^ im Wettkampfe def 'Knaben 
(•t^rtii^fens ' Wird er'i^rrtf^ feenähnf)', in unbekannter Ü^thlade. 
ISRwjh'-def DarsftSfÜTigf ^des PiMökttAU'Her. 11, ». p. 6TT f. 
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Weise er siögert Würde. lMü&blraDt#ört6fe: ^rcetüij^^o^ Diestte\^<fg 
ihn, ein besonderes "^arapf^lieitifiiy dehl dTtökrsQvi^if, zu Erfin- 
den, ein im Gebrauch de^ Perae best^htodea Manöver, v^dttrch 
er anbesiegl>lir trardd. -Pbltöi^ffaf. /. d. erktSrt ds binlgermasäeft 
also: au ksl^vH aviof firj fis^tea&dt ro0 noMg' %6^' ficQ' itQog- 
nalahvtk tfj Mig^ ^kMcr&ai ti 5w^(b?$'x^jJ, mI imiiBt&&di 
t^ dftmaXfjß. Philostratos bezeichnet Ihn als IberfitTifitfeh AtJBl^tt 
Cl c.y^ ood bemerkt, iaas er *ä tMoil^ Otün itt Brib iufge- 
atellt g«iri»eA ad. 

He^eSai^eHoi (MM^h AgasarcböS .feaMint)^ £tobi 
deld Hämdatrafos, kü^ Trilfia in Arlcatfito^ im FvAatk^vApf^^H 
unbifliamiter Pftblaile« A«ch #areii ilini In den otympknheitj, 
nemeiacheD aad iathmiailiMi Bpielen In derselbe» Kämf Mt Siage^ 
und dtoimch l^riMoMk^rtiE^hm M TbeM geMP^rden; PausJ Vly 
19, 3. Ueber die Schreibart deH Naiaeaa vgU Sisebelia cd 
Paus, l e. p, 46. T. IIL Vgl. Olympia S. 294. 

VLerSkMf aus Laodikela, in Pankration^ anbekannt, In 
welcher Pythiade. Kr halte aooh in den olyiapischeBf aemaiscben 
und IsthiDischen Spielen |re8ieg-t und war folglich ein Pejriqdo- 
nike. Ausserdem hatte er noch viiele andere Siegeakränze in 
kleineren Agonen gewonnen. Er bezeichnet »ich in einem Epl^ 
gra^im als aanfiajp^y und versichert ^ ,daas man die von ihm 
bestandenen Wettkampfe ebec so wenig zählen könne als den li- 
byschen Sand. Anthol. Pal. Planud. iV, 52, t. 11, p, 640 Jil. 
cobs. Vgl. Olympia S. i9o. 

tterodorO!99 aus. Megara, im. Blasen der aahtiy!^ 
unbekannt, in welchen Pythiaden. Br war Period6nlke Ond hatte 
als solcher zehnmal (nach Athen. X, 3, p. 415 f), oder sleb- 
zehnmal (nach Pollnx IV ^ ^sf, dÖj gesiegt. Br Vrar ICfiega- 
trompetcr des Demetriod Ptilio/ketes. Athen I. t. Vgl. ÖtyHik^ 
pia S. 29e f. 

Kleron^ Herrscher von Syrakus, zweimal mit deilk 
Beitpferd (xÄiyri), tytb. M o. 97 C— Oi. W> «. 9^4, *), und 
efrtmal mit dem V(e^g«at»ann, Pythiade 2ft fO/. *e, 3)* Dasa 
er mit deei 'Fablea • TIergeapantt alegte, ^erhellt aua Pini^. Pyt/Ik 
II, 8. B. In den beiden ersteren Siegen (x%rO hatte ersioft 
(wie Bdckh^ Bwpl p, 924 seq. annimmt) alla BjMtüä^t aus- 
rufen lassen, ^agögen In dem letuteren mH dett Vieiteapaiiii att 
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AelQfier sa Bdran i^r vop ihm OL T6^ ± neuerkMiten St« 
Aetna. Pind. Pyth, L JL lU. Dazu die Schol. p. 300 se 
B. Böckby Expl p, 224, 240, 242. 243, 264, 255, Aac 
hatte Hieron dreimal zu Olympia ond auaserdem in den Hen 
Isleen oder lolaen za Theben gesiegt: hier mit dem Vierge 
spann , dort dreimal mit dem Reitpferde ond einmal mit da 
Viergespann. Pind. Öl, 1. Böckh, Expl p. iOO, iOi, Olyu 
pia S. 297—299. 

HippOkleasi, ein TbpssaUr, aas PeUnoaon (auch Pelion 
ond Pelina genannt)^ im Diaolos ond im einfacJben Wettlaofe der 
Knaben an einem Tage, in der SSten PytUa4e (=:: Qi, 69, 3} 
Knd. Pyth. X. Sobol. Md. p. 410 B, Bdckh., Easpi, p, 3» 
Br war der Sohn de« olympi84>heo uiid pythiiH^en Siegers Pbii 
kias. Hippokiea« wird auch als Olympionike im Diaalos tafge. 
IBhrt. Corsini^ d$$s, agm. OL p. iB%. pyth. i46, F. A, lll 
i47. Vgl. Olympia 8, dOa. 

. K. 

Kalliafil, ein Aeglncte, Sohn des Kreon, im Päostkampfe. 
In onbekaiinfer Pythiadc. Pind. Ntm. Vly 88 (Oi), gchol. m 
p, 470 B, Bissen, Expt, p, 4i2, S. dasTerz. der oemeischei 
ond isthmischen Sieger », v. 

KalliaiS, ein Afhenäer^ In anbestimmter Kampfart mi 
in unbekannter Pythiade^ Wahrscheinlich siegte er mit dem 
Viergespann oder mit dem Reitpferde. Mit diesem hatte er aacb 
so Olympia den Prei^ gewonnen^ so wie den zweiten Preis mit des 
Viergespann f 0/. 74^. Herodot. VI, 1«2. Vgl. Olympia S. 
303—305, 

KafillltyloBf Sohn des Eoagoras, im Faustkampfe, it 
unbekannter Pythlade, doch vor de« filteren Simonides Tode 
welcher seinen Sieg besungen hat. Anthol. Planud. III, 23. T.Il, 
p. 631 Jacobs. 

Kephallen^ Sobn desLampos (nach Anderen deaOIyo^ 
po«), m&aqmdU^y in der eisten gezfihlten Pythlade =5 Oi. 48^ 
d, als diese Kampfart. zum graten Male au(]g;efährt wurde. Pao« 
X| 7y 3* 

Klentens (nach griech. Schreibart Kieme« genannt )j 
•in Byj^aoUner^ in der Tragödie, Pyth. 196 ((W. 242, 8j 1911 
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D. Chr., als 9even» Byi»i\9^ hetec^rtf). PkUo^icai rj^. Sq/^JIj 
27, 2. Faber, ilyoni«^. I, 8, p. ir98. Grat. Thea. VIII. 

KleifätheneiSf Herrscher voo Sikyon^ mit dem Vier- 
gespanne, in der aweiten Pytiiiade, io welclier den Siegern sno^ 
ersten Male Kränze gegeben worden ^0/. 49, 8}. Paos» X, 7, 3» 

KleitoniacllOiJSf» ans Theben, Sohn des Hermofcrates^ 
im Pankration, in drei anbekannten Pytbiadeo, fißch am W. t4i 
in weleher er za Oi|ym{iia im Pankration, so wie Ol. i49 \m 
Faustkampfe siegte. Paos^ VI^ 16, 3. Vgl. Ohfmpia S. 310 t 

L. 

liMdaiSy aas Theben, im Pankration der Knaben^ Py tttftd^ 
61 C= (H. 108, a^, in welcher diese Kampfart eiogefllhrt 
wurde.. Paos. X, 7, 3. Vgl. Corsinj, diM$. ^^obl p. i4Jf. If,\ 
A. IV, p. 86. 

EieontllSlcas» eioMessenler aus SiciUea, imRingkanpfi^r 
in anbekannter Pjthiade. Er sachte seinen Antagonisten |m Wn? 
gen die Finger zu zerbrechen. Aach hatte er za Olympia gesi^l* 
Paas. VI, 9, 6. 4, 9, Vgl. O^^^ia S. 31» IL 

liytMmiM^f aoa Larissa in Thessalien , nnt dem eia-^ 
fachen Foiilen ttp Reiterre^^nen (nmlqt itiXtiu') , J^yMtiAe C3 =^ 
Ol. HO, 8y in wejclier diese Kampfart aufgenommen werdeo. 
Paas. X, 7, 3. 

• M. 

TIKega3ile»9 ein Athenaer, ans dem Geschleohte dar Alk« 
mäoniden, mit dem Viergespanne, Pytfaiade 85 = OL 72^ 8. Pind. 
Pyth. VII, 4. Böckh, ExpL p: 806. 806. Corsini, di$i. a§im. 
p. 146 n, FL A. H, 69. seqq. hat fälschlich Pyth. 88 = Ol. 
76 (nach sdiner Berechnang) angesc^fzt. Cf. Böckh I. e. 

Helanfeomafil» aas Karlen, Sohn desOlympionikeaMe- 
lankomas, im Faustkampfe, in unbekannter Pythiade, zur Zeit das 
Kaiser Titus, dessen Günstling er war. Dion ChrysosI« oraU 
28. 29, p. 684. 688. vol. L (Reiske.) Corsini, dfm« ag^n. p. 
146. In den Fa$t. AU. IV, p. 160 betrachtet er den aiymjj^ai^ 
ken als Zeitgenossen des Titos und bezieht fälschlich aof ihn 
die Worte des Themist. or.. X, 7: ov xcJ Tl%ov ipetaiv iofiuni^ 
ywia&M top avtwqatoda, welche sich auf den PytUonikeai dea 
Sohn des Krsteren^ beziehen. Titaa kam OU 214^ 8 zur Re« 
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ii^T^^t tiitd steA Öl. 2iliy i. tiion t^irsdsforiios hat auf dej 
jüngeren Melankomat^ zwdi LobrMeii g^sebrlebeti^ worin er ihi 
vM sdlitf^A l^tei" rnidl "ssogleich dfle AAleHk irerherrlielit. Ei 
frdM^ atioh ^^^ ftUsgezdclinete Schönheit des i^ytbioiiiken hervor 
sif tirid stffie a\ueerordeiit)iehe Knnst im Paastkamptb (/. e, p; 
Mi ft.). £f liaite ausserdem in sehr vielen Kampfspielen ai 
vWselrfedeneii Oi^(en Preise errangen (Chrysdst. f. ^. p. 538. 
540 It.^, üAd stark im' jagendficbön AKer kurz vor Aafführaof 
der'gro8»eir Stiele zu Nea^qlid (dbrysosf. /. c.)- 

MidaiS» ein Agrigentiner| als Aulet^ Pythiade 24. 25 = 
Ol, 7iy S. 72, 8. Er siegte aacb in den Panathenaen. Pind 
Pyllr. X^Ii: Scbdi. ibid, p: 42i. ß. Böckh, Eippl. p. 94^3. 
* lHll<nl9 ^in Kroioniafe, Sohn des Diotimos/ im flingensie- 
b^nfa!, einmitfl'itit RTngen der Knaben, sechsmal im Hingen der 
Männer, in unbekannten Pythiaden. Sein erster olympischer S\e«; 
^ka W. 62 geatzt, und Cörsinl; JB'öÄf! Ätt. Uly p. tir, diu. 
ä§m. p. iS4 vermutbet^ das$ dieser tlei^'^regf ^m Knabenringei 
gä^i^tsti '^«i. AfticiHias bei Eds. XQd^- f- 't^^^- oL p. 4t Seil 
nennt nur eineir dieg desi^fben hbeHfanpt' in' dieser Olympfade, 
ohfi^ Mhej^^ Belätimmong. Säine fyythl^cheA ^^e linfHshten a!stt 
ma hifei* vielmehr nach Ofl ^2 g^#ünnen werden. Nach Dio- 
d^r/Xn, 9, T. Ij p; 488 Wess. 'wÄrer Ol. &^, 8 noch.sE 
Leben. Paus. VI, 14, 2 nennt sechs olympische tMid sieben pf- 
tbische Siege desselben. African. /. c gibt ihm sechs olympi- 
sche^ sechs pythische, zehn isthmische und neun nemeische Siege. 
Vgl Vlympiu S. at7 f. 
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' -H^itO'^ der tömistih^ Kaiser, hn Wetfl^nrpfe der tQaya- 
dö\ der ^i^agipdol und zi'j^xs^*, PyMi. 1«S ^ Ol. 2fa, S. Phi- 
hMttA'kt. ^oph. IV, 24. African. bei fiuseb. ^^. /, '£ii. 
dL p; 44. Corölnl dvs8.'ü0on. p. :i46. F. A. IV, p. iÄ0. iöT. 
Vgl. mffttkpia S. Ab2. 

• ütkifrlaidaiS 9 da Konnthler; Im Pentathlon ,' in unbe- 
kitofite^ P5^thii^dls, doch vor dem Tode des Stlnohides^ welcher 
Mne Biege besangen bat. Es waren ihm auch drei Siegeskränze 
iti d^^Iithmten und eben sof v\t\to in den Nemeen zu Tbeif ge- 
worden. Ausserdem hatte er vierdia} zu Pellenö> «sweimal in 

* * 

dM «rkadfscfaen LykSen, auch in' Festspielen auf Acglna^ za 
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fipUanro«, so Theben, zo Megan, an PhÜM md* in den Pan- 
athenfien gesiegi. Antho). Pal. XIH, 19, T. II, p. 688 Jaeefos. 
Corsioi, diä$. a^an. pyth. bat in seioem yerzelchaisae diesen' 
Sieger gfinzlioh übersehen« ^ Simonides der Aeltere lebte von 
O]. 65, 3 bis .etwa OL 78, 1. Vgl Richter Sünnmid. p. IX. 

O. 

Olfpliondas j ans Theben^ mit dem Foblen<-Yierge- 
spanp, in der 53. Pjtbiad^ (= Ol. 100, 3) , als diese Art des 
Wettrennens zam ersten Male aufgeführt wurde. Paus, X, f, 3« 

P. ^ 

V 

PäaniOIS^ ein Bleier, Sohn des Damatrios, im Faust* 
T^ampfe der Knaben, und später an einem Tage im Ring- und 
Faustkampfe der Männer, in unbekannten Pjthiaden, doch um 
Ol. 141 und 149, in welchen er daselbst zu Olympia auftrat und das 
erstere Mal siegte, das zweite Mal dem Kapros unterlag. Paus. 
TT, 16^ 6. 16, 7. Suidas v. KXettofjiaxoq. Vgl. Olympia, S. 343. 

H" Pammenea y höchst wahrscheioHcb ein Pytblonike im masi- 
kalischen Wettkampfe der Tragödie, nnbekannt in welcher Pythiade. 
Nach der DacBtellaog des PhUostrat. «tf. Sophisi. Ily i, 7yd. 658 
seg. (Olear.) wurde er in den Pytluen wegen seiner KOnst bewandert 
(ore IJafjLiAivfiq inl rgctytü^i^ t&avfma&rj) Qii0 moss demnach ein be* 
deutender Poet gewesen sein. Vgl. Cor^ini, diss, agon pyth* p. i46* 

PliaryllOS» ein Krotoniate^ zweimal im Pentathlon und 
einmal im Wettlaufe ^ in unbekannten Pythiaden, doch «vor der 
Schlacht bei Salami!«, also vor Ol. 76. Herodot. VIII^ 47. Pa09. 
X, 9, 1. Corsini* diss. agon. pyth. p» i46 gibt ihm fälschlich 
fünf pythische Siege, durch die Worte des Paosan. /. c» nqi^ 
aradiov tr^ tQltriv bewogen, welche ,er fjalsch ausgelegt hat. 
Man hat ihm auch olympische Siege bei|^el^t, welclie ihm 
Paus. /. e. abspricht: ^OXviinlaci fikv ovx iariv avt(^ vixt^» Vgl. 
Olympia S. BSQ f. 

^l^hflammoii wird als Sieger im Gesänge in der mythischen 
Zeit, ond- zwar nach Chrysothemis, angegeben. Paus. X, 7. S. Vgl. 
Phitaceb. d0 mutUa c, & 

7 
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PlllllllOfif 9 von der losel Kos, viermal im Wettlaafe 
in BBlbekannten Pytlilnden, doeli nm OJ. 129^ 190^ in weichet 
er za Olympin siegte. Br wnr ein glänzender Periodoniice 
Paus. VI, 17^ 1 legt ihm fünf olympische, vier pythische, viei 
nemeisoiie und eilf isthmische Siege bei. Zwei olympische füiiri 
African bei Baseb. xQov. L 'EU,. 6X. p. 42 aaf. Pbilinos wird 
Sohn des Hegesipolis genannt. Vgl. Olympia^ S, 36S, 

Plirililas^9 ein Thessaler, im eingehen Wettlaafe oder 
im Waffenlanfe, in anbelcannter Pythiade, doch vor Pyth. fi 
= Ol. 69, 8, in welcher sein Sohn Hippokleas im Diaalos der 
Knaben siegte. Br hatte anch zweimal zu Olympia im Waf- 
fenlanfe, in nnbeliannten Olympiaden (doch ebenfallH vor OL 
69) den Kranz gewonnen. Pind. Pylh. X^ i2 ^ iß. Scbol. 
ibid. p. 4ii B. Böcich, Expl. p. 831. S. oben Hippokfeas 
und Olympia, S. 867. 

PolyklOfify mit dem Beinamen Polyofaalkos, ein Spar- 
tiate, mit dem Viergespann ausgewachsener Bosse, in unbekaon- 
ter Pythiade. Laut des Epigramms auf seiner olympischen Sie- 
gerstatue war er Perlodoniice und hatte demnach in allen yier 
grossen Spielen mit dem Viergespann gesiegt, was eine sel- 
tene Auszeichnung war. Paus. VI^ 1, 9. S. Olympia, S, 3ßO. 

Ptolenia4MS Ijajglf der Makedonier^ König von Ae- 
gypten, mit dem Pohlenzweigespann {awfOQldt trmXtxff) , in der 
69. Pythiade = Ol. 116, 3. Paas. X^ 7, 3. Corsini, diss. ngon. 
p. 146. F. A. IV. p. 64. 

PyladeiS» ans Megalopolls, m&aQtodU^y in anbekanoter 
Pythiade, doch vor Olympiade 113, 4, in welchem Jahre Phi- 
lopömen den Machanidas^ Tyrannen von Sparta^ besiegte aod töd- 
tete. Paus. VIII^ 60, 3. Er trat auch in den Nemeen als 
^tharodos auf, als Philopömen bei dem Agon gegenwärtig 
war, und trug hier die Perser des Mllesiers Timotheos vor, 
nnd als er den Vers 

sang, blickte die ganze Versammlung auf den Held Philopömeo. 
Paus, 1. c. Plut Philop. e. 11. Pylades scheint demnach aacli 
in den Nemeeo gesiegt zu haben. Corsini, Fast. AU. IV, p> 
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98 setzt den pythiseheD Sieg desmlben Olympiade 14S = Py« 
thiade 94. 

PythOlU*llt08^ ein Sikyonier, als aili^ti^gj sechsmal^ 
In den Pythiaden von 3^8. Paus. VI^ 14, 4, 6. Ueber den 
dreifachen Irrtham Corslni's diss, agon, p, i46, a. F. A. Ulf 
p. 89 vgl. Olympia S. S66 f. 

CL BufaS« S. oben unter CL Apollonios Pisäns. 

S. 

• - 

SakadaiSI, ^^n Argeier, ato Fldtner (aSXoig), In der 
ersten, zweiten und dritten gezftiilten Py thiade (s^OI. 48, 3« 
49, 3. 60, 3> Paus. VI, 14, 4. X, 7, ß. Vgl. n, M, 9. IX, 
30, 9. Plut. de mu9ic. c, 8. Gorsini di$8. agon. p. i4^ zShlt, 
wie schon bemerkt, die erste Pythiade von der ersten kränz* 
spendenden Feier Ol. 43, 9, als sei der Agon Ol.. 48 3, nicht 
.von den Amphiktyonen angeordnet worden, was doch Paus.X, 
7, 3 ausdrücklich angibt. Ferner Jässt er den Sakades in der 
avXoadiij^ siegen, da er doch nur als avXi^tijg aufgetreten war«. 

SatyrCMS» ein Blder, Sohn des Lysianax, atis dem Ge«- 
scblechte der lamiden, in zwei unbekannten Pythiaden. Er hatte 
im Faustkampfe gesiegt und in derselben Kampfart auch zwei 
olympische und fünf nemeische Kränze gewonnen. Seine olym- 
pische Siegerstatue hatte der Athenäer Silanion gefertiget, wel- 
cher um 01. 114 blfihete. Paus. VI,^ 4, 2. Sillig^ Cot. ort p. 
417. Vgl. Olympia S. 369 f. 

So^fbJie^9 aus Koroneia, in poetischen Vortrügen, In 
unbekannter Pythiade, doch zur Zelt des Plutarchos. Plut. Sym-^ 
po8. IIj 4« Corsini^ diss. agon. p. 146. 

Jäoi8tratOS(9 ein Sikyonie^^ im Pankration, in zwei un- 
bekanntem Pythiaden, um OL 104, id welcher er zu Olympia 
In derselben Kampfart den Kranz gewann. Ausserdem waren 
Ihm noch zwei olympische, so wie zwIUf nemelsehe und isthmisofae 
Siege zn Tbeil geworden. Er hatte von seiner agonistischeo 
Methode den Namen. Akrechersites erhatteu. Paus. VI, 4^ 1. f. 
Scalig. iatoQ. trvray. v» 9'^- ^g'» Olympia S. 9TB. 

7* 
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*Mmä09kf eUi AlexaiHlrineiv So|» des K^rrbai^ofs im Rioge 
oder im Pankration, in onbekanoter Pytbiade« Za Olympia -war e 
der fQnfte Doppelsieger nach Herakles im Ringen nnd Pankratfon Ol 
176* Paus. V, 9t, 6. VII, S3, 5. Da indess Pansanias weder seinei 
pythisobeOi noch «einen oemeischen nnd Istbmischen Sieg erwähn 
nnd ihn nicht als Periodonike bezeichnet, so bleibt die isolirte ^ngalN 
des Aelian. var. hist. /F, 16 sehr unzuverlässig, welcher ihn als Pe- 
riodoqiken bezeichnet. Aasführlicher haben wir hierüber Olywnpia S 
374^3176 gehandelt. 

T. 

TeleiSilcrateiS 9 ein Kyrenäer, im Waffenlanfe, Py- 
thiade 88 = Ol. 76, 3. Derselbe siegte hier auch im ein- 
facheo .Wf^tUofe Pyth. 80 c^ Ol. 77, a Pitidar Pjßth. iX 
ScbaL p* 401 B. Bdckb, Ewpl. p. B2i. Der Sieg im einfacteD 
Wettlonfe wird, indess nicht voii Pindar selM, sondern norvM 
deia Soh«l. I* .^. angegebiBn. Ueberdles hatte Tetesikrates is 
vielfio anderen Festspielen gesiegt. Pind. t. c. v. 93«— 110 iL 
Bchol. ad v. 160. Böekh , Eofpi. p, 326 seqq. 

ITetetlafil^ ein Slkyonier, in unbekannfer Kampfart und 
Pftbiade. Br haue sich aber höchst wahrscheinlich als Kleo- 
näer einzeicbnen und ansrafen lassen, und wurde, als ihn dk 
Sikyorrier von den Kieoofiem an sich nehmen wolitea^ and er 
-noa von lN)iden Pai^teien gewaltsam hin und her gezogen wurde. 
zernssea^ weshalb der pytbische Gott den Siliyoaieffn veririis- 
digte, dass sie der fiKffnyopofAOi bedfirften. Plut. de 9era nun. 
mni. e. f* Teleüas war noch jung und hatte in <$ioer- aas nn- 
bekanntaa Kampfart der Knaben gesiegt 

Terpandrofil 9 ein Lesbier, Sohn des Derdenes, »• 
^aqtodii^y viermal, in vier anf einander folgenden Pythiadai. 
Piut. ^ mu8. e. 4. Vgl. O. MftUer^ Dor. 11, 9M f. 

'*' Thamyrls , Sohn d^s Pfailammon, im Gesang, in der mj'thi- 
sehen Z<eit. Pans. X^ 7, 3. Gorsini, diss. agoru p, ±47. 

TlieftOSy ein Argeier, Sohn des Ullas, im Ringen, in 
iiQbeka«D(er Pythiade. Br hatte anob dreimal in den Nemea 
dreUaal in den Isflimien und ansserdem in den Hekatomhfien £i 
Argos gesiegt und stammte von siegbekraoeten VorAihreo 
Pind. Nem. JC, MJ& ff. Sckol p. M8. BOokh Baspl. p, 4$t 
466 (Dissan>. 
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Tliea§;eiieSI 9 ▼on der Insel Tbasos; im Faaskampfe, 
in drei unbekannten Pytbiaden, doch jedenfalls am Ol. 75 and 
76j in welchen er zu Olympia im Faastkampftf and im Pan- 
kration siegte. Paas. Vl^' 6, 9. 11^ 2. Plat. noX, naqayy. c. 
15. lieber seine übrigen zahlreichen Siegeskränze haben wir 
Olympia f S. ar8 — S81 gehandelt. 

"t^TlieAffeties, aus Thessalien, wird von Helledoros iAethiop, 
IV y c, 9^4y p. 186 --139 ed. Coray) als Sieger im pythischeo Waf«- 
fenlaufe, unbekannt, in welcher Pythiade, verherrlicht. Da indess das 
ganze Werk des Heliodoros nar ein Roman ist, dessen Helden Thea- 
genes und Chariklela sind^ so können wir diese Angabe nicht als hi- 
storische betrachten, obgleich Corsini, «U«^. a^ii. p. ±47 diei^en Sieger 
ohne Weiteres als gültige Minze in sein Verzeichniss aufgenommen 
hat* 

T. Aellns Anrellns Theodotus, aus Ni- 

komedia in Bithynien^ indess nach als Burger von Theben, 
Athen ^ Smyrna^ Ephesos, Pe^gamam and Antiochia genannt, 
als TTv&ävXr^g and xoQosvXrig in den grossen Pythten; ausserdem 
in sehr vielen anderen Festspielen, wie in den capitolinischen 
zu Rom^ in den Eusebeia (Piatiä) zu Puteoli^ zu Neapolis, in 
Smyrna in den Kommodeien und Olympien , zu Athen in den 
Adrianeen^ in den Hereen, Nemeen, zweimal in den Isthmien, 
zweimal in den Aktien, zo Nikomedia u. s. w.; unbekannt in 
welcher Pythiade und Olympiade, doch gewiss nicht vor Adri-« 
an's Zeit^ wie aus den Vornamen sich folgern lässt. Böckh| 
Corp. inscr, n. it$0, töl. J, p. 846. Dazu d. nai. p. 846 1 
nempe Theodotus tiöU IIv&aAXaq et XoQctoXag^ymde palet eum 
fuUse Thy&Mov wä yiy.Xiov avXrjtyv. (S# ad n. ±686'). 

^Theron, Sohn des Aenesidamos^ Agrigentiner, Bruder des 
Xenokrates, ist von Corsini diss, agon. pyth, p. i#7 als Pythionike mit 
dem Viergespann aufgeführt worden, weleben Sieg er ans den Wor- 
ten des Pindar Oi. li^ 64. 65 B. gefolgert hat. Auch der Schol. ibid. 
p. 73 B. deutet auf einen gemeinschaftlichen pythischen und istbmV- 
soben Sieg beider Brüder hin. Allein Böckh, Eaypl, ad Pind. p. i27. 
ig8 hat diese Annahme bereits widerlegt. Üeber Theron's olympischen 
Sieg vgl. OiympiOy 8. 886» 

"CThesplfl, aus Theben, wird von Corsini diss. agoti, pyth. 
^« 147 als muthmasslicher Pythionike in der Ki&ctqmdUf, angeführt. 
Allein aus der Darstellung des Lukianos adv, ind. S» 9. 10 leuchtet 
ein, dass nur der Eleier Eumelos Sieger war^ obgleich auch Thes- 
pis Im Vergleich mit dem ankandigen nnd nar durch fiusserlicheit 
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Glanz imponirenden Tarentiner Euaogelos die SSahdrer durch aeio« 
Kaosaeistimg befriediget haUe. Dieser bätte daher höchsteaa ddi 
einen zweiten Preis, ein Accessity erhalten können, wenn überhaupt 
ein solcher ertbeilt worden wäre. 

T*Iiefi{SalO(99 ein Kodothier, Vater des Olympioniken 
Xenophoo^ im einfoobeo Wettlaafe and im Diaalos an einem 
Tage, in anbekannter Pytbiade. Find. OL XIII, 87. BS B. 
Aach hatte er zo Olympia (Ol. 69) in irgend einer Art des 
Wettlaaffl den Kranz errangen. Za Athen aber waren ihm u 
einem Tage drei Siege in verschiedenen Arten des Wettlao- 
fea za Tbeil geworden, anbekannt, in welchen Festspielen^ ver- 
mothlich in den glfinzendsien, den grossen Panathenfien. Find. 
L c. Schol. ibid. p. »67. 268 B. B6ckh, Bxpl. p. 211. 2it 
Vgl. Olympia S. 387 f. u. 400. 

TbraiSydäOfit» ans Theben^ im Wettlaafe der Knabefl, 
Fythiade 28 = OL 75, 3. Find. Pyth. XL Schol. p. 416 fi. 
Btckh^ Expl. p. 337. Aasserdem schreibt ihm der Scholiast 
i. c. noch einea zweiten pythischen Sieg (Fythiade 33 =: 80 
Ol. 3) im Dlaolos oder Im Stadion der Männer za, welcheo 
Findar jedoch nicht erwähnt. Daher mass er diesen zweiten 
nach der Abfassang des Findarischen Siegesgesanges gewonnea 
haben. Vgl. Böckh, Expl. p. 337 seq. Corsini hat ihm dUss, 
agon. p. 147 fälschlich einen olympischen Sieg beigelegt Ebea 
so FaaL Alt. IIl^ p. 177. Vgl. Olympia S. 388. 

TimanetolSI 9 ans FhUas, im Waffenlaafe, Fythiade 
93 =s Ol. 70, 3y als diese Kampfart zam ersten Male aafge- 
fQhrt warde. Faas. X, 7, 3, welcher hlnzofugt, dass dieser 
Sieg fünf Olympiaden später gewonnen worden sei, als Dama^ 
retos za Olympia im Waffenlaofe den Kranz errangen habe. Dt 
nan Damaretos Ol. 65 and 66 in dem damals erst aufgenomme- 
nen Waffenlaafe siegte^ so hat Faasanias hier den ersten Sieg, 
Ol. 65^ verstanden^ woraus zugleich erhellt^ dass er Pyth. 1 
ip Ol. 48, 3 gesetzt habe. Vgl. Böckh, Expl. 206 — 208. 
Corp. inscr. vol. /I, p. 336. Canon, ehron. aä Mmrm. Par. 
S. oben g. 3. 4. , 

< ■ 

Timag^ora09 aas Cbalkis, im Wettkampfe mit Kanst- 
prodacten der Malerei,. in unbekannter Fythiade. Er besiegte 
wie es heisst, den FaDäas^ den Bruder des Fheidias. Pilo. 
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XXXV^ 96, Man wflrde leicht bezweifeln^ dasg es ein wirk- 
licher Wertkampf (iymv) gewesen sei^ wenn nicht Pliniiui 
I. c. ansdröoklich das Wort eertamen braachte. Ohnehin wird 
man solches Auftreten immer als einen Wettstreit betrachten 
dürfen. Vgl. Faber, AgonUt. II, 24, p. 2041. ßran, Thes. 
VIII, Corsini, diss. agan. p. 47 u. ^47. 

TimaiSltlieoiS 9 ^ns Delphi, im Pankration, in drei 
unbekannten Pythiaden., Br hatte in derselben Kampfart aach 
isweimal za Olympia gesiegt, ebenfiills in unbekannten Olym- 
piaden. S^ne olympische Siegerstatoe hatte der Argeier Age* 
lades gefertiget, dessen Blüthe Silllg, Cat. art, p. S — 19 um 
Ol. 70 setzt. Paas. VJ, 8, 4. Der Tod des Tlmasitheos ond 
des IsagoraSy welchem er bei seiner Unternehmang beistand, 
fiel Ol. 68, 9. Vgl. Sillig I. e. Siebelis ad Paus. I. e. Clfnton 
Fast. HeU. p. 18 Krug. 8. Olympia S. 890. 

Tlmtfli» ein Eleier, im Pentathlon, fn unbekannter Py- 
thiade. Er hatte auch in den Olympien und Nemeen gesiegt^ 
unbekannt in welcher Feier. Paus. VI, 16, 9, d.^Vgl. Olym^ 
pia S. 992. 

TisandrMlf . aus Naxos in Bicilien, Sohn des Kleokri- 
tos, im Faustkampfe, in vier unbekannten Pythiaden. Auch 
hatte er in derselben Kampfart viermal zu Olympia in unbe- 
kannten Olympiaden gesiegt. Paus. VI, 13, 4. Vgl. Olympia 

S. 396. 

ü. 

M. inplms DomeiStlclllS 9 Vater des M. Ulpius 
Firmus ^omestious, ein Ephesier, ausserdem Bürger mehrerer 
Staaten, ein Periodonike im Pankration, in unbekannter Pythiade 
und Olympiade, doch zur Zeit des Hadriauus und Antoninus. 
Falconer, inser. alhi. /, p. 1317. Thes. Gran. VIIL Böckh^ 
Corp. inscr. n. 1428^ eol. I. Gorsini dUs. agan» p. ±47 setzt 
seine Siege vor 140 nach Chr. Vgl. Olympia S. 396. 

X. 

Xenarcll^fil» ein Spartlate, im Rosswettrennen, unbe- 
kannt, in welcher Art desselben und in welcher Pythiade. Br 
hatte auch in den drei übrigen grotoen Festspielen gesiegt und 
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demnaoh den im RoiAwettrenneii hAchst seltenen Periodonikd 
Babni erreicht. 8^e olympisohe Siegerstatue wmc von Lyi 
pos gefertiget worden, welcher OL 114 noch lehte. Paus. I 
S, 1. Sinig, Cat. ort. p. 262 ff. 

XenOlcrateil^f der Agrigentioer, Sohn des Aenesll 
mos, mit dem Viergespadn nusgewaehsener Bosse ^ Pythi 
84 =: 01. 71, 3. Pindar Pyth. VL Sohol. Argum p. ^ I 
Böokb, Expl. p. 296 mq. Br hatte auch in den Isthmien ai 
Faaathen&en gesiegt* Vgl. Find. OU Hy 64:. Böokh, Expl U 
Binen olympischen Sieg hatte er nicht gewonnen. Vgl. Olp 
pim S 898. 

^IKenoptaon, ein Koriathier, ist von Coraini diss^ agon,f 
d47 als ein pythischer Sieger aafgefiilirC worden; sllefn aoa V\a^ 
Worten Ol. XIII^ 40 ff. folgt Kein pythisclier Sieg. Xeaoplioo m 
in den Olympien, Nemeen alid Isthmien gesiegt , worüber wir Oijf^ 
Pia S, 400 ausfuhrlich gehandelt haben. S. unten V6rz. d. nemeiäclia 
and istbnrisolien Sieger s. v. 



't'Zoilofl) Sohn des Zoilos,- ist als Pythionike in uDbekaniiiff 
Kampfarl und in nnbehaanter Pythfade aufgeführt worden, laot eis« 
Steinschrift^ welche bereits oben S- 13 erwähnt wurde. Spon, M 
erud' ant. SecL X, ii2 bezog diese IIYBIA auf Pythien zaNeapel! 
über welche sich nichts Zuverlässiges ermitteln lässt. Aach CorsM 
diss. agon. p. 146 hat nichts entschieden. Wir haben schon obeo be- 
merkt , dass Zoilos eben so gut in den grossen phokiscben Pjt^^^"' 
als in kleineren Festspielen dieses Namens, gesiegt haben konnte. Vgl 
Pletro Lasena deW ant Oinnasio Napolit jp. »4 f, und oben §• ^ 

ZoidilltOlSy vielleicht ein Gortynier, als P^tbsoles (>i>' 
Choraales ^ nicht nar in den grossen Pythien, sondern socbii 
vielen anderen musikalischen Weitkämpfen. Vgl. Böckb,W 
imcr. i7i9i boL J, p. 644. 



Anonymi. 

Das Haus der Alkimiden auf Aegina war mit vielei 
Siegeskränzen geschmückt worden. Pindaros allein t^^ ^''" 
und zwanzig Siege dieses Geschlechtes in den heiUg^o ^' 
len: Nem. VI, 60 B. Unter dienen kennten wohl eis 



mehrere pyttkische sein, wie schon Corsini, diss. ügon. p, i48 
aDgenommen hat^ abgesehen dav^on, Aass auch wehl nach Ah^ 
üwssang des pindarischen Gesanges noch mancher Sieg errangeii 
w^erdea konnte. 

Den Alkmäoniden werden vom Plndar ¥ylh. VIl^ i^ 
ff. B. zwei pythische Siege zugeschrieben , unter welchen er 
den des Megakles nicht mit zu begreifen scheint. Vgl. Schol. 
p. 393 B. Corsini, diss, agon. p. i4S, 

Ein uns Unbekannter jsprach zu dem Cyniker- Diogenes 
von Sinope: JJv&ia vikoS avögag, worauf dieser antwortete: 
iyoi} fA^v ovv avdgotg, ah dk afdQinodou Diogen. LaerL VI, 8Bf 
p. 3Bi Meib. Wir dürfen hieraus folgern, dass jener ein Py- 
thionike war. Vgl. Corsini, düs. agon. p, 148. 

Ein unbekannter Megarer, welcher zweimal in den Py- 
thien und ausserdem in sehr vielen anderen Festspielen gesiegt 
hatte ^ auch in den Eusebeien (Evtr^ßeia) zu Puteoli, welche 
von Antoninus Pius zur Ehre Hadrlan's eingeführt worden 
waren. (Spartian. Hadrian. c. 24 ibiq. Casaub. und Artemi- 
dor. Qneirocr. I, 28) y woraus man die Zeit jener Siege erken- 
nen kann. Spon, Itiner. T. lU, p, 222, Cf. Böckh, Corp. 
itaer. n. 1068, p. 664, vol. I. 

Der Vater des ThebSers ThrasydSos (oder dieser und 
ein anderer seiner Vorführen) siegte wahrscheinlich in einer 
Art des Wettlaufes, in zwei unbekannten Pythiaden. Pind. Pylh. 
IXy 14. 16. tqitov inl äti(pavov fiatQ(pccp ßaXmv xrX. D. Schol. 
ib. p 417 B» versteht darunter den Vater des Thrasydaos, so 
wie Pindar selbst v. 43 den Vater als Pythioniken bezeichnet 
( ij natqi Ihy&tovUt^ )• Doch konnte auch einer jener beiden 
Siege, zu denen Thrasidäos durch seinen pythischen den drit- 
ten hinzufügte^ ein olympischer sein, und zwar djer erste (nach 
Böckh, ExpHe, p. 841). Corsini, diss. agon. p. 148. Vgl. 
Olympia S 388 und über die Siege der Vorfahret^ des Thra- 
sydäos im olympischen Wagenrennen ibid. S. 410. 

Ein unbekannter Hermioner$ im musischen Agon der 
Pythien^ vnb '^Eünealov q)&eYy6fi€vog atofjicnog. Er bezeichnet 
sich als nXelaioav dvutvx(ov di^Xoov. Böckh) Corp. inscr. n. 
I2i2» Böckh vermuthet hier den Namen Pythoklees und setzt 
die Inschrift in die Kaiserzeit. 
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Die Timodeoldeo ao Athen hatten vier pythisobe Siege iil 
Ollbekannter Kampfari und in unbekannten Pytbiaden gewonnen 
ausserdem viele andere in anderen Festspielen. Find* Netn. li 
18. ±9 B. Sohol. p. 439 B. Dissen^ Expl p. 808. Corslij 
diss. agon, pyth. p, 148, 1 



II. Abschnitt. 

Die grossen nemeiscben Spiiele. 



gl. 

, Topographie des Sohaoplatzes. 

• 

Nemea im argolischen Gebiete zwischen Kleonfi and Phlins 
waf ein Thal mit einem ansehnlichen Heiligtham des Zens Ne- 
meios und mit einem Haine (aXffog), in welchem die nemeischen 
Spiele begangen wurden i). Der nemeische Zeas hatte hohes 

1) Strab. VHI , 6, p. 877 Casaab. Pindaros deutet das Topogra- 
phische aaf yerscbledeoe Weise an : Nem. iJ, 4. 6, ü. Net*ecUov h 
9toXvv/»i^ifi J&^ aXau, HL 18 h ßa&vni&^ Ntftiiit. Nem* VL 45. 
daxlotq ^liovvToq v7t' wyvylo^ oQta&v. Dazu d. Schol. p. 471 B. Isthnu 
Uly 4i. xoiXqt JJovToq iv ßa&vari^ov vantf xrX. Olymp* Xllly 44» 
XO^oiq iv Uovtoq, D. ^hol. za Nem, VJ^ 7i, p. 47i B : neZrat di 
^ Ne/Ua TttQi ra ^Xtdaia o^, TCctgcate&Tcu 6i itai nöXiq OfMow/toq i/ 0X$' 
ovq nrL Vgl. Stat. Theo. II, 876 seqq. IV, 646 seqq. ,. d. Expedite 
scient. de More'e ^ archU. I, p, 49y u. ibid. Recher eh. geogr. p. 4t 
Ci886). PhUakos Anthtd. Pal. XIII , 6, T. II, p, 034 (Jacobi^): Ni- 
ßieiov äv Xf$fMm» xrX. In der Nähtf lag der Ort Bembina (^ Bifi~ 
ßiva M(Of»^), Strab. I. c. Paus. II, 15^ 1* 2. bezeichnet Nemea als t6 
XtaQiov. *Er rovro&q roZq o^ea& ro OTti^Xatop^ ¥t& äeUwrcu xov Xiovroq^ nai 
47 NefU» t6 )foifqiap anix^t üta^Unvq nipre nov itcd &hta. Vgl. ApoUodor. 
U, 5, 1. Plin* h. n. IV^ ±0 regio Nemea, Bembinadia tXHHtaia. Da- 
her auch der neraeisohe Löwe bisweilen als bembinatischef be- 
zeichfiet wird. Deber den Kampf des Herekles mit dem neineischen 
Löwen Tgl. Ptol. Hephäst, bei Phot. Cod. i90, p. i47 ff, (Bekker). In 
Betreff der Topographie ist noch Cellar. orb. ant IIj i3,p; i9i6. M annert 
TH. VUI, S. 649 za vergleichen. 0. Muller, Dor. /, S. 449 bemerkt: 
Nemea lag nar durch eisen Bergrücken und eine lange Felsenschlucht 
von dem ArgiTischen Herfion, dem alten Haupttempel der Gegend ge- 
trennt Dor. Ily 498: Bben so ist Nt/*4ct^ damals noch Kleonfiisch, 
hinlfinglich bestimmt; es war blos ein Heiligthum, benannt vom wal- 
tenden Zeas; Ortschaften und Dörfer des Thaies dagegen i9^/*^M^ und 
Moko^xi» (Steph. B.)." Vgl. üor* I, ». 94. 
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Ansehen bei den Hellenen, and die Argeier wfihlten iba 
einen besonderen Priester 2). Der Hain, welcher den Tempe 
amgab, bestand aus Kypress^nbäamen 3). Der Flass N^emei 
trennte das sikyonische und das korinthische Gebiet 4). Z« 
Folge der geographischen Lage mosste das Thal Nemea dei 
lange unabhängigen dorischen Stadt JKIeonä angehören, deren 
Einwohner auch eine Zeit hiag die Agobotfaesie der Spiele be- 
haupteten. Allein vor dem ersten Jahre der 5dten Olympiade 
wurde ihnen das Heiligthum zu Nemea von den Argeiern eo(- 
rissen, welche sich nun naturlich auch den an jenen Tempd 
geknäpften Caltns und die mit diesem verbundene Anordnung der 
Spiele aneigneten. .Vor Ol. 80 erhielten zwar die Kleooaer 
die Leitung des Festes wieder, aber nu^ auf kurze Zeit^j. 
Der Name dieser Gegend, Nemea, ist auf verschiedene Weise 
abgeleitet worden. Fausanias berichtet als Sage, dass Nemea, 
Tochter des Asopos, diesem Thale den Namen gegeben babe^). 

8) Paofi. II, 15, 9. Vgl. Tbakyd. Ifl, 06. Bei' der netten 6rüB- 
dadg der Stadt Messeoe unter des Epaminondas Lettong öj^ftertea die 
Argeier der argtvisehen Here und dem Zetts Nemeios: Paas. IV, 27, 
4. — Im Tempel des nefneisclren JZeas soll Hesiodos getödf et werdet 
seio^ wie bei Thukyd. {. c. als 9age aogegel>en wird. Mäehtige Trun- 
mer zengdn noch gegenwärtig von Archemoros Grabmal und des 
Zeastempel. Vgl. Ed. Gerhard, Archemores und die Hesperfden, Abk. 
d. Ben. Akad. ph. bist. Ol. 1836. a 256. 

8) ^ns. L c. 

4) Strab. VIII, 6, p. S&2 Gas. Vgl. Xen. Hell. IV, ». tö. Dazu 
Schneider. Livius jTXXIII, 15: ad Nemeam Ct^mnis est Corinthium d 
Sicyonium interfiuens agrum) etc. Vgl. O. Müller, l^or, II y S, 4Ä). 

^) Vgl. Sdbol. 9&a Find« Nem* Arg, p* 494 seqq. Gersini, diss, agon. 
III f »^ p. 6U O. Müller, Dor» ly S, iS9^ Böckh, Corp, itkscT. n* im- 
Wii. /, p* 578. Enseb« Chroiu IL interp» HUrongm* p> i96. edm 11 
8oal* bemerkt: Agan Nemeacua prirnnm ab Argivi» actu» post evm 
fttl sub Archemoro fuit 

6) Paas. II, 15, 8. Als die älteste der Tochter des Asopos wird 
sie V, S2. 5 bezeichnet, über welche Stelle B. Unger Tltebän* parad. 
Ij 8. 64 /f. ansführlicber handelt. — Die Nymphe Nemea finden ynt 
auf einer Vase, we der Tod des Archemoros datgescelR i^ Vgl 
Arch. Int.'^BI. d. A. L.-Z. N. 15, Maerz 1885^ S. 114. -* Plin. XXXY, 
c. 10 bemerke von dem Augnsttts : iäeih in Cufia qvoque, quam in 
conü$i& etmsecrabaty äuas tabukts impreasH parieti: Nemeatn seden- 
tem supra leanem, palmigeram ipsUm^ ^tan^ cum bacuAe sene, 



Uttgßgaa .OTBäUeo di« jScbolieo oam PiaA^r^ df«i ffora^be von 
d:er Ne^ijeii) Tochter der Seleoe and d«s S&^as sUnnmeT) Ab« 
dere aNr l.eitea ibo von den der Here b^ligefi ftinderiiy w^lohe 
Tom Argim ia dieser Gegend geweidi>t wecdea sem, all. 
Noch Andere ffihivn ihn aaf die S5bne des Peinaofi «uruok» 
weiche^ das Land veitheiit (xatepaiftavta) und- naob dem Looae 
angewiesen baben» Solche Etymaiogieen .fanden jene Sebolia* 
aten vor^ v^che darch Graaunatikcr g^l^Idet (die kAdetk ietA* 
terem von «^f «r) für oas sehr gen%|^ Weilb habend), r 

Van den baqliohen. Anlagen x« Nevea und sonstigen Ein* 
riobtongefi' ffir. die Spiele wissen vir wur wenig. Ein Hippo- 
dromes i'dr- 4ie liUiBrlioben, nnd^ein Stadi<Ki für .die gymnisebea 
Wettktepfe waren^ wie nberaU,^ die ersten Bedk^i^en den 
Agens. Wothl masste, wenigstens in der «{«fiteren Zeit, llQr die 
bier iK^qogeaen mosikallsclien WeHkfinipfQ anoh ein Theotron 
Yorhandcü eeia^)« Bier war anoh e^ Gnaiimal des QpMKe% 

cujus supra caput tabula bigae depentlet*^^ üeber 41e Tafel-Wand- 
maleref» worauf slcli die Worte „iafoku k^pressit parißH"' beziehen, 
baDdelt Welcker in der A. L.-Zeft. N. 173. Oc(. 1836, 8. 176 ff. gründe* 
lieb und belehrend. Den Namen Nemea führte das erste Stück der 
Trilogie Btißatq vom Aeschylas. Vgl. Welcker, AeschyU Triologie 
S. 310. 

7) Ueber die fieziebaog dieser Abstammung vgl. BSckh über d. 
Keit^rh. der Demosthen. Rede g. 9fid. h c. S* 98. Aof der grossen 
Archemopos-Vase erscheliit Nemea dem Zqqs gegenüber. £d, Ger** 
hard Arekemoras a. die Hesp. (s. S« ^* Anm. 2) S. 269 !• c. bemerkt; 
,Jn nacblä8»iger Stellang, die .n<9iQe gekreuzt ^ sitzt er (Zeus) dem 
Haase des Lykorgos zugewandt, wahrend sein Blick und seine Linke 
nacb der etw&s niedriger sitzenden reichgesohmückten Nemea gerich- 
tet ist. Für den Flach, der nicht nur ihren Boden, Bondem, wie Ae- 
BObylos beaengte (im Arg, ä* Nem, n), in 'dem Arcbemoros ihren 
Sohn getroffen hat, scheint sie von ihm, dessen Priester Lyknrges 
CArg^ Pind, Nem. 9. Tzet». M^/cophr. S7ßJ und dessjon Obhpt der 
▼en A4rastos getödtete Drache geweiht war (8tat. Theb. F, ö2i) von 
Ihm» #er nach «Einiger Aussage ihr eigcmr Yater heisst, Qenngtjiopng 
für den 'Wtweibeten Boden nu JK^gehren, nad erhält solche durch d^p 
sühnenden Beschluss der nemelschen Leichenspiele«^* 

8) Schol. BQ Plod. Nem, Argum* p. i96 Böckh, Auf d^n Argos, 
als M»t^ der Rinder zu Nemeis bezieht sich Lukian* bU ixcei 4f» 9. 

9) Brwfihnt wird das Biafeqov von Plutarch PhUopöm. c* i4* 
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mit diier stelnefnen Maaer angeben, innerhalb welcher bU 
Altkre beflinden* Bin Denkmal' des Lykargos, ireloiier VaM 
des Opheltes war, bestand aos einem Erdaof^arfe. Die hid 
flfessende Quelle feiannte man AdrasteiSy entweder aus irged 
einem anderen Grande, oder weil Adrastos dieselbe aufgefanda 
beben soll, wie- Paasanlas berichtet i^). lieber dem Thale Ne< 
mea erbebt sich ein Berg mit Namen Apesas, auf vrelchei 
Perseas ssnerst dem Zeos ApesaQtlos geopfert haben soll^i); 
In Betreif des achanwfirdigen Tempels des nemmcben Zc« 
bemerkt Paasanlas, dass za seiner Zeit der Sehmack und d« 
Rohrwerk der Decke abgeftilIeD and keine Stataemehrin den« 
selben f^orbandeh ge^eseff sei^^). In dem von Neiiiea gegw 
fünfzehn Stadleii entfernten Gebirge Tretos worde noch n 
Paosaoias Zelt die Grotte des nemeischen Löwen gezeigf). 

In der s^&teren 2dt anter der rdmisoben Herrschaft wird tob 
griechischen and römischen Schriftstellern sowohl als auf Kti- 
sermönzen von Argos gewöhnlich Arges als der Schauplatz 
der nemeischen Panegyris bezeichnet. Bben so aaf Steinschrif- 
ten 14). Schon frfiher ttmä die Feier einst zu Argos Statt. Ab 
nSmIich die AchSer anter Aratos mit den Argeiern ICrIeg faiir' 
ten und darch des Aratos Vermittehing Kleonä an sich gebracht 
hatten , begingen sie hier die Feier der Nemeen, weil dieselbe 
arsprunglich dieser Stadt angehört habe and ihr mit grösseres 
Rechte ankomme. Indess warde diese Panegyris von den >lr- 
geiern nicht anerkannt^ welche das Fest auch za Argoa be- 
begingen. Hiebei wurde die den Agonisten sonst gewährte Si- 
cherheit (davXCa xal dtrcpoXeia) (Kraft des heiligen Monats und 

10) Panau 1I> 1^ 8. 

11) Paus. If, 15^ 3. Vgl. Statins Theb, IJL 4»i seqq. tSiebeli! 
an Paas. I. c. p. 198. 

19) Pans. 11^ 15, 2. Nefielov Jt6q va6q ioT$ &£aq o^m?, nX'^ ow 
V« WMte^qvrptt^ 6 0^09)0?, ital äyaXfia ovStP iri iXtlnttOm Aas der Be 
aeicbnang irarc^^v^«« geht wohl hervor, dass o^o^oq nieht die Deck 
oder dais Dach selbst, sondern aar das Rofarwerk mit dem Schmuck 
der Decke bezeichne. 

18) Paus. {. c. Vgl. Apolloder. II, 5$ 1. Diod. IV, 11. 

14) Polyb. V. 101, 5. Diodor. XIX, 64. Llvios XXX, 1, Bdcki 
Corp, inscr, n, 984. Die Münzen werden wir Im Folgenden einzel 
auifübren. 
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des mit diesem verbondeneD Ctottesfriedens) gfio^eh aus ded 
Aagen gesetzt. Deoo alJe Agooisten, welche za Arges in den 
Wettkampfen aufgetreten waren ^ und nun durch das achfiische 
Gebiet wanderten ^ worden von den Acbäern aufgegriffen und 
gleich .gefangenen Feinden verkauft i^). — Auf einer spSteren 
Inschrift von Arglos werden die Nemeen zweimal genannt, and 
man könnte leicht liieraus zwei verschiedene Feste folgern* 
Allein diese doppelte Erw&imung beziebel sich blos auf die 
wiederholte trieterische Feier in einer Pentaeteris^ wie schon 
Böckh bemerkt hat^^). Auf kaiserlichen Mänzen dieser Stadt 
finden. wir die Nemeen mehrmals angegeben. Anf einer Mönze 
des Antoninas Plus steht N^Ijl&j^ in einem Eppiclikranze, aof 
einer anderen, wie es scheint, in einem Lorbeerkranze ^'^). BioQ 
dritte Münze des Antoninus Pins hat auf dem Revers eine Ta- 
fel, anten zur Linken einen Pfaa, zar Seite HPAlA'^ zar 
Rechten einen Adler, zur Seite N^M^JA. Eine Münze dea 
Gallienos hat auf dem Revers APF^IS^N, einen Eppichkranz, 
io der Mitte IQ. (d. b. /^P^oder IQPOC. 9c. AlWiy^). 



15) Plutarch. Arat c, 98. Vgl. ancli unten $• 8, Anm. 11,16. 17 

16) Corp. htscr, n. ii94f not p, 679. 680. vol. /. 

17) Mionnet, Descr. d. Med. SuppU T. IV^ p. 244j n, 64. p. 947. 
n. 73. 

18) Mionnet, Ibewr. d. Med. T. Uly p. 9a4j n* 44. p. 296^ n. 6S. 
Ans diesen Münzscbriften Ifisst sich weiter keine Folgerung ziehen« 
Auch konnten die Argeier auf ihren Münzen die NiM^IA angeben, 
selbst wenn diese zu Nemea begangen wurden, und sie die Agonothe- 
sie hatten. In Betreff der kleineren Nemeen, zu deren Annahme man 
sich leicht bewogen fQhlen könnte, bemerkt Eckhel, Doct, Num. i, 
4y p. 446: Ceterum non satis liquety utrum nummij guos hoc loco 
descripseram y envncient ludos celebratos m Nemea agi solitosy an 
privatos Argivorum Jovi Nemeaeo sacro» etc. Aach lasst sich hier 
allerding» mit Bestimmtheit nichts behaupten. Ceber die Muozen von 
Argos überhaupt Mionnet, D. d. Med. T. III, p, 929 f. n. SuppU T. 
II, p. 996 — 966^ — Die Worte des Ausonius .Ec^ p. 900 Seal: Ar- 
chemori Nemeaea colunt funebria Thebae sind schwer zn erklären, 
"wenn ihnen nicht ein Irrthum zum Grande liegt, so wie derselbe Dich- 
ter die Nemeen fälschlich als quinquennia bezeichnet« 
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Die injtbi8Che''Zeit oder die vpjrgeBcbichtlic 

Periode. 

Wie die grossen Olympien antf Pythlen ihren Sage 
haben^ nnd von diesem ihre Oröndang in die urake Mytl 
zurfiofcgefQInrt wird^ so aaoli die Nemeen. Dichter, Myil 
phen and die aas beiden schopfenden Scholiasten bezei 
gemelQScbaflHieh als Gründer der Nemeen die aaf ihrer 
thbrt gegen Theben begriffenen Argeier. Apollodoros m 
Schoiien zum Rndar erssfihien , dass die gegen Theben an 
henden Helden nach Nemea, ekiem rem Lylcargos beberm 
Gebiet, gelcommen seien. Hier vom Darst geqaält, hko 
nach Wasser gespähet*), weiches ihnen von*der Hypsipi^i 
zdgt worden sei. Während diese aber die Krieger zorijv 
fOfarte (and nach einem Vasengemälde, welches man faiersof 
zogen hat, ihnen selbst den Trank aas einem Gefäss darrdc 
Miliin Peinlur, de vas, anl, vol. II y p. S2y pL 41), baite, 
es heisst, eine Schlange den noch zarten Knaben Ophel 
Sprössling ,des Lylsargos and der Eqrydilce^ welchen die B 
sipyle^ seine Wärterin, indessen in's Gras gelegt, omwici 
and getodtet. Als die Helden nun von, der Qoelle zDräcktf 
ten and sahen, was da geschehen war, erlegten sie 
Schlange and . beerdigten den Leichnam des Knabeo. D< 
ihnen vereinte Seher Amphiaraos aber sprach, dass der 
desselben ihnen ein Zeichen sei and das bevorstehende 
sal verkünde, paber nannten sie nan, wie es heisst, defl; 
ben Arcbemoros, and setzten ihpi za Bhr^n ,|iod za 



1) Alle Qaellen und Flüsse waren Dämlich durch Dionysi 
bens Beschützer, aasgetrocknet oder mit Staub bedeckt wordi 
Stat. Theb. IF, 6S3 ff: 

Undarum vocat üle Deas, mediusque silentum 
Incipit: jy Affrestes fluviorum ntsmina Nymphae^ 
Et nostri pars magna ffreffis, perferte labormi 
Quem damus. ArgoUcos paullum mihi fontibus amnes 
Staffnaque, et errantes obducite pulvere rivos, 
Praecipuus Nemees, qua nostra in moenia beUis 
Nunc iter^ ex aUo fugiat liquor: etc. 
Vgl. Ed. Gerbard, Archemoros u. die Hesperid. I. c, S. 2ffi n. 
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Andenken die nemeischon SpMe ein. Auch werden die Sieger 
iiv dieser ersten Feier angegeben. Adrastos soll im Reiferren« 

nen (mn^)f Bteokles im einfaclicn Wettlaufe (atctdic^), Tydeos 
im Faustkampfe, AmpbiaraoB mit dem Viergespann und im Dis« 
ikoswurfe, Laodokos Im Speerworfe, Pelyneikeä im Ringen, 
^Partlienopfi09 im Bogenscbasse den Preis gewonnen haben. So 
|Apo1lodoros^). Nach Einigen, za denen nach Aiscbylos ge- 

ir tSf) Apollod. III, 6, 4, 1 — 5. Dn%a Heyne. Vgl. Clem. Alex. Praep. 

fCvang, It^ S, 72, ed. Cot.i688. Ziemlich gleiclilaatend mit derDarstellang 

^es Apollodor Ist die d. Schol. zum Find. Nem. Argum, p. 244 — 42ß 

Böckb. Nur werden hier die Sieger nicht angegeben. Nach einer 

"^^weiten Angabe d. I^chol. (p. 434 B.) wird Opheltes Sohn des Ru- 

ült)hetes und der Kreusa genannt. Die Hyp5ti'pyle wird hier als frühere 

QnlerrscheriQ von Lemnos, welche, gegen das fidict der Frauen daselbst, 

^..illen männlichen Stamm zn vernichten,' ihren Vater Thoas In einer 

^ (iste gerettet hatte. Später aber, als nach der Abfahrt der Argonauten 

^lies den Lemnierinnen kund geworden, sollen sie^ den Thoas in der 

'fi^^^CIste in's Meer geworfen und auch den Tdd der Hypsipyle beschlos- 

41,:en haben. Diese, solches fürchtend , sei entflohen, und, nachdem sie 

y linier die Bänber gekommen , von diesen an den Lykurgos ver- 

' , canft worden. Während dieser Zeit seien auch ihre Söhne Thoas 

md Euneos nach Nemea gekommen, um sie zu suchen, als eben En- 
^^ ydike dieselbe in einem verborgenen Orte verschlossen hielt, um sie 
leik^.ls Ursache vom Tode des Opiteltes umzubringen. Amphiaraos aber 
^jl((?abe ihren Aufenthalt den Söhnen entdeckt, worauf die Hypsipyle die 
^ uferoen aufgefordert, mit ihren Söhnen gemeinschaftlich VTettkämpfe zu 

eranstalten.Tgl. Stat. Theh, IV^neseqq,, 740 seqq.y welcher die QuelU 
Lymphe, deren Gewässer die Helden erquickte, L an gia nennt— Diese 
r$t(^ythische Begebenheit ist vielfach als Thema der Kunst behandelt und 
jlieij^.ar Anschauung gebracht worden. Onatas hatte im Tempel der 
jithene Arcia zu Platäa , auch den Archemoros , die Hypsipyle und 
^ en Adrastos dargestellt. Vgl. AUg. Enc. III, 3, S. 413. (Art. Onatas). 

LUf einer grossen Amphora zu Neapel erblickt man unter anderen 
ij^D^^orstellungen auch den Tod des Archemoros und verwandte Figuren 
^fi^^ea thebanischen Krieges. Ed. Gerhard Arch. Int.-Bl. d. Allg. Litt- 

ieit. Sept. 1834, S. 437. Von dieser Vase , im Knnsthandel unter 

^ lern Namen der Vase des Archemoros bekannt, istimArch. Int.-BI. N. 

.^ 5, März 1835, S. 118 ff. eine ausführliche Beschreibung gegeben, ans 

f.^ reicher wir nur B^olgendes beransheben (S. 117): „Archemorus rnkt 

uf einem prachtvoll geschmöckten Trlclinium, unter demselben steht 



/^^ ine Giesskanne. Eine verschleierte Frauengestalt ist Im Begriff, dem 

'^j| 'erblichenen Knaben einen Kranz aufs Haupt zu setzen. Eine andere 

" rrad hält über demselben einen Schirm ausgebreitet, während der 

j^^ädagogns {nAUAFftrOS) mit einer Leier und einem nach oben kniBlil 
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borte y bezogen aiob die SpMe auf den Arcfaenoroe, al8 Si 
der Nemen: nach Anderen aaf den Sohn des Talaoe» denB 

gebogenem Stabe bestürzt herbeieilt. Binter Letzterem erschei 
zwei Dieser mit UnterBützen, auf Tvselolieii verwslitedeDe Vasengen 
vertbettt li^en» Ria anderes Pracbtgeratbe siebet zwiscbeo bei 
am Boden; die Vasen auf dem Haupte des ersten Dieners sind 
rotben Bändern geschmückt. Hinter 4er Frau mit dem Schirm bri 
ein dritter Diener eine kelchformige Vase ohne Henkel auf den Scb 
tern herbei, und binter diesem eilt ein bartiger Mano in Reisekleiden 
Krnmmstab und Petasus herbei, welcher in der Linken, die er ge| 
die Stirn rasch heranbewegt bat, eine sohmerBenvolle Gel)erde 
machen scheint, so dass man vielleicht selbst einen nahen Verwai 
ten oder Leidtragenden darin vermuthen könnte." Eine besooderei 
klärende Abhandlung über diese Vase (Archemoros und die Hespet 
den) hat Ed. Gerhard in d. Abb. d. Berl. Akad. phiL-hist. CI. \^ 
(S. 853 — 265 über die hierher gehörige Zeichnung) geliefert, no^ 
einzelnen Figuren mit Einsicht und Gründlichkeit erkliirt werdei 
Dazu Abbildungen Tab. I-^lIf. und eine Nachschria S. 359 -d^ 
Die Höhe des genannten Gefasses betn'igt mit InbegriiF der Henkelt 
Fuss 8 Zoll rhein. Mass. Arohemoros erscheint hier seiner Gesi 
nachdem Jünglingsalter näher, als dem zarten Knabenalter. AIsKoi! 
wird er vom Apollod. HI, 6, 4. Aüthol. XIII, p. 631 Jac. Hygini'i 
74. Stat, IV, 741 bezeichnet. Vgl., die Abbild, bei Ed. Gerbai^^^ 
Tab. L * Ueber die Eintheilung der Zeichnungen bemerkt dei«^ 
^Aus dem inhaltreichen Gewebe dieser Sagen hat nun der Küostlff 
dieses Bildes der Helden Verständigung mit Archemoros Eltern für^l 
mittleren y der Götter Rathschloss für den oberen y die Todunbts» 
tung des Kindes aber für den unteren Raum der drei Reiche 8eiiK> 
grossen Gemäldes ausgewählt. Eine Säulenhalle deutet in Mitteo ^ 
selben das nemei«che Königshaus des Lykurgus an.^^ Diese Vi» 
wurde im April 1834 in einem apulischen Grabe gefunden. DerBsa 
derselben in seiner grössten Weite bat sieben Palmen und fiiof OdQ^ 
Sämmtliche Darstellungen bestehen aus 71 Figuren. Die Vase ist' 
Jahr 1835 nebst anderen für das neapolitanische Mosenra sogekio 
worden. S. Int:-BI. 8. 476. N. 56. Oct. 1835. Selbst in den Kreis d« 
mimischen Kunstleistungen war dieser Mythos aufgenommen word^ 
Lukian. de saltat. ^'. 44 erwähnt Hypsipyle uud Arcbemof" 
als Namen einer orcbestisch- mimischen Aufführung. Eoripides ^''^ 
diese mythische Begebenheit dramatisch behandelt, unter dem "^^ 
Hypsipyle 9 von welchem Drama wir noch einige Fragmente besitz' 
(p. 449 seq. ed. Muigr. CBam,) T. IL}. Das längste Fragment, N j 
enthält ethische Trostworte an c)ie Eurydike, von der UintSilm 
des Lebens und der Nothwendigkeit des Todes hergenommen. ^' 
beziehet sich auf die barmlose , kindliche Qemüüilicbkeit des ßln^ 
pflückenden Opheltes oder Archemoros (in welcher Situation i^o ^ 
filcblasge tödtete): 
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der des Adrastos. Hygiiraa nennt den Archemoroa Sohn des Ly- 
kos nnd der Eiirydike. Aelianos berichtet^ dass diese Spiele 
zum Andenken an den Pronax^- welcher der gegen Theben 
ziebeaden Halden wegen seinen Tod gefonden, eingesetzt wor- 
den sai^n. So wäre Pronax wohl nur ein anderer Name für 
Arohemoros. Einige hielten die Nemeen sogar für älter als den 
bezeichneten tbebanischen Kriegt). Die parlsche Chronik setzt 
als Jahr der ßründaog der Nemeen das Rpochenjahr 9874). 

Bei der ersten Feier soll man nur um den Kranz gernn- 
gen haben, der Agon also ein aiicpavirrjg gewesen sein. Man 
gelobte aber, wie es heisst^ nach der Rückkehr von Theben 
ans der gewonnenen Beute Wertlipreise zu geben ^ und somit 
den Agon zum aQyvQltrjg zu machen^). 

*'Etb(^ov igt* Mqta 

T6 vTiniov oinXfiötov ^«»y» 
Vgl. anch Athen. IX, d9ß E. 

3) Schol. zn Find, Nem, Ärgum. p. 425 Böckh. Auf Archemoros 
bezieht die Spiele auch Stat. Theb. ¥11,9» seq. IVy7 18 seqq. VgLIIy- 
gin. Fab, »TS, p. 198 Scheff. und Aelian. var, hist LV, 6. Helladios bei 
Phot. bibl. cod. »79, p, 533 (Bekker) setzt die Grüadnog der Nemeen 
nach der der Istbmien und Olympien und vor der der Pythien , un- 
ter welcher letzteren er die Restauration durch die Amphiktyonen 
zu verstehen scheint. 

4) Marm, Par, ep. »3, v. 57. Bockh, Corp. inscr, n. »374, p. 
301 y vol. JI: 'Ag>* ov 'A^yeToi ^er* ^Adqaarov tni Orjßaq iarqarevaap, 
y.ai tov dywva iv Ne/*ia e&eaav tw Jit , izfiF'HHHHF'JJJnily ßaai^ 
XevovTog Id&rjvwv Qt}aio}q, Dazu Böckh not. crit. et hist, d. 315 y voU 
IL In dem Canon chronol. dazu p. 01^ stellt er die Einsetzung die- 
ses AgODs in'8 Jahr des Marm. Par. 987, iu's Jahr der Jul. Per. 
3463; in's Jahr 475 vor der ersten Olympiade, 1ü*s zehnte Regierungs- 
jahr des Thesens, fügt jedoch zu der ersten Zahl 986, zu der zwei- 
teu 3464, zur dritten 474 in Klammern bei. 

5) Schol. zu Pind. Nem. Argum. p. 4»4 B. Wie wenig auf 
solche Angaben der Schollen zn geben ist, zeigt schon der in ihnen 
liegende Widersprach: TJ&Xtjaav de iv avr Ci nsqi aretpdvov fiovov^ ovn 
i&eXijaavTet; cTcu^o Jbxcfy , iv Tifiij ua&laravreq rov ciyo)va' vniax^tvto 6k 
i* Taw Xafftvqoiv vTtovooT'^^aavreg d^yv^izrjv avrov notrjoat xtA. Der fa- 
bulose Hygin. Fab. »73, p, 198 (Scheff.) bemerkt: in quibus htdis 
postea vicerunt cursu Eunaeus et Deiphghis lasonU et Hf^sipyUs 

8* 
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Die'Nemeen waren deranaeh eafelge ibi^a ünpritiiges ei 
Leiohenagon (o^'oiy immquoq) ond dem nemeischeD Zeos gefaei 
lifet^). Auch meldet die Sai^e, dass spater Herakles nach Be 
slegong des nemeisehen Löwen sieb des Agens angenomraeii 
ihn emeaert and dem Zeas geweiht habe''^). Nach 'Ander» 
war der Araphitryonide der erste Gründer der Spiele , ani 
setzte dieselben als Dankfest für die glückliche Bewältignag 
jenes Ungeheacrs eln^), so wie Apolloa die Pytfaleo nach Ef^ 
legang des Python^ Gewiss isf^ dass dieselben /«a Pindan 
Zeit dem nemeisehen Zeus geweiht waren ^). Nach des Pao- 
sanias Darstellang war die zweite nemeische Feier die der E|ii- 
gonen oder der Nachkommen jener gegen Theben ziehenden 
Helden, bei welcher MelanippoH^ der Sohn des Theseus im WdU 
laufe gesiegt haben soll ^O), 

Die Geschichte desAgons von Beginn der historischen Zeil 
ab hat nur fragmentarische Notizen mitzutheilen. Wenn Cor- 
sini und Böckh aus der Angabe des Plütarchos folgern, dass 
die Nemeen wie die Pythien zu Solon's Zeit nicht als geraeifl- 

füüy welche Söhne vom Schol., wie oben angegeben warde, Thoas nnd 
Eaneos genannt werden. Theokrit. etU XXF, iBO ff, lässt den An- 
phitryon, des Herakles Vater, im Rosswettrennen zu Argos Sieges- 
preise ge>vinnen, was Faber ohne Grnnd auf die Neoieea heziebL 
CAgonUt. J, S9j p. i928, Gr. Thes. VIJL) 

6) ScUol. zu Find. l. c. 

7) Schol. zn Find, l, c. p. 425 B. Auf fünf antiken Gefassen ans 
Durand's Antikensammluog findet man Vorstellungen vom Kampfe des 
Herakles mit dem nemeisehen Löwen. Vgl. Ed. Gerhard^ Arch. Inu- 
Bl. d. Allg. LitC-Zeit. N. 37. Juli 1836, S. 339. Derselbe über die 
Denkinälersaminlung des Lucian Bonaparte, Arch. int.-BI. N. 4. 5. 
Jan. 1836, !i$. 29 bemerkt: „Zweiunddreissig Vas»nbilder der Samm- 
lung (73 ~ 104 sind dem sagen- und bilderreichen Mythenkreise des 
Herakles gewidmet. Die Bezwingung des nemeisehen Löwen fehlt 
in solchem Falle nirgends." Vgl. Arch. lut.-BI. ibid. N. 71, Oct. 1837, 
S. 587. Auch in der Vaseusammlung zu Berlin findet man diese Vor- 
stellung mehrmals. Statius, Sylv. IF, 6 '^i f. bemerkt von dem Hercules 
Epitrapeios desLysippos: „Hoc pectore pressus vastator Nemees etcJ'^ 

8} Schol. zu Find. Nem. Arg. p, 4»i B. Tertull, de specL c. 
ii. Herculi Nemea, Allein die Archemoros-Sage blieb immer die 
vorherrschende, und verdrängte die Beziehung auf Herakles Gross! bat 

9) Find. Nem* II, 4, 6 B. Nsinaiov iv noXvvfip^t^ J$6^ cUoe^ 

10) Fans, X, 95, 2. a. 
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same Mie&kche Bpiele betraditet worden atüett, so ist dagegen 
wofal eine andere Angabe des Diogenes von Laerle za wenig 
beachtet worden, welcher diese nebst d«i übrigen grossen Fest- 
spielen nnr karz nnd im Allgemeinen anzudeuten sclimnt^^). 
Bosebius ISsst nach der mythischen Begehung sar Bhre des 
Archemoros die historische Feier der Nemeen oder ihre eigent- 
liche Begrändupg erst Oi. 5d anheben ^2). Der Scholiast zum 
Pindar berichtet, dass der Aeginete Sogenes als der ^rste seiner 
Landslente zu Nemea im Pentathlon der Knaben in der vier- 
zehnten Nemeade den Preis errungen habe; ia der dreizehnten 
aber sei diese Kampfart zu Nemea zum ersten Mal aufgeführt 
wordenes). Naeh Bimardus hat Corsini hierüber am ansffihr- 
Heilsten gehandelt, von welchem als festsCeiiend angenommen 
worden ist, dass die erste gezählte Nemeade nicht über OL 
64 zurückgehen, und nicht jünger als die 73 ste Olympiade sein 
könne 1^). Bpekh verwirft dagegen die Darstellung des Corsini 
als trügend ond billigt Hermann's Meinung, welcher beim Scho- 
liast zum Pindar für iS' vd' nnd ffir 17' ^y' hergestellt hat, 
.so dass nun das Pentathlon der Knaben nicht in der dreizehn- 
ten, sondern lu der drei nnd fünfzigsten Nemeade (= OL 79, 2) 
eingeführt, und der Sieg des Aegineten Sogenes nicht in der vier- 
zehnten, spndern in der vier nnd fiinzigsten Nemeade (= OL 

li) Diog. I, Ö5, p. 34. ed. Meib: ^ OlvfjineovUri fth td^aq nerta" 
noaiaq ^^Xi^y 'la&fiiovixti ^i ixeeror, nah dvaXoyov inl xiav äXloiV 
Fiat. Sol. €, 2S bat diesen letzleu Zusatz nicht, vielleicht aas Naeli- 
lässigkeit oder weil er hierauf kein Gewicht legte. Wenigstens ist 
es denkbarer, dass ein wesenUichcr Zusatz weggefallen, als ohne 
Grund hinzugefügt worden sei. Vgl. Corsiai, dUs. ag.on, lU, 2, p, 
6U B5ckh, Expl. ad Find. Pyth, VJI, p. 904, 8. oben Abscbn. 
I, {. 3. Wachsmuth, hell. AU. L i, jS. iiO bemerkt, dass gleich den 
Olympien auch die Nemeen nnd Istlimien vordorisch ge^vesen seien, 
dass beide aber dorisch gewordeu-u. s. w.^' 

IS) Ens. Chron. libr. post. interpr. Uie.ron. p. iJS6 not. Ol. 63. 
ed. IL Seal.: Affon Nemeacua pritnum ab Arnims actus post eum 
qtti sub Archemoro fuit. Graec. p. 0O: Nifita nqwtov 9J;^&^ dym 
vn* l4^ysUav fiera rifv ia^ '^qx'f^^^V* ^Sl- Corsini, F. A. J//, p, 9i. 

13) Schol. zu Pind. Netn. VII, inscr. p. ^4 Böckh. 

14J Corsini, diss. agon. III, p, 52 seqq. Kr zieht hiebet Folge- 
rangen nud Scfaliiäse aus dem Leben des Pindaros und aus der In- 
schrift, welche den Afantheos als Memeonlken bezeioboet. S. naten 
d. Verz. d. Sieg. s. v. '^**^'- 
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79> 4} gewonnen worden ist^^). Die erste Nemeade wird dal 
in Ol. 51 (69) gestellt^ und zwar als WinCememeade, der Si 
des Mantheofl aber, welchen Coraini seiner Bere<iiinoDg zofoli 
mnthmasslich dem dritten Jahre der SOsten Olympiade zogewi 
sen hat, wird von Bdcich in Ol. 80^ 9 (= Nemeade 55) gi 
setzt 18^. Ana der Angabe der Schollen, dass die nemeisch 
Sieger in alter Si^eit mit einem Oelzweigkranze, aber nach d 
Perserlsriegen mit dem Eppichjcranze zum Andenken an i 
Gefalienen umwanden worden seien i^), hat Corsini ferner gl 
folgert, dass der nemeische Agon nach der maratboniscbi 
Schlacht mit grösserem Glänze ond bedeutenderer Frequenz lii 
Hellenen begangen worden sei, und dass man jene Neoeti 
gleichsam dem Joppiter als Befreier ge weih et and als die er^ 
Panegyris gezühlt habe ^^). Was den erh5heten Glanz nod lü 

15) DIssen, Expl. ad Find, Netn. VH, p.4i6 segq, Böckh, Cor? 
inscr. ad. n. 84^ vol. I, p. fpS. VgL anch Philipp de pentathh p. ü^ 

16) ViSBeUf^Explic. ad Find. l. c. Böckh, CUn^p. inscr. l^ 
Coraini, diss, agon^ JII, d, p, 62 will, wie bemerkt, die erste;:' 
zählte Nemeade nach Ol. 65 gestellt wissen. Er gebt naUirlich ^^' 
der noch unberichdgten Angabe des genannten Scholiasten aas d 
bemerkt Folgendes: „Ttaque, cum Pindarus exeunie anno 3 010 
LXV in lucem prodierU^ ut in Fast. AH. (diss, XI, n. 87) dem 
stravif ipsius Ode in Sogenem, Sogenisque Victoria ante OlpF 
dem hXX collocari certe non poterit ; adeoque Nemeas üla^ f^ ^"^ 
velut cardine ceterae mox insecutae numerari coeperunt, Ol?'"' 
piade LXIV antiquior esse non poterit At neque Olt/mpiade LXl^^ 
recentior sive posterior esse illa potest. Siquidem Pindarus Ok^ 
piadis LXXX anno 3, Bione Athenis archonte^ e vivis excessit ß 
A, IX, 55); adeoque f si decima quarta Nemeas, qua Sofff^nesp' 
mam retulitj Pindaro superstite per acta fuit, prima Nemeas o^^ 
Olympiadem LXXIIl incidisse debuit. Hinc ego suspicor OlymP^^^ 
LXXJI anno 4, proxima nimirum Nemeade postquam celeberri» 
Marathania pugna contigerat, Nemeacos ludos splendidiori p^^^ 
maiorique Graecarum gentium frequentia mirifice celebratos e^^^ 
adeoque Nemeadem iUam, veluti lovi Eleutherio, sive ßraecorv»^ 
Liberatori sacram, tanquam Nemeadem primam numeratam fti^^^' 
wogegen Böckh l. c. gehandelt hat. Im Folgenden stellt iudess Cor' 
Bini den Sieg des Manthens vor Ol. 80, 3. 

17) Schol. za Find. Nem. Argum. p. 496 B. 

18) Corsini l. c. Diese nnd alle weiteren Folgerungen sifldscl'^'' 
durch obige Erörterungen von Hermann, Böckh und Dissen ^ ^' 
widerlegt und berichtiget. 
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grtasere Entfoewk Mrifi, m kann- mM ihm •'wobl iMMoUneii^ 
da naeb jenem grossen Kr^nisse gewiss dna NndoaaI-Oeffi¥l 
kräftig angeregt and die Cienlklier der Hellenen ren einer M- 
erllciien Stimmung ergriffen wurden^ wie kaam za ekier andern 
Zeit. Und soielie SCimmnng mosste sonäebst, wie üiierall, sich 
in grösserem Glanne der Feste and Festsf^de, dem sielitbaren 
Aosdrneice des freodig bewegten Gemfltbs, manifeatiren. 80 konnte 
es auch gesoheben ; dass man nun erst die Nemeen y am Uire 
Bedealsamkmt za erbdhen, dem Zeos weibete, und zwar wie 
die Eleotberien za Platia, dem Zeus BHentherlos, was Gorsini 
vermotliet bat, wenn aocb spüterhin dieses Prädieat wiedemm 
verscb winden «ad es bios bei dem Coitus des nemeiseben 
Zeas bleiben meebte<^) — Gewiss aber war die erste historl- 
scbe Feier viel früber eingetreten: nur worden die Feste noob 
nicbt als Nemeaden regelmassig gezfiblt, so wie man die' Sie- 
ger in den Kampfepielony die Stadioaiken (sonst die cbronologi« 
soben Merlimaie) eben so wenig als die übrigen, necb niefat 
in zosammenbSngender Reibenfolge anftsazeicbnen pflegte ^^). 

Was wir sonst noch hier in historischer Beziehung za 
bemerken hätten, wird in den folgenden Paragraphen hie and 
da gelegentlich zur Sprache gebracht. ^Za derselben Zeit, in 
welcher die Olympien and Pytbien eingestellt worden, mochten 
auch die Nemeen za finde gehen, anter Theodosins dem 
Grossen ^i). 

g- 3. 
Die trieterische Bestimmnog des Fesles. 

Die nemeische Panegyris war trieterisch, d. h. sie kehrte 
immer darchschnildich nach Verlauf zweier Jahre wieder, wie 

19) Vgl. oben Anm. 16. n. Bdckh, Corp. inscr, ad n. S4y p. S6 
vol. L 

80) Pans. Vf, 13, 4 bemerkt seibat noch von einer gewiss spfi- 
teren Zeit, als der der ersten gezählten Nemeade: Hai Koqiv&io&q 6i 
ovit IIP nta tT^Ptxaura ov^e *A^yeioi<; iq anavratt vnofivi^fiaTa roi/q iVc 
/«coro?« 

2t} Vgl. Olympia S. 60, 
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die BenMletiii oaoh Veihiuf -vi« «cht^ und jdie PMMteri» ntch 
VeriMf von vier Jahren.. Btae Olyttpieda nmflMMte dnanach 
»irei; Nemeaden. Die Trietert» aber grindete siofa eben. 90 wie 
die Pentneteris auf die- BnnMCerls = der OcCMteris, den fiite- 
stea nnd gewdbnHehsten AuegtoiebiuigaeTklvs, weiohen man zur 
Abnarkong der in kitraerea ZeifVänmeD wiederiEehrendea pane^ 
gyrkehen Feete in kleinere SSeKabsobaitte eeriegte^). lieber 
das Verh^Ufties der Nem^aden fsor Olympiade und über die 
olympieoben Jabre und Jahresaeit, ia wdcber die ncmeiachen 
Sj4ele begangen worden, beben die bedeatendeten Obrosobigefi 
gebändelt und verscbiedeoe Ansichten anfgestelU. J. Scaliger 
bebaoptetoy dass die nemeiscbe Feier jedesnal ia da* ernte and 
in das dritte olympische Jahr gefbllea sei, jedeeb in verschie- 
dene Monate; and er findet dengemess bei dem DiodAroa einen 
Inrthiiffi, aefern dieser die Nemeen nriter dem attiacben Arehoo 
PraaUhBies, tat s weiten Jahr der Hosten 01|r»piade begeben 
Msst^)« Petaa (Petavias) vertbeidigte dieselbe lieiaang^ obwohl 



1) Vg^ L. IdeTer^ Hdb. d. matb. u. tecbn.- Cbron. Bd. II, S. 607. 
B5ckh über die ZeitvcrhäUnisae der Demostli« Rede geg. Mid. p. 97. 
100. Abb. d. Berl. Ak. bist-ph. Ol. 1818. 19. Genau genommen kehrte 
die nemeiscbe Feier in zwei und einem halben Jabre wieder, wie 
weiterhin entwickelt wird. Üeber dieTrieteris überhaupt vgUm&t.Ges, 
Vllly asie, a. Stat. Theb. F//, 9^. Der Letztere bezeichnet richtig über- 
all die Nemeen als Trieteris: Theo, IV y 72i: et atra sacrum reco- 
lU trieteris Ophelten. u. FiJ, »3; da, parve, tuum trieteride multa 
instaurare, diem etc. Dagegen nennt Ausonins Ed. p 900, ed. /. Sca^ 
lig, die Nemeen irrig als pentaeterische Feier CArchemori Nemeaea 
colunt quinqennia Thebae), wie schon oben §.1^ Anm» 16 angege- 
ben wurde, r- lieber die Beeiejiung der ofctaetei^ehen Zettperioden 
auf die Sonne vgl. BÖckh {. e. S. 97. 98. Üeber den Be%ug des 
Löwen auf die Sonne bemerkt er S. lOO: „Also vor dem Vollmonde 
nach dem Eintritt der Sonne in das Z^icben des Löwen fällt nach 
uns die Feier der nemeischen Spiele, und mit dem vorhergehenden 
Neumond vermuthlich der Anfang des nemeischen Jahres. Der Löwe 
aber ist in den alten Religionssystemen in die engste Beziehung mit 
der Sonne gesetzt wordeu; er ist den Aegyptcrn der Sonne Hans^ 
die Löwen waren bei ihnen der Sonne heilig, und wenn die Sonne 
im Löwen stand, hatten die Terapelschlüssel Löwenköpfe (Creuzer, 
Synib, lll, S20)*, es kann daher nicht auffallen, wenn der Anfang des 
Jahres mit dem Eintritt in dieses Zeichen gemacht wurde u. s. w.^^ 

fü) Diod. XIV, 74. J. Scalig. ad Etiseb. Chrwu <Mui, i4as. i449. 
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er in der AaöriMng ier Z^en-imd hÜtolMlien BegebtiM«* 
ieo eiBij^e licmeadteii ia das vierte Jabr der betreffenden O^m* 
piaden geeetel bat^). Nseh beiden hat IMwell über dieeen 
49ef enetaad caefahvUcb gebandelt ond aus einer Menge Ten 
B^plelen daraotfaun sieb bemfibet, daas die nemeiscbe Ane* 
gfris in das erste nnd dHUe oiympiscbe Jahr getbilen, ob^ 
gleieb er zogegeben^ dass sie biswelien auch in dem zweiten 
nnd Tieften Jahre der Olympiade begangen, oder wemgatens 
voii den Alten in diesem erwähnt worden sei4). JNichst die- 
se» bal Bd. Corsini diese Controverse von neaem ontersvelii 
und- ein von den früheren verscliiedeoes BesuUat j^ewomMs. 
Br bebanplet aus mehreren and snverlässigeren BeispieieB be* 
gangener and von den .Aiten genannter Nemeade» beraosge^ 
fanden za haben, dass -diese Fes^iele nioht in den ersten und 
dritten^ sondern in den zweiten and vierten elympiaelisB Jahren 
geMert worden seien, and zwar die fiomm« m«m t ad en im An» 
fange des vierten, . die Winternemeaden gegen 'Aasgang des 
zweiten olympiscben Jahres^). Br entwidcelt non chionei»- 
gisdi deine Bräpiele, von welchen wir hier die wicttligsten in 
Betracht ziehen wollen. Folgendes liefert einen Beweis, di|ss 
die Feto" der Bonmernemeade in den Anfang des besten, elym- 
pisohen Jahres gefoUen sei. Poiybios nfimlieh erzftlidt 'byaebre««- 
nistisoh die gesehiehtlichen Ereignisse in Italien, Orieebenland 
and Syrien im dritten Jahre der idOsten Olympiade, und be« 

idgi. J96 emend, iemp. 1, sa, ed. II, fr»». Covslnl, diu. sgtm* UI, 

4f p. 45. 

3) Be dfctrina temp. I, c. 38. 

4) H. Dodweil de vet Graec. et Rom, cyclis diss. VII, s. i seqq. 
p. 299 seqq., w:o er (p. 303) auch den Petitaa widertet ^ welcher io 
den Le^ff. Att. p. 69 seqq. die nemeische Feier ia daa zweite nnd 
vierte Jahr der Olympiaden setzte. -- Von denjenigen Nemeaden, 
M'elche nicht in die ersten nnd dritten olympischen Jahre fallen, glaubt 
Dodwell {. c, dass sie entweder von den alten ^Schriftstellern falsch 
gestellt, oder nicht zur gewöhnlichen Zeit gefeiert worden seien. Vgl. 
Corsini, diss, ayon, III^ 4^ p. 66. 

ö) Corsini, diss. agon. III^ 4 seqq. p. 66 seqq. Vgl. desselben 
Fast Att Ulf W3. — Uebrfgens halten auch schon Sam. Petitns 
(Comm. in Leg. Att I, i, c. 90. p, iss seq. Lugä. B, i74I), Sethns 
Calvisins and Brasm. JSdMBid diese Meinung aufge^telU. Vgl. Wes- 
seling zu Diodor. XIX, 6d, T. lly p. 36r m^d uslen Ajunerk* Sff - 
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merkt stgteicb, iUnm PhtUppos IH», KMf vim Makedoiüeiiy zn 
dflTMlben JMt^ alg die Bfimer von dem Pmier am tiwmeni- 
«efaen See g^Beblmgen wurden, Theben belagert mid die Nacb- 
flcht yon der Niederlegt der Römer so Arges, wobis er sicfa 
nach der Einnahme von Theben zor Feier der nemeiacheo 
Spiele begeben, erhaUen habe^). €k>rsini folgert non hieraus: 
jene Niederlage der Römer sd im Jahr 037 n. c. (nach Varro) 
geflailen, also y^u der Zeit, in welclier da« dritte Jahr dir 
IdOstNsn Olympiade za Ende gehen ond daa vierte beginnee 
mosste, wie Peteu unwiderleglich dargethan habe 7), and wie 
auch ans der von Livioe erwähnten, jener Niederlage voram- 
gebenden Sonnenflnsterniss, welche am eilflen Febroar des Jil. 
KaK, im dritten Jahre der IdOsten Olympiade, im Jahre n. c 
637 eingetreten^ erhelle s). Da nun Uannibal im Frühjahr, ood 
Kwar gegin den Aasgang des dritten olympischen Jahres^ die 
Rötaier in genannter Schlaeht besiegte, so iconnte die Nachrickt 
hieröher, wie Corsiai folgert, nicht eher nach Makedoaiea oad 
von da nach Arges gelangen, als nach dem Ende des Frfih- 
jahres. Wenn demnach Pbiiippos bei der Feier der Nemeea 
jene Botschaft empfing, so mosste diese Feier entweder in 
Ausgange des dritten oder im Anfhnge des vierten olympiseiieB 
Jahres begangen werden. Im dritten olympiscben Jahre aber, 
ffihrt Consini fort, konnte keine Feier der Nemeen Statt finded^ 
da die Winterfeier vor dem Frflhiinge, die Sommerfeier hio- 
gegen am zwölften des Monats Panemos ( = dem attiscYieii 
Hekatomblion) gefallen seL Daher das nemeische Fest, bei 
welchem Phlllppos zugegen gewesen, offenbar auf den Anfaog 
des vierten olympischen Jahres bezogen werden mfisse®). Ko 

6) Polyb. V, 101, 3. 5. SwißawB Si,'xa&-* of/q nuuqavq inoXi6^ui 
räq Otjßaq ^Ikinnoq, '^tr^ad-ai *Po)fiaiovq vn' Idwißov rfi ti^qI Tv^^^ 
viav f^oi/iii ^^v ^« ^»fjfirjv vntq rotv yeyoyortav uTj^into n^qTreTrroixtvtu 
Totq ^Elktjotv. §, 5. uivTöq (fft xara anov^qv ijxe fiera tpiXtav .ini rtjv rw 
JVefiitav TtavrjyvQiv elq *'Aqyoq, §. 6. ^Aqn 6*avTOV d-toifiivov tov dywm 
Tov yvfivixoVf Ttaqrjv i* Maxt^oviaq yi^a/jt/naro^ö^oq, 6taaoupotv ot« iLei/ror- 
TCK« 'Pat/icuoi l*^XH f^Y^^Tli ^^ xqariX tmv vnal&Qtav Idvvißaq, 

7) Petavius, Doclr. temp* lUtr, iX, c. J7, u. IWr, J, c. 33. 

8) Livios XXII, 1. Corsini, diss, agon. III^ 5, p, 67. 

9) Corsini, diss. apan. II hy tf, p. 69 seqq. In dem Folgendel 
widerlegt er noch tdea Casauboaus durch die Berecbnang der Reihen 



ftnderar B^tAa für die Somnerneiieade im AwCtngB des vior- 
ten olympisefaen Jahres wird im Fol^endeo gegeben. PoljbioB 
erzibU nSmlich, dass Antigonos^ der König tos Makedouesj 
zu Argos überwintert Imbe, als Kleesienea, der K5iug der 
Spartfaten mit dem Bintritte des Frfibjahres seine Krieger be- 
rufen und mit dem Heere in das Gebiet der Argeier eingefallen 
sei. Nach dessen Rfickzng aber, erzählt er weiter, drang Antig«»- 
nos mit seinen Makedonern ond AcbSern in das lakonische Ge- 
biet ein 10^. Kleomenes wurde nun von dem Antigonos in 
einer grossen Schlacht geschlagen und floh nach Aegypten. 
Antigonos aber bemScbdgte sich Sparta's, begab sich von liier 
nach Tegea und am zweiten Tage darauf nach Argos, als 
eben die Paoegyris zur Feier der Nemeen versammelt war ^<). 
Nach Vollendang des Festes begab er sich eiligst nach Make- 
donien, in wetehes indess die liljrier eingeMlen waren. Nach- 
dem er die lUyrler gesehlagen, starb er ebendaselbst, Ol. 139, 
zu welcher Zeit auch Selenkos, der König von Syrien, und 
Ptolemüos, der König von Aegypten, vom Schauplatze abtra- 
ten i»). Nach Pe(an und Corsini fordert die Zeitfolge, dass 
der Tod des Antigonos und der Anfang der Regierung des 
Philippos in das vierte Jahr der ld9sten Olympiade gestellt 
werden t3). Wenigstens erzählt Polybios^ dass die SparÜatep, 

* 

folge der achäischen Prätoren and ätolischen Magistrate, and fiigt dann 
Iiinza (p. d8): Itaque cum Nemeas Uta perspicuU adeo certisque 
characterihns insignUa sit, nee ab ineunte 4. OlympiadU anno dweUi 
pQssitf id optime certisshneque deducijam poterity Nemeadas etiam 
alias ineuntibtis quartis Olympiadum annis peragi eonsuevisse ; nisi 
fortasse qnis iemere suspicetur, Nemeadem istam non stato legiti- 
moque, sed alieno tempore celehratam fuisse. Im Folgenden bestrei* 
tet er wiedernm den Dodwell. Vgl. Polybios IV, ^, 5. 

10) Polyb. II, B2, 1. 65, t. Coraini, 4iss» agon. nem* IJT, S, 
p, ö9 veni'echselt diese Angaben and trägt Suf den Antigonos über, 
was sich aaf den Kleomenes bezieht. Antigonos untemahm seinen 
Zug in das lakonische Gebiet mit dem Beginn des Sommers (rov &£- 
qovq hwraiAivov). Polyb. U c» 

11) Polyb. II, 70, 4. dtvttqaZoq iwiv&ep tiq ^Aqyoq^ in* avttfif 

18) Polyb. II, 70, 5. 6. Corsini, diss, ayon, Uly S, 59; Vgl. 
Plut. Kleom. c, 96 geqq, 

18) Corsini, diss* agon, II Jy 6y p. 69, 
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nüchdciD de den Tod dts Kfeonenes verooflimeii, Mnshe drei 
Jahre nach (deiner FkiGfat, den Agealpelig zam König erwfiblt 
haben 14). Da nun Agesipoüa anter dem ätoliseben PrüCor 
Bkopas, am Ende des ersten Jahres der IdOsten Olym- 
piade die Regiernng angetreten hat, so mass die Flocht des 
'Kleomenes oder der Sieg des Antigonos dem Frtihlinge des 
dritten Jahres der vorhergehenden 'Olympiade zogeschriebea 
Tirerden, und duher Iconnte die nach dem Siege des Antigonos 
und vor seinem Tode begangene nemeisefae Feier in keine an- 
dere Zeit^ als in den Anfing des vierten olympischen Jahres 
fallen <*). 

Einen fihnliohen Beweis ffir die Fder der Nemeen im 
Sommer des vierten olympischen Jahres entnimmt Corsini aus 
der Angabe des Liiias. Dieser erzShIt nämlich die Ereignisse 
in Grieehenland unter dem Consnlat des M. Marceilns and des 
T. Quinctios Crispinas, nnd berichtet^ dass Phtlippos, der König 
von Makedonien, nachdem er zweimal gegen die durch atU- 
lische and rOmisehe Krieger verstärkten Aetoler gläcklich ge- 
kfitepft, nach Argos gekommen^ wo ihm die Agonothesie der 
Hereen and Nemeen fibertragen worden sei, weil die makedo- 
nischen Könige ihre Abstammung von Argos herleiteten «i<^). 
•Nachdem die Feier der Hereen verfiber war, begab er sich 
nach Rhium zu einem vorher angekündigten Concilium der 
Bandesgenossen. Als aber hier die auf die Ankunft des At- 
talos und der Römer vertrauenden Aetoler absichtlich durch 
ihre Forderongen jede Unterhandlong vereitelten, kehrte Phi- 
lippos nach Argos zarflck, weil er bei der Feier der Ne- 
meen gegenwürtig sein wollte i^). Dass diese Panegyris, wel- 

14 Polyb IV, 1, 8. 7, 7. 85, 8. 9. 10. 

16) CorslBi, dis9. agon. IJI, 6, p. 69. 60, Diese olironologlschen 
Bestimmiingea werden von Corsini l, c, c 7, p. 00. 61. noch darch 
anderweitige Angaben ans Plutarch. Arat. c. 36^40, Cleomen. c. ii 
seqsf. c, 29 — 89 erbärtet. Diejenige nemeische Feier aber, während 
welcher Kleomenes Argos einnahm, wird von Corsini, dUs. agon. 
III, r, p, 6i als Winternemeade betrachtet, welche im Kweiteu ob^m- 
pischen Jahre, nnd zwar gegen die Mitte hin, begangen wurde. Flut 
Cleom, ^. i7. 

16) Liviua XXVII, 30. Vgl. Herodot. V, 22. 

17) Livias XXVII,. 29, 80. 
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che^^ie Arg^ier gewin zur gesetaliohett SSiit b«gu|gmi hat— ^ 
im Sommer gefallen em, ftilgert Coieini ieraus« dees 4m M»*. 
glstimtiir^ welche die Aetoler in dem Ceneiliara deg yerher* 
gebendeD Herbstes dem Attelea abertrageo imttca, neeii aielit 
SSO Ende^ und dess Kykliadet sur Zett der nemeieclMi Feier 
schon zum Prator der Achaer erwabU worden war, wel- 
che Wahl im Anfange des Frfihlings eMUBotreteD pflcjgle* 0ase 
aber jene Feier In das vierte oljmpiflehe Jahr gefiillea sei^ 
folgert er ans der weiteren Darstetlnng des Livios. Denn isi 
Ausgange dieses Jahres wurden sn Bom, wahrend der Kenig 
Attalos und der römische Pritor Sulpidus naf Aeginn Winter- 
quartier hielten, C. Claudios Nero nnd M. Livins Salinator u 
Coasnla erwählt, und zugleich vom Senate beschlossen, das» 
L. Maalios als Legat sich lens^ts des Meeres hegeben nnd 
beobachten sollte , was hier unternommen wurde, um so m^ir, 
weil auch in diesem Sommer die Feier der Oljmpien, die 
grösste Panegjrris der Hellenen bevorstand ^^) , welcher er wo 
möglich beiwohnen sollte. Diese Olympien wurden auch be«, 
gangen ^^). Da nun die Nemeen der Feier der Olympien nn 
ein gannca Jahr vorausgingen, wenn beide nur gesetsliehen. 
Zeit Statt fanden, so müsssen, wie Corsini folgert^ die Ne- 
meen in den Anfang des vierten olympischen Jahres geAdlen 
sein, so das?, wenn das erste Jahr der 143sten Olym^de im 
fügenden Sommer begann, die im vorausgehenden Sommer ge- 
feierten Nemeen im Anfange des vierten Jahres der vorher- 
gehenden Olymplade eintraten^). Noch einen Beweis dieser 
Art für die Sommernemeade im Anfange de» vierten olympischen 
Jahres In der folgenden Olympiaile entlehnt Corsini nach Pe- 
tan's Vorgange aus der Angabe des LIvIos und des Plntarchos 
über die Feier der Nemeen, als Philopömen zum zweiten Male 
Prfitor war»*). 

Diesen Bestimmungen entsprechend wird nun von Corsini 
die Feier der Winternemeade in die Mitte des ZLweiten olym- 

18) XXVIT, 35. 

19) Liv. XXVm, 7. 

20) Corsini, diss. agon, UIj iO p, 65 seq. 

SJ) Livius XXXV, 85. Plot, Pküop. c. tu Corsini; dUs. agon. 
nem, III, ii{p* 66^68. 
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piBob«ti Jaiir«8 gesetzt, obwohl sieh daför . wenigep Beweise 
aufrühren iMsen. Von der WinternemeAde überhaupt redet 
Päasanles, ohne das Olympiaden- Jabr anzageben *2). Nor Dio- 
dores Iheilt Biaiges mit^ aos welchem sich die Zeit dieser 
Winterneneade im zweiten olympischen Jahre folgern lässt. 
Br erzählt die Unternehmangen des Kassandros , Königs von 
Makedonien, unter dem Archen Praxibalos, welcher seine 
Wfirde im zweiten Jahre der 116ten Olympiade bekleidete^ 
'mid berichtet, dass sich Kassandros nach Messenien, von da 
nach Afkadien nnd nachArgoUs begeben, hier die Agoootliesie 
des nemeisoben Festes geleitet nnd sich sodann nach Makedo- 
nien zurückgezogen habe ^3). ^ J. ScaHger, Petavias, Dodwell 
and Wesseling besohaldigten den Diodor der Ungeoauigkeit, so- 
fern er einen Tbeil der'UnterDefamangen des Kassandros, wel- 
che im folgenden Jahre ausgeführt worden seien. In das zweite 
olympische Jahr verlegt habe^*^). Dagegen sochten Sam. Peti- 
tns, Setbas Calvisius and Brasmos Schmid den Diodor za ver« 
theidigen, and setzten die trieterische Feier der Nemeen in das 
zweite und vierte olympische Jahr'^). Palmer glaubte indesa 
die Schwierigkeit auf eine andere Weise lösen zu müssen und 
nahm zwei verschiedene nemeische Feste an, das eine, die 
Sommernemeen, als das gwsse trieterische and periodische Fest, 
das andere, die WInternemeen , als eine besondere alljährlich 
wiederkehrende kleinere Feier, welche unbegründete Annahme 
schon von Wesseling mit Recht zurückgewiesen worden ist 2^). 
— Blnen anderen Beweis entnimmt Corsini aus den Angaben 
des liivius über eine unregelmässige, d. b. nicht zur gesetz- 

28) Fans. VI, 16,4* Vg1.ll, lö, 8. Aas diesen Aogsben des Pansa- 
Bias möchte man folgern, dass die Winternemeade (wenigstens io der 
späteren Zeit) grössere CelebritiU gehabt habe, alsdieSommernemeadeT 
obgleich die letztere die ältere war, und der Schol. zum Find. ISem. 
p, 42S B. Bar diese Feier obronologisch bestimmt. 

ZB) Diod. XIX, 64. T. II, 307 Wessel. 

84) Vgl. Wesseling zu Diod l, c. Corsini, diss. agon. IJI^ iM, 
p, 68 seqq. 

25) Vgl. Fetit, Comment in leg. AU. J, iy dO, p. ±35 and Wes- 
seling zu Diod. l. c. 

26) Vgl. Wesseling ad Diod. XiX^ es, 7. II p. 9S7. Corsini, 
diss. agon, III, i», p, «s. es. 
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Iicheo Zelt gahaUeneo Feier* UvUib nfimlloli . beruhtet , daee 
die Argeier das grosse bevorstebeiide Fest der Nemeen wegea 
der Kriegsdrsogssie aa dem sonst feststebendea Tage niobt be-» 
gangen, sondern bis zur Ankunft des riknisehen Heeres and 
Heerf&brers verscbobea ond den Feldfaerrn Ffaniatiis selbst zan 
Agenotbetos der Spiele.. ernaant haben »?). DoAwMy weleher 
gtaobte^ daas die Acgtier daa Fest aofgeboben, um den Flamt- 
nios mit jeaer Würde bekleidea zu isOnnen, setzte diese Feier 
in den Winter des ersten Jabres der 146stea Olympiade*^). 
Corsini dagegen, weleher den Dodweli widerlegt^ behauptet, 
dass diese aofgesoiiobene Feier nicht im Winter des ersten Jah- 
res der 146sten Olympiade, sondern im AnAinge des vierten 
Jahres der Torhergehendea famUe gefeiert werden müssen, In 
welchem Nikostratos Prfitor der Achier war'^). 

Mit den bisher entwickelten Ansichten and Brörterangen 
des Corsini, nach welchen die trieterische neroeische Feier nicht 
in die ersten and dritten^ sondern in die zweiten and vierten 
olympischen Jahre fiel, stimmen aach Böckh, Dissen and Ideler 
überein^ and wir haben denselben nichts entgegenzastellen ^^). 
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Was nun den Mouat and die Tage betrifft, in welchen die 
Feier der Nemeen begangen wurde ^ so ist zunächst die allge- 
meine Angabe der Schollen zum Findar za beachten, welcher 

87) Liv. XXXIV, 41. 

98) Dodweli, de cycl. Vlty », p, 309. 303. 

29) Corsini, diss. agon. Uly i3, p. 7i. 72. 

80) Böckh über die Zeitverbältnisse der Demosthenischen Rede 
geg. Midias in den Schriften der Berl. Akad. 1819. hist.-phil. Cl. 
S. 92 ff. Dissen, ExpU ad Find. Nenu VII, p. HS. h. Ideler, Hdbch\ 
der Chronol. U, 606 f. Vgl. 0. MuUer, Orch. S. 9i6* 9i9. «. Siebe- 
lis ad Paus. II, iS^ 9, p. i08. Dass die Feier der Nemeen der der 
Pythien voraasging, hat man ans den Worten des Aristotel« Jtfe/apAj^«.. 
JVf C. ii. n(^&t$qov yaq Ni/ita Uv&iwVy ot$ iyyvxt^v rov wvvy tu vvp 
wq d^xi ^<** TT^oirw /^i7oraA»^yf»y, welche er zur Erklärung seiner De- 
monstration anfuhrt^ angenommen. Vgl. Petit. Comment in Uy. Att 
I, i, do, p, ±35. Lugd. B. i74i. Im Allgemeinen Jos. fiteaUg. 4« 
emend, temp, p. 63 seq. ed. IL Genev* i799. 
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dM zwdiUen dei BioiMU« Panemos ahi den Tag de« Agons 
liefltuBint 9« Da der BcholiMt hier aar im AJlgemelnen redet, 
ohoe die äontiier- and Winterfeier za aaterscbelden, so moss 
man hier aatörliab das glnnssendere Fest der domnenvemeade 
verstelMBy wai.aoeh aoa der BeetimmaDg^ iiervorgebct*). Dod* 
weli baltden roa dem Befaoliasteageaaontep:- Paoemoe #ftr dei 
maicedeniaolien Monat dieses Nameils, waloher dem-attischeii 
Metageitnien eatsproohen liäbe, and beiiaapiet dasa 4\n, Argeier 
sieh in der sfiäteren Zeit (von welcher hier die JMe}, weno 
oieht ihrer eigenen, nar der makedoniaehea Alonate haben be- 
dienen kdnnen^). Dagegen tritt Corsini auf aod suebt naeb- 
auweisea, dass der Panemos weder ein makedoüisclier^ nocfa 
ein argivlscher^ sondern nar ein koriolhiseiier Moaat seih könne, 
welcher dem attiscboD Hekatömbioa ontspreebe, aod dass dem- 
nach die Feier der Sommernemeen offenbar dem zwölften des 
Hekatombäon, an welchem auch die SororoeriHthmien begangen 
worden seien, zugeschrieben werden müfise. Derselbe Monat^ 
welcher von den Korinthiern Panemos, sei von den Makedo- 
niern Loas (Loos)^ von den Argeiern Hermaos genannt wor- 
den. Dieses Alles habe man jedoch nar von der alteren Zeit 
za verstehen, M\ welcher bei den Argeiern, Korinthiern, Ma- 
kedonern and anderen griechischen Völkern die Mondjahre in 

1) Schol. ad Find. Nem. Argum, p. 425 Böckh: xa« iaxi rqtetr^i^ 

8) Dodwell, di cyclis Vil^ 7y p. BOT. Corsiui, dUs, agon. 111 j 
14, p. 72 f. 

3) Dodwell, de cycl. VII, 6, p. 506 seq. Petav., Docir- temp, J, 
53 behauptete, dass der Panemos etwa dem Junins entspreche, weil 
nach der neuen Ordnung der makedonischen Sonnenmonate der Pane- 
mos dem Jnnius ziemlich gleich sei. Böckh über die Zeltverli. der 
Demosth. Red. g. Mid. S. 98 {. c. bemerkt über den Ursprung dieses 
Monats Folgeades: „Der Monat Panemos scheint überhaupt von den 
aemelsehen Spiefen ausgegangen zu sein , und seinen Namen davoo 
zu babetf, iZcfo'e^o? statt IJawißtetog, Wte Ilavae-fjvaia, TlavMrptay Hav- 
eXXf,vM: 80 wie In Delphi der Bvaioq^ der Monat der P^^thischeo 
Spiele nichts Anderes ist als der i7^^»o?: denn die Form IToiva/io<; 
nnd Udvfjfwq gibt bet der ausserordentUchen Verschiedenheit der Dia- 
lekte, besonders im Peloponnesos, keinen gegründeten Einwurf ^geo 
diese- Ableitung. Allein es ist natürlich, dass der Panemos der be- 
aacbbartea und stammverwandten Korinthier derselbe ivar, wie der 
ArgolisGh-Nemeiscbe u. s» 'w.<< N^gl* S, 97. 
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Oeftraoeh ge^rwmijeleii. OriierdieSpMe, ob «iegleM aaeiiiefli 
QBd toBBcAbien Tilge des MendmoiMto begwigen worden ond lo 
den iswWlen des atüsolien Hekntombieo^ des Icorinthlseben Pn- 
neMOS vnd des nwkedooiooiien ho98(jiSog) geMlen seien, doeh w€m 
dem ^eisütiafli des ßeaiienjnlKes sieh In angleichen Interveileo 
entfernt bnhen. Seitden^ eher des Sonnenjalir in bfirgerliehen 
CMniaeh.gekeinaMn «nd die Ordnang der makedonischen Mo« 
mite verrdclEt woMlen^ dArfe man sieh nieiit wandern, wenn 
die Nemeen, welche bisher im attisohen HekatombKon oder im 
makedenisehen Loos wiederkehrten, nan einem andren make« 
doniselien Monat, «od vielldclit dem Panemos, engefallen seten. 
Denn da* das makedonfaMhe börgerliche Jahr von Blebreren, wel« 
che r^m 4ea mokedonisehen Namen der Monate fiebraneh mach- 
ten, wm einen ganzen Monat fortgertickt werden^ and jener 
dem attischen Hekatombfion entsprechende Monat von den enra« 
pftiscben Makedeclern, auch von den Aatieehenern, Pmgame- 
nern und Bpheidern Loos, von den Smyrndem aber, so wie 
von den €tfre«-Makedoniern Panemos genannt worden sei^ so 
küitme leicht die nemdsche Feier, welche dem aiten Loos ond 
dem attisehen Hekatoartifion entsprochen, nun in dem jün g e ren 
Panbmos eingetreten sein. Auf diese Weise kann -man aller- 
dings nach annehmen, dass der Schdiaat ssanl PIndar ntelA den 
korinthischen, sondern den makedonischen Panemos veiatandea 
babe^ aofera ntalich zu seiner Zelt der attische Hekatombioe, 
in welchem die Biemeeo feststehend begangen worden, in je- 
nem Staele, wdchem der Scholiast aogehOrt habe, ntoht dem 
Loos, sondern dem Panemos entsprochen^). Gegen die bisher 
entwickelten Ansichten des Corslni hat unter den neneren For- 
setiem namentlich Bdekh Brhebliches eingewendet. Das Resol«* 
(et seiiier aaafdhrlichen und gründlichen chronologischen Unter- 
sochuog in Betreff der oben bezeichneten sich entsprechenden 
Monate ist, dass der mafcedonisch.bdotisch*korlnthisch-argolische 
Panemos dem attischen Metageitnion schlechthin «nd ohne Rfick- 
sieht auf die 8ciialtperioden entsprochen habe^ und folglich den 

4) Coraini, diss. agon. Uly ii, p. 72^-76, Die makedonischen 
Monate waren auch im Bosporus eingeführt, und wir finden hier auch 
den Panemos. Böckh, Corp, inscr, voU IL introd, p, 9i, c. i2. Vgl. 
Dodwell, de cycU X, 7, p. 976, Corsini, F. A, IV^ p, SO seq. Ideler, 
Chronol. Bd. I, S. 894. Den Loos findet man hffofig, wie bei Dodwell 
und Corsini, durch liooa bezeichnet. 

9 



zwbläea des MetageltoioDy vor den VoUrnonde, nacA dem 
BIntrIU der Sonne in das Sfieichen dee Ldwen^ die Nemeade 
gefeiert und mit dem vorhergehenden Neamoode vermoUitich das 
nemeische Jahr begonnen ^). Wir (retea dieser Angabe onbe- 
diogt hei; nur ist za bemerken, dass die Feier gewiss mehr als 
einen Tag in Anspruch genommen habe (s.. an(en 8. 138 f.). 
Eine von der bisher erOri^ten , verschiedeiie Bestimmang 
der Zeit des nemeisohen Festes gibt eine andere Stelle der 
SchoUen zum Pindar, laut welcher die Nemeen sechs Tage 
von der Feier der Tlepolemeen auf Rhodos , welohe am vier 
und zwanzigsten des Monats Gorfiaos begangen wurden, ent- 
fornt waren 6). Jos. Scaliger meinte, dass ^ie Nemeen n»ch den 
Tlepolemeen begangen worden seien^ und zwar im Neumonde 
des Hjrperberettos''). Dodwell dagegen bemerkte naob dem 
Vorgänge Usseri's (Usher)^ dass der Gorpiaos bei des euro- 
püsohen Makedoi^ero, Pergamenern und fiphesiern den f&ii( 
und zwanzigsten Juli begonnen habe, dass demnach der 24ste 
eerinäos mit der Feier der Tlepolemeen in den 17ten Augost 
gefallen Sei , und dass diesem entsprechend die Feier der Ne- 
meen am 19ten desselben August begangen worden na4 dem- 
nach (mit fiinschluss des ISten und 17ten) nur seclia Tage 
von dem Feste der Tlepolemeen entfernt gewesen seiS). Diese 
Bestimmungen Dodwell's hat Corsini verworfeo» die bezeichne- 
ten bellen für verdorben erklärt und die da8elb9t angegebeneo 
Zalilen umgestellt , so dass nun die Tlepolemeen am Gteo Gor- 
piaos begangen wurden und von den Nemeen fA Tage entfernt 
waren®)- Denn so stimme Alles wunderbar uberein, und jene 
dunkele Stelle sei klar. Das Intervallpm vom listen Tage des 
Loos oder des korinthischen Panemos, an welchem die Som- 

. 5) Böckli, über die Zeitverh. d. Demostli. Redeg. Mld. S. 94 ff. 100 I. c. 

6) Schol. zu Find. Ol. VII, i47, p. i?9 Böckh: reletrai ^i /t'tjro; 
roqfttaiav einomjj zerd^fj ^/liq^f anix^t dk %w Nz/iimf ^fi^gaiq ft xtA. 

7) J. Scalig. ad Ewebu Chrom, ann* i449, Corsini, diss* agmu 
III, 1&> P» "^ö seq. . 

8) Dodwell, de ann. sol. Maced, c. 4. 

9) Corsini L c. Nämlich (Schol. h r.) iitifhq roqitMiov «•' ^/«/^ 
*Anixti' ^e tojv NtfAhw ^iiiqaq xd'. Er bemerkt hiebe! : imperitus ac 
festinans librarius numeros illos ita vicissim transposuity ui in de- 
pravato deinde codice legeretur f*ijv6q roqniaiw xd' i^/t^^a. ^AjUx^* 
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naraMette, Ms zun 6lin des Ckwpiies, ao welebem die Tie» 
pelemeen begeofen werden eeieo, betinge gerade 94 Tagew 
Welehe BesümaMiiig aber aaeh für die spätere S^gAt gemaehl 
werde^ so «ei dodi effenbar, daee ia der ütteren Seit die Soai* 
neraemeada ia den atcieohep Hekatombiony ia.den nialcedeni^ 
sehen Leos nad in den Iceriatbisohen Panemos geMlen sei ^o). 
Das LeüUere wird natfirlieh dareti Böelcb's riclitlgere BesÜON» 
OHingy welehe wir oben angi^geben beben, widerlegt. 

CorsinI folgert weiter: wenn. non aber die Somniemeineade 
in den attischen Hekatombäon fiel, so ist es höehst wahrseheln- 
lieb, dass die Wiaternemeade (in Betreff der Jahreszeit) seehs 
Monate von jener entfernt gewesen^ und mithin im attischen 
Gamelion oder im raafcedonisciien Perities begangen wurde ^a). 
Br widerlegt liier zogleioh Dodwell's Annahme, welcher die 
Senunernemeade riobtlger dem Metageitnien, die Wintfumemeade 
dem Antheslerion zugewiesen hat^>). Auch die letztere Mei- 
nung des Ckirsini haben wir naoh Bdckh's grQndliolieier Be» 
Stimmung zu modificiren, welcher bei^erkt; ^^BeMedigt diese 
Vorstelfaing, so erkennt man aaeh Ton selbst, dass Corsiai's 
Annahme^ dieWkitmnemeade sei auf den ISten Ckunelion ge- 
fallen, die nach seiner Ansinht, wenn auch nichterwiesen, doch 
wahrscheinlich war, nii^ht mehr Statt iade; auch lehrt ein 
Btöck aas Pindar's Dithyramben, dass dabei sehen Verboten des 
Frühlings ersebiefien^' ^^). . 

Jedenfalls bendiet der grösste Theii dieser Diilerenzen auf 

10) Corsini, diss, agön. 111^ i5, p. 75, 76. Hiemit verbindet er 
noch einige Bemerkungen über den Sginetischen Monat Delphinios, 
welebeo Dodwelt ffiUchKoh Sem nftlschen Mietugeitnion gleichstellt, 
da er doch, wenn anders die Nemeen in demselben CdenL Delphinios) 
begangen wurden, mit dem attischen Hekatombäon verglichen werden 
milsse. Allein wir liaben bereiia mit B^kh den Metageitnion als den 
Monat der Nemeen betracbtet^und müssen daher demDodweU beitreten. 

11) Corsini, diss. agon. III , iS, p, 77, 

12) Dodwell de cyclis VII , 7, p. 307. S08. Corsini I. c Dod- 
well nennt den midcedeniflcben Monat, .welcher dsmAntbesteriev ent- 
sprochen habe, und in welchem die Nemeen jebenfalla am neten Tage, 
.wie die Sommernemeeii am IStea Pnnemos, begangen wetden seien, 
Andyttftaa. Dies nach dem älteren mafcedoaischesKateadnr* Mach dem ^ä* 
teren des Sonneigahres entspnch d#r Andynäos dem attischen Poseidion« 
Vgl. Bäekb, aber die ZeiCverh. der Dem. i(edc geg. m^ B*. U» 2. c. 

IS) Oeber die Zeitverh. der Dem. Rede geg. MId* I, ^ f. IQO. 

9* 
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4«r Versetsangf ^er mflAEeienlschai Mmiate nach 4er flBhirah- 
roxtg den SonneAjaliüM , wie sehM ürriier mgeiieiiiteeii Iwt^ 
weleiien B6ckb betstimmt i*). 'Abgeselien hievon stdht fnst, 
ifUs obeA mit Coi'äfiil ned llöoMi MgeBOffmeR werden let, dees 
die fiommernemeade* In Amfimge des Tferten, die M^eferneaie«- 
«de In der Mitte des «ireüen effjnipieebeii Jabres begangea 
'vrorde. Beefclt hklt die Soaimeniemeade ffir die orsprfiii^lielie, 
mit welcher aai^ das nemeische Jahr begennea habe, wie das 
elympisdie tiitd pytbisobe Jabr mit der Feier dieser Bpiele 
übereinsßmme <^A}. 

IHe trteterische Wiederkelir der Nemeen im Sommer vnd 
Winter erMelt sldh büs in die spitestea SSdtea, In welchen die- 
4B(;lben mit den übrigen grossen Festspielen der fiellenen aaf- 
^ehoben wurden, f^l. Faber nnd der Ihm folgende Prideaax haben, 
Aareli die «arichtig avfgefMsten Werte des Jalhimis bewogen^ an- 
-genommen, dass zur Seit des genannten Kaisers im Terlaofe jeder 
etftnpiselienPentlieteris viermal Neineen begangeii worden seien. 
Faber liait nfilnlioh nasser der doppelten trIeterisohenFeier der gros- 
sen Nemeen noch Iclelnere^ ailjShillch wiederkehrende Festspiele 
^eses Namens statidrt, Prideanx dagegen gtaäbte, dass die groasei 
Nemeen ta jener spiterenZeit alljähriioh Statt gefunden haben. Bei- 
des Ist vnznüssig. Die Worte des Jaliamis bea^ehen sieh auf die 
'trIeterlselMn Nemeen iin4 ausserdem entweder anf einen undereo, 
ebenfalls trieterischen Agon zu Arges, oder nafewei «ndere 
f enta«terische Festspideilaselbat, so data gans natfirHch im 
Veriaufe einer Olympiade zn Argos vier Festspiele gefeiert wur- 
den. Wahrscheinlich beziehen sich jene Worte des Jalianas nasser 
den trieterischen Nemeen zugleich auf dieHekalembeien und Aa- 

OMMien 10). 

«. & 

Die B6staadt%ei1e des Festes. 
IMe Nemeen hatten in Betreff der Terschiedenartigkeit der 
Wettklimpfe, so wie die Pythien und Isthmien^ einen grösseren 

• f4) üeberHKo'BeUverh. a. s. w. I. c. 8. Oft. ee. Amnerk« 

la) W(M]i I. c. s. ea u t. 

16) tMIMnw ^. pro Arffkf. »^ p. 9Ö8. ed. Pari» fsas. IHlcibt 

-f^mat* thttii di im$ ßffy»» ^m^ «ok ui^eiöt^^ w»&mn^ lü&pua tto^ 

'Ke^erdiot^ iFtfd: iif fii¥ rot «Ot^«» rfl/^iw nttl iuo n^n^wtm na^ ^6iq 

ui^mio^ dffti#ef 'IW^ Mtf mott Jvvu ti0<w^nq n69tct^4fMVtitk tioota^t^ 



Vmfmg «b MlM <!• OlsFim^y iiligifeich 4i«ia an Clara omI 
BedeatoDgj0De weit übertrafen. Denn der nemelsche A^<^mnm^ 
fasste mnalkaliaohey gyroalache und ritterliche Wettkimpfe (<^f 
(liWiTtxogj yvfAftxo^t inntxoqy Ueber den musischen Agon, wel- 
cher in allen Festspielen, in welche derselbe aafgenommen 
worden, dem gymnisohen and ritterlichen Agon vorausglngy 
geilen in Besag aof die Nemeen Platarch and Paosanlas Be- 
richt. Als nämlich Pbilopömen in seiner zweiten Prfitur nach 
seinem Siege bei Mantineia sich bei der nemeischea Panegyris 
berand, and der Wettkampf der Kitharöden aafgeföhrt warde, 
trog der KKharöde Pjlades gerade die Perser des Timotheos 
vor, and als Pbilopömen sich in das Theater begab ^ sprach er 
mit beller Stimme jenen berühmten Vers aas: KXbivov ilevd's^ 
glag tav^od itiyaf *EXXadi xoafiWy so dass die gesammte Pane- 
gyris aaf den Philopömen blickte and ihre Freade bekundete^ 
and die Hellenen wieder von der Hoifnang aaf die ehemalige 
Würde erfällt warden^}.' Daraas aber, dass hier xt&aQtjpdoi 
auftraten y dürfen wir schliessert, dass aoch die übrigen in den 
masikaliscben Weflkiimpfen der Hellenen gewöhnlichen Kampf- 
arten aafgefübrt Varden. Als uemeischer Sieger im Kitbarspiel 
mit Gesang wird auch C. Antonius Septimius Publius genannt, 
and zwar in drei anbekannten Nemeaden^). Ein Irrthum aber 
ist es, wenn Corsini den Aegineten Timokritos, Vater des Ne- 
meoniken Timasarchos, als nemeischen Sieger in unbekannter 
masikalischer KampOiirt aufführt. Er hat die betreffender Stelle 
des Pindar fSIscblich auf den Vater bezogen, da sie doch nur 
auf den Sohn za de&ten ist 3). Dagegen siegte der Gortynier 

P. Faber, AgonUt JJ, »3, p. foas 6r, TA. VIIL j^Verum eUam 
annuos Nemewrum agones Argis exMHtoa singulU qwtdriennUa qua^ 
ternos. Vgl. Prideaux ad. Marm, Öxon, p. i9i. nnd Coraioi, diss, o^oii. 
Uly i6f p, 7S, welcher p. 79, SO über die Stelle des Juliaoos aus- 
führlicher bandelt. Ceber die zu Arges begpuigenen Hefcatombeien and 
Antinoeiea vgl. Gymnastik n. Ag. U, S. 701 t 

1) Platarch. Philop. c, iU Paus. YIII, 50, 3. VgL nuten das 
Verz. d. Nemeoniken s.^v. Pylades. 

2) Vgl. unten d. Verz. d. Sieger s. v. 

3) Pind. Nem. IV, i? seqq. B. Seliol. ibid..p. 46i. Bissen Expl. 
p, S90. Corsini, diss. agon. p, iS9. Dagegen nennt Pind U c. v. 75 
seqq. die Tlieandriden, welchem Stamm Tiraokritos und Timasarcbos 
angehörten, Sieger in den Olympien, TsChmien^nnd iVeraeen. Vgl. das 
SIegerverzeichniss anter Timasarchos und d. Anonymis. 



184 

Zofllmog als Ih&aiXfiQ in mMlnduiler Nemeftie taut daer In- 
aohHft«). 

Was den gymnischen Agon betrifft, so dürfen wir anneh- 
men,' dass, wenn nicht alle, doch die meisten zu Oljmpla ein- 
geführten Kampfarten auch- hier aafgenommen worden waren. 
Aasdrüclilich werden uns folgende genannt: der Wettlauf (crrce- 
diov) der Männer und der Knaben, das Ringen der Männer and 
Knaben 9 das Pentathlon der Männer und Knaben, das Panitra- 
(ion der Manner and Knaben, welche Kampfarten theils von 
Pindar and seinen Scholiasten, theils anderwärts angegeben 
werden^). Die Zeit, so wie die Reihenfolge, in «welcher sie 
eintreten, lässt sich nicht bestimmen. Nor von dem Pentathlon 
der Knaben wissen wir, in welcher Nemeade dasselbe einge- 
führt wurde ^ nämlich in der dreizehnten, nach dem Berichte 
des Scholiasten zum Pindar, nach Hermanns treff'ender Berich- 
tigung aber in der 638ten (== Ol. 78, 2), wie wir schon oben 
bemerlst haben®). In der folgenden Feier siegte, wie ebenfalls 
schon angegeben wurde, in dieser Kampfart der junge Aeginete 
Sogenes ''). Dass auch der Faustkampf hier producirt wurde, 
erhellt aus mehreren Angaben des Pausanias überPeriodoniken^ 
welche in allen vier grossen heiligen Spielen in dieser Kampf- 
art den Siegeskranz errungen hatten, wie der Mitylenaer Ar- 
chippos, der Erythräer Bpitherses^ der Kyzikener Eaantbes, 
der stattliche Karystier Glaukos, der Arkader Hegesarchos, 
der Aeginete Kallias und mehrere andere, welche sämmtich im 

4) Böckh, Corp, inscr. it. i7i9y vol, I^ p. 844. Dazu d. not. p, 
S46, Vgl. d. Verz. d. Nemeonik. s. v. In Betreff des Pythanles in 
den Nemeen bemerkt Hygin. Fab. n. 97Sy p. 498 Scheff: his guoque 
ludis PythatOes, qui Pjfthia cant€n>erunti Septem habttit palUatos^ 
qui voce cantaveruntj unde postea vocatus est charaules. Vgl. da- 
selbst d. not. p. 900, nach welcher diese Stelle eine Versetzung er- 
litten hat nnd zu dem Folgenden gehOrt. Da Hygin zuvor von der 
mythischen Zeit handelt, so sieht man nicht ein, wie er sofort aaf 
dieses der historischen Zeit angehörende Factum gekommen Ist. 

5) Pindar. Netn. 11— X. Dazu d. Scbol. und Interpp. Ferner 
Isthm. Vy 68 ff. Vgl. Herodot. VI^ 9i. IX, 7S und J. C. ,Scaliger 
de com. et trag. c. 9i. 

6) Vgl. oben %. 2 nnd daselbst Anmerk« 15. 

7) Oben g. 2. 
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fo^ettden V^n^ehniMe der iieiiieiselMii Sieger asfgseföhrt wer«- 
den. Aach der gefeierte Dtegeras megte hier In dieser Kempf« 
arty 60 wie der BpfdaiBoier Kreagas und der Syrakusler Da- 
raoxenoa hier ihren merkwQrdigeo Fanetkampf ausffihrteiiy wel- 
cher den Brsteren am das Leben^ den Letzteren um den Sieges- 
kranz braehte, weil dieser jenen absichtlich getddtet hattet). 
Ausserdem finden wir in allen' oben angegebenen Kampfturten 
Sieger in dem hier beigegebenen Verzdchnlsae. Besonders 
werden viele Nemeoniken im Pankration genannt. Ausser dem 
einfiM>hen Wettiaufe (Stadion) waren hier auch der Dlaulos, 
der Dolichos and der Waffenlanf angenommen worden. «Von 
dem Waffenlaufe der MÜnner in der Winternemeade redet Pao- 
sanias ausdrücklich^). Im Dolichos siegte z. B. Brgoteles aus 
Knossos (s. unten das Verz. der Sieger s. v.). Wurde aber 
der Dottchos aufgeffibrt, so konnte der Diaalos schwerlich fehlen. 
Aus den Worten des Afkricanus leuchtet ein^ dass die gymni- 
schen Kampfarten der Jüngeren hier in die der Knaben (ncfSdaq) 
und in die der aydreiot zerfielen ^<^}. 

Die ritterlichen und gymnischen Wettkämpfe in der mythi- 
schen Zeit bei der zufolge der Sage angenommenen ersten Auf- 
ftthrung der Spiele beschreibt Statias, welcher auch die Plätze 
der Wagenrenner durch's Loos bestimmen lässt ^^). 

Aneh im ritterlichen Agone werden uns Sieger in. ver- 
schiedenen Kampfarten genannt ^ und gewiss waren hier nach 
und nach alle in den Olympien und Pythient Satt findenden Ar- 

6) Pmifl. Vni, 40, 3. S. unten das Verzeichniss der Sieger 8. v. 
n. Gymnast. und Agonistik Th. I^ S. 520. 

9) Paus. II, 15, 2. 

10) African. bei Euseb./^ot^Z. 'EkX. SXvf*7t. p. 43 Seal. STQctrdvtHoq JTo- 

Quyov ^Alilavdqevq naXriv nal Ttaynqdnov niiiTtroq dtp' *Hqaxkiovq' oq 
Nifii^ rfi avTJj '^lAiqa TtaiSoip nai dytvtuDv riaaaqaq aTeg>dvovq eaxBV. 
S. unten das Verzeichniss s. v. Straten. — Aus obfgen Angaben er- 
hellt »ugleich y wie unrichtig die Bemerkung in d. Coli, of engrav. 
from anc. vas. (Hamilt) von Tischbein vol. I, p. 145 ist: On ne pou- 
voit concourir dans les jeux Nemeens que pour ces cinq objets, paV" 
ceque le pentathle seul y etoit admis. Der Erklärer jener Vasen Zeich- 
nungen war Italinsky, der wohl hinreichende Keontnisse in der Kun^ 
gescbichte, aber zu wenig gründliche Erudition in der Philologie be- 
sitzen mochte. 

113 Stat. Theo. VJf 990 seqq. 3öi seqq. 
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tOB ä9B WettreMMM x^ttfM wordeo. AlkiMMM negte 
mit dem VlirgespaMi muf^evraohsener Emm in uibekanDter 
Nemeftde. Bbeo ao Cbiosios^ Safan des Ag osidaaM»«^ aas Aetsa 
ia SicIHeiiy. nad der Spartrate Pol^kles, mit dem Bdaatten Po- 
lyobalkoa ^>). Ia aabekanaten Arten der inmi^d^oftlm worden 
litor die Verwaadtea dea Argeiera Tiie&ea, Aatiaa und Thrt- 
ailclea l^ekr&nat ^3). Der Bieter Ariatidea hatte in den Ne- 
OMea im dQOfwg htnog der Koal^ g^egt, weleker von Bi- 
nigen ala Wettlaaf zu Faaa^ von Anderen als liesoadereaRo» 
.Wettrennen betraeiitet> worden iat. Daraos^ daaa Ariatides m 
Olf mpia im Waffenlaafe aod ia den Pytliien im IMaalos da 
Preia errangen ond Paaaaniaa aon diese Siege neben dem ne- 
meisehea erwäbnt, möchte man allerdings fl^gern, dass aoei 
der Dromos Hippies nar eia Wet^üf ssn Foas geweseo sei, 
anmai da das Prfidioat Smtoq von ^nem Wettlaofe za Fna 
anoh anderwärts geAindeii wird^^). Aliein die Inscbrift; i> 
welcher dasselbe rorkomnrt, erwähnt nnr einen d&Xi%og tamoi » 
den Hekatombeien zu Arges nnd gehört der späteren KeitM* 
Dagegen redet auch Platoa von einem ÖQOftog kplimtm ^^^ 
den verschiedenen Arten des Wettlaafs ao Foss, und setzt ihn 
zwischen den dtavXoq nnd den Sihjpq^ woraos Bermaflo ^ 
Recht folgert, dass die Agoidsten hier die Bahn weniger oft 
zn dorchlanfen hatten als im Dolichos^^). Dies zasamaienge- 
fasst müssen wir glauben, dass der ÖQOfi&g hnwg ^^ ^*°^' 
nies 9 seiner Angabe des Masses eatsprechend , einem txA z^^^ 
Dianloi oder vier Stadien bestehenden Wettlaaf za Fass be- 
deute. Betrachten wir aber zagleich die von Paosaoias beig^ 
fOgte Bemerkang y dass dieser Wettlaaf , nachdem er io ^^ 
Nemeen und Isthmien eingegangen war, dorch den Kaiser H^ 
drianas der nemeischen Winterfeier wiedergegeben worden 
and stellen hiemit zusammen, was wir darch Dion Cassios 
Africanas erfahren, dass nämlich Mäcenaa dem Aogostoe den 

12) Paus. I, 98, 6. 8. das Yerzeictaniss der Nemeoniken aoter 
d. Namen« 

18) S. nnten das Vera, der Sieg, unter diesen Worten« 

14) Paus. VI, 16^ 8, 4. Böckh, Corp. inscr. n. i6Ui. i^' ^f ^ 
70f segq, 

16) Piat. Ges. rilJ^ p. eas b. c. Hermann, Opuacc. 1^> ^* ^ '' 
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Halb irtttik Mb»^ tetanr flta«! «w fialioliMi Beidw mmm 
BOA ^M &eelU sen ftowniittllMtiiMf.olMie gymri«ebe 8pMe «i 
g«wiluroB, Ceiaer^ dsM aadi a» Olysaffo iag BogürtMff e w w a 
(wabiMbciolMi nplf r AogiMtwi) «iHqiiict mnl ierat iotoh T itotiü 
wiederhergestellt worden war : bedenken wir Amer^ te» «Im 
gjrnniBeb« Kavpfart^ und besonder» eine Art d«n. WetUnofe«, 
welche in Betreff des- zu dnreiilanfendea Bmubcs oatsr dea 
Dollcboe etMidy keinen Grund in sich trng;en iMünte^ wnraa 
sie ehigeatellty oder wamm sie erat durch Vernittolanc des 
Kaisers restitnirt werden mossto^ so mdchte man aas diesen' 
Gesichtspimote wiedemm fotfero, dass der beseicbnole neäiei- 
sehe ^/lo^ &i»io^ nor ein Bosswettrcneo der Knabesy wio ein 
solches noch zo Olynpi» Statt UxA^ gewesen sein hinnei*)« 
-Dann kommt, dass in den grossen Olympien, welche den übri«- 
gen heiligen Spielen gewiss in deit mwten Benieboogen zum 
Master dienten, weder ein Dolichos der Knaben, noch ein ^^» 
/Mog htTUOii als Wettlaof za Poss jemi^s eingeführt worden ist. 
In den grossen Pythlen wurde zwar der Dolichos der Knaben 
aofgenommeo , wie Paasanlas berichtet ^^\ aber nirgends .wird 
ein dQOfnog innioq ^»ter den gymolscben Kamptbrten erwähnt* 
In den Nemeen wurde der Dolichos der M&oner aorgcfQhrti 
in welchem Dromeos aas Stymphalos fünfmal, so wieBrgoteles 
ans Knossos zweimal den Kranz erhielt; aber von einem Do* 
lichos der Knaben Ist hier nirgends die Bede. Aoch in den 
Islbmien konnte man die M&nner im Dolichos certiren sehen^ 
aber eines Dolichos der Knaben wird nirgends gedacht. Laat 
der bezeichneten Stelle des Paosanias war indess aach hier der 
dgofiog Sitniog ftrfiher aofgefflhrt worden, aber mit dem nemei- 
sehen zugleich eingegangen oder aufgehoben worden, ohne dass 
ihn Adrianus den Korintbiern zurückgegeben hiiüe ^^). Wie soll 
man nun diese und jene sich widersprechenden Ergebnisse aus- 
glelelien? Wir wollen vorMofig unsere Bntscbeidnng noch za- 

10) Dio CsM. Ln, 80» Bnseb. ;r^oy. 7. *KU. dXv/tfh p. 48 eOk 
JL ScaUg. Vgl. Olympia 8. 48, Annerk. 83. Ueber das Relierren- 
nen der Knaben zu Olympia 8. 75. und daselbsl Anmerfc. 931. 

17) Paus. X, 7, 8. 

1^ Fans. VI, 18» 4» Ueber Dromeos und Brgoteies s. nnten das 
Verz. s. VY. 
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BiddMiUMiy obM Utk ErUÜnuif liewüirtar AllsHbwMrorfleh^, 
weldie den dj^ftog hniogäm PkqmmAm fQr i^oen Wetdimr za 
Fott eftMrt babn^, «UMKastM, bfai- stell doroh anderweitig« 
Bdege oder dareli seiiftrfere ComMiuitien ein sielieres BesHllat 
gewinnen iänl^^). 

Aacli der ThebXer Mdfssofl und der SparHft(e Xenarches 
Iratten im Bosswettrennen za Nemea, nnbelcannt in welcher Art 
desselben, Pr^e gewonnen'^). Mit dem Reitpferde soll hier 
Adrastos^ Herrseber von Argos, bei der ersten mjthisclien Aaf- 
fibrong des Agöns gesiegt habendi), nnd wir dfirfen wohl 
hieraos folgern, dass man diese Kampfart (inntp Kikriti) scbon 
dieser mythischen Ueberiieferang za Ehren aufgenommen habeo 
wird. Gewiss hatte man nach das Zweigespann ausgewachse- 
ner Rosse, and seitdem za Olympia. die verschiedenen Arten 
des Fohlenrennens Beifall gefandeo, nach diese letzteren hier 
eingeführt. 

r 

Ueber die Reihenfolge der Kampfarten, so wie über die 
Anordnung der Festlichkeiten fiberhaupt wird uns nirgends eiae 
Notiz gegeben, and wir dOrfen nnr als wahrscheinlich Voraas- 
setzen^ dass man sich auch in dieser Beziehung die Olympien 
zum Muster genommen habe. Das Hauptopfer war das voo 
den Argeiern dem nemeischen Zeus dargebrachte. Pausaniaa 
berichtet, dass, als die Argeier einst das dem Zeus bestimmte 
Festopfer nach Nemea abführten, der gewaltige Elton eioeo 
Btier auf die Schultern genommen und bis zur bestimmten 
Stelle getragen habe >>). 

Livins redet von der Feier der Nemeen als von der Sache 
eines Tages. Allein dieser Historiker konnte sich bloa im Ali- 
gemeinen ausdrticken; oder nur den Haupttag des Festes ver- 

19) Vgl. Böckh, Corp. inscr* tt. i&iS ^ b» ibigue not Hermann, 
Opusc. T. F/, p. 9. Ed. Meier, Allg. Eoc. Sect. Ifl, Th. 3, S. 303. 
Anm. 29. Dissen, Pind. Exe. J, p. »»8, T, /.. Vgl. unsere Gym- 
Bast. and. Agonistik Th. I, S. 161 f. Anm. 87. 

2(h Pind. Mhm. III (n. B. III, IV)j ia B. Paus. VI, 2y 1. S. d. 
Verz. der Nemeoniiien s. v. 

21} S. d. Verz. d. Sieg. s. v. 

9») Paos. n, 19, 4. Unxa Siebelfs p. 910^ vol. I. VgL Pani. 
IV, 97, 4. Pind. Mhm. III, HB. 
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8t0beB, wie M j^toB'Pnite tm •elirerea'^Tigstf gvwdtottdi 
ein Tftg der 'gÜDSMidst« ist. I>€iiii mit Ctewiselieit dirfen wir 
annehmen, dam auch diese paneg^rriiselie Peier, eben 00 wie 
die olympiselM und py^ieolie, mehr ei»einen Tag in Anapraeh 
genommen habe, znmal da hier moaiaebe^ gymnisehe and ilt-^ 
terliehe Wettkftmpfe rereiiflget waren. Wenn niebt^ sehen die 
gymniachen anein, ae haben deeh mindestens die gyninlsehea 
and ritterliehen Spiele zasammen einen Tag ansgeMIt. Und 
dass der Agoa aveh in dieser spSteren Zeit, von welcher Li- 
vIds redet, noch mit Glans begangen wurde, foekanden sMae 
eigenen Worte ^^). Indess redet Llvios selbst hi einer anderen 
Stelle, wo er die daroh Anwesenheit des mit Rom in Krieg 
vwrwickeltea Philippos von Makedonien verherrlichten oder viel- 
mehr geschfindeten Nemeen beschreibt^ von mehreren Tagen 
der Feier »♦). 

Die Kampfrichter. 

Ueber den langen Zdtraum, welcher zwischen der ange- 
nommenen ersten Einsetzang oder uralten mythischen Feier der 
Nemeen durch die gegen Theben ziehenden Kampfgenossen 
und der ersten historischen Begehung Hegt, lasst sich, wie über 
das Gescbicbtiicbe dieser Festspiele Oberhaupt, so in Betreff der 
Kampfrichter, wenig oder gar nichts berichten. Nemea ge- 
hörte zufolge seiner geographischen Lage der freien dorischen 
Stadt KleonS an, und gewiss hat diese ursprtlnglich nach das 

SS) Liv. XXXIV, 41. Laeta citHtaseeUberrimumfestorumäierüm 
ac nobtie ludicrum Nemeorum^ die statu propter beUi mala praeter^ 
mtssumy in aäventum Romani exercUtu ducisgue indixerunt, praefe^ 
ceruntque ludis ipsum imperatorem Auch der Schol. zom Piadar. 
Nem, Arg, p. 49ö B. nennt nor einen Tag des Festes, den zwölften 
des Panenos, wie oben angegeben wurde. 

84J Liv. XXVH, 81. Occupaio rege apparatu ludorum, et per 
dies festos Ucentius quam inier helU tempora remiitente aninmm 
etc. and weiterhin: PhiUppus quoque htdorum, qui reUgui erawtj 
celebrUaiemy ^fuantaecwique, de Ramanis tarnen vMoriae partae 
fama ausserat: laetiUaque ingenti celehraU festl dies* 
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B9M i«r A g ßH Mhm iB Jthiopiet, Mit e» ihr v#ii dM Arceieri 
▼or (N. AS, i MÜHM« wer«« ^). S&vmt kui ^ose Agraotbeue 
terz vor <N. SO wfeder mm to KleMtor, wsrd« aber mur sefar 
kwse Seil iMlnnipM omA ging dami noobiMito mT iflMMr « 
dto Afgttor über. Plmkir «eNM nrant ü» ia«o»iler idb Age- 
MlMcnS). Aneli Terw»ltetoii mm Aroto» SMt di« Kl^onier 
Booboii^ liel einer In ihrer Stedl ueter dee genamiteo Feldherr i 
Yorsita ugeerdoetev Feier dee Keoipfirlelitenimtj wibread za- 
gleioli die Argeler die Neiaeee sä Arges beg^egeo ^). In der 
epilere« Zell ereebelnen Imner nur die Argeier als Kanpfricb- 
Cer^ welehe blewellen aeweeendee KAolgen^ wie dem Philippos 
ven Makedonien, eder lömlachen Heerfübrem, wie dem Tita 
Qalaella% diese Bbre fibertragen 4). Von dem Sehellaalaii >«■ 
Piadar werden die Arg^der, Korinthier mid Kleeaier als ¥or- 
steher der Spiele bezeichnet^}. Aof späteren argtviBclieiiStdi- 
schriften werden Agonotheten der Nemeen and zogleioh ande- 
rer arglvischer Festspiele, der Herfien, Sebasteen, Antlnoeen, 
so wie einiger Agone in anderen Staaten genannt o). Aaf einer 

1) streb. VIIT) 877 Gas. Paus. IT, 15, 2. Easeb. Ckran. Ini 
Hieronym. Ol. 68^ i, p, i2S, Graec. Chron. J, p. 60. Seal. ed. IL 
Tfifum ft^Sro9 ^/^ ayw ifft* ji^eUf9 fttra T<p in' *Aqx^l^^^^ Vgl. 
Dtosesy CoE^. ad Find. Nem, IV^ p. 981. O. Biailer, Bor. J, S. i». 
Auch M/keaa striit eiwt (zar Zeil der Peracrkriege) als freie StaA 
mil Arges über die Agonothesie des nemeischen Spiele. Diodor. XL 
05, T. I, p. 453 Wessel. Vgl. 0. Miiller, Dor. Jy S. i74. 

2) Nem. X, 4» B. Vgl. Schol. ad Find. Nem. Arg. p. 496 B. 
0. MÜRer, Bor. /, 8. f69. i74. Bd. H, S. 439. 

d) Plat. Arat. c. 98. Tt^oqijydyteo rac Kleotvct^ rotq *A;^toZq* tai 

Xop TtQoq^uorta rovrotq. Hier wird eigentlich Aratos selbst als Ago- 
nothet eder als hdchster Anordoer bezeichnet S. oben g* 1. Tgl. 
I>issen, Expl. ad Find. Nem. IVy p. asi. 

4) Livius XXVn, 31. XXXIV, 41. Vgl. Paus. VHI, 40^ 3. Plai- 
* arch. Arai. c. 97 u. desselben T. Quinct. Flam. c. i9. 

5) Arffum. ad Find. Nem. p, 496 B. Vgl. Cersini, F. A. JUIy 
p. 9ij welcher bemerkt: sed iptod htdis ipHs iuUio CorMhUj Cle^ 
naei simuigue Argioi; mox CteanaH tandemque Corin^U soUtm 
praesederuni , ui a Fiadari schal, (l. c.J eradkmar : at Ol. M ak 
Argivis ipßii, ui Euseb. aU, celtbraH Uli fuerinty etc. 

e) IMMdl, Corp. kucr. n. U9i. ti99 ii98. ii94. p. äfS — aso. 
vol. I. 
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BMmeiiriil w«i>de» Ae «eartUobc« KftnpMkMer ftb flvlf« n o if- 
ken t«fl«fdNiet, ««d Mehh ▼eramtbet, dafls dl« Kahl d«rMlbra 
sfrdlf gewesen «el^). JBalepreeheiid der onprfkiflitilien le-^ 
ettamang dieses Pesles als eines Leiehenegoiis so Stiren des 
Arehemoros (InnI »ythiselier Konde Wer srtae Bsitslcfeang) 
tragen fiter die KampfHebter während tfrrer Fonction Tmner- 
kfelder«> 

9-7. 

Die Bie^espreise oder die Bekrftnznnc 

Wie die mytlilselte Dnrstellong den olympischen und py- 
thisohen Agen in uralter Zeit uls Icransspendenden l>eneielinet, so 
sollen auch den Blegero In den Nemeen bei ihrer ersten Feier 
durch die von Argos aas gegen Theben siehenden Helden 
Kränze za Theil geworden sein. Denn sie kfimpften hier, wie 
es helssty Mos an den Ixanz der Bhre, nicht asi werfbhabende 
Preise. Indess hatten rfe gelobt , nach Ihrer Eflckkehr yom 
genannten Feldznge aas der gewonnenen Bedte diese Spiele za 
einem äjixiv oQ^vf^ltrig zu machen , den Siegern also Real-Preise 
za reichen. Die Krtinze bei jener mytiiieoben Fetor seilen aes 
OelKwelgen bestanden haben. SpMer aber, helsst es ferner, 
nach dem Frdhcitskampfle gegen die Ferser, seien die Sieger 
zur Ehre der im Kriege Gefallenen mit Eppich bekrfinzt wor- 

7) Corp. tt»cr. n. iite, p. ssi^ rol. /• Dasn die nots «yUel-' 
lanodfeas inMUge Nemeorum^ non Olympicos nee SparUmosj nmnero 
videntur duodecim esse^ quum Olympiae hoc aetate äecem fuerint 
CPaw. F, 9^ 4. coli. Schol. Find. Olymp. III, 9g. nostr. ed.).'^ 
Vgl. Corp. inscr. n. ii9i — ii94. ii27. 

8) Schol. ad Pinä. Arpum. Nem, p. 4iS BSckh : ßfjaxnaw na^i»» 
/ivO-iav rfl av/i^^o^ noqibo/JLtpot Uyovtcu intra^top ayära d-ia^tu r^ 
JVefieaZo¥j xa&* 6V o» xQttai ^a&Stq ioTaXfiiroi aroXaq K^irova$ rovq dytih- 
ifti^fUvovqj vnOfnvfjfM rov niv&ovq ralq ffTßXaZq ifi^avKovreq' 6 yoQ 
dywv in&td^ioq. Aaf einer spSteren Steiosclirift wird auch ein Xoyt- 
tfr^c IGr die Nemeen genannt: B6ckh, Corp. inscr. n, 9699, xal Ao/«- 
ffrei^ T^q U^ awoSov {h Tfift^a »a« tlv&ut). B?Sckh, noL p, 394^ 
f>oi. IL „Bi caihedratHy h, e. professionem eloquenüae dedii impe^ 
rmioTy en}%i9 end haec eonferre; ätdit loffistae munus h% 9acro col» 
ieff^ Chaee t$t U^ tfvw&oO 3 ^ ^ pmgerentwr in solenm^ns Pj^- 
thUt €i Nemde.** Cf. m. 9T4i. 
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AeD Andere venWkerteii / itm i^dtk r^m Anfimge an zur 
fibre des Aroheaoros der Bppiehkmius mgeföhrt werden sei ^> 
Dean der Bppieb war ja die Traverpfitnze^ aof welcher laut 
4e8 Mythes. Arebeoieroa sein Leben aaa^liivcht halte a). Aach 
foU BerafclieS) nach Rezwingntig des neaaeiseheirLdweiis, den 
Siegern den Sppichkranas hestiamt halMo 3), Bs liegea nns also 
hier Sagen vor^ welche aas verschiedenen Qoelleo geflos- 
sen oder von spliteren Mythographen auf verschiedene Weise 
modificirt worden sind und daher Iceine Uebereinstimaiang g^ 
wäliren. 

Auch in den Istbmien fand einst lange Zelt hindarch der 
Bppichkjranz Statt, nar mit dem Unterscluede^ wie angegeben 
Wlrdy dass in den Nemeen der Kranz aus frischem, In jeoeo 
aber aus trofcenem Eppich gewanden wurde ^)« Denn beide 
Agone waren ibrer Entstehung nach Leichenspiele ^). 

1) Sobol. ad Piad. Neun. Arpm. p. 495 Böckli. Piad. Nem. H, 
4A seq. ßtnoiwa ri vw 7r6&* d kiopzoq vinmacwr* ^^9* wfnlotg ^JUovi^ac 
vn* uyvyiotq eqiow. Dazu der Schol. p. 4^1 B. ßorav^v Xiovroq rö 
aiXivov Xexriov» aiXtvov yaQ 6 avro&i OTi^avog, ot& 6 'H^xl^q xatayit- 
vKtdfi€VO(; röv Xiovra tovto ivofio&htjaev eivät th arffi/im. Den Eppick* 
knmt mit N^MilA bemerkt man auf elfter Mönee vob Argos bei 
MiwiDet, Bescr. d. Med. Suppi. T, IV y p. 944^ .n. 0#. Indpsa finda 
wir NiM^IA auch in einem I^orbeerfcraaze (wie ans der. Gestalt zu 
folgern) auf einer Münze derselben Stadt. Vgl. Mionnet U c. p. 247, 
n. 73. Aus Böcith, Corp. inscr. n. 934^ p, 866, vol. /. möchte nuui 
sogar schliessen , dass den ISemeoniken zu irgend einer Zeit eia 
Bichenkrane verliehen worden sei. 

2) Vgl. a. Interpp. Hygin. Fab. 74, u. Ed. Gerhard in s. Abhdi. 
9,Archemoros und die Hesperiden** l. c. 8. 2S8. 

d) Schol. ad Pind. Nem. VI, 43, p. 47i B. 

4) Schol. ad Pind. Ol. HI, 97, p. 96 XJII, 46, p. 974 B. Vgl. 
Argum. ad Isthm. p, 6i4. 6i5 B. Argum. (id Nem, p» 49S, Ot 
(Böckb). Vgl. Olympia §. 17, Anm. 18, S. 167. Eine seltsame Mahr 
über den Ursprung des Eppiebkranzes gibt das Etym. Maga. v. oro- 
Siop: Ott q>aaiv Javotov . inl totg ydfioiq rwv ^uyariq^v dywvn ijtnf 
Aovf^a 6el^at roZq fivriaxi^qat t6 tqv Sgofiop r/^/u», iv u ijtepvxn aiXxm' 
it wv a9fdaai xitv. fpB-daairta, wtl rovro ovfi^Xov ytvia9-ot$ rijfs rixi^j 
wqTteg pvv rä ß^ßtla, 

0) Vgl. Schol. ad Pind. Ol. Xllly 45^ p. 974. Paus. Vm, 4B, 2. 
Pe^ Sellnos deutet auf Leichansplele: Plut. Ti^ol. c. t€y m r» ^. 
/cara rwv venqw^ M^afiep inititwg ate^ap^vy aüivotf «tJU 



Ausser dem Krimze wurde der Sieger auch hier, wie in 
den übrigen grossen Festspielen der Hellenen, mit der festlichen 
Palme geschmfickt, was Pindaros in Bezieliang anf die Nemeen 
noch besonders andeutet 0). So wurden liier, wie bei der Feier 
der übrigen grossen panegyrischen Feste Bekrünzongeng^anzer 
Staaten off^tlich verkündiget 7). Auch wurden hier bisweilen 
gemeUisame Beschlüsse gefasst» Curtius berichtet, das« hier von 
den Hellenen beschlossen worden war, an den Alezander nach 
der Sohlacht bei Issu« zwölf Gesandte abzuschicken, welche 
ihn für seine Griechenlands Wohl und Freiheit jliezweckenden 
Thatea einen goldenen Kranz überreichen sollten®). Einst war 
hier im peloponeeischen Kriege das verbündete Heer der La-^ 
kedamonier, -Arkader, Böoter, Koriotbier^ Slkyonier, Peileneer^ 
Phliasier^Megarer versammelt, welche vereinigten Truppen Thu* 
kydides als das schönste hellenische Heer bezeichnet, welches bis 
zu dieser Zeit jemals zusammengekommen sel^). Der Feldherr 
Pbllopömen führte einst hier vor den versammelten Hellenen mit 
seiner geschmückten Phalanx einige militärische Evolutionen 
und Manöver seiner Taktik aus^o). 



6) Bockh, Pindari Fragm. M&vq. IT, 46, p. 67S, i2, iS, ivld^-^ 
yiia JVifii^ fiarttv tv lav&dvei (polvixoq f^po^j Snor* oi^^irroq 'Jl^r 
&aXdf*öV 9v6&ftov iftaiwiw taq ^vtä mura^ta, DR2n die BxpK p. d97* 
d76. Vgl. OlfmfikB 8. it, Anm. 19, a JOS f. 

7) Vgl. Demosth. pro coron. p. 267 , i, Böokh, Corp. inscr, aä 
n. -iST». 

8) Curt IV, 5. Diodor. XXXVII, 48 erzShlt dies etwas anders: 
Ol d« avvkSqoi Ttä» 'EXXi^vüyy iypritpiGtwro 7ti/A,y;cu Tt^iqßei^ nevrexaU^exaf 
origKsufOP ^i^orra^ /^vaot^ Tm^ r^9 'EXXaSoq dpiareZoT 'AXtiar^^ "woi 
awfia&ijaufUvovq tfi xara KiXixiavvUp^. Wesseling za dieser jSitelle will 
aucli bei Cart. L c. aus Handschriften quindecim sihit duodechn lesen. 
Deber die avvedQot tmv 'EXX^<äv hier vgl. Tittmaoon über den Band 
der Amphiktyonen S. 1S3. 

• • • 

i 

0) Thakyd. V, 00: arf^tom^ov yaq. ^ij rovro uakkiarov 'Ellfi^utiv, 
x&p fiix^i Tovdt tvprjXS'tr» ^&fj ^i^ fidXtuta 1^ itt ^ d&^6o9 i¥ iVe- 
/lia *tX, Von dem Feidberrn Demosthenes 111-, 06: ivvXiadunfo^ M>f 






10) Plntarch. Philop. c. it. 
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S.8. 

Der Gofctesfriedejii die Tbeoren, AgoBisteii und 
; " SSaacbaaer. 

Der nemelsohe GottegfriedeD (^«^«i^/a, aftofM) w&hreBd 
de« heiligen MonstB , In weiobem die Spiele begangen wardeo^ 
hatte nifttfirllcb seine OeUong, wie Jeder andere in den fibrigei 
grossen Festspleien ^); Als einst Ageslpolls^ der Beerffibrer 
der Spartiaten, einen SEog gegen das feindliche Argos anter- 
tiahm, firng er zuvor bei dem olfmpisehen Orakel an, ob es 
ihm verg5nnt sei, den GottesfVIeden der Argder abzalebnen^ so- 
fern dieselben, nicht wenn die gesetzliche Zelt eintrete, sondern 
wenn die Lakedämonier In ihr Gebiet einfielen , sich auf den 
heiligen Monat za berufen pfiegten. Der olympische Gott yer- 
kflndigte Ihm, dass es erlaubt sei, den nicht zur gebfihrendco 
Seit vorgeschfitzten GottesfHeden zu verschmShen. Von Oljm- 
phi begab sic^ nun Agesipolls nach Delphi, und frag den Apol- 
Ion, ob er in Betreff der bezeichneten trnovdai dieselbe Meinang 
habe^ wie sein Vater, der olympische Zeus. Die Antwort wir 
gleichen Inhalts. Agesopllis ruckte nun mit seinem Heere von 
Phlius aus vorwärts und zog durch Nemea hin. Da nan die 
Argeiei: erkannten, dass sie nicht mächtig genug waren, nn 
Hm vpn ilir e« Gebiete abzuhalten, ^phlcklen «e, wie 4i^ewöbB- 
lieb, zwei bekränzte Herolde/ welofae die eimvdiä dailMmchleii, 
.an Ihn ab«, Dieser aber berief sich auf die von den .Gölten 
erhaltene Antwort, wies den Gottesfrieden zurück and drang 
weiter vor'}. In der Folge mochten die Argeier daher nicht 
mehr auf die Kraft ihrer iMiatgla vertrauen^ und machten lie- 
ber Friede»»), 



1) Pind. Nem. III, 9 B, iv U^ofA^v!^ IVef^ed^i, Dazu d. SchoL f 
441 Bdckh. \ ^ 

8) Xenopli. Hell. IF, 7, 9. 3, 

» 

3) Xftnepli. Helk F, i, 99: 0* ^e ^i^ 'Agyeti» — ^(»/vaixorre^, «n 

nq6&vfiOi ^aap, Plut. Ph^p. e. \ii. rote Si pj^oXtiP myopta d*a rip* 
io^ijv von dem PbUopdmen mit seinem Heere zu Nemea. Vgl. über- 
haupt Olympia g. 5, Anm. 18, S. 41 f. 
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Aoeh Kü den Nemeeii) w\e m deo Olympien und Pyfhleo^ 
0oMelBten die liedentenderen der hellenlMshen Staaten gÜMcend« 
Theorieen ab, gewiss am 00 mehr aoob in politisGher AbiAelit) 
seitdem das mfiohtige and bei allen wlehtlgen Aogelegenkelten 
der flellenen befheiligte Arges die Agonethesie verwaltete. 
Insbesondere haldigte Athen dem nemelscbeh Kens und braehte 
ihm sehMiwflrdige Opfer. Demosthenes gedenkt der von Athen 
xa der nemeisehen Panegyris abgesandten Theorie, an deren 
Spitze er selbst als Architheoros etand ^}. 

In Betreff der Agonisten kennen wir besonders viele von 
Pindar besungene Aegineten, welche hier In gymnischen Kampf-* 
arten aufgetreten waren nnd Siegeskranze davon getragen hat- 
ten. Auch die Athleten aus Athen besuchten gern die Ne- 
meen und zeigten ihre Tüchtigkeit in verschiedenen Kampfar- 
ten ^}. Alkibiades hatte hier mit dem Viiergespann gesiegt. 
Auch finden wir viele Rhodier unter den Nemeoniken. Chro- 
mlos aus dem slkellsehen Aetna, hatte mit dem Viergespann den 
Preis errangen. Natfirlleh mussten die Argeier ganz besondere 
Vorliebe für diese Kampfspiele bekunden nqd an ihnen den 
meisten Anthdl nehmen, lieber dieses Alles gibt das nnten 
folgende Verzelchniss der Nemeoniken hinreiohende Belehrung, 

Ueber die nemeisehen Kampfgesetze wird uns nichts fiber- 
liefert, ausser, dass die Kampfiriehter einst dem von dem Syraku- 
sler DamoKonos absichtlich getödteten Epidamnier Kreugas auch im 
Todeden Siegeskranz verliehen und den Diin^pxeQOs als Uebertreter 
der Gesetze vertrieben^). Aehnlich bandelten ^io olympischen 
Hellanodiken^ welche den lieicbnam des von seinem Antagonisten 

4} Denosth. geg. Mid. p. 5S2 B. g. 115, p.406 Bekk.e«««» ^d^. 

X*^9!iqm>rt9 aycLfßi^ tifi Ju x^ JV^fulp xi^ xoiv^v vaiq Tfiq ffokewq 
•B-swqiav jcrA. Dazu d. SchoU Vgl. Böckh über die Zeitverh. der 
Demosth. Rede geg. Mid. R 91 l. c, und. über die Tbeorieen fiber- 
haupt Olympia %. 10, Anin. d, S. 8() K, 

ö) Pindar. JVm. Carm. IL 111. IV. V. VI, VII. VIII. Piaton 
Theag. c. XI, p. 128, d. e. Sclion Arfiher habe Ich bemerkt, dass die 
Nemeoniken anfangs lange nicht in stetiger Ordnung nnd «asanmen- 
häugender Reihenfolge aufgezeichnet wurden. Paus. VI, 18^ 4. S. 
oben §. 9 tf« (in. 

0)'Pan8. Tili, 40, 8. Vgl. oben g. 5^ nnd nnten d. Velrseichn. d. 
Sieg. B. V. 

10 



V t 
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getddteten Arrhaohion bekrSozteD '''). Ueberhaapt dfirfea wir wobi 
annefamen^ dass die nemeiscfaen Kampf|i;ese(2e im AllgemeUien 
weoig oder gar niclit von den olympisefaeo abwicliep. 

Di^ baolichen Vorricbtangen auf dem Scbaaplatze der 
Spiele anlangend wird uns, wie scbon obfn bemerkt, von den 
^ Alten keine Kande. gegeben®). Als die Spiele ea Argos gefeiert 
worden ) mocbte das grosse qnd schöne 6ymna«on mit seinen 
umfassenden^ freien Bfiomen aosserbalb der Stadt^ welches den 
Namen Kyiarabisi ffibrte, dazo benutzt worden ^). Gewiss war 
hier sowohl als zu Nemea aach för die ndthige Beqaemlicb- 
keit der Zuschauer gesorgt, deren Zahl schon wegen der blü- 
henden Nachbarstaaten nicht gering sein konnte. 

8 «. 

Kleinere Nemeen in anderen hellenischen Staaten. 

Die grossen argollsehen Nemeen dienten weit weniger zon 
Muster für kleinere Festspiele dieses Namens, als die grossen 
Olympien und Pythien. Wir finden daher auch nur in einigen 
wenigen Städten kleinere Nemeen. Zunächst werden uns sol- 
che zu Aetna in Sicilien genannt. 

Nemeen zu Aetna. 

Die Gewahr für diese Festspiele in der von Hieron ge- 
grändeten sikelisctien Stadt Aetna beruhen allerdings bloa aof 
der Angube der Scholien zum Pindar>). Indess ist kein Grund 
vorhanden, die Wahrheit dieser Angabe zu bezweifeln. Dass 
übrigens die Borger der Stadt Aetna die grossen Nemeen lo 
agonistischer Hinsicht frequentirten , zeigt der nemeische Sieg 
des Chromios mit dem Viergespann, worüber unten im Ver- 
zeichnisse der Sieger gehandelt wird. 

7) Paus. Vin, 40, 9. Vgl. Olympia I, 15, S. 149 f. 

&) Vgl. oben §. 1. t 

9) Vgl. Plat. Kleom. c. »6j und oben Th. I, Abscbn. 2, S. 189 t 
Seine Grösse erheUt besonders aus Lakian pro merc. cand» g» ii. , 

1) Schol. ad Pind. Oh XIII, iö8, p. 288 B. {AXtwa) rtps Smi- 
liaq noXtq' intl ycLQ äyercu dyor Ni/na ftalovfteroq. Vgl. BöckJiy Ex- 
dUc. ad Find. OL XllI^ p. 990. 
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Nemeen zu Anchial^^s in Tbrakieo. 



Aath za Ancbialos Qetzt. Tschiengaene-Iskelessi) warden 
Nemeen begangen. Denn auf einer Münze des Caracalla findet 
man die Aofschrifl OTAIUANSIN ArXiAAESiNy zwei Ur- 
nen mit Palmen auf einer viereckigen Tafel ^ unter welcher 
....C^OPJA (jedenfalls abgekürzt oder verstümmelt aas C^T- 
HPJA). NEMAIA*). Aach werden auf einer Mfinze dieser 
Stadt C^BHPIA NTM^IA angegeben 8). üeber die N^M^IA 
auf Münzen und Steinschriften vonArgos, unter welchen einige Ge- 
lehrte kleinere von den grossen Nemeen verschiedene Festspiele' 
dieser Stadt verstanden haben, ist oben(§.lu. 4.) gehandelt worden. 

Nemeen zo Megara. 

Die Nemeen zu Megara . beruhen lediglich auf einer An- 
gabe des filteren Schollasten zum Pindar^j. Indess ist kein 
entscheidender Grund vorhanden, die Richtigkeit dieser Angabe 
zu bezweifeln. Näheres lasst sich freilich in keiner Beziehung 
angeben, lieber die Pythien zu Megara ist oben (Abschn. I, 
S. 19) gehandelt worden. 

f. 10. 

Ver^Eeicbniss der Sieger in den grossen nemeischen 

Spielen. 

A. 

^AteastoBf Sohn des Talaos, Herrscher von Argos, mit dem 
Reitpferde (tTtTtat), bei der von ihm angeordneten ersten Feier oder 
Einsetzang der Spiele laut mythischer Kunde. ApoUodor. III, 6, 4. 
Tgl. Corsiol^ diss. agon, nem, p* i49, 

2) Mionnet, Descr, d. Med. Suppl, Tom. IJ, p. 99S, n. i08. Hier 
NEMAIA, Sonst gewöhnlich NEMEIA (oder NiM^A)^ auch Ni^ta, 
wie bei d. Scbol. z. Find. {. c. Auf Festspiele zu Anchialos überhaupt 
beziehet sich daselbst die Münze n. 137, p. 2SS7, Die Münzen dieser 
Stadt lübrt Mionnet Suppl, Tim, II, p. »iö — »S1 auf. 

8) Mionnet, Suppl. Tom, II, p. »3», it. 98. 

4} Äd Find. Ol. VII, iS7y p. i82 Böokh : 'Bv Meydgou/t ra ^«9- 

10* 
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AUtlblades» der AthenSer, Sohn des Kleinias, mif 
dem Viergespann, in nnbekaAnter Nemeade^ doch vor Ol. 94^ 
In welcher er aeineo Tod fand. (Diod. XIV, 11. T« I,^p. 647 

Wesael.) Paus. I, 99, 6. ygctgutl di eioi xal alkiu xcä ^Ahu- 

Vgl. Athen. XII , 9^ 634 D. Uebcnr seine olympisehen Siege 
vgl. mein. Olympia S* 24Q f. 

AUdmidafil» ein Aeginete, aas dem GesoblecUe der 
Basdden^ im Bingen der Knaben ^^ tn nabekannter Nemeade. 
Der Sieg des Alkimidas war der fünftiadzwanzigste dieser 
Familie, i^nd. iVem. VI, 60 B. Hissen^ ExpU p. 40» ff. 
Sein Orossvater Praxidamas, der erste Olympionike onter den 
Aegineten, halte Ol. 69 za Olympia gesiegt and ihm war die 
erste Siegerslatae (aas Cypressenholz) daaelbsl aufgestellt wor- 
den. Paas. VI, 18^ 6. Vgl. Pind. /. c. and Olympia 8. 369. 

* ÜLmpliIwraoB 9 Sohn des Oikles, einer der mil; Adrastoa ge- 
gen Theben ziehenden Helden und zugleich berühmter Seher, mift den 
Viergespann und im Diskoswnrfe, in der mythischea Zeit, bei der er- 
sten Einsetzung der Spiele, laut mythischer Darstellung. Apollodor. 
III^ 6, 4. Corsini^ diss* agon. netn. p, i^. 

'^AntlaSj ein Argeier und Verwandier des von Pindar besunge- 
nen Theäos, hatte wahrscheinlich in den Nemeen gesiegt, unbekannt, 
in welcher Kampiert und Nemeade, doch wahrscheinlich im Rosswett- 
rennen. Pind. Nem. Xy 40 seqq. redet von vier nemeischen Siegen 
der Verwandten des Theaos, nachdem er zuvor den Thrasykles 
lind Antias als solche genannt hat. Vgl. d. Schol. ibid, p. soö B. 
Dissen, Eixpl. p, 470. Auch in den Isthmien mochte er bekränzt wor- 
den sein. (S. d. Verz. d. Isthmioniken s. v.). Aber ohne Grund ver- 
rouihet Corsini, diss. agon. nem. p. i49y dass er, so wie auch Thra- 
syklesy wohl viermal in beiden Agonen gesiegt habe. 

m 

AntlocboSI^ ein Lepreate^ im Pankration in zwiel an- 
bekannten Nemeaden. Er hatte aach zu Olympia in anbekaoo* 
ter Olympiade and zweimal in. den Isthmien gesiegt. Paus. VI, 
3, 4. Seine olympische Siegerstatae war von dem Arkader 
Nikodemos, welcher am OL 90 biahete, geferliget wordeo. 
SUlig, Cat. an. p. »99. Vgl. Olympia &. 2i6y und anien im 
Verz. d. Isthmioniken s« v. 

C. Antonlnfii Septlmias Pabliusi 9 als Ki- 

tharödos, in drei anbekannten Nemeaden, wahrscheinlich zar 
Zeit des Septimias Severas, wenigstens nach GommodaS| da er 
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«noh Sieget U d?a Comnodeien genannt winl. Marm. OofotL 
Uly 70. €or«iM, iiB$, agan. IT, i4y p, 4$ 9eq. 111, i6y p. 
79 w. p. i49. 

ApoUonlnis Pfsäns. s. ct. Roniä. 

C9« ApollonilllS 9 mit dem Belaameii Smjrn&as^ 
oder ein Smyrnaer, Vater des CK RaAis, als Periodonike, an* 
gewiss, in weleher Kampfftrt nnd In welcher Nemeade. Fal- 
coner. lmer..aihlet. III ^ p. 2894. Thes. Gron. T. VIII. 
Coraini, tfm. affon. p. ±98. 148. 149. 164. S. d. Verz. d. 
Pythioniken s. t. nnd Oiympia S. 947. 

Arclllppa^9 ein MitylenSer, im Faastkampfe^ ein Pe-> 
riodoaike, ki «nbekannter Nemeade. Paas. VI, 15, 1. Ckirsini, 
düs. agon. nem. p. 14^. Vgl. Olympia S. 948 f. and Verz. 
d. Pjtblonlken s. v. 

ArtetideiS^ ein Eleier, Im Reiterlaafe (d(f6fA(p innUß) 
der Knaben (über welche problematische Kampfart oben g. 5 
gebandelt worden ist^, unbekannt, in welcher Nemeade, jedoch 
zu oder nach der Zeit des Kaisers Hadrianns, von welchem 
diese vorher lange anterbliebene Kampftirt den Nemeen wieder- 
gegeben worden war. Paus. VI^ 16, 3. 4. Er war auch 
Olympionike und Pythlouike. Vgl. Oiympia S. 260 und oben 
Verz. d. Pythioniken s. v. 

Artotokleldafil) ein Aeginete, 8obft des Arialopha- 
nes, im Paskraden, ia unbekafinter Nemeade. PInd. Nem. III^ 
i6 s«f^r. BL Dissea,. Expl. p, 868 vermuthet, dasa dieser 
filog vpr der Schlacht bei fifalamls gewonnen worden cel. Der 
Siegesgesaag des Pindar aber warde viele Jahre spfiter ge- 
0cliHebon. Dissen i. c.f Corsinl, dißt. agen nem. p. 149. Ari- 
stokieidaa hatfti aacb in anderen^ Pestspielen gesiegt.: >• 

Ajttoi^mAMm9M (ricfatiger Aris(odiMaos>^ APgeblisb aas 
Alea In Arkadien, S«ha de» TJtraaia, Im Ringen, > zweimal ia 
nnbekanate« Nemcaden, 4och vor des fiämonldes Tode-XOj. 71, 
4 Otter 78, l)v welcher seine ^eg« beeuogea. . Sär hatte aiiCh 
in den Isthitieo nnd OH^elsiai inden Olympitil gesiegt.- Aiiihtol. 
Fai ü^tjrr. «6,.Sf« U^p. 7^7/Zem\Sf^ßK wirti blef als Käastw 
ler In der AnlMttkg der P^iaatrik dargestaUt: oi( ml(anr M^iri^ 
tfo^ovoc» «U« «^y^r« PanSk VI, 6, 9 benekhoet #inA0 Ackrf&r 
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demo0 ans Elia als olyoipkoheii und pythlachen Sieger, so wie 
Africanas bei Eaa. x^r. /. *Elk. 6L p: 41 einen Ariatodemos 
ala Olympioniken, welclier aeine Agonistik mit groaser Kanst 
aosöbte. Vgl. Olympia S. 260 ff. 

IH« Anrellofii Afitklepiadefii» *o<^^ Hermodoroa 

genannt, Sohn dea Demetrioa, ein Alexandriner, ^aiirachelnlicb 
im Pankratlon, in zwei anbekannten Nemeaden, doch am Ol. 
140. GraCer^ Inser. p. CCCXIV , n. 240 u. n. i. Coraini, 
dm. agon. I, i^, 20 f. III, i€y p. 79 u. 149. Er wird als 
dlg negtodaveiKrjg bezeichnet. Böckh, Corp. inser. n. 14:27 y eoL 
J, p. 679. Vgl. Olympia S. «57. 

JH. A.iireliofii Demofiitratos Dantas, m 

Sardea oder mit dem Beinamen Sardianoa , ein Periodonlke im 
Pankration, anbekannt, in welcher Nemeade. Es werden ihn 
auch zwei olympiache Siege im Faastkampfe zagesctiriebeB; 
80 wie er Bürger mehrerer Städte genannt wird. Die auf iho 
gestellte Belbbungsinschrift bezeichnet ihn ferner als lebenslaDg- 
lichen Archiereus des gesammten Xjstos, als Xystarches and 
Aafseher der kaiserlichen B&der. Falconer. Insjcr. alklet. II 
p. 2817 seq. ' Corsini, diss. agon. p. 149. Vgl. Olympia 
S. 958. 

Ch. 

ClieilOIly aas dem achSiachen Patri, im Bingen, drei- 
mal in anbekannten Nemeaden. Aach aiegte er zweunal in dn 
Olympien^ einmal in den Pythien and viermal in den Isthmies 
und war demnach Periodonike. Seine olympische Siegerstatoc 
hatte^der Sikyonier Lysippos verfertiget, welcher bia zor lli 
Olympiade lebte. Paoa. VI, 4, 4. VII, 6, 4. Vgl. Olympis 
S. 260, and Verz. der Pythioniken and Isthmionlken s. v. 

Cluromlos 9 Söhn dea Agesidamaa, aoa Aetaa In S- 
<^lien, mit dem Viergespann, In anbekannler Nemeade. Pindtr. 
.Ntm. I. SchoL p. 496 aeq. B. Diasen, Expt p. B4tS jef. 
Corsini, di$$^ agon. nem. p. 149. Ueber die Zelt, In ^nrelchcr 
Pifidat's nemelacher Siegesgesang geschrieben; worden ist, vgl 
INssen and Böekh, Bxpl ad'^Nem. J, p. 849. Mao liat den 
Chremloa aach eiaen olymtiisehen Sieg zagesehrfoben; Coräai 
^M. agon. ol. p. 126. nem. p* 149. Vgl. fXympia 8.S61 f 
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D. 

> 

DamlSfeOfilj ein Messeoier, im Wettlaufe^ in fünf on«- 
bekannten Nemeaden und Isthmiaden: denn ihm waren fünf 
SiegeskrSnze, ttieils in den Nemeen^ theils in den Isthmien za 
Theil geworden, iincii hatte er za Olympia als zwölfjähriger 
Knabe im Wettlanfe (OK 103) gesiegt. Paas. VI, 2, 1. 6. 
Vgl. Olympia S. 866. 

^cJleipldloSy Sohn des lasen und der Bypsipyle, im Wettlanfe, 
in der mythischen Zeit bei der Einsetzong der iSpiele durch die ge- 
gen Theben ziehenden Argeier^ last laythischer Kunde. Hygin* Fab. 
±93, Gorsini, düs, agon. nem. p.'iSO. 

IMag^OraSy der Bhodiery Sohn des Damagetos^ ala 
Fanstkämpfer, in zwei anbekannten Nemeaden, doch vor OL 
87^ in welcher sein Sohn Dorieos zu Olympia siegte. Pindar. 
Ol VIIj 82 B. Corsini, diss. agon. nem. p, i6i. Vgl. Olym- 
pia S. 969. 

DIkOIly Sohn des Kallimbrotos^ aus Kaalonia, einer 
achfiischen Colonie in Unteritalien, im Wettlanfe. in vier anbe- 
kannten Nemeaden, doch am Ol. 99, in welcher er za Olym« 
pia (Tiegte. Paas. VI, 3, 6. Anthol. Pal. XIII, 16, T. 11^ p. 
537 Jacobs. Br war Periodonike and hatte sich in den mei- 
sten Siegen als Syrakasier aasrafen lassen» Ueber seine fibri«* 
gen Siege vgh Olympia S. 971. 

DeinlS^ Sohn des Megas, ein Aeginete^ im Wettlaofe, 
einmal oder zweimal in, anbekannten Nemeaden. Plnd. Nem, 
VIII ^ iß B. ^ JiCnog Ömam aradUov xai natqoq Miya Nefia- 
atov ccynlfia. Diese Worte sind verschieden erklfirt worden. 
Bei dem Schot, za Pind. Nem. inser. p. 486 B. wird ^uram 
Gtadimp von dem äiege des Vaters Megas und des Sohnes 
Deinis verf<tand^n. Aber v. 26, p. 488. wird es auf den Di- 
aolos des Deiois bezogen. Diesem Letzteren stimmt Dodwell 
beL Corsini^ ifia«; agm, fiem* p, i&O nlanait es dagegen von 
dem l^ege des Vaters und des Sohnes. Dissen, Expl. ad Pind. 
Nem. Yllly p. 448 bezieht es auf zwei Siege des Deinis: 
,,IMuidemtero stalua pieine bi$; nam tix oHumsensum admittunl 
werbaf ut nune oeUoeaia sunt.^*^ Diese Meinung verdient auch 
wähl den Vorzog. Dereelbe vermuthet auch , dass jedenAüb 
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Pindar seinen Siegesgesang OL 80, 8 — 4 geschrielieD habe. 
ExpUe. ad Find. p. 440 ed. Boeehh. 

Dorleus» ein Rhodier^ Sohn des Diagoras^ im Pankra- 
tion, siebenmal) in sieben nnbel^annten Nemeaden^ doch am OL 
87 — 891 in welchen er zu Olympia in derselben KampfSBrt be^ 
Jsränzt wurde« Paas. VI, 7, 1* 9. Br war Periodonike oni 
hatte ausser den olympischen und nemeisehen auch acht istli- 
mische and einen pythischen Sieg gewonnen. Paas. /. c. Cor- 
sini, ^s. agon, p. iSi. Vgl. Olympia S. 975. 

DromenS» ikw Stymi^halos in Arkadien , im Dellchoi^ 
in fünf unbekannten Nemeaden. Bf war Periodonike dtid hatte 
ausser diesen auch zwei olym^ische^ zwei pytbische ood drei 
isthmisohe Siege gewonnen. Seine olympische Siegerstatie 
hatte Pythagoras aus Rbegium gefertiget, welcher Ol. 73 so 
arbeiten bc^no and sein Leben bis zu Ol. 87 gebracht habeo 
soll. Paus. VI, 7,;3. Sillig, Cat. art. p. 899 ff. Siebdis zo I 
Paus, l e. Vgl. Olympia S. 976. 

E. 

S^hamofirtOia 9 ein Opvntier^ im Ringen, lo anbe- 
kannter Nemeade, doch um Ol. 80. 81^ in welchen er höchst 
wahrscheinlich in den Olympien und Pytbien siegte. Br war 
auch in den Isthmien bekrfinzt werden und hatte demnacii Pe- 
riodonikenruhm erreicht. Pind. Nem. IXy 93 seqq. Ueber seioe 
übrigen Siege vgl. Olympia S. 979. 

Epltbenses» ein Brythrfier^ Sohn des MetrodoroB, \m 
Faoslbampfe^ in zwei unbekannten Nemeaden. Br hatte io al- 
len vier heiligen Spielen gesiegt und war demnach Periodonike. 
Paus. VI, 15, 3. Vgl. Olympia S. 979 f. 

SSrgpDtelesr j i*s Knb^sos aor Kreta'^ Sohn des Pfai- 
lanOr , im Dolicbos , la «wei unbekannten Nemeaden. Br war 
Perlodoitfke and haue btee auch in den übrigen drei groasea 
Spielen gesiegt. So Olym^a siegte er daa erste Bfai OJ. 77. 
Er Hess sich als Hlmerier eiazeichaei ted aqsruflsn^ d» er, 
von seinen Feinden aus Keossos vertrieben^ 4dch Aach Sioiera 
begeben hatte und hter als Bfirger aal|^ommeD worden apar. 
Wie ftdckh, Ea?pl ad Pind, p, i06. 908 aus Pindar folgert, 
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hatte er vor seinem Exil keine Siege in den heiligen Spielen 
gewonnen» VgK Olympia S. 880 t 

*WiteoUlem, im Weltlaan», in dür mythtoelien Zelt bei der er- 
sten Feier der Spiele durch die gegen Tiieben zielienden Argeier, laot 
mythischer Darstellaog. ApoUodor. lll, '6, 4. Oorsini, diss, agon. 
nein, p, 150, 

SUianOrida» s ^(^ Bleier» im Bingen der Knabeti In 
nnbelcunnCer Nemeade» Er hatte in derselbeA Kampflirt aach sia 
Olympia gesiegt. Paus. VI, 8, 1. Vgl. Olympia S. 2S2. 

WdWtMMke^9 ein Kyzikener^ im Faustkampfe der Kna- 
ben, in unbekannter Nemeade. Er siegte auch auf dem Isth- 
ttos Im Paaslkampfe der Knaben und zu Clj^mpin ki dem der 
MSnner. Paus. VI, 4, 6. Vgl. Olympia S. 288. 

'*^fiuiifto0^ Sohn des lason und der Hypsipyle^ im Wettlaufe 
bei der Einsetzuog der iSpiele in der mythischen Zeit. Hygin, Falf, 
17S, Corsini, äiss, agon, nem, p. 160, 

EapolemOlSly ein Eleler, im Pentathlon, in unbekann- 
ter Nemeade, doch um Ol. 96, in welcher er eu Olympia siegle. 
Auch in den Pytbien hatte er zwei Siege im Pentathlon ge- 
wonnen. In den Olympien aber einen im Stadion. Paus. Vt^ 3, 3. 
VIII, 45, 3. ßiodor. XIV, 64, T. I, p. 684 f. Wessel. nennt 
diesen Sieger Bupolis. - Vgl^ Olympia S. 885. 

EnrybateiSs ein Argeier, im Pentathlon in unbekann- 
ter Nemeade, doch vor der Sohlaeht bei Marathon, also vor 
Ol. 72, Berodot. VI» 9f. IX, 76. Paus. I, 99, 4. Er wurde 

■ 

später von. dem attischen Dekelier im Zweikampfe getödtet^ 
nachdem er selbst zuvor drei Gegner auf die^e Weise erlegt 
hatte. Herodot /. c. Corsini, diss, agon, nem^ p. 160 gibt 
ihm fälschlich fänf nemeisohe Siege, so wie er ihn auch an- 
richtig (|p. 131) als Olympioniken aufgeführt hat. Vgl. Olympia 
S. «86. 

WSmQx^VUBU^Bm^ ein A#^net^ Verwindter des Phyla- 
feüitt HnA PytheaS) im PainiiratijM^ Ia unbekannter Neiaeade« 
aeliel. %n Piod. fstbm. V p'V^ ^^- P* ^4A ^** ^^ ^1» 
luioli ein JiitlMpi^ieber Sieg %<igesehrieMn .wird« Goraiai, üss, 
^§om nem* p. iiO* 
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PMkradoiiy ia anbekamter Nemeadei doeh oaoh der Scblaeht 
bei Salamis (Ol. 7^5). Pind. Mhm. VI! Qy^IIJ, 4. S B. 
Schol. ibid. p. 665 B. Dissen, Expl ad Pind. p. 640 ed. 
Boeckh. Er hatte aach in den Istbinieo gesiegt. S. d. Verz. 
der Isthmlonlken s. v. 

JRjteugikSf ein Epidamnier, im Fanstkampfe in onbe- 
kanntet Nemeade. Er war im Kampfe von seinem AtttagoniatcB 
absiobtiieh get5dtet worden. Dennoch wurde er von den Kampf- 
lichtem bekr&osBt, ond ihm eine Statue errichtet. Piuia. vm, 
40^ 8. U, SO, 1. 

L. 

'^üaodofeoSj im Speerwnrfe (axorr»^) , in der mythischen Zeit 
bei der Einsetzang der Spiele darch die Argeier. Apollodor. III, i, 
4. Corsiniy diss. agon. nem. /?, iöi, 

M^H^trtMdaMf ein Bleier, Sohn des Parabalion, In fn- 
bekannter Nemeade, im Ringen der Knaben und der ay^wa» 
Er hatte anch za Olympia im Ringkampfe der Knaben gesiegt, 
80 wie sein Vater ebendaselbst im DIaatos. Piarahatloa hatte 
cAeh überdies um das Versseiehniss der Olympioniken verdM 
gemacht. Paus. VI, 6, 1. Vgl. Olympia 8. 844. 

M. 

IHailtlieilSI» ^Sobn des Aethos^ im Pentatbloa der Kna- 
ben^ in unbekannter Nemeade, doch um Ol. 79. Woiard bd 
Murat in praef. ad Tom. J, inser. p, 86 f. GQrsini, iliii. 
agon, III, p. 68. 161. Vgl. Böckh, Corp. inscr. ad n. 84y 
p. 08, vol. i. S. oben %. 2. 

JBLegB>»f ein Aegincte, Vater des Deinis, im Wettlaufe; 
in unbekannter Nemeade. Pind. Nem, VIIIj i€ B. Schol. 
zu Pind. p. 486 f. und 488 B. Dissen, Expl. p. 440. Wem 
•odi-demOeinls zwei nemeiacbe Siege im Wettlnafe ertlieltt wei- 
den^ ao bleibt doeh der Steg des Megaa sicher. Piaii« L e. 
uml nmt^og Miifa NefaaXov Aynkim* Vgl* .v. 46 B. und oben 
antec Deinfa. 

inCOleSitaiS 9 von Aegina, Im Ringen üer'ttyivetoi and 
«f fiter ia Pankraüon 4er JUaaner, ia jßwel Habikaontaii Ne- 
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Böckby iixpL p. 184. Corsini^ disa. agon. p« iSl hat ihm aof 
eine Angabe des jüngeren ScboL za Find. OL VIII, Ti, p* 
i9S B. auch einen olympisohen Sieg »ageacbrieben , welcher 
keine Wahrscheinlichkeit hat. Melesias war ein trefflicher Leh- 
rer der Agonistik aaf Aegina, and seine ScbGler hatten sehr 
viele Siege in den heiligen Spielen gewonnen. Schol. za Find. 
O/. Vllly 81, p. 900. za Nem. VI^ 108, p. 473 B. Vgl. 
Olympia S. 3M f. 

MelteSOfil^ ein Thebaer, Sohn des Telesiadas^ im Rosa* 
Wettrennen, in nnbekannter Nemeade. Er hatte aach in den 
Isthmien 'im Pankration gesiegt. Find. Isthm. III j 10 — IB 
B. Schol. p. 530 B. Dissen, ExpU^ p. 601. S. d. Verz. d. 
Istbnüoniken s. v. 

miOlI» der Krotoniate, im Bingen, neanmal in anbe- 
kannteo Nemeaden« AfHcanas bei Bas. iQor. L 'EXL 6X. p. 
41. Corsini, diss. agon. nem. p. 161 gibt ihm fSIseblich aach 
einen Sieg im Fentathlon. Er war einer der glänzendsten Fe- 
riodoniken. Fans. VI, 14, 9 nennt indess nar sechs olympische 
und sieben pythische Siege, ohne die nemeischen za erwfihnen. 
Aflrican. /. c. gibt ihm nasser den nemeischen sechs olympische^ 
sechs pythische and zehn isthmische. Vgl. Diod. XII, 9, T. 
I^ p. 483 Wess. o. Olympia S. 397 f. 

N. 

Srikandros» ein Eleier^.in verschiedenen Arten des 
Wettlaafs sechsmal, in anbekannten Nemeaden. Za Olympia 
hatte er zweimal im Dlaalos gesiegt. Seine olympische Sieger- 
statae hatte Daippos , welcher om Ol. 190 blübete, gefertiget. 
Paas. VI^ 16, 4. Flin. XXXIV, 8, 19. SilUg, Cot. art. p. 
:177. 

XTlkoladafil, ein KMnthier, hn Fentathlon, In drei an*' 
bekannten Nemeaden, zar Zeit des Simottides! Simonid. Anthoh 
BiU, XIII, 19, T. II, p. 698 Jacobs. Corsini, dis$. agon. 
p» 161 hat diesen l^eger gänzlich übergangen. Er fOhrt dage- 
Igen fSiscfalich den Nikon als Nemeoniken aaf, worfiber schon 
Olympia 8. 334 gehandelt worden Ist. 
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"^Parthenopftofiy im BogenscbuM, in der m3rthi8cheii Zeit, 
bei 6er Efosetzang der Spiele durch die Argöier. Apollodor. 111, 6, 4. 
CorsfDiy diss. agon* p. iöi. 

PerilaoS» Sobn des Alkenor, ein Argeier, im Bingen, 
in unbekannter Nemeade. Za Argos war sein Bildniss im Thet' 
tron anfj^estellt , and zwar als apovBvtov — 'O&Qvädav rov £na^ 
ttarr^. Paus. II, 90, 6. Das I^etztere ist bbne Grand aof 
einen agonistisclien Sieg bezogen worden (Allgem. Bnc. III^ 9, 
875), wogegen der Aosdrack q^weimv streitet.' 

Pllilinofils von der Insel Kos, im WeUlaafe^ in vier 
unbekannten Nemeaden. Er war ein ausgezeichneter Periodo- 
nike und hatte ausser den nemeisclien fönf olympische^ vier 
pythische und eilf isthmische SiegeskrSnze gewonnen. Pao& 
VI, 17, i. Zwei olympische Siege fielen Ol. 129. 130. Afri- 
can. bei Bus. xqw. L 'EIX. olvim, p. 42. Vgl Olympia 8.353. 

PliylakidaiSy Sohn des Lampon, ein Aeginete, in 
Pankration, in unbekannter Nemeade^ doch nach der Schlacht Im! 
Salamis (0/. 75. 3J. Plnd. Scbol. Isthm, FI, inser. p. 646. ti. p. 
648. B. Dissen, Expl. p. B9i. 622. 628. Phylakidas hatte and 
in den Isthmien gesiegt. Pind. /. e. Schol. /. c. Dissen /• e. & 
Verz. d. Isthmioniken 8. e, ^ 

Polyjklesi» mit dem Beinamen Polychalkos, ein Spar* 
tiate, mit dem Viergespann, in unbekannter Nemeade. Br hatte 
In derselben Kampfart in allen vier heiligen Spielen gesiegt 
Paus. VI, 1, 9. S. Olympia S. 360. 

^ Polyneikes , aus Tlieben, Sohn des Oedipas, im Ringen, ii 
der mythischen Zeit , bei der ersten Begehnng der Spiele durch die 
Argeier. Apoltodor. III^ 6, 4. Cmrsini, diss. agon* nem: p. isu 

PraxIdamaSf ein Aeginete, im Fanstkampfe, dreimal, b 
unbekannten Nemeaden, doch um Ol. 69 ^ in welcher er zu 
Olympia siegte. Bs werden ihm vom Pindar.ZVem. VI^ ±6 jf. 
auch fünf isthmische Siege beigcilegt. Br war d^ enate der 
Aegineten, welcher zu Olympia einen Kranz errang^ und iha 
wurde daselbst die erste Siegerstatue aufgestellt. Paos. VI, 18, 
6. Br war der Grossvater des Alkimidas. Cors«, dats. agon. p^ 
±62. Vgl. Olympia S. 369. 
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PromacIlOS f am Pellene io Aohaia^ im PftnfaralkHi» 
xweiiiMil, in anbefcsDDten Nemeaden. Er siegte aneb einmal so 
Oiympia and dreimal auf dem Isthmos in derselben Kampfiurt, and 
war Zeitgenosse des Polydamas, weiober zu Olympia OL 98 
bekränzt worde. Paas. VII , 97, ft. VI, 7, S. 4. Vgl. OIgm- 
pia 8. 868, f. 

^Pyadea^ aas Megalopolis^ welcher in den Pythlen in der 
Ki&a^^St^ gesiegt hatte, scheint auch in den Nemeen In derselben mn- 
sikalischen Kampfart den Preis gewonnen zu haben. Paas. VIII, 50, 8. 
Plutarch. VhUop, c, ii. Corsini, diss. III, iiy 67. iS» setzt das hier 
bezeichnete Ereigniss Ol. 148, 4. Vgl, oben d. Verz. d. Pythloniken 
s. ▼• a. Abschn. II, $. 5. 

PythCAfilf Sobn des Lampon, ein Aeginete, im Pan* 
fcration der Knaben, in unbekannter Nemeade, doch vor der 
Schlacht bei Salamis. Pind. Nem. Vy 6, Daza d. Schol. p. 461. 
B. Dissen, Expl p, S9i. Böckh, Ind. earm. p. 22. Vgl. Pind. 
Fragm. 96, p. 659. B. a. Isthm. V. 86. IV, 2i, Daza d. 
Scbol. Disseo^ Expl p. 622. 629. B. 

B. 

Cl« BllfilSy auch Apollonias genannt^ mit dem Bei-> 
namen PisSas^ oder ein PisSer^ Sobn des Cl. Apollonias aas 
Smyrna (oder mit dem Beinamen Smjrnäas), ein Periodooike, 
zweimal^ in anbekannien Nemeaden and in anbekannter Kampfart, 
jedesfalls wilhrend der römiscben Herrschaft. Falconer Not. ad 
Inscr. athlet. inscr. III, p. 2824. Thes. Gron. T. VIII. (ed. 
Bat. 1699'). Vgl. Olympia S. 247. 868 a. oben Verz. d. 
Pjthionifcen s. v. 

S. 

iSatyroSf Sohn des LysianaXy ein Bieter^ aas dem Ge« 
BCbleobte der lamiden, im Faastkampfe, in fönf anbekannten 
Nemeaden« Er war aach zweimal za Olympia and zwei- 
mal in den Pytbien bekrfinzi worden. Seine olympische Sieger- 
statae hatte der Athenfier Silanion gearbeitet , welcher am OL 
t±4 blfihete. Paus. VI, 4^ 3. Siebeiis UM. SilUg, Cot. ort 

p. 4ir. 

SaffenefSly Sohn des Thearion, ein AeginetOi im Pent- 
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»IMm der Knaben ^ lo der 6toQ Nemead« mt ük füf 4^ nach 
der BorichtigiNig der Scbol. b« Find« Nem. VII ^ imer, p. ^ä74 
B. durch G. Hermann, welehem Bdekh and Diesen, EappL p, 
4i6 beisdmmen. Corelni, äiss^ «fOfi. Ilty p. 69 teq. u. iM 
fietet dieaen Sieg nach der alten Ijesarl ta d. Sckol. fai die 
14te Nemeade. VgL aach Philipp de pentathle p. titi n. 
oben g^ 6« 

IBoStratOIS^ «in Sikfonier, Im IPanfcratlon^ zw5lftnal ii 
den Nemeen and Istbmien (ara/i^|^ ohne besondere Unterechei- 
dong der einzelnen Siege)« Aach batte er aiiOlympi» dröml 
In derselben Kampfart gesiegt, and zwar das ecste Mal OL iOi, 
in welcher die PisSer and Arkader die. Agonotheala leiteteo: 
ferner zweimal in den Pytbien. ISr war demnach ein aojjfe- 
zfichneter Perlodonike qnd führte den Beinamen uix^x^Q^^}'** 
weil er die Fingerspitzen seiner Antagonisten za erfassen, fest- 
zahalten und za zerbrechen pflegte. Paas. VI, 4, 1. 9. Scali« 
ger latoQ. avvay. p. 386. Vgl. Olympia S. 373« 

iStomioiS) ein Eleier, im Pentathlon^ in drei nnb^ 
kannten Nemeaden. Er hatte aach za Olympia in derselbet 
Kampfart gesiegt , wahrscheinlich nach der Scblachi bei Leo- 
ktra {Ol i02y 2. Clinton^ Fast. HelL p. i20 Krug.). Br wir 
Anführer der Reiterei der Bleier im Feldzage gegen Siky« 
und erlegte im Zweikampfe einen Heerführer der Siicyoiiier. 
Paus. VI, 3; i. i. Vgl. Olympia S. 374, 

ISftratolly ein Alexandriner, weloher za Olympia m 
einem Tage im Ringen qnd Pankration (Ol, i78J den Krau 

gewonnen und demnach der fünfte Doppelsieger nach Herakles 
war (Paus. V, 21, 5. VII, 23, 5. African. bei Bas. ^^of. l* 
'EXX 6X. p. 43), wird von Aeliao. var. hUL JF, i6 aach Sie- 
ger in den pythischen^ nemeischen und isthmiscben Spielen ge- 
nannt. Corsini, Fa$t. Alt IV j p. 12t stellt seinen pythlscheo 
and nemeischen Sieg 0l.i78. African. /. e. nennt ihn ^tQOr 
tovtxog K,OQayovy nnd lässt ihn za Nemea an einem Tage via 
Siege nnter den Knaben und «/^«io^ gewinnen. Wahrscheinlich 
ist, dass er auch hier entweder im Ringen oder im Pankration 
bekränzt worden. Vgl. Olympia S. 374 f. 



s. 
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TheftOIS^ ein Argeier , Söhn des UHas, im Ringen, in 
drei unbekannten Nemeaden. Er haue auch dreimal in den lath- 
mien^ einmal in den Pyriiien und ausserdem in den HeluUom- 
beien zu Argos gesiegt. Find. Nem. X, 26 seqq. BeholMd. 
p. 603 B. Dissen, Expl. p. 466. seq. Vgl. d. Verz. d. Ne* 
meonilcen und Isthmioniken 8. t?. 

Thea§^eiie(9 » von der Insel Thasos, Sohn des Timo- 
(stbenes, im Faustkampfe und im Pankration, in neun unbekann- 
ten Netneaden, um OL 76 und 76, in welchen er zu Olympia 
siegte« Er war der ausgezeichnetste Periodonike. Paus. VI, 
0^ 2y 11^ t. Dazu Siebeiis. lieber seine anderweitigen Siege 
ist Olympia S. 378 — 380 ausf^hriich gehandelt worden. 

VheodotnS (T. Aellus AureUus), aus Nikomedia In 
Bifhynien, als Pythauies und Choraules; unbekannt, in welcher 
Nemeade. Er wird auch als Sieger vieler anderen Festspiele 
bezeichnet. Böckh , Corp. imcr, n. 1720. eol, I, p, 846. Dazu 
d. Not« p. 8^6. Vgl. oben d. Verz. d. Pytbioniken und unten 
d. Verz. d. Isthmioniken s. v. 

TlirasylileS» ein Argeier und Verwandter des oben 
genannten TheSos, hatte wahrscheinlich in den Nemeen gesiegt^ 
doch unbekannt, Inf welcher KampAirt und in welcher Nemeade, 
wahrscheinlich im Rosswettrennen. Pind- Netn. X, 39 seqq. 
B. besingt vier nemeische und isthmische Siege der Verwand- 
ten des Theaos^ nachdem er zuvor den Thrasylcles und Antias 
genannt. Vgl. Schol. ibid. p. 606 B. DIssen, Expl. p. 4!70. 
Thrasykles mochte daher^ so wie Antias auch in den Isthmien 
gesiegt haben. Aber keineswegs darf man ans Pindar's Wor- 
ten folgern, dass Beide viermal in den Nemeen und eben so oft 
in den Istbmien bekränzt worden seien, wie Ck)rsini, diiB. agan. 
p. 162 angenommen. Vgl. oben unter Antias. 

TimafiiarcIlOfil ^ ein Aeglnete ans dem Ctosohlecbte 
der Theandriden , Sohn des Timi^ritos , im Ringen der Knabe«, 
fcor^ vor OL 80. Br hatte auch in den Panathenlen za Athen 
und in den lolaen oder Herakleen zu Theben gesiegt« Pfod« 
Nem. IV, i7 B. SehoL ibid. p. 46i B. Diesen^ ExpL p* 
370 seqq. 

TimKtdeillOlif ein Athenaer^ im PaakralioD, in o«'' 

11 
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bekannter Nemeade^ doch naek der Schlacht bei Platäa. Der 
Bchol. za Find, legt ihm aach einen olympischen Swg bei. 
Plni. Nem. IL Schol. ibid, p. 486 B, Pindar wünscht ibm 
auch i«tbmische und pythiscbe.. Siege: denn die Vorfahren des 
Timodemos hatten vier Siege in den Pytfiien. acht in den Istb- 
ffliqn, sieben, in den Nemeen gewonnen. Pind. l. c. v« 17 seqq. 
Vgl. Olympia S. 393 f. — Hin f imodemos als Sieger wird 
auch Anthol. Pal. XIII ^ 5^ T. 11^ p. 63i (Jacobs) genannt. 

TilllOIIf ein Bleier, im Pentathlon, in anbekannter oder 
unbekannten Nemeaden. Paus« VF, 16, 2. 3 bemerkt, dnss er 
in den hellenischen Agonen gesiegt habe, nur in dem isthmi- 
schen nicht. Also haUe er in den Olympien , Pythien nnd Ne- 
meen gesiegt. Aus Freundschaft gegen die Aetoler nabm er 
an dem Feldzuge" derselben gegen die Thessaler Theil, nod 
wurde Befehlshaber einer Besatzung ^u Naupaktos. Paus. /.c. 
Vgl. üiympia S. 392. 

irimO^tbeneS^ Sohn des Iphion, Bruder des Alki- 
medon, ein Acginete, wahrscheinlich im Ringen, wie sein Bru- 
der Alkimedon zu Olympia, in unbekannter Nemeade, doch vor 
Ol, 80f in welcher sein Bruder zu Olympia siegte. Pind. OL 
VJlJr, iö Ä. Schd- V. 19, 4). 190 B. Böckh , Tnd, com 
Pind. p: 1^0. Exptic. ad Ol. Vllt, p. i79 seq. — 

T/t: VnlliuiS) aus Apamea in Bithynien, im Faustkampfe^ 
unbekannt, in welcher Nemeade. jedenfalls in der späteren Kai- 
serzeit, wie der Name, die in der Inschrift erwähnten Basebeia, 
welche von Anto'ninus Pius zur Ehre Hadrian's eingesetzt wur- 
den^ lind die ganze Inschrift bekundet. M. Tultlos siegte io 
sehr vielen Festspielen. Böckh, Corp, inscr. n. 247. voi. J, p. 
86i. 362. Vgl. Olympia S. 396. 

^Tydeus, im Faustkampfe, in der mydiiscben Zeit bei der 
ersten Begehung der Spiele durch die Argeier. Apollodor. III, 6, 4. 
Corsini, diss. agon. nem. p, 'iS9. 

u. - 

Ist. IJlpInts HoibesfticiiS (der Vater des tt. Ul- 
pItt» FipAitas OoMestIcos), ein IBphe^ier (auch *^yti90Bvg md 
A9^Tjfatö^ genannt), lin Pankrätion, ein Vetiodiihikt (nctyk^arta" 
atfjgß nagado^og, nsgiodaviücfjg xtA.), unbekannt, in weiciier Ne- 
meade, ^i)iih wohl mr WH d^s HadrlaiM 0itit AMonions. 
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f^itooner. tfiMf. TffAI. Ifmiir. J^ p. tSißr, T^; Grm. VUI. 
Mekb ^ €ofp. in9&t. n.i49S/ml I, pI eT9. ¥gl. mympia S. d96. 

. Jlk^IlftrclieiSf^ ein Spartiate, im Rosawettreonen ^ onbe. 
kannty ja welcher Art desselben, ond in welcher oder welchen 
Olympiaden. Br war Periodonike und hatte demnach in allen 
vier heiligen Spielen gesiegt. Gewiss geschah es nach den 
Perserkriegen ^ was sich aus Paus. VI, 2^ 1. folgern lässt« Vgl. 
Olympia S. 397. 

, Xeiipi^llOIly ein Korinthier, Sohn des Thessalos^ an- 
hekaaat^ in .welcher Kaiopfart,. wahrscheinlich im Wettlaofe 
o^et im Ringkampfe oder im PentttthJon, ungewlsa, in welcher 
Netneade, doch «m (H. 79^ in weleher er zu Olympia an einem 
Tage fm Pentathlon und im Stadion siegte. Aach waren ihm 
zwei isthmische Siegeskränze za Theil geworden/ worin , hat 
Pindar 0/, XIII nicht angegeben. Vgl. d. Schol. za Pind. 
/. c. p. 2^7, Ä73; 268. 274. B. Böckh , Expl 2ii. seqq. p. 
214 seqq. CorFini, diss. agon. nem.p.i5S> lässt ihn fälschlich 
auch in den Nemeen an eiaem Tage im Stadion und im Pent- 
athlon siegen, wovon Pihd. /• c, nichts erwähnt. Vgl. Olym^ 
pia S. 400 f. 

• ' r ' 

ZoitaiOfil^ wahrsdieiiilich efh Gerlyvier, als Hv^^otiHt^^ 
in mbekiiRnter Biemieade.- Br Imtle afnsBerdem in selnr vielen 
Fe8liipic(«a Sie^esptfeise in mmsAkaHscii«» Weükiiiipflin g ewtfD« 
neoi. Auf moer M^bchen IniKlhirift von der ßtadC def Oartyu 
Bier bei'BOckb, Corp. imer. «u ifi9y voi, I^ p. 844. Dasli 
d. Not. p. 846. 

JLneiiyinL 

oder 
Sieger in den Nemeeii^ deren Nmaen wir aicirt kennen^ ob- 
gtelch iftre Siege" tteils tafttimmt, Iheihi ndbestimmt aBgedeaiet 

. «rerdte. . 

Aeg'ine^en: Jhs Geselile^i des Aikimldas^ di$ Bas- 
aiden^ zu denen AgeMiachos, Praxidamas, Alkfmidas, Kai« 
Haa ti» A. giMrte«,: hfllte IIMftfffd zwanzig Siege in den groMeii 
heiligen Spielen gewonnen. Pind. "Sem. VI, iO. Da die liP«. 
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in^ii vüo den Aegfaieten nehr frMiBeoHrt war^a, so konnieii 
QDter jenen Biegen leioh.t noch ein oder mehrere neaelacbe 
sein, von denen wir Icelne NotisE baben. Vgl. Corstni, disB, agon, 
p. ±68. 

Die Theandriden^ Stammverwandte des Aeginoten 
TlmasarchoBy werden vom Pind, Nem. VlyT6 B, Sieger in den 
Olympien , Istiimien und Nemeen genannt. Wohl mögen ausser 
dem Siege des Timasarchos noch ein oder mehrere nem wehe 
von ihnen gewonnen worden sein. Vgl. Corsini. diss. agon. p. 
i69. Dissen , Expl. ad. Pind. p. 879, 

't'Athenäer: Eia unbekannter Atbenaer aus den Demos Rha- 
mnnsia, Sohn eines Alexandros, wird als Sieger hi den zn Argos be- 
gangenen Nemeen aufgeführt. BOokb, Corp. intcr. »• 9SS^ voL I, p, 
B66, Er haue aach in den PanathenSeu nnd fsibmi^n gesiegt. Vgl. 
not. ad inscr. cit. Ueber die Memeen ' zu Argoa vgl. eben S* 
1. fin. 

Die Timodemiden zu Athen werden von Pindar Nem, 
II besangen als aasgezeichnete, siegbekranzte Agonisten (T(- 
fiodrjiJLidai i^ox(otarotj v. 17 ff.). Er ertheilt ihnen vier pythi- 
sche^ acht isthmische und sieben nemeische Siegeskrfinze. Da- 
zu d. Schol. p. 439 B: Dissen , Expl, p. 868. Corsinl^ diu. 
agon. nem. p. i68. 

Korint hier: Die Olygfithiden, die Stammverwandten des 
Korinthiers Xcnophon^ hatten sechzig ISiege xu Nemea and auf 
dem Isthmos gewonnen. Pind. Oi. XIII ^ 98 9eqq, B. — 

M e ga r e r : Bin unbekannter M egarer^ I» unbekannter Kampf- 
art und in drei unbekannten Memeaden. fiöciüi ^ Corp. tnser. 
fi. 1068, vol. ly p. III j p. 664. 66». Dieser Sieger lebte nach 
der Zeit des Hadrianus, was man daraus folgern kann, dass 
er auch in den Eütrißsia h Üorioloig (Pialia zn.Poteolt) des 
Preis gewann^ welche Spiele von Antoninas Pias zu Ehren des 
Hadrianus eingesetzt worden waren, Böckh ^ not, ad in$r» L c. 
Vgl. Olympia 8. 408. 

Timodemos, Kretbeus und Diokles werden von 
Phalaifcos in der Anthologie Pal Xill, 6. T. U, p. 684 Jse, 
als Sieger in den heiligen ISpiden^ nnd zwar in den Isth- 
mien, Nemeen und Hereen, im Diaulos, Ringen^ Faaslkampfe 
und Pentathlon dargestellt, so, das^.mao nicht ermitteln kann, 
welcher oder weiohe der Geuai|«tepi in dea Ntoieea gesiegt 
ballen, ** 



III. Abschnitt. 

Die grossen isthmischen Spiele. 



8. 1. 

Topographi« des Sobaitplatzes. 

Wie der von zwei Meeren umspdKe korintbigohe Isthmoe 
fOr 'Verkehr ond Handel einer der einladendsten PiSCze in 
Hellas war, so musste 4ie Lage desselben anch za einem Sobaa- 
platze ffir fcHÜiehe Kampfspiele sehr geeignet sein» Diese 
sebmale fialidxange, welche die Peloponnesos mit dem Festlande 
verbindet, war naeh. Strabon's Angabe vierzig Stadien breit ^), 
nabm die Beefabrer von Italien and Asien auf, and ermiltdte 
der Stadt, welche schon Homeros darch aqtvBihv Koqtv&ov be- 
zeichnet, fröbzeitlg grosse ReicbthOmer 3). Die Stadt selbst 
lag am Fasse des hohen and stellen Berges Afcrokorlnthos aaf 
einer trapezf5rmigeD Ebene and hatte (den genannten mit einer 
Maaer amgebenen Berg mit eingeschlossen) fünf and achtzig 
Stadien Im Umfange 3). Den Anfbng des einen Ufers vom 

1) Strab. VIII, 6, 878 Cas. Eostath. en Dionys. Per. v. 403, p. 170 
ed* 0«fniJI. -neniit ihn hUforna^^w «v/^roi. lAv. XXXiH^ 99* «. XLV^ 
98. yflgtknms , duo markt ab occasü et ortu soUs finitimay arcUa 
faucibws diriinens. Vgl. Diony«. Per. v. 490 ff. Dazu Eiistatta. p. 175 
(Bernli.}. Plin. h, n. IV^ 4, Cellar« orb, anU 11^ 3, p.. iif9, , 

9) II. II, 570. 

8) Strab. Vfil, 8, p. 8, 79. Casanb. Piod. Ol. XITT, 3 /f. B. neont sie ray 
okßiav Koqtv&ov, *Ia&fdov nqö&vqov Ilotudävoq^ dyXaoxovqov. — Aaf Mnn- 
7«en des Lticitis nad Maircas AtatoBinns er. A. wird sie als Cotonia Jmus Julia 
Corinthus bezeichnet Rckhei, Doctr. Nitm, 1, 9, 937^964. Cäsar hatte sie 
nach ihrer Zerstörtiog (durch Mnmmias) wiederlierstellen lassen (Dion 
Cass. XLU,50), worauf «ie bald nieder zu Macht und Bedeutung gelangte. 
— In Betreff des Akrokor iothos bemerkt Strab. I. c. p. 878 Cas. *'0^q vynj*- 
I6v S09P v^mp ijfHav tftadUtp fyop r^v »uO-tTOv^ rif» 6* avatßcMiv motl 
T^tdxop^a tntMmf, t^ S^eZop telwrä xo^f»ify mtA. Nnr von einer Seite 
wird er als ausaerordentlieh steil bezeichnet , von ^en übtigea w.eBt-* 
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Isthmos bildete das LechfiOD ^), eio kleiner Ort mU wenigen 

Hangern, zwdlf Stadien von der Stadt. Das Lechaon diente 
denen als Hafen, welche aas Italien anlangten. Von Korinth 
ans bis zam Lecbfton waren auf beiden Seiten des Wegs die 
ganzen zwölf Stadien hindnrch Mauern aafgeffihrt. Auf derent- 
gejgengesetzten Seite des Istbmos machte den Anfang des Ufers 
von Korinth aus Kenchreäj ein Flecken mit einem freqaeotea 
Hafen, von der Stadt etwa siebzig Stadien entfernt. In diesen 
Hafen fahren diejenigen ein, welche aus Asien kamen. Der 
Meerbasen, an welchem Kenchreä lag, hiess der saronische, 
der gegenüberliegende mit dem Lechfiön der krissalsofae. Ko- 
flaHi berftfarte deamach nielit seihst mmiüelbar 4aa .Me«r^ hatte 
aber diese beiden sehr bequemen Hafbn In. der Nähe ^). .Zwi- 
sehen dem Lecbfion und Pagä, ekem .festen JPla(ze der Megi^ 
ser, war ein alles Orakel der akräiscben Herai and OlmU 
bildete das Vorgebirge de» ' Meerbusens. Von Kenciireä am 
lag Scäouiis an der Enge des Diolkos^ über welehen Sobilfe 
ans den einen Meere In das andere gezogen wurden ^)* Deco 

ger. Strab. L c. Liv^ XhV^ 9S bemerkt: arx inter omnia in imifM- 
nem aUUudinem edUa , seaiens foniibw^. 

4) Gratins Falisc. Carm» ven» 1^ »»7 sp^fHU gualU permUsa 
Lechaeis Tlussalium quadriga decus^ von dem Schauj^atz der isth- 
mischen Spiele. Vgl.Polyb. V, 17, O.Ptolem. III. IB.Plin. lu n. IV, 5. 
Lecheae Atnc, Cenchreae illinc y ,angustiarum termini etc. u. JF, c. 
9: et quas supra dixeramusy Cenchreae^ Isthmi pars altera cum 
deMfTo Neptuni , qtttnquetauMius inclytJb ludU» 

5) Strah. VIII, 6, p. 880 C^s. Y^. Oelfar. erb. awt* 17, i», iffs, 
Mannere Th. VIII-, S. 861 f. d. Karte des Peleponttesos <r. O. Müller. 
Noch ein dritter Hafen der Korinthier, Hh^t^^j wird von Titokyil. 

VIII, 10. 11 {itn* de kififjv iqtifioq nal euj^roq nqhq rot fie&i^en r^ 

^Emdavqiaq') angegeben. Strabon l. c. nennt den JHeerbuen an der 
Seite des Lechäon dea koriothisclieD , und den an der Seite von Ken- 
chreae den saronischen, welcher gewissermassea. identisch sei mit dem 
elenslnischen , der an den hermioniscben stosse. Vg), Pilo. h. n. IV, 
4. Bekannt ist d. bimaris Corinthus des Horat« Carm. J, 7^9 a. d. 
Ovid. Met. F, 407. 

6) Tbokjd. VIH , 7. onrnq iatB tfjq Mgctq &ctXtufafj^ w« rdxMna ixi 
Tfiv nqoq Taq H&ijvoQ vne^tveptovreq wq pavq %^v la&fiov utX. Pomp. 
Mela II, 8, p. te^ Gros: iholcb cegnomm est, qui qtuOtwr mUlium 
spfaüo Ae§aemm mHäre ab loni» «uftmeiwn«^ OHffmto tmmnüte JBeUtadi 
JMbfieitnefOfS anaectUk 



int tar kearioikfittö. sttha&idle.BfickMi iie.g^iogßtki BMÜf. 
WdterUii lag Mvoroviymüa '')« Bei So)ioln«9 in i%jB Nak» de$ 
DioiteoB «all man den barübailep Vaispei djM isthmiobeii' PDaeir* 
don, von daem FichitalMiiB uh«raohättet, ive die Km bitUar QU 
den aaicomiBenden Fminiaa dem istbniisolieo Agj^ir bigi^gea s> 
Uier war «ach, wenigstena zu Paofianiafl Zeii^ aia «eliaQwörr 
digea Vfaei^ar/ sa wie ein Stadion von w«iaiiem. Macmor ^). 

7) Sirskh. VIII, 6, p. 360 Ca«, Ebead^elbat p. 369 Cas. wird 
noch bemerkt: etva Key^qeal rd roiv Koqiv&lffiv ini ra Ttqoq bo) fii^ 
vavara&fAOv' eira Xifirjv S)(oivovq n).Bvaavti nivts xal rtaaaqoLnovxa 
tfra&iovqm Karä &i rov 2j(oivovvta 6 SioXnhqy rh nrcvtatotrov rov la&fiovy 
^gsQi am T^ Toi; *M0&fäov Uotfwt^po^ U^Öv. Vgl. FaaSb 11^ t, & i^^ 
XSAtf 16. XSNiy 17.. Pomp» Mela 11^ 8, p. 1^ wtq. «m>p. Xßn^^ 
Hell. IV, ö, i7. PHo. Ä. «. JF, 4, 7. Cellar. or6. ant. 11^ 13 ^ p, 
ii70, H7a seq. Mauoert Th. VIII, S. 361 f. 

8) Strab. VIII, 6, p. 369Casaub. ini (fe tq) laO-ßof xal rb tov*Ia&' 
ßziov Hoaei&oivoq Uqbv , äkaei Tritvw^ei avvtjgegiig , o/iov rov dycHva t&v 
*Iü&f»U>p Kogiv&ioi avvetiXovr. Vgl. Paas. II, 8, 3, wo auch bemerkt 
wird : iari ie itf Aexaiift fih HoatP^utHiq kqhr uai tt^<ü./iOb 2^aX*9vv,lhif 
her auf kariaibiscben JHüazep Poseidan mit dem Breiaack lud dem 
Delphin 'häufig. Vaillanti Num> aer. Imp. etc. p. 959. 969. Mit dem 
Dreizack, daneben ein Altar und ein Fichtenbaum: ibid. p, 804. Vgl. 
Philostrat. vU Soph. II , n. 550 OL — Auch am Ufer hin, wo der 
AUar des Melikertes stand, erstreekten sich Fichten. Denn hieher 
sonte taut der Stege der Leichnam dee Melikertea von dem Delphin 
getragen werdea s^n. Paus II, 1, 2. Daher auf korintbiscliea Miin«- 
zen des Aateninos Pins neben dem auf dem' Delphin liegenden Meli- 
kertes eine Fichte. Vaillant, Nut», aer. Imp. p. 946. 264. 966, 968, 
(S. hier Abb. Taf. JT, Fig, 4, 7. 8. ».)• Vgl. Vailtant l. c. p. 270. 293. 
304 und Miönnei Descr. d. Med. Sttppl. Tom. IV, n. 7ii. 779. 789. 
768. 994. ea». Vgl. auch Libaa. 'Avttox. p. 8A8. T. I (Reiske). UetMor 
den frjlheren Cokos des Helios daselbst und den späteren des Pesel>- 
don, durch welchen jener verdrängt worden, vgl. Böckh über die 
Zeitverh,. der Demosth. Rede geg. Mid. p. 96. L c: Paus. II ^ ty 9 
erzählt : kfyovai' ^e aat^ ol Koqwd-^tH , IIoai*ävv» i^&eiv *W.i^ ^efl Ttj^ 

fUv X»» oaa TOfv/cfi diw^aarra ttva* Jloosiä^fvoq^ z/^v ^ ws^p'^HUtii doi^of 
x^r vTtig^ riiq n4X$aq' wio ßh rovrov Xfypvaui eSvou rhv *Ja&ftbv Jtor 
artSmoq. Vg). II, 9^ 6. — HeHoa auf korinthischen Münzen: Vail- 
lant fium. air. hfip. p» 96(^ seq. 987 u. daselbst d, EaopU Vgl. Mien- 
net I^scr. a. Med* Suppi. Tqnf^. IV, p. 97—i96. 

9^ Paaa. 11^ I, 7. GeHaHiis erfr« ant.. II, iS, p. 4^74 neUi he^ 
des an den Weg, wiplchar voto Koriath bis bu dem Tempel fiibrtek 
Von Korinth ans bis zu dem Stadion und den V^nrpfitiQn dee Tem* 
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W«oii mm tkA ia dM HeiHn^bini da» Zen hegA, studn 
auf der etem Seile ftUdaäalea der AlUetea, welche in den u(b- 
iiiiflelieu Spielea gesiegt hatten , auf der aadweo Seite warei 
Hcbteabiaaie nach der Reibe aogepiaBat,, and «war grMev- 
thdb ia gerader Linie ^^). An den IPempel d^ iithmisciiei 
Zeo0y welcher nicht 20 den gresstea gehörte^ etenden ehent 
Tritonen. Ia den Vortempel fand man zwei Büdsloien de 
Poseidon y eine dritte der Ampbltrite und auch das Meer (äs 
Xeuraa) personiüclrt in Erz anfgesteüt. Im Innern des Teapeli 
hatte stir Zelt des Paasanlaa der rdcbe Atbenfier Herodes m 
ttbergoldete Eosse geweibet, deren Hofe von Bifenbein wareo^ 
Nebea den Eosaen sah man awel g^ne Trlteaen, von den La 
dea an ebenMis ans Elfenbein gearbdtet. Auf dem Wa^ 
standen Ampbltrite und Poseidon, und auf einem Delphioe k 
Knabe Palfmon in aufrechter Stellang. Auch diese Bildwerkt 
waren ans Gold und Elfenbein. Mitten auf der Basis, aarwel* 
dier der Wagen rohete , war das personliicirte Meer abgebil- 
det, den Sprössling Aphrodite emporhebend. Auf beiden Sei- 
ten waren die Nereiden. Anf der Basis waren femer die 
des Poseidon und des Tyadareus zu schaaen^ weil aacb 
als Better der Schiffe und Seefahrer verehrt wurden. Femt 
waren hier Bildnisse der Fmli^fff und der QdXaffaaf ondeii| 
Boss, welches von der Brost ab Fischgestallt hatte, aocblif 
Bellerophontes und das Boss Pegasos. Innerhalb der Blofiissoiig 
des Heiligthnms fand man zur linken Seite einen Tempel desPalai«», 
in welchem die Bildsäulen des Poseidon, der Leukothea oodi« 
Palfimon selbst waren. Auch sah man hier ein sogenanntes Adytoa 
uad einea unterirdiseben Gang in dasselbe, in welchem Pal^<>i 
verborgen s^n sollte: and wer hier, bemerkt Paasaoias, xi 

pels betrügt der Weg «Vis Stunde. Vgl. Gell. lUner. of Grem '«^ 
Ueber die RtUoen des Tempels vgl. Giiateaabrlsnd Reise voo Par. ■ 
Jems. I, p. 91 seq. FlndarDs bezeichnet den Soliaaplats der istkai' 
siAen Spiele anf verschiedene Weise. OL VUl , ü» B. darch Xo^^ 
^6v Su^dSa. Isthm. I, 9. 10. dXuQnia ^lüO-ftov (fac^odoc. Isthin. Ulf K' " 
ßwfüauftr 'Ia&/*ov, Vif, 08. 94. B, *Ja&fnop &v vHao<i jctA. Nem. VI. 
40/r(Syrov yi^^ cutd/iartoi. Ebendaselbst v. 48 wird der EichteBbain,!" 
welchem die Spiele begangen wurden^ durdi IloattSdwtop af tiftt^ 
bezeichnet. Statins Theo. VII, iS IstimktB umbo. Vgl. über die LK« 
MKUh EwpedU. scieni* de Mor^ MUfek. geo^t* p, ar. 
10) Paus. Ihiff* 
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es Koüiathiit «der FrenA«r> eiimr Hilaebeii SM .aebnihre, ktaM 
der StMfe aor kelae Welse eafUMieo. Aoob wer hier ein be^ 
flooderee eltee HelligUNim^ der AMei der Kjfclopen geeeoat, 
wonnif iMMi den Kyklepeo opfißrCe ^^> Neebden Bon PMwe« 
nias aocb Aber die Grainger, dee Slayphiis «ad Nelens geve-i 
det^ v.eB>ieaen das erstere aer wenden Kerialhlero bekaaal 
sei, das letztere gar niebt geftioden werde , beriehtet er neeb 
FoigeBdiee: Ib dem Leebfioa beiadet sieb eia Teaipei des Po- 
sddoa wit einer ^eraen Sli^iie desselbea. Dl^jeBigeo, welche 
aiob ¥ea den IstbaM« aaebKeaebred begebea, ateaseaaofeiaea 
Teaipel der 4Heaiis ndt eiaem aUen h§laeroea Biidaiss dersel« 
bea. 2te Keacbrefi sribst Üadet laae ehiea Ten^ der Af bro«> 
dke imd elae Statue dersdben voa Steia ; adchst dleseai aa desi 
voB der Strönoag des Meeres l>espftltea Ufer dae eberae 80^ 

11) Paot. II, 1, 7. 8. e. 2, ^. 1. 8l -- Wiobtig is^ elae spätere 
lascbrift über mancherlei Kinrichtangen aaf dem Schauplätze der isth«- 
mischen Spiele in der spateren SKeit. Böckb, Corp. inscr» n^ HS, p, 
673. 6749 UovßXioq Aixivtoq JJovßliov vlogy AlfuXiay üquanoq *IovoV' 
BvrtavotSy d^x^Q^^ dia ßioVf räq ttaraXvaeiq toTq ajth r^? ahmvfiUini^ inl 
xa *I&//^M na^etytpoptirotq d^kTjraSq naiteaHavaaiP* 6 avT6q neu th nahetp" 

öop xai tovq xwf naxqUav O-^wp ßwßovq avv r^ nt^ßoh^ wMTtfjOvd^^ ntü 
Tovq int^itijQiovq otttovqj ttai rov 'HXiov rov vaop tuü rh iv dvr^ ayal- 
/ta »a« TOP ntqißoXovy tjop re ncQißoXop r^q ugäq pdnfjq xai rovq iv av- 
TJj poovq Jf^riTQoq nal Ko^qf Mal Jtopvaov y wii ^Aqrituioq avp xoXq iv 
(»vTO§q dydXfiaat woU Tt^qxoof^^fMatv itai Ttgovdotq in twv i^Utv inoitiatv^ 
nal Toi/q vaovq tijq Edertiqictq mal rijq Kd^q nat rd IJXovTwveiov nal raq 
dvaßdatnq naX td wifßX'^t'^pMXüuv^O' oeiVfiuf na* ntUßuoxrjftoq dtaX^Vfuha 
i/tMxevaaev. oavroq mU rtjv atoäv trjv-n^q x<a ara^ifp avv nexafitciQw/4,ivoiqoX^ 
xoiq nai nqoqxoa/i^f^aaiy vniq dyoqavo/ilaq dvi&tittev. Dazu bemerkt Btfckh: 
^,P. Idcinias Priscus Juventianus f Pontifex perpetuus^ pro ae4UHate 
ea dediCiiPHf quae in ftne prioris tUvU descripia 9unt: ceierm prius 
videtur fferfecUse. Est is ckHs MUnnanuSy sed Öorinthi: CorkUhw 
enim inde a JvX. Caesar e colonia Bomana sst^ Attas tituli incerta: 
nee tarnen müU pidetur HadrUtnum vel Antoninos superare: quorum 
saecuto haec scripturae forma usiiatisshna in Grae^a fuU. £ara- 
Xvaatq sunt deversoria: cf. Perizon. ad Aelian. V, H. fVy 9. nos ad 
Find. EfDpUeatt p. »Oi. De Palaemonis vide Paus. IT, g. i. Est 
hoc in Mtkmo , tM Mritt i^hrianhaf, *ErnQnfjqw$ öhot smt T^icuta^ 
ti5i aikmäe^ pHüMUktr e^f^mci^iur de odmmimHs WU. ^oliv^ 'C^ 
n^naetLmuM camufi^ Ump9ä dWnM in Isthmo qna^te, t«i 4cf<& 
<^ i:- ^ftMq-t^. 4kip€^* ApM. Sbm^ p:9a0f: 'hequtl^hu^tpemmmt 
loci Pausaniiie 11, 9, S. 6. 4^ 7. Etc.^ • '* -»• • ^ b »k^. 'i .&e( 
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Im des PMeldon? in Her aiMto» Mto* dee Hufen* aber eioeo 
Tempel dee Asklepioe aR# cl e e a aediMreo der Isla Kenebrti 
gegevtt^r 'MIel «laii-dM Bed der Htltiia^ einaoediienFebii 
reNbficb türüweii d e B ond iftieh tn'v Meer ergietaeideB büter«, 
hratranaes Waaaer. Wenn omm» fddit vtMi da nacb Koriith begibt, 
MOast man «ttf das €»rabaMl dea Mig enea yob Mope. Vn 
der Sfadl liegt das aogeaannte Kraneloii^ ». s. w» ^^* 

Hl BeMtf anderar baoAefceii Anlagea «nd IferrloMoagei^ 
W^fobe Mr A«aftlbriiii|^ der va ra a btt dewea Kaaplbrten dweb- 
aiM erfarderlleli werreii, wie derUppodrowea, wM wtktm 
StrabMi noeb ven PamNMilas g>eafif eade Aaskwill gegeben. D« 
LetsMe erwdbnt nur da« Tbeatre« und daa all wetoscn Mir- 
aMT geaebnidekte (ätadlea als acfamwdPdfg 13). Ba« OyaM- 
afen ioi I^Nasenhaioe Krwneian , welobea Meb selbst liav 
Namen fObrte, mochte vrobl vom Schaapitftze der isthnusclia 
Spiele m weit eatfnrnt sei», am fdr die panegyriscbe Fdef 
dieselbe Resthomang zu beben , welche fSr die Olympien d» 
Gymaasion ia der heiligen Altis hatte. Wohl aber konnten u 
desMelben die Vorubiiogen der Athleten zi| den Isthmieo SiiK 
dadea, so wie- in dem ea filis fdr die Olympien. Zo diesei 
Bebiifb konnte indesa nn^h das alte kerinthlscbe Oym\a^ 
innerhalb dej Stadt dienen ^^). | 

Pie mythische Zeit oder die vorgeschichtlicbe 

Pariode. 

Wir haben oben die pythf sehen und nemelschen Spiele^ 
schiohtUch betraciitet und geftinden ^ wie ihr Ursprung von ^^ 
Hellenen in die mythische . Zeit hinaufgerückt iiad mit eio«> 
Nlari>as fabuloser Sagen umgeben worden ist* Bia »M^ 
(Sagenkreis iimwßlkt auch die Entstehung der istbrniscben Spiek 
weiche auf gleiche Weise von den späteren Dichtern and Vj' 

13) Pau9. lli 2y 2—4. 

18) Paos, II» 1, 7. ^ 

' IdXJeber das Kransieo sow4»hl als lib^ }4fm aH^ .%aiM0i«' '' 
aevhalb ^r .9Mt hsJ^ w^ i^.d,,^nß0»th .u^^^^^HiiM«,^* h ^^^ 
iaa a«Aaah.7. golmailelt.» «robia wix^ßm^^fm-^^WfVt^i^^^^ 

88. Dazn d. AomeriK. *-.»^a .v .v / .r .« ^U rji^..v 



4iM|n#lieo j» im lier«lMlii ZriMler»a«r<MgiMlurt. wot*w «iM. 
Doravi iratosteo i^arOekfebfittd^llyÜiilB lint 4iii AgM ▼«■l iMi 
Poseidon and dem Helios geffleinsehaftlich anordnen,, bei wel- 
clier Feier Kaetor als Sif^ger im Wetüaafe, Kalals als fiieger 
im DMnlo«> Orpheus im Külianipiel, HeraUea als. mftfmx)^ 
Polyüenkea im FaosauMipAi, Peleaa Im Riaffeii, TekUMn im 
Biskoswarf^^ Tfkieseos im Waffenlaiife 6der tm WaffenfcampflB 
{ivonXißVi Beiske vermatbete, dass es OQxtjfftg ivonhoq bedeute j 
genaant wecdeo* Auch wurde, wie ^ faieisst, zug;leich ein 
Aoa»wettf«MMm veranelalltl^ w^rt»ei MMkin mki ilam naitpAirday 
Neleas vdl tdem Vterfeapann gesiegt baN. Panier tkni bei 
dieser Feier, laut desselben Mythos, ein W<stfftampf der SehÜTe 
Statt, wobei die Argo den Preis erhalten habe, welehe nun 
nicht wieder zur See gegangen, aondern luer vom. lasoa dem 
Poaeidan ~ geweihet wordea «el i)« Allein die A«g« Aber iaa 
Ursprang der Spiele ist vielfarbig rnid bat rersehieimie Ba- 
standtheile. Wie die Nemeen, werden auch die Isthmlen Ihrer 
mythischen Entstehung nach als Leichenspiele betrachtet, auf 
Poseidon's Befehl, wie es heisat, zxm Andenken und sor Bbre 
des Melikertes, eines Sohnes deia» erebamenisebea Köoiga Atha^ 
mas und "der Ino, welche sich mit jenem In's Meer gestfirat 
habe, angeordnet. Ino sei nämlich in eine Nereide^ Leukoihea^ 
Melikertes aber in einen Dämon, Palfimon genannt, verwandelt 
worden ^). Auch seien einst die Nereiden dem Sisypboa im 

• 

1) Dion.^ Chrysastofli. erat C^riaih. 99. T. U y f^ iW X^ 

lUiake). 

I 8>€(c6oU SD Piad. Ar 9. ad JMm* p. Si4..seq, Bdokb. OvUU 

Mei.IV^ Aff.-jf. fiaripides hatte diese» aythisehe Brelgnlsa als Drama 

bebaadelt , voa w^eheia ans noch 88 Fmgmeate erbaltea siad , vell 

. etbisGher Sentaacea mid prakltocIvMr Weisheit C^ittrip. Frofm. td. 

' ßames^Mmgrap. T. Ily p. 469-- 469). la den Momtm. med. d. imt 

' d. cerr. tnrtk. Vtd* I, pk 69. u. 68 werdea zwei iMildaagea als 

i Avers • nad Beven-€>eaiälde eiaes sehdaen Kraters aar Anachaonag 

gelmioM, welche ihr BrkUiiier, Tb. Paaelka, mit. den fsthmlea In Be» 

ziehmig geselat bat. Die Baoptseite dieses Gausses, steiil den Peseln 

don auf eiaea Threa sUaead, nrit langem Baapi- und Barthaar, das 

Haapl nmlcrilBat^ Im laagea Ciewaade, nia dem Dkreiaaek ia der lila»» 

keo, die Beehle einen jaagan vor ihm sleheadaaUaBae'reiahead, daii 

In «asem jangea Maaae haben sieh BrnmAMe* nad^ Hm e fta da» met 

seoa, alsAisger la "den Istbmiam oad aogleMli als eifladat'daMBlhmi» 

vorgestellt. Die hohe welbliobe PIgor, welche UaMr Je« BssMdmi 
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€li^r)dlf#» ersefileiieii Md litlieii Hm Mifgetrt|{«i, w 
4w MMbertes die IflChmieh ssii begeiien. Nach Mderer 



stehet, mit laogem Haar and im langen Gewände, das Haupt mit ei- 
ner INnde seMbmfiokt, MUt mit beMea HfiAden efaen Zweig oder eiM 
MSchnicM gesQiriesseaBn Kran «»por^ oiMüMir, undMflMptte 
▼or dem Poseidon stellenden Junj^iings damit zu urowlDden. Puob 
hält ihn für einen fippiohkranz (Ännal, d. Inst. iSSSy VoL V,f,S6i} 
Indess findet es doch Panofka in seiner weiteren Erklarnng l c. fr 
angemessener, den bezeichneten Jilngling für den Palämos zobali» 
ca desseii BbMn «e Uthmien eliiges«lBt ivmdeB« Biwdorch gW 
6r das Airersgoviftlde wit dem il^v«rs lo bessere Besiebong so setis 
Hier nimmt nämlieh die Stelle des Poseidon eine weibliche Figur ei^ 
welche in derselben Weise, wie die hinter Poseidon stehende; ,'iiui 
beiden Händen einen Zweig oder noch nicht gewiindeDen Kmz ea* 
])or hSTt; sie sitzt atif einem einfticheren Stiible alsPoseidoo, die FS» 
auf etflScabeHiun n^esteHt: hinter ihr bemerkt man ^ne asdereweü' 
liehe Vicar^ in der einen Hand mit einer Patera, in der anderen i' 
ainer Oiaochoe: vor ilir stehet eine dritte weibliche Figur « weicht 
mit der ausgestreckten Rechten eine mimische Bewegnog macht, ^ 
rede sie zu einer der beiden anderen Figuren, in der Linken a^ 
eine Blume trägt. Panofka vermuthet In der sitzenden Figur die In 
Lenkethea, welche auf dem Mhmes mtt Poseidon -and Mellkerteii» 
gleich verehrt worden. Die beiden sie umgebenden Frauen balietf 
für Nereiden zuhalten, ihre Dienerinnen , Begleiterinnen. Auclikos 
man sich in ihnen Göttinnen vorstellen^ deren Mj's^erieo mitderMii^ 
ter des Palämon in innerer Beziehung stehen. Wie sehr nun am 
eine noch bestimmtere Erklärung dieser Interessanten GemiU^" 
wünschen wäre, so lässt sich doch eine solche aus dem gege^ 
Bestände schwerlich ermitteln» Das Faettsohe der Bauptseiteisi^^ 
seiden, einem rüstigen Jiingling freondlioh die Hand reichend, |i^ 
dessen Haupt die weibliche Figur einen Kranz l^ereit bätt. D» ^^ 
senCliche der anderen Seite mit drei weiblichen Figuren gebt auf Mysi'' 
rien-CnItus hinatis, worauf Kranz, Blume und Olnochoe, gewShniit^ 
Bestaadtheile In Mysterien-Bildern , deuten. Alles Uebrige wird ^ 
blemattoch bleiben , so lange sich nicht durch analoge VorsiellBOS^ 
auf autiken Bildwerken, oder durch treffende (Dombinationen ao^ ^'^ 
Angaben der Alten grössere Bestimmtheit gewinnen lässt. Aof*^ 
hter Tai: II, Fi|;. B-9^ abgebildeten Alilnzen erscheinl Melikertea i^' 
M aAs Knabe ^ nicht als Jüngling. Ob er als Palämon in Jim^^ 
^estalt vorgestellt wurde oder werden kennte y mdohte ich niciit en* 
seheiden. Ueber* den Mythus des Meersprunas der Ino nnd des ^ 
llkertbe von kosmischem 49esfcbtspottcte aus, onil über die Uebereü 
•tminNmg dosselften mü dem aiythns der Himera- und des Kepkili 
«gk Paiwfkft« d. n^ed «e» isfcirea und 4ea Patrokkw, ein VatenMl^ 
(9tf ilSi •«! Beil. :t8fle< 
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lag der LdohMini des Meükectee ubeeriUct md Ufer dipledi^ 

moBy wd «Is Korbith tob Hmigereiioth M^cwiqU warde^ieU 

dM Onkel yerköndigt Kuüieii» 4mm BcUeuiig von dieeea Vn^ 

glfick MV durch Bestattnei^ dee Leiebttena und duroh Peehmtf 

, deeselben durch einen Traaer-JliCon ^erheigefübrt werden Unne« 

I Als dieecs «m die KerieUüer mr nof kiiree Zeit g etbiui ^ nad 

die Haageraaolh wiedemm eiagetretea war^ aeU der GetC he* 

Milen haben, dem Becea fortwährend, d. h. dareh che perie« 

dische, aar beatimmten Zeit wiederkehrende F^r diese iShre 

,20 erweisen und die Sieger Iq den WeMktepfCD mit Kppich 

iza bekriaaea« Noch eine andere. Sage meidet, ^^ader Leich- 

inam des Melifaeries von einem IMyUii an den Istbaioa g)Kra- 

>gen worden sei> ond dass ihn Sisypiies^ Mnig von Korinth 

^uod Verwandter des SMikertes, geQinden^ bestellet und Ihm s« 

Bbren die istbmischen Spiele eingesela;( haha. s}. _ Khie Ver* 



3) Schot, ad Pinä. Argum, ad Mhm, ä, Si4, 515 (BOckh>, weN 
^cber ane diese Sagett mit noch eiBigea> anderen tfodMeatldnea mil-^ 
tbeUe. Yglv Paoa. U, f , a. c. J8, 1. G. 8| 4. Ofe «lellc, we^derUleh* 
^nam geftmden wordea, sei voa den Tiden daadlwi wachseadea BUh 
^sen Sxowovrrla genaoot worden. Schol. I. c. Vgl. fefirab. Vlll^ 0, 
'380. Casaub. u. Clem. Alexandrin. Praep, euang II y 0, p. 79 y ed. Co- 
Hon, 1688. PhllostraC. rif. Apoll. Tyan. lll^ c. 8i , p. 19M Olear. : 
W yoQ MeXttU^cu ttai JJttloUftoviq wui .IliXotfi 6 intjXvtoq Avdoq^ el /Uw 

9^aar xrA. Vgl. Noi. ibid. 4, S. u. VaiUani« Num, aer. Imp. Au0. 
htc. p, M46* ißo. $8ß* 9»a. Paosan. l. c. oad I^ 44, u gedeakt des 
•Oelpbiaea, welcber dea Melikertes aa den Istbmos geiragen habe, mehr- 
mala. Die Ino soll sieb vom malurischen Felsen las Meer geatfirat 
babea^ wdeben rasa nachber als der LealcoUiea und den Palänon 
jeillg belracbcete. Paus. I, 44^ 12, Plod. Fragm. ed Boeckh Ij i^ 
'9. 558, AloXidav äi Siav^ov mihtvxo f^ ntudl rijXi^artow o^acu yiottq 
'inoipB-tiUf^ MtUniqra. Vgl. dazu d. Not. Scbol. zo Apoll. Rbod. III, 
V240, p.264 (Scbäfer). Stat Tkeh. 11^ 79: Nee sua pinigero magis ad- 
%aiet umbra Itechaee. Aosonius EcL p. 900* fed. ScaUg. i508, ) : 
fsihmia P&riuno bimarU dicai alta CarUUkos Dana: Mhmia de-» 
Puncto celebraia Palaemonenoium: aberaneb; Mkmia Negfhmo data 
iunt et PyikUi Pkoebo. Vgl. Stars HOiatda LetM Fragm* p. i98. 
Statins Theb. Vi, 10, seqq. Hygin* Fab. n. 97S, p. i98ed* ifchef. 
!>eaierkt: Isthaüa Melicertaey AUummtüs fiUo ei ImUf /Mnn dküttr 
EratocUMy aUi poetae dicutU Tkeseum. — Masaoe bl#B In ae|pMl 
ScbriA über die Istbmien swel Agone dieses Hamens 
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mh mhmvg vbimHil^mtr (MltOi -> BIen<ebf(! Isf Mer amt 
btr. Der den BK^ertes 1r«g«nd« Ddpfaln dentet fal«r » 
Veftittigong des gOtHhiien und menschlichen oder des pi 
iibHJhen and des Mellkert«e-CaCtua. Der Delphin Ist d«i 
Hbg du PMddon and das bellobte Bytüböl seines Caltni. 
InMndihche, unter Antooliivs Ptos geprtgte Hlln«en stefJ' 
dem Revers einen Delphhi mit einem Knnben, dem Melil 
T«r. Anf der einen ist er stehend, aaf der aoäena l< 
«fegAltdet. Auf der letzteren rtlliet der Delpfaln aaf eint 
fbl onA nebeti Ilnn erhebt steh eine FIcMe. Beide btk 
Utasebrlft C t. I. COR. (Voforäa lam Jutta CorinllM' 
~ Necfa eine Reibe anderer MDn/en dieser Art hat Tk i 
snrgefflhrt B). iXe erste stellt den Detphtn und den WSti 
nr Ibn sllteitd 'dar »)• Jle Tiweite den Melikerles auf des T l 
phhi stehend-, die drille den Btellkertes nuf dem Detpha H^ ' 
(eben so eine andere p. 305, /. c); die vierte einen u^ 
SAalen roheeden Tem|iel mit xwei Del[)hlneii aebea derS^f ' 
im Innern den HeUkertes auf den Delphin liegend, duebeii 
PleU^iiUiiim '') ; dl« fUifte stellt einen t^ackteii AtUtiee^i'* 
Rechten mit einer Nlfte, In der Linken mit einer Pili''' 
daneben eine Heble und Melikerles auf dem Deipbin *J- ^ 
diese MQnüen haben die erwähnte Aursuhrift C L. l ^1 



wobeier »on dem Terschledenen CdHus auHgegimgeD war. f^'j 

Apelton. in, 1840. fllaveato!; ü (r tu niqi 'Jaa^lav Sho vV^ r'nii>'^\ 

seAM bemerkt L e. UieBef, dass die Isthnrien annMca '«"'^ 
dann dem Mellkertes, dann niedemm desi Neptanss stteM!C*^|l 
gefresen seien. j 



m 

MidoiiiiAllM CaWM teralMlilMMlrt «rf dlkw anb hi V iilaftm u 
Im anr-Mia «eeromsptMK MUMrMDht «^«e IwWwiMjhiiiil 
««Id iNMtt, SO iritt «ew )■ d(T W^Mmi fiMMIMhfl tata^« 
tllMr «sa Urepniiig 4er lettftoiM nMb^MMMfaMr terVor. Wi* 
, kduoMH an «Meta MrellM ««iJeMyUw, MtM MMriHium: na^ 
1 Bfioa, «iDSprÖBsUngPoMidon'a, bildet. Bina ■ndere, stwar SDch 
^ Biitht MWVristdWfll Bttd« ml^MlHMn«» dtvB aMor ftMtna 
, Nachricht mblAet hUsUch, äaäa 'Vbdsma df« ItAtafen elagt- 
setzt habe, als Daokfeal nach Beiviltigang dea Prevle» Sinis, 
mit das Beinamen Pilyokamptea , welohar, ein Nepluaide, dn 
^schreekUobeaMorAHM gstiMien. Br'hab« pliaUak awaiFieta« 
ten KOg;M«fc Un i ng Amgl, aH Aesb v«i«taFj{«fc«nd« FTeade 
gelianden und dann jenb aur einmal KtirOokgelaRMn, so dam dM 
Angebiindeneii durch die Gewalt der ft-eigelasHenea BSiime zer- 
riaaeo würdaaS). Nach Apollodores nötbigto er vorülwi'celiMd« 

8S4. 6ße), ohne jedoch, wie V.iillaDt, Abbilduugea zu geben. ^Ü 

Urtbell über GemiClde , welche den Palumun ant dem Delpbln, oder fü 
'''den Armen der Leokotbea, oder auf dem Arme des Poseidon n. ä. ir. 
ir: vernoschiuilichen , gibt- Aristid. Isthm. or. III, p. 46, In ethischer Be- 
^ziehong. Vgl. Weicker Allg. Litt.-ZeiU, ( 1836, S. «31. Oct). 

; 8] BchoL zu Find. Argim. ad Intkm. f. 6ti B. Der Belaama 

Proknuta* Ist bei den SeboUaUeu Venvecbselung mit PJfyokaaptes. 

Paus. II, 1) 4 eczülilt die* etwa« aadera, daaa nttnlich Slnia dlqjeni- 
^%ßa, welche er 1« Kanpfe besiegt, an li'icht^ gebundea und 

luf die bezeichnete Welse getödtet babe. Theseus aber babe den äi- 
''3is anf, dieselbe Art vernietet. ~ Den Moment, wie BIdIs einen- 
.-^Baunzweig DiederbeoRt, ToranBchaallcbt ein Wensemälde bei Hillia 
>Veintur. d. otu. tat. ool. i, p. «3, pl. aj. Vgl. auob Böltiger Vas. 

Gera, r, S, 6, 8. 134 ff. 140 ff. Dassefbe Vasenblld bat aaehFr.Inc- 
^hirami Pitt. d. Vaai ßlt. Tom. I, Tae. 49 wiedergegeben. 8. hier 

Abbild. Tar. Uf , Fig. 18, Die Sceue^ wie Tfaeseua den SInIs erle«l, 
. st ebenTalh aar eioer Tase vorbestellt. Vgl. Hamilton's €oU. of tn- 
. ^rav. frrnn anc. vas. v. Tlscbbetn vol. I, fil. 9. ErblSnrag p. m. 

Dieselbe Vorsfelhinj; findet taaa ancb bei lagbinuni Pitt. ä. VaH. fitt. 

T. 1 
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VwtmU, WUki&ä ■liliUnlw^iw mmi fevIsiihaMeD. Di«e ibei 
iMilaa 4it MsItM «teM vtwvoohl iNid Mibo von den Bäume» Id du 
BAIw' gui h — H t Bad 00 gttMlit wottmh Auf dieselbe WeiM 
Wb* JMieii Th«wa» vmvkSMt ^o). 8t> liatte die Griodugder 
littoitti dketelbe ■•ie«»iat> wie die der Pytblen , eDfea mA 
dlMM einOMkCüt i»Bfl«iq(«iir dieKrtogBag dwPyteB wiia" 

«MoMwgeB kilt^ Vor ib|» atoM Tlmeut , diMi Süi^t elNüiMU i 
filier Binde oMWonden, mit eteem Petaaiui, mit Mantel ood Spem 
welchen er oben mit der Linken gefas$t hat und auf den Boden siSui 
Beide werden dnrch danebenstehende Inscbrifttn bestimmt bezeichiet 
Der Banm bat nur wenige starke Zweige ^ und soll jedenftlb eii^ 
Fiehte terstelteB. Dieses Genlilde ftedet sieb «oT einer Aspkov 
von den übrigen abweldiend ist das zwetle VaaenbUd, wäctosu 
bei Winckelmann J^m. ant ined. vol. l, Tab. 98 y bei MagsatLa 
viUe de Borne Tom. JV, pl. 99^ und bei Fr, loghiramfi PUtäys» 
fitt, Tom. II, pl. III j findet Wir geben es hier Tat III, Fig. 21 
Slnls ist hier mit dem linken Knie niedergesunken, und hSlt mit ^ 
erhobenen Rechten einen Zweig des danebenstefaenden Bnmt»^' 
wahrend ihn Theseus, mit Petasos on^ Mantel, und das Haupt lit ei* 
nen Olivenxweig umkränzt, mit der« Linken beim Haar erfstöA ^ 
mit einem kurzen Schwerte in der Rechten zu durchbobren im Be^< 
steht. Von der anderen Seite durcbstOsst ihn ein Begleiter des Tk^ 
aeus mit dem Speere. Dieser ist ebenfidls mit Mantel , Reisehate bn 
mit Fnassohlen versehen. Man hat ihn ißr den Peirithoos gehiit» 
Inghirami'l. c. Die alten Bildwerke aseigen uns mehrmals, dassii 
Kfinstler sich nicht Immer streng an die Traditionen und Sagen *: 
Autoren hielten, sondern einzelne ümstSnde nach Ckitacbten tii^ 
gestatteten. Ffir einen solchen FSH darf man wohl vorliegendes iV' 
halten. Auch konnten über den Tod des Sinis verschiedeoe Sis(>> 
existlren , welche uns nicht sSmmtlioh aufbewahrt worden siod.-A^ 
Theseus führt auch Plinins h. n. VII , c. 57 die Grfindnog der Ist^ 
mien snrfick : Ludos gymnlcos in Arcadia Lycaon: funebres Ac(f^ 
loico : post tum Theseus in IHhmo. 

10) Apollod. III, 16, 2, 4. 

11) Ygl* oben Absclin. I, $.l^. — Nach einer anderen Sage war ^' 
von Tlieseus vertilgte Frevler, nicht Sinis, sondern Skiroo. ^^^ 
Tkts. C. 95: "Eptot Si gtctatp inl ^i^i %a "la&f^ta Tt&i^i ^^v^ 
aiwq d9O0i9Vfiiwov t6v g>opov dita t^v avYyhtta» * Saiiqfava yaq vlof «^ 
KapiB-»v »QU 'Hvwxfi^ t^q n^T&ivq, Auch hier wird also der &^ 
setzte Agon als ein 8uhnuogs-Fest betrachtet. Diedoros IV , 59, To> 
I^aOS Wess. unterscheidet denSkiron mit Bestimmtheit als einea v<^' 
l^nis verschiedenen Unhold, welcher die sogenannten skirooisclie 
Felsen be%vohnt habe, und ebenfalls vom Theseus getodtet wordeo ^ 
Veber den fikiron lia^Tbeod. Panofkft in einer besonderen Schrift: ^D( 



Merkwürdig ist hiebe! ^ dass da Neptnaide den aadera vertilgt, 
Qod ia dieser Bezlebang köaote mi^a die voa Tiieseos eimgf^ 
setetea Isthmien zagleicb als eiae dem Poseidon dargebraehte 
Sfihne betracfaCen. Vor Tbeseas bestand^ wie Platarcb bemerkt» 
die zur Ehre des Melikertes begangene Fder mehr in einer 
n&ohtlichen Weihe oder heiligen Geremonie (ttlrn^'), als in d- 
nem panegyrischen Agon ^^). 

Nach einer Bemerkung des Scholiasten zum Pindar war 

die von Sisyphos eingesetzte Feier wegen der jene Gegend beno* 

rubigenden Strassenränber eine Zeit lang in Vergessenheit ge- 

rathen^ wurde aber vom Tbeseas^ welcher den Isthaos von 

jenen Unholden sSaberte, wiederhergestellt i^}. 

Wenn wir nun überhaupt in dem Theseus den Begriff dner 
bestimmten Person auffassen und anerkennen wollen^ so dürfen 
wir auch annehmen, dass er die Isthmien dem Poseidon^ sei- 
nem Erzeuger und Beschützer des meerumfloesenen Korinthos, 
geweibet habe ^*). Auch PIqtarches bezeichnet den Theseoa 
als den ersten Begründer oder Anordner der Isthmien (top ay&» 
va nq&ioq e&tjxs), und zwar habe er diesen Agon aus Wetteifer 
mit dem Herakles, welcher die Olympien zur Ehre des Zeus 
eingesetzt^ dem Poseidon gefaelliget. Denn die firüher zur Ehre 
des Melikertes begangene Feier sei, wie schon bemerkt wurde, 
des Nachts liegangen worden und habe mehr die Bedeutung 
von Mysterien gehabt **). '^ " ' 

« 

Tod des Skiron and des Patrokles, ein V^senbild des k5nig1. Maseams*^ 
Berlio 1836, aosfQhrlich gehandelt. Vgl. auch.|i:urij[>id. Bippol. v. 977 seqq. 

1») Plnt. Thet. c. i6. , , ,, .• r., r . 

18) Sohol. md Pindi Atg. csA Isthm. ^. ifctSM, 7f<- Alsi vordecisdiea 
Agon, welcher spfiterhin dorisch gewordeiji sei^v beseicluiec diafaili'^ 
mien Wachsranth, helL AUerth. I, 1, 8. llO.j ,1 riii>:.üi .. » > 

14) Vgl. Schol. ad Find, Atg. Nem^p.514. GOftiiinf^' digs.ä^n, 
XF, p* 8U ApoUon. Rbod; III,1S40 lasst.d^ PoseMon rfelbftt b«i der 
Feier erscheinen: o£»? ^ *Ioß'iu9¥, etat IIoffeMwf h dr.ofvd'^ßt^iau' 
i/tßeßaw; »tA. Daza d. Schoi. Pind. Ol. XIII ^ .67 JB.Hote^diwots re^ 
fkoiow. Der Schol. ibid> p. 276 B: iv rok 'lo^fHoutolq aywotv ' . ovrot 
yoQ rf Hoo^iimi^ v6ft$/wi dyünteq^ . Pind. Nem. IVy68» 87. Bi 'pipa»- 
tqutiva iv aywvt ßaqvxri^ov. — Auf .korinthischen Münzen finden wir 
den Poseiden mehrmals: Mionnet, Descr. d. Med^ Supph Tom. IV ^ 
/»• ii4 seq» n. 779i» q, •• 

15) Plnt Thes. c. 96. Vgl. Paus. I, 44, td. 



Lftof #«r Awgkbt 4M iMllMikoi und 4tti Andmo tos Bi- 
HiutMMM scklOM Tbeseas mit Sea Korfivdii^D einen Yer* 
fiM^y EsäH dfMMWi di# sso #«« fsthnie» kömmeiideo Athenifr 
i^ Froedri« und Af» dieM«r ieboft» IbA vlef Raam eitalteo boI^ 
IM y als dM aaB|^tarelt«fe 8eg«l des TheovengchiffeB ^irroefaiDa 
wflrde ^<^). Aw dieser Naofarlobt, vefobe zvgf^ick taf ei« 
der Sltesten Tbeorieen hinweiet, tat aaeii einleacbfeiid^ warn 
die Istlittleii ro» d<eii Atbenferfi iioehgeaelieei and ger» besock 
worden* Aitf BelobangsdeCFeteff; woättrehBektBvaxigtnki» 
vier heilige» 8pi^ea angeordnet werden, Andeir wirdielstbii^ 
ssoerst avfgefabrt i^). 

Die partflche ISteiMclirill »ftMt von der Gründen; derlstk 
Biei» dnreb ' Tliescron naeh der Briegnng 6e» Sinis bis zor Zeit 
Ibrer Abfaesmi^' 995^ Jabre i«). -^ Diese und andere Angibai 
bdianden wenigitens de» CHaaleii^ der Heliimen an ^«sbor 
Altdr dieser patt«^yriseben Feiefv oder bekonden aBfilldaflS(r^ 
N» derselben^ Hkmmb Agvo ttit dem bltcbstea AMer aacbtftf 

16) PIntaccb Thes. c, M6. 

17) DemosUi. pro coron p. »67, a, R, $. 9i Bekfc; aam^ 
d$ ml &to}Qia(:iq ra? iv rqi *JSkXdS& navtiyvqUtq y ^a&/iia xal JVf'/tw,«'" 
*OXvfi73fia xairfvffta, Mal dvdttaqv^a* rwq oteqtdvojq ttrX, EsistiiierZ^' 
ein beeret der BysEantltaer, allein est Bc^fi^heC lilob doeb änHen»«)^ 
echeft Stallt. Aehniicb yerfiShrt ßini^ \Nm. 11^ 9 s&f^ B. in sein« 
Siegesgesange anf den Athenäer Timodenias iii(,Bf)ireff der li^^^ 
wo natürlich der nemäische Agon, anf welchen sich der Siegesge«« 
bezieht; zuerst genannt, wird.-- Soki^tes, welcher, abgesehen^»"» 
seinem )B'eldzbge,Atl]en'nienipisy^'r]9^seii hatte, um Fremdes zascba«^ 
w'ür doch einmal bei^ der freier dfer IsHimien gegenwärtig: Wat*^ 
c. 14, p. ö», b. 0. Vgl. Thukyd. Vin, 10. Andodd. de mpstif'^ 
W^MoBafi'HaKM^ z. Vrflog. {^..»la«. (K Müller, Der. I, 288 f. a^ 
€tedini^<ft»«.:4f^«iU lJ^y8,pii9» bezftebee <M Beihetifolge der Tier ^ 
Hgen Spiele in jenem Decrete bei Demostlieicb dttf die>obroDoUgi«^ 
*^W89iqB^ ^MTi^n^te ^ifonJeiKemr Pe<;ret ab^ * .. 

•ii:> itSyBnekhfi^'^orffi imsvr. n. »STd^ ep, *i,>. M, p. SOit *»/•'' 
^^ iHd4€tfnou ckroiu p, agf^ GorsAiiy dm, a§on. IV, i, p^^^ 
flueiict ib chronottgisGher Beziehung: ^^ade^que ex .marmmis ^^ 
kffpothefi Uthmiaei ludi iunc a Theseo cmsHfuti des annU f ri^ 
eHympiaäem praecesserunt ; septemque soUdis annis ante primae ^' 
ntatOeih ab Arpiwrum celebratam regifws cmUigerunt^^ HfllUi'*" 
bei Phot. biif^ leyd. 979, p. ssa (Oekk.) stellt die filnsetasM^ «ierl^ 
mien in frühere Zeit als die der Oljmpien^ Nemeesi tmd Py^ei. 
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hficfiste Anseben so verietfaen«--'-!« jeae «mite Zeit fühlt auch 
die BraaUmlg des Pmlsftiifad, dass nSmlich Heraltles am KanpfD 
gegen deof Avgeias niiehts Grosses aosaaNihreif rernocht kabe, 
well die ästigen and kampflustigen Söiuie des Aktor, welche 
mit jogCTidlicber Kraft and KtbaheH dem Aageias beistanden^ 
die Genossensobaft lies Herakles immer in die Flacht schlagen. 
Als aber die Kofiathier den isthmischen Oottesftieden aogekfin- 
diget, ofld die Aktoriden als Zoschaaer oder als Tbeoren ssom 
Feste gewandert seien ^ habe ihnen Herakles tbxl KleonS einen 
Hinterhalt gelegt imid si^ getddtet ^9). Nachdem na» die Mat« 
ief der Brsohlagenen V die Molion e, endlich dea Urheber des 
Mordes entd^kf, haben die Eieier von den Arg^ern Oenag«- 
thaang gefordert; demi Herakles wohnte daau^s ia Tiryas. Da 
aber die Argeier keüra Oenngfhnang gewibtCen, yerlattgten^ 
heisst eb ferner^ die Bleier van dea Koiiatbiäbry dass sie alle 
Argeier von de^ Tbelbmbtne an den Isthmien aossebliessen soll* 
ten. Als aach dieses verweigert worde , soll die Molione einen 
Flach über diejenigen ihrer MttbSrger aasgesprocben haben^ 
welche ferner an der Feier der Isthmleh Thell nehmen wfirdea. 
Noch zn ies Paosanias Zeit beeba^teten die Eleier^ wie er 
sellMst berichtet^ diese Verwänschang, and kein Agonist de#<» 
selben trirt in den isthmischen Wettkämpfen aaf. Aosserdem 
führt Paasanias noch zwei andere Sagen über die Ursache, war* 
am die Eleier nicht an den Isthmien Theil nahmen y an, welche 
er aber als imgegröndet and onzalassig zarückweist ^<>). 

19) Pans. V, g, 1. Vgl. II, 15, 1. Dazu Siebells Istri Fragm. 
p, 72. Diodor. ly, 88. T. f , p. aö'8 WeBiel.: umi mfe^f*evo<; i^ "Hi»- 

EvqvTov 'w6v,Avy4ov tnX. ApollodoTr U, 7, 2. 4, welcher diese als die 
dritte istbmiscbe Feier betracMet iTijg .t^lrTig *Ia&fiia^oq TeXov/*ivfj(:\ 
Dazu Heyne l. c. Schol. äd Pinä, Ol. Jt/, v. 28, p. 244 Böckli. Vgl, 
Spanhetm, epiit ad UfareU. p. 27 f. 

20) Paus.'l?, e, 1-^4. Vgl. VI, 1#, 2. Dazu Siebells. Pfutareh 
de Pythiae orac. e. iS widerlegt dieses und gibt einen anderen Grund 
an: die Kofintlier bMen-nAfiilich naeh Vemlditung der Herrschaft der 
K3 pselMen f^cfreW aie goldener Utatne «o OI^Mvia «4« den Thesaar^MB 
2u DelpH mit' ihrem Nomen Au bezeidmen'beabsiebtigel (da beide 
Kypseles gewelhee und rsAt dem seteigdii' geschmiiekt hatte). Die 
DelpHer hnben dies sagegeben, die Bleier aber nicht. Desshalb seien 



Wie oft die Isthmien während der mythlseh-beroisohen Zeli 
begangen worden ^ ISsst sich nicht bestimmen. Die OeltonK 
periodischer Festspiele mögen sie sohwerlich gehabt haben. In 
Verlaufe der historiseheti Zelt «aaste aber dieser Agou tMlö 
zn bedeutender Celebritfit gelangen, da sowohl die sehr geeig* 
nete Lage des Sehanplatases auf der von zwei Bleeren zDgu- 
gigen Landzunge and der verbreitete poseidooisebe Cnitos; als dk 

i politischen Verhältnisse tind die Stellang Korloths besonders u 
den Staaten des Peioponnesos, d^ von hier ansgegangeoei 
bedeutenden Colonieen, der hier blähende Haadei und \M, 
welcher fortwührend Menschen aus allen Regionen heranzog, dieao' 
hebende Bifithe der Agontstik fiberhaapt, und Insbesondere ifl 
begonnene lockende Glanz der grossen O^rapieo, vielfach dazo bei- 
tragen konnten. Naeh den Perserkriegeo trat für die Festspieleübef- 
haupt ane neue Epoche mn. Jede gemeinsame Feier der Hellena 
wurde mit Enthosiasmus begangen^ wie dies öberall and zuaiieoZ» 
ten nach gisossMi ergretfbaden Breigi^ssen, nach 
0eftihren und gewonnenen Siegen zu geschehen pflegt. 
Zeit fallen auch die meisten Siege der stattlichen AgonlsteoiDs 
Sparta und Athen, von Aegina und Rhodos, ansKrotonn^ 
anderen Staaten. ^^ Dagegen mochte wc^hl der peloponoesisciK 
Krieg mit seinen vielfachen Fehden, partiellen Reibongen bd' 
Unglücksfällen mehr hemmend als fordernd auf die Vf^^ 
und den Glanz des trieterischen Festes einwirken , so wie ao^ 
durch diesen der nach den Perserkriegen eingetretene Wobk/""' 
grossentheils wieder untergraben wurde. Während der Blalb«^^ 
achäischen Bundes konnten schon die zu Ihm gehörenden Staaten ^ 
Panegyris hinreichende Festlichkeit verleihen , wenn aocb ^ 

^ Feinde desselben jener nicht beiwohnten und sie mh kelnerTbeo- 
ire beehrten. Oass die Zerstörung Korinths durch MaffiiaiO' 
keine Unterbrechung der Spiele herbeiführte ^ wird weiter noit' 
erörtert. Späterhin, nachdem Korinth wiederhergestellt, zQf ^^ 
mischen Colonie erhoben und abermals zu einer bl&bendeD^<^ 

sie von den Isthmien ausgeschlossen worden.— Auf die fraiierenfre(0>^' 
Hohen Verhältnisse zwischen Eiis ond Korinth scheint die Noti^ ^ 
Diodor. Sic. IV, 73, p. 817, T. I (Wess. ) über den Olnomaw «^ 
deuten: vnear^cao dh innodqof/twv dnö ri/c Diatjq fux^t tw «ata^" 
^tve-o9 'lo&it^j n^ t6v ßüiftop Tov JIoaeMvoq. E» ist hier vomW 
kämpfe des Oinomaos mit den Freiem der Hippodameia die ' " 
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geworden war^ erhietten aaoh die Isthmien wieder grössere Be« 
deotang und worden wSlirend der Kaiserzeit mit grosser TheiJ- 
nahme celebrirt. Auf einer Münze des M. Aurelios and auf 
einer anderen des Ck^ntmodns findet man auf dem Revers die Auf- 
schrift ISTHMIAj tokt der ersteren ' auch dea'Melikertes auf 
einem Altar und zwar auf dem Delphin liegend 3^}. So haben 
anch mehrere M Gnzen des Hadrianns und des L. Veras die Auf- 
scbrift ISTHMIA in einem Eppicbkranze »a^ 

Aus den Worten des Kaiser» lulianns dfirlen wir sohlies- 
sen, dass za. seiner Zeit die panegyrische Feier der Isthmien 
noch nicht eingestellt worden war. Auch war die Schaulust 
der Korintbier noch aiisaererdentlich ffoe»^ denn der genannte 
Kaiser berichtet , dass sie grosse Sammen auf Thierjagde» im 
Theater nach der Weise der Bdmer verwandten >3). — Um 
dieselbe Zeit, in welcher die Feier der Olympien and Pythien 
aufgehoben wurde, mochten auch die Isthmien eingehen ^^). 

Aus einer Stelle des Aristides scheint hervorzugehen, dass 
auf dem Isthmos ausser der grossen panegyrischen Feier noch 
eine kleinere, eine Art panegyrische Messe, vielleicht erst in 
der späteren Zeit durch den lebhaften Handelsverkehr herbeige- 
führt, Statt fand as). 

21) MioDoet, Bescr, d. Med. Supph T.IV^'n. 668, p. 98, n. 766 , 
p. ii9. Münzen mit dem Mellkertes auf einem Delphin ans dieser Zeit 
fioden wir in grosser AnaahJ, wie sehen oben angegeben worden ist 
S. hier Abb. Taf. II. . 

92} Mionnet, Descr, d. Med. T. II, p. i80. 189* i84^i86. tu »86^48. 
969. 966. Auf den ersteren dieser Münzen erkennt Mionoet .in dem 
Eppicbkranze iaisehlich einen Mohnkranz (ßans une couronne de pa^ 
vots) y wozu Um die Gestalt des Bppichs in seiner Blüthenkrone ^ 
verleiten mochte. • 

28) lalian pro Ärgiv, epist p. 9S0, ed Paris. 1683: ^.ovdk ya^ iq 
^^^y^oir dytiifmv yViiVMtap ij fiMVittutiav ol Ko^lv&*o& tw nokXwv 6iovra$ 
TfqfHIxarmp* ini ik Tct nvißfifiata ra TfoiUaxK ^^ toXq &8aTgo&q ininXov- 
pieva a^KTov? im»- Ttä^Saki&q c^iTyra» , äne^ avrot iaiv tUorwq qtiqovfti 
dM r6r nkoviov ttal xwv uvaX<ai»ax(a9 r6 /Uye&oq* äXXtaq re nai noXtaitv 
^cwy eixoq) avrotq elq rovro owaiqo/Uvw^, tavowra^ ripf riqynv xov ^^ovi^/iaroq. 

24) Vgl. oben Absebn. I, #. 9. 

96) ArisHd. imm. in Neptun, p. 109. iOS. ed Flor,: iatirägolov 
iyogd Tiq xal avxfi xo^vii ruf 'EXX^votv ttal nari^yvqtq' ovx tJv <f«a &uolv 
XroZv av/AinXfiqol avrjj ro 'EXXfivinov, xa&wtBq ij TtaQOvaa cwtfi. Vgl. 
la« Folgende. , ■ 
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Die trlßterische BestJnmiaDg des JE^estei^. 

Die ftabesto hhtoriiohe N«iSz «ber die tHetoilsobe ?ei« 
der Isthmlen fisden wfr bei den Piadar a). Aach Spfttere g^ 
denkeD dieser Trieteris nicht gelton , iebgteieh Saidas Ae btli- 
mien als jährliches qdA Plinins eben so nnriohdg i)9 peotaelt- 
risches Fest betraoihtet »> Die isthmisefae Trieteris mochte ebei 
so 9 wie die oemeisehe, and wie die olymplscbe ond pyW 
Peilaeteris aas der Ohtaeteris, den uralten Aas^eieliungscjik; 
hervorgegangen sein^ um kttrzere Zeitabschnitte für die W^^e- 
derkohr der festlichen Bsnegyris zni er haUiett 3); Wenn ste 
diese trleterisohe Feier eingetreten ist j lässt sieh nieht ^ ^ 
stiaimtheU; ermitl»tn. Easeblas setzt die erste Begebaogiler 
Isthmien nach der mythischen Zdt (pöit Melieerten), also^it 
erste historische Feinr ^ in das dritte Jahr der 49(en Olymp»^« 
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1) Find. Nem. VI, ^40 sßg. novtov ye yhvQ axa^ano? «V ö/K' 

itTiovtav 

rifictae IIooeMvtov &v tifiifo^ 
Dazu der Schol. p. 471 B. 

2) lullan pro Ärgiv. ep. 35 y p. 268 ed. Vor, i68S. Suid. r. ^ 
/*ea. Nifiea xal^Io&fiia* tottoi , iv ofi helovvro inkEvoi äfms^' 
Aason. :Eclog. n. m^, p, ^00 (los. Scalig 1598) bezeichnet Dicbt& 
Isthmien, sondern nur die Nemeen als pentaeterisches Fest: Pr0^ 
Aleides Nememe sacravit honorem. Hw*c quoque ixmjmihu^'^^ 
quennia sacra notmndis. Scaliger bat hier falsch Intcrpttogirt, wod»«' 
Corsini CdUs. agon. IV ,9 ^ p. 84) jgn einer falschen Deatung*«^* 
Stelle bewogen wurde. Im. Folgenden heisst es: Archemori l!it^^^ 
colunt quin quennia Tkebae was schon oben erwähnt worden l< 
Auch Solinus c. 18 hat die Isthmien als pentaeterisches Fest betfi^^ 
net undy abenteuerlich genug ^ als Qg^M der Pentaeteris aogegete^ 
weil Korintb von fünf .Meeren. «mSf^uR werde. Vgl. Dodwell, ^ 
cycl. r/, 9^ p, 989. Corsiiri I. c» PJin. h^ n, IF, c. 6,-S>et^ 
au Find, Isthm» I, imcr^ p. 6i0 B. «» "'laSiHt^ «Ti dt» n^^^^ 

d) Vgl. Böckb über die Zeitvevb..der Demestilen Bede geg.»»' 
S. 97 ff, Abb. d. Berl. Akadem. 18ia Id hist-phU; Cl u. h. W«'^ 
Hdbch. d. math. u. techn. Chronol. IJ, S. 607. S. oben Abschn. Ü»i' 
zu Anfang. 

4) Etiseb. CÄron. lUt. fwst interpr. Hieron. p. i96. (ed. IL Sct^^ 
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Kr hf^ i^m^ob von 4er Anwäßmg 4er Sfiifde 4ur«)i Xbeflew' 
^mß tM». jgppewww ^> Dnw < Wffif#ie w «vr ;&eR 4«i JSoloo 
lM£»ngfp wwdiNiy döifeip wir na» aeioer l^iiQiDkDg 4e8 BIh 
Twgemihi^w far dl^ altiaeheo IstbmleiiikeB^ welcbes lo hoa« 
d«r<t Pruchaeii bestaa^, folgern ^). In B^tr^^- der Trieterii» aber 
laast flieh in idieaer jQett noob nicbto feateetoee» Scali^cyr be- 
riobtet (iiwbrsebeinUcb iu]sl^jiinqüi)^da8e dieXstbüien sdtKyp-* 
eel(Otf^ 4ie0i Henraober vpnKieriiUby «iyggfiiiiteUt w^de« ßeieip, iw4 
eetol dAOf) <d*e «i^ Feier neeb im^ Zeit in Of. 49. v) Ott 
pan eber Beipn im dritten Mr «tat .4^0 OJfmi^de Ancboa 
EpcMifViOfl'^a AtbeMt Kypsc^ biRgec9fi bereite inr yierlen»rabr 
der dSten Olyeij^Mi» »Mt Tede 9i)g^gßßg9n wer^ .oiid eeio Sobe 
Pierie«kdfes bie «im vieripo Jüahr 4er itötee X)lyiiipiade re^^i^e, 

' eo dwfen wu. ima^bmea^ daa», weep eacb aater Kypseloe die 
Feier der Isthmien aof einige Zeit eingestellt worden wfire, -die- 
eellie doeb «n Periaiidres Zeit begwpgen weniea leasete ^). Uebri- 
gene dArfea wbr immer giaaben^ des» jene kleipM» ^v^äjfvoi 9^ 
negyrisebee F^esten und ZueammenJ^unftea diieser Ar^ gröi^siten- 
tbeils abbqld waren. Denn loebr als einmal waren ja bei foet« 
licfaien V^rsammUngeq ^raiyten Tectriebeoiy ersehiafen ederfre« 
nigeteae feindliebe Anscbipige gegen eie gemacbt wor-deik Aach 
beriefet PHasaeii«, 4ase le der Ruberen Zeit 4ie Korialhier 
ebee ee wenig aW die A^gieier voUstöiidige V^erseiolinisee der 
;Sleger tührißß ®). Dienee ^Gcbte jedocb auf «eine »ißtero Zeit, 
als dii9 be;?#]cbeelbe, zu j)e^ebep iswin.-i>«- Cronöni £»1gert .«pdliGb 
ans dfin Angebee 4es. Aeeebbi« ivnd 4es ^ethws, dasa die Istb- 

.mien i^gcin^d eiewil, «ad sww .fr aber iMa;SettMi¥^ joupd etiler als 

ö) Vgl. oben §. 2. u. Corsini, diss. agon. iv\ », p, 83, 
6} Plat. Sol. c. fta. Diogen* Laert. 1$ 55, p. 34 Meibom. 

7) Scalig. »orro^. awayfoy. p, 316, 0{. tfe. bei fiiiseb. td, U, Seal. Cors., 
diss,agon.IV,g^ p.83 bemerkt: y/fuod vero Isthmiadas a CypseU tem- 
poribus intermUsas^sse dixerit Scalijger^, Scaligerique vesHgiis inwtens 
Dodwellus Cde cyct VI, s)y id Solino quidern^ ut arbitr'or^ auctore 
Ute didicit y qui Coriuthiiais Cypseli tyrannide oppressos a v^ri sol^ 
ennique Isthmiorum cHebritate ahstihuisse testatur f c. ^> Sedlevior Mc 
certe Solini äuctoritas esse dehet , quam ut ipsius prdesidio in tanto 
veterumGraecorum silentio de prisHnis ittis temporibus decematur.^*^ 

8) Vgl. Soünus Polyh. c, iS. Dodwell de cycL VI, H^ p. »88, 
u.Gorsini^ diss. ugon. IV, 9, p. 84, Fast, Att lU, 86, 

9) Paus. VI, 13, 4. 
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Easeblds angenommen^ im TerMl gekommen cieieo, und da» 
Ihre wiederhergestellte Feier von deraEosebins andSoÜDosdes- 
hnlb in die 49te Olympiade gesetzt werde, weil man um diese 
Zeit begonnen habe, sie mit grösserem^ Glänze zu fnern, ih- 
nen auch wohl die trieterische Bestimmong gegeben and deo 
SIegerq nicht mehr Fichten-, sondern Bppiehkranze verliebei 
habe lo^. Wenn Ober dieses Alles sich nichts mit Evideoz 
and Sicherheit bestimmen lässt, so hat dagegen fQr die spaten 
Zeit die Nachricht des Paasanias historische Gewidsbelt; das 
die Feier der Isthipien nicht einmal dann anterbrochen worde« 
als Korinth durch Mnmmios zerstört worden war. Denn wiii- 
rend dieser Zeit war die Agonothesie den Sibycniern fibertrs^ 
worden, welche sie behielten^ bis Korinth wieder 
war, worauf sie den nenen Bewohnern dieser Stadt 
wurde **). 

Dass die trieterische Feier der Isthmien in den ersten 
dritten Jahre jeder Olympiade wiederkehrte , haben schon Sca- 
liger, Petau und Dodwell nachgewiesen, und diesen ist iik^ 
Corsini beigetreten i»). Auch finden wir bei grieebisebeD do' 
römischen Schriftstellern i^chlagende Beispiele ffir diese Be- 
hauptung, welche allen Zweifel hieröber entfernen. Vt\i&^^ 
haben sich auch Dodwell und Corsini bemuhet, die Zeit d« 
Festes nach dem korintfaisehen und nach dem olympischen Ka- 
lender genauer zu bestimmen , und zu diesem Behufe besonnen 
eine Stelle des Pindaros und seiner Scholiasten beoatzt <^i' 
Dodwell folgert hieraus, dass die Isthmien zwischen den ellftn 
und sechzehnten des attischen HekatombSon, und zirar, ds<i^ 
Agon Sache eines Tages gewesen^ auf den zwölften desS^ 



10) Corsini, diss. agon. IVy 9. p* 84. 

11) Paas. U, 9^ 2. 

12) los. Scalig. de emend. tmp. J, p. 59, ond ad Euteb. ^ 
11. 1436. i8»i. Petayius de doctrina temp. lib. I, c. SS. l>^^^ 
de vet. efraec. et Born. cycl. diss. Vl^sect. I—V, p. »SOjeqq- ^' 
diss. agon. JF, d, p. 66^ seqq» 

13) Pind. Ol. IXy 83 seqq. m^l&fUf, d* d^ttra c^ ^X&of 

D. Schol. d%zn p. 994 B. on xara filav ^/O^av ol M lvUn<^*^ 
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Dftoiitao Morafo gvfalIeD sei. Nach dem koriäUdsolieD Kaien« 
der aber eei dies der vorletzte Monat dea Jahres gewesea. Corsiid 
dagegen snobt darznthao, däss die Isthmien (nämlich diejenige Feier, 
frelche dem ersten Jahre der jedesmaligen Olympiade ang^bMe) 
am zwölften des korinthischen Monats Panemos, in weichen 
aaoh die Nemeen gelhlleny begangen worden seien i^). Br 
beruft sich hiebei auf dne andere Angabe der genannten Sclio- 
lien^ lant welcher die beiden bezdchneten l^eger an einem Tage 
zugleich^ der dne in den Istiunien, der andere in den Nemeen, 
den Kranz gewonnen haben i^). Da er nun aber flrflher schon 
nachgewiesen hatte, dass die Nemeen (nflmlich die Sommer« 
feier) in den Monat Panemos (nach Corsini es dem Hefcalom- 
bfion, nach Böckh = dem Metagdtnion), und zwar auf den 
swölften gefallen, so schliesst er hieraus, dass auch die Isthmien 
an demselben Tage, aber nicht in demsellien Jahre begangen 
^worden seien i®). Böolih verwirft diese Entwickelnng des Corsini^ 
ohne jedoch selbst eine andere Ansicht aafzustellen, was aüer-^ 
dlngs auch nicht leicht ist, so lange kehie anderweitigen An« 
gaben der Alten ainfgeftinden werden i''). 

14) DodweU de cyeUs VI, S seqq. p» 2^ seqq. Corsini , äiss. 
agwu IV y 's, p. 86 seqq. Vgl. desselben Fast. Ati* T, Ij dUs. a, fO, 
p. 140 seqq. T. 11, diss. U, n. i9, p. 4f9 seqq. Vgl. Böoldi über 
die ZeitverbältDisse der Demosth. Rede geg. Meid. p. 04 — 9S. Abb. 
der Berl. Akad. 1818. 19. hist-phil. Cl. 

15) ScboL ad Find. Oi. IX ^ p. MS B. wq tov Aa/iTiQOful^fov xcU 
*Eq>a^/i6(ftov vtviKipt&tfav "Ja&zua rrj avrri '^f^iq^ Xcc* Nifiea, Corsini, 
diss. agon. IF, 4, p. 67^. 

16) Corsini, diss* agon. Uly U, p. 73. IV^ 4y p. 87. Hiebei 
wird p. 88 los. Scaliger widerlegt, welcher die Isthmien in den An- 
fang des makedonischen Monats Hyperberetäos and die Olympien in 
den Neomond des Hyperberetäos versetzte. Denn der attische Heka-, 
tombäon entsprach nicht dem makedonischen Hjperberetaos , sondern 
dem Loos, wie Corsini l. c. entwickelt hat. 

17) Böddi, ExpUc, ad Find. Ol. IX, p. i8S: ,yCeterum ex hoc 
ioco mde a verkis ot dfip^^qot et ex sehcUorum nugis^ In quibus 
Epharmostus et Lampromachus eodem die alter Olgmpia^ alter Isth» 
mia vicisse dicuntur, ac rursus eodem die Isthmia et Nemea, pror^ 
sus praeter mentem Pindari^ Corsini , diss. agon. IV, 3. 4 partim 
praeeunte Dodwello male coUegit, Nemea et Isthmia eodem quo Ölym» 
pia XI Hecatomb. acta esse.^' Auch in den Canon chronol. p. 897 
Corp. inscr. vol. II, zu der parisohen Steinschrift, wo der Gründung 
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Au» i^iMk dtte Fiier 4m laliiiiiieB y welohe ia dag ente 
aijrmtiiaieiijftbr .fiel, im fioiMner begM^en wiurde^ fcMioe 
nebferen Stcdlen der AUvk teri^or 49> Wss am 4ie zweite 
F«l0r totrilfty wdehf dorn ilntiSB olympisoheii Jahr* angehoit^ 
60 gUmhte DiOdveU, da» Atse als Winteifder imineff ii der 
Müe 4tB drittes oljapvGhea Jahres, und zmmr amwöifia 
Tage des «töaohea Menata Ckunelioo, 8U(t ^fonden habt 
Cenini dagegan «etat anf daa iNistiaiiiiteste dargcUiiD m bi- 
beo, dass dieienigen IsthiDieD^ welche im drüten oty^pkiiei 
Jahre wiederkebrteo, gegen Aesgaog dea «i^mpiaehea Jihra^ 
alao im al^chen Mbaat Mniiychioii 4>dar Tfaargeliaa htp^n 
woBiea aeien^nnd beruft sieh 4aM vnrafiglich aafdaiZeagHB 
des Xanopbon ^^}. Sewebl aus dieaeii, «1a aas DemoBtiiM»; 
LiviOB und den Aogaben Anderer laast sieh mit Be3tkiii<h«( 
darthaa, dass .diese Feier in den Fiabüng das drüteo ^kfv^ 
eiobeD Jabnes gefallen ad, wie adien jeori Garsiitf, iret€be^j^ 
deeh hiebei . einige Irrthümer begaagen hat, entwiclteU wordei 
isL ^). Bfsenders iat von ihm die Steile 4es Uvins, wek^ 
sich jedenfalls anf die Frfihlingsfeier des dhrittea Dljnpiseto 
Jahres beziehet^ fälschlich anf die des ersten olympischen Jili- 
res be^b^g^ worden ^^), Wir wollep hier nur fioige B#lt 
in der Kurze anftihren: Xenophen beschreibi die Tbateo^« 
Agesilaos nach seiner Rückkehr ans Asien ocid berichtet, ^ü 
derselbe in- der Schlacht bei Koronda verwandet ond 
nach Delphi gebracht worden sei, von wo er nach 
gegangen, hier eipHeer zusammengebracht und sich nacM^i^ 
Isthmos begeben habe, als eben die Arg^er dem 



der fsthnrien gedacht wird, bemerkt Böckh nichts hterüber. In 
der Nemeen vgl. BÖckh üher die Zeitverh. d. Demostb. Rede gegd 
Meid. S. 93—100. l. c. 

18) Thukyd. VRI, 10, iv ^i rovra ra "la&fiia iyiyveto, C. Tg^^' 
vorher : rov d* imyirvofihov S-i^ovq jctX. Vgl. Curt. IV, Ö, 11. ^ 
Fast HeU. p. 164. Aus Hesych v. la&fii(ia$ (I. to&fitdffat) ^''^' 
T* II Alb.: nctgoifUa 'inl Maxov ßlov* inlvoooq yot^ 6 9ta^?j ^*^^^ 
"hd^fiifii äy&cui^ lässt Sich vermuthen, dass die Feier dieser Sodd^ 
isthnien in die lieisfleste Jahresaeit fiel. Vgl.. DodweSl, de Vit €rt(^' 
ft Rom» epd^ Fl, i, p. 981, 

19) Xenoph. HeU. IV, 6. Corsini, diss, agon. IV, 6, p- 98 m 
80) Corsini, diss» agon. IV, 6. 6. 7. p, 89 seqq. 

. ^i) Liv. XXXUI, 8«. 33. ' , . 
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Op(^ .l>ra«htoD ^ dmM eci $ie\ ihnr Pfisteomü ^M^ami» ^Un 4m 
^Mi^D Braiildapi^ erMM^ dftsa dkMM'AAeB in KiflbjahrigescMi^ 
«Is derS(iBiflier oooh m^H letogetrdieii.wwr. iti MgeodM^tor 
,h«is8t ea^ da«9 die Kcieger lelobjte> KI«idiiogi(crff8<^), der Mk 
reazeit gemfisa (oüs dif ^^^wgi, getnfgieii haben >9). AbA 
läaat aieh aos der Aofewenderfelg« der veo XeAophoe beaebrleF- 
beaen BegebeiUieHen bf reebnen ^ dua 4ieM» Feier der Mbüttee 
kl Frühjeäff. begangen warde» wie andi jEK>beo Oorsbd nachge^ 
wiesen hat. Aus einer anderen Stelle den Xeaophoi gehet 
hervor^ dass die Hyakinthien za Sparta nach den Isthmien ein- 
traten^ was auch aas den Angeben des Tbukydides nnd des 
Pausanias erhellt ^3^. Da nun aber die Feier der Hjakintbien 
noch im Frühjahr, nnh zwar im litföuat Thargefibn oder auch im 
S^iropbodon Statt fiemd, wleDodfveil «nd. C#Ksim dargethan 
haben , eo nHune» lench die I«thmien bis Prfibjalir ge9ßiUea seia, 
und zwar inid&e leisten Tage, des .BiBniobion-iader m die ersten 
des Tbargeli^. Denn 4ie.iathinieiK Mglea anf die Vyikkeoy 
welche Hol .Anfange td«« MiinieUM glOfeiert wdcden:^^};) -^ 
Einen anderen Beweis für die Frühlingsfeier der Isthmien liefert 
der Scholiast zam Pind^r, welcher berichtet, dass die megari- 
sehen Spiele, weiche gleich mit Beginik ^ea. Frühlinga («v<^^ 
ia^ ä^fiif&v) gehalten wurdeni, Aen Istfunien vbranageglifigen, 
dass aber nenn Tage nach den Mfamiei^ die Asklepiadeen zu 
Epidaaros celebrlrt worden seien. Nah berichtet aber Platon^ 
dass der Dichter Ion von der Feier der A^lilepiadeeo zu Epi* 
dauros sich nach Athc^n begeben habe^ nm dcMTtJn den Pana-* 
thenaen anCzalretM« Jed^falld sind hier die grossen Panatlie- 
niien zu verstehen, welche im 'Motiat fiekatombfion (== Jüti) 
begangen wurden. Mithin müssen die istbnrfen welil im Früh- 
jahr, nnd zwar entweder in das Ende des ersten oder in den 
Anfang des zweiten Frfihlingsmonats gefallen sein *^). 80 



Xenepfa. Metl, /F, 5, i. Vr stqq. «cbnefder za* d. 0t. setsl 
diese firetgolscte ftUsctilich Od 09, 4. Sf^oq bezelobnet bekanntlloll 
Früliliiig «nd Bominer, j^esonders wenn es scbleobtliin dem x^tf^m ent« 
gogengeselzt, und la^ nicht ansdrüdilieli tilozugefttgt wird. 

S8) Pens. III, 10, 1. Thakyd. V, 40. Xenoph. HM. IV, B. 
ii setfif» 

84) Dodwell, Annal. Thucyd* ad ann, I , Ol, 00, Corsini^ diit, 
airon. IV , 7, p, 9i seg^ 

iU») Scbel Z4I Pind^ mm. ,UJ, Uö, pu.44» Wtokb. Flatoa Im 
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liflBt flieh Miota «08 der ReiltenMge der Begebenheiten, welche, 
von LiWofl ereählt^ den Mhraieb yoraasgiDgen ^ aaf die Frfih- 
lingBfoier d^selben flehliesflen^ obgleieh Corsini dieselbe aaf die 
SoDuneriBthmien im ersten olympischen Jahre bezogen hat *^. 
Denn an einem anderen Orte bemerkt Livias y dass T. Qoinctiiu 
WinterqnarÜer In Athen gehalten^ nnd beschreibt dann Bege- 
benheiten, welche sämmtlich noch dem Winter angehören. Alles, 
was darauf folgt , geschlehet in kurzer Zelt, and dann tritt dl« 
Feier der Isthmien ein ^v). 

I 

« Die Bestandtkeile des Feate«. 

Wie In den Pythien nnd Nemeen, so finden wir anch id 
den Isthmien die drei Haapfbestandtheile agonlsttscher Feste, 
nimllch den masisohen, den gymnlschen und rKterlichea Agoa 
verdniget. Wir reden zunächst. von dem masischen. Nero äegte 
in den Isthmien als lutharodos *and als Herold ^). Nach der 

c. I, /?• 630 f a. Vgl. Corsini, diss, agon. IV y iOy p, 96. Nach Ände- 
ren worden die grossen PanathenSen im letzten Frühlingsmonat, ia 
Skiropfaorion , begangen. Corsini {. e. gibt folgende Refhenfolge: 
ffid vero facile intelUgi vel expUcari commoäe poterit, H AtcUpk 
festa post vemas Isthmiades celehrata fuerM. Ita ntmirutn Megan 
CMegarensia festa) (neunte vere praecessissent ; tum Isthmia Tharge- 
Uane mense per acta; post novem dies in Epidauro Asclepia; duode- 
cimo vero sequentis' Hecatombaeonis Ättici die Panathenaea.*^ Hebet 
die attischen Panathenäen fiberhaupt vgl. die gelehrte AbbdL ▼. Ei 
Meier Allg. Enc S. III , Th. 10. f. v. 

26) hiviua XXXIII, 83. Corsini, diss. agon. IVy 8. 4. p, 86 seq. 

27) Liv. XXXIII, 27. Hibemabat eg tempore Athenis Quinctius 
etc. Cf. c. 99. 3». 33. Plutarc^h. Vit. T. Qumct Flamin, c. lo be- 
merkt über diese Feier: *Ia&/Uci)p ovv ayo/iivtutp TiXij&o^ f*hf dv&^aaTtur 

n€ffavf*hfjq fthf TiokifMDP T9fi 'EXXa/Soq in' ikniatv iXev&eqiaq y aot^^i ii 
Bi^ipffl ttavf^qiiova^q. — So tosen sich noch einige andere Beweise 
führen, z. B. aus Demo^thenes. Vgl. Corsini, diss. agon. IVy 8, p. 
99. — Aach aus Festus v. neqio^oq lässt sich die chronologische Auf- 
einanderfolge der vier grossen heiligen Agone im Allgemeinen ab- 
nehmen. 

1) Philostrat. vit. Apoll. Tyan, IV y 94 ^ p. 169 ed. Olear. Dazii 
Not. ^^tU Schon in der ältesten mythischen Zeit sollen hier (nach 
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DarsMIang des lankianoq aber trat er Id der TragOdle anf imd 
erbieU den Kranz ^ obgleich ein tcrthmiflchea Gesets den Wett-« 
kämpf in der Tragödie ond Komödie yerbot. Ueberdiea hatte 
er sich, wie LokianoB erzählt, den Sieg durch naerhörte Oe-> 
waltthatigkeit ermittelt. Sein Antagonist war nämlich ein Bpl-» 
rote^ der sieh durch seine treffliche Stimme aoszeichneteti Die- 
ser achtete nicht auf das Ansehen der kaiserliehen Blajestät^ 
sondern strebte neben einem solchen Bival um so angelegentlicher 
nach dem Siegeskranze, Hess jedoch laut werden^ dass er d^m 
Kaiser den Sieg für zehn Talent ujberlassen wolle. Darüber 
ergrimmte Nero. ^ Als nun nach begonnenem Vortrage die Hel- 
lenen dem Bpiroten ihren Beifall zu erkennen gaben, undNero's 
Gegenbemöhungen nichts fruchteten, schickte er endlich seine 
eigenen Acteurs, als wenn dieselben dabei betheiligt wären, 
auf die Schaubühne , wo sie den Bpiroten an die nächste Säule 
stellten und Termittelst ihrer elfenbeinernen Scbreibtafeln seine 
Luftröhre zertrümmerten (xotria^av avtov tijv (paQvfya, natoih 
^ig oQ&äi^ tcUi d&aotq). Natürlich durften ihm die Kampflricb. 
ter den Kranz nicht verweigern, fhlls sie nicht ungeheueres 
Unglück sich zuziehen wollten *)• Ausserdem kf»pnen wir 
verschiedene andere Sieger in musischen Kampfartep. T. Ae- 
lius Aurelius Theodotus aus Nikomedia in Bithynien siegte hier 
zweimal als 9tv&avXi^g und j^oQavXtfg (s. unten das Verz. der Sieg. 
0. V.). Zosimas, wahrscheinlich ein Gort^nier, gewarnt hier und 
in vielen anderen Festspielen den Preis als nv&ailijg (S. unten 
das Verz. der Sieg. s. v.). Die erytbräische Dichterin Aristo* 
macha gewann hier in poetischen Vorträgen den Preis 3). Bin 
Schüler oder Bekannter des Sophisten Herodes gewann den Sieg 
Im ipuifiiop *)• l^n isthmlscher ^eger im Gf»ange wird in 

des Hyginns fobalosem Bericht Fab. 165. 173) Olympus, Schfiler des 
Marsyas, im Flötenspiel, Orpbeas im Kitharspiel, Linos im Gesaoge, 
Kumolpos mit disr Kithar nnd im Gesänge znr Flöte gesiegt baben. 

2) Lukian. Nero g. 9. iO. Vgl. Philostr. vit. Soph. IV, 9. and 
unt. d. Verz. d. Sieger unter Nero. 

3) Plntarch Symp. F, ». Vgl. O. Muller, Der. 11^ 874. 675. B. 
unten d. Verz. d. Isthmioniken. 

4) Plataroh Symp. VIII, 4, i. Vgl. unten Verss. d. Sieg* nnt^r 
d. Anonymi n. Böckh, Carp^ inscr* n. ifiO.yoh I, p* SM. n. i?90f 
p. 846.. 846. Dass bier Dichter mit ihren Erzeugnissen auftraten, er- 



Dlii«r I«s«btM g^mutnt ^> -** loi BlMen ier cr^L^ii^S siegte 
HerodtorOB ao# Bftfgar» als fPeridtonlke mob PoHox siebsebnmal, 
Mith Afbentita zebimiftl^ idilp*iva# ^ eb«f> so oft io den Isthvico 
Btlf^eMtefi 0)^ — 'An«^ Ihndeit hief ▼«rsobledenanige EecltfttioBeo 
SffliI, worfibc« weher unten v)^ * 

Im €Miete 4er gymiiiBclie» Agoftltftik finden wif hier für 
alle in den ttbrfgen bettigen Spielen eingeführte Kanpftirtei 
der MXnoer and Knaben, and gewiss waren aiioh diejenigei 
Mer aafgefldmmen ^ welotte ans von den Allen nicht ausdrSck- 
neb genannt werden. Denn 4a wir keine Schrift übeir diehtb- 
mlSfÄien Spiele ans dem AHeitlimne besitzen, an4 die mie fiber- 
Keferten Notisse» überall zerstreot, vereinzelt nnd nur beiUafi# 
angegeben sind, so kOnneo wir nichts daraos Mgem^ weaa 
wir einige Kafitpfart^n von den Alten niebt erwfthni finden 9). 
IfS' werdenr Ifltbmische Sieger Itti eSnfacbei^ WettlaotW {<rt«dwf) 
der Männer and Knaben, Im DoHebos, im Bingen, im Fmä- 
kämpfe der Mfimier and Knaben, Im Pankratlon der Münner ond 
der äyhBiOi dtfd Im Pentathlon aufgeführt 9). Besonders kenn« 

Kellt atis Lukian. Frafftn. XXV. AnlhoL Ilt, ^pigt. p, «5, ±. Uw- 
TT^ ikS-w» 4i4^J(^i»tm^ Ttl^ ri9*^M>A, ^^¥ Ttovtjta^i Arne not^io&ß | 

6) BSckht Carp-Mscr» n. ifi^j 4^^ Mi-p* 600. Böokh beiaeii 
^11 : y^Titulus aetatif eft jmperat^ut^^ nam lyrica quoque poesU 
ut scenic^y apud Graecos tum neutiauam a ludia publicis exuJLabat'' 

6) Ppllux IV, 89. 90. Athen. X, 3, p. 415 f. 446, a. S. OBtea 
d. Verz. d. Sieger s. v. Biese Kampfarl geliörte iodess nicht eigent- 
lich zu dem mosikalischenf Agon. Denn ^ie fand kach in den Olyn- 
^efi Statt, #e bekanndWIr keine mqSil^HMbett Wetlklbpfb aafjgefübA 
vurdsB. Yeft Olympia an« üeclite dii^aeJM' eiA^ianf ^d^re Festspiel 
übertragen worden sein. 

7) S. S* 8. . . 'i^ . -. ••« ' i. • • 

6) üeber dielatbni^ bfiHf IMesAOft'^ebe^pndc^e Schrift verftaat. 
von W{(MQr ans nicbts ecbalten werden islj. ^cbol^.zfi Apoll. Bhod.Ai- 
gop. III^ 1240: Movaoüot ^b h t^ ntqi 'la&fiiafv xrX, Auch der Aka* 
demiker Patrokles, Zeitgenosse des Xenokrates ^ hatte in einer Schriä 
über die lathmien gehandelt. Plutarch Symp. Vy 3, 3. Die tiitieratc: 
der Alten über Festspiele überhaupt ist in der Vefrede zu den Oijmpü 
angegeben worden (S. VI seqq.) Jedenfalls War' noch in ^r den 
Bnmelos beigelegten Kttqiy&iä avy^ee^Tj- übet die .i»tlnnl«» gebandel 
worden. Paus. II, 1, 1. :^ ^: ■ — v i 

9) Vgl. unten das Verz.'' deir'^e^er trnter Antldcbbs^ Bpharmost»! 



wir vMe mmgesoMimt^ FanüklmplM waä PliBkratlwteii tM 
IfltiiailoDikeff. PMariN» tel mehrm Thtbfier od4 Aegioet^n ata 
utbmisebe Sieger im Pankration befWHgeiK ^o). Die PerMdtüikeB^ 
derea liedeiitende Aqzalil bereits io denVarzeieiunfiseiider.olyaK 
piflchen, pythiacLhen and aämcnsehta Sieger abgegeben wordeo 
ist, battdn ■itfiriiob aaeh in defiMbaile»^ jeder iasräer Kampf« 
art, gesiegt^ wie z. B. der Arkader Dromeus oad.der Krete 
Brgotelea. 

In Betreff des ritterliekeo Agens vare« hier gewiss aooh 
die vccsdiiedenen Artdn der In^^ägoiiitu y welche in dea Olym* 
pien uad Pythien Statt fanden^ sofgenommeo werden, obgleioh 
ans nor Sieger mit dem Vier gespami und im Beiterreanen ge- 
namit werdea« Pijldargs hat den Sieg seines Mitbtirgera Hera- 
detoa im Wagearennen mit dem Viergespaan und den des Agriges* 
tioer» Xenofcrates in dere^en .Kampfiirt verherrlicht ^i). Dec 
Vater des Theoehresteg ans Kyrene hatte ebenfalls ia den Mb-* 
mieo mit iem Viergeepaa» gehegt ^ und jedenftdls auch der 
Sparliate XeMrolMs^ weicber als Perlodonike mit dem Vierge« 
spaaa besaichnet wird i»). Die S«hne des Pheidofam ans Ko- 
rinth batt^ mit dem Rosse Lykea Im Beiterreaaeii den Preis 
^rroDge» ^s)» ^— Dm Zweigespaim wird auf einer 



£rgote1e8, Epitherü^s, Baanthes^ Eofliymenes, Fl. Artemidoros n. A. 
— WoM mochte hier der KerititMer Xesopbeii, wteleber Ol. 7^ aea 
Olympia an eisen Tage im Fsnlatkle» naii i» »St^ios siegte, auch 
elDeu isthmi^clien Kraoz im Pentathlon gew/Donea baben, obgleiob wir 
dies nicht mit Bestimmtheit behaupten können. Philipp de pentathl. 
p. ii4 bezweifelt es gegen Corsini diss» agon, p, 227 S. nnten das 
Verz. der Sieg. s. v. — Dion Chrysostomos Jwy. fj 'la&iux, orat, IXy 
f9. 29i, vol. IReisk. nennt von den gymnischen Kampfarten in den Isth- 
mien den Wettlaaf, den Diskoswurf (wahrscheinlich fiir den ganzen 
f ünfkampf, da er nur in diesem voriäim.>iind das Bingen; u. p. 292 
l. c. beschreibt er den Jnbel und das Frohlocken, welebes einem Sie« 
eer im Wettlaufe der Männer galt. . 

1Q> Piad. Isthm. Ill^Vfl (VIH). Vgf. ontes «ae Vers, der Sieg. 
Blickb,^ FragnL PintL L 'le&tuovUa^ p. M9* 

11) Ptodar. Isthm, carm. I, tu IL 

., . ' ,'■..< 

IS) Vgl« nnteo das VerzeichulM- der (Meger nater den.AaOQyaib 
im W. KyreaSer. 

18) Paus. Vf, 13, e. Ueber den Irrthum des Corsini vgl. Olym- 
f^a S. 829^ and hier unten ira Verz. d. Sieg, unter Lykos. 
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Mflnze mit Kopf and Namen den Commodos ▼eransohmiUcbt 
Das Gespann Ist im vollen Rennen begriffen ^ dne Nike mit ei- 
ner Palme in der Linften fttfart mit der Eecbten den Zfigel der 
Rosse. Die Umsobrilt Ist C. L. J. COR. y wie gewöhnlich auf 
korinthisoben Mönzen (s. bier Abbild. Taf. II, Fig. IB.) i«). Der 
Kaiser Commodns hatte bekanntlidb fibertriebenes WoblgefliUea 
an Rosswettrennen and äfa|e es selbst, der grünen Farbe za» 
gethan (7^ Ttgaalvip oMvfj xQ(oii8vog')f wenn auch nicht öffent- 
Ucb, doch im Verborgnen, obwohl er anob vor dem Volke als 
Circensis aofzntreten wönschte 5<^). Die KorinOiier konnten 
ihm daher kein angenehmeres Gepräge wählen , sofern sieb die- 
ses zogleiob auf ihre Festspiele bezog. 

Ueber die Reihenfolge der einzelnen Kampfarten in dem 
aasischen, gymnischen and ritterlichen Agon, so wie fiber die 
Anordnang der Festlichkeiten fiberhaapt and insbesondere der 
Opfer wird uns keine Notiz gegeben. Was indess das Haupt. 
Opfer betrifft, wetobes dem Poseidon dargebracht wurde, so scbeinf 
dieses den Kampfspielen voransgegangen zu sein i^). Die Fest^ 
liohkdt^warde darch den Herold angekfindiget, welcher mitten 
auf den Kampfplatz trat, darch Trompetenton Stille gebol, and 
den Beginn der Feier mit der gebrfiachllchen Formel ansagte ^f). 
Ün das Fest die drei Haaptbestandtbelle der gesammten Ago- 
nistik amfHsste, wie schon bemerkt wurde, so dürfen wir an- 
nehmen^ dass die Feier mehrere Tage wfihrte (wenn auch ein 
Tag, wie bei solchen Festen» gewöhnlich , der celebrlrteste sein 
mochte)^ was dberdles auch schon aus dem bedeutenden Glänze 
dieser Spiele hervorgeht ^). 



14) Vaillant, Num. äer. Imp, etc. p, 306, 

15) Dien CassiQs LXXII^ 17. 

16) Vgl. Xenoph. HeU. IV, 6, i, 

17) Liv. XXXIil, 39, 

18) Vgl. Livins I. c. Wenn aber Spanbelm, Epist. ad MareU. J, 
p. 47 ff. aas den Worten des Schol. zu Find. Nem. F, 96 ff, fs» ff. 
B.) eine neantäglge Dauer der Isthmien folgert, so ist dies jeden- 
fiüla ein eben so augenscheinlicher Irrthum, als wenn nur von ei- 
nem Tage des Festes geredet wird. 
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8 6. 

Der Gottesfrieden, die Tlieorleen, die Kampfgesetze. 

üeber die hihrnktke Bfceelieiria, die TheeriMn mid die 
Kampfgesetee Bind ans ttnr wenige RenerfcoDgan venM^et Pmi- 
BftniaM, der 'Mytbenfireund, redet sdiOB in der mythldoben Zeit 
von einem Gottesfrieden (7(T^^<kix2 cnof&aOf als die 8öhne de« 
Aktor, die Bandesgenoasen des Angeias, aieli za den Istbmlen 
begaben, ivie es helsst, und Herakles ihnen einen Hftnterlialt lespfe, 
sie tOdlete und so den Goltesft-Ieden verletzte i). In der IMo- 
risoben Zek liatten natürlich der heilige Menal der Istbnrien «nd 
die damit verbundenen, ^mor^tu dieselbe reügiftsia und poUtisebe 
GeKang als dieEkeebeiria der übrigen heiligen Sfdeie, und noehten 
den Koilnthiern besonders in Kriegszeiten sehr wlllkomnen sein, weU 
dMoreb zogleieh ^w bedeutende Handelsverkdhr auf den jBtSbamB 
einigen 8ebut» inden konnte. Wie aber in der apfitOTen Xkl ftheiw 
haupt religiöse Institute dieser Art nieht Imoier genaii beachtet 
wurden , so adch diese (fno^dtxi- Als x. B. Kerinth In die Ge* 
walt der Argeier gekommen war, und diese in Begritf stände») 
die Isthmien hn lieiligeii Monate anzuordnen , rüehtd Ageäiaeä 
mit den v^trlebenen Kdrinthiern heran and störte jen« in ihfent 
Beginnen. Freilieb hatten sich in diesem Falle die Argeief 
eigenmächtig die Agonothesie angemasst^ welche nun die bezeich- 
neten Korinthier unter dem Schutze des Agesilaos austlbten *). 

Unter den Theorieen , welche von den hellenischen Staaten 
zu den Isthmien gesehtckt wurden, mechte sieh besonders die 
der Athenfier auszeichnen, für welche dieses Fest um so höhere 
Bisdeatuiig halte, als Theseua für den Gründer oder Erneuerer 
de^aeiben geimlteo wurde^ welcher laut der .Sage schon dainala 
der altischen Theorie von den Korintbiern die Proedrle ermit« 

1) Pansan. V, 8, 1. 2. Vgl. oben g. 2. 

S) Xenoph. Hell. IV^ 6, U 9. Diodor. XIV, 8d, T. <> P« 709 
\Ve98. Paus. HI, 10, 1. Ueber die cm/«^/» uberhaapt vgl. Olympia 
§. 5. Antn. 18, S. dö ff. Einen liorintiusehea Sppndophoros nenni 
8trab. 11^ 8, p. 96 : xa^ Ev^6v tiva Kv^^xfjyttv &ewqo9 *ai anovdo^fh- 
qo¥ Tov TÜlV KoqtwB-itav dyairoq il&elp tlq AfyvTtrov latoqu xata tov 

Jevre^ Evt^^ftijp, wo sicb jedoch in den Handschriften auch eine 

andere Lesarc» K^^sd^r oder £o<^ sistt Koqw^lm findet Vgl. Ca- 

SAUbt I. c. «rd Strab. ' - ^ 

13 



194 

teUe 3). Aach erlangten die Iffthmien nach and nach om so 
grösseren Glanz, als sie gleichkam zu einem Natiotoalfeste des ioni- 
schen Stammes wurden, dessen Stammgott Poseidon war. Nar 
die Eteier sandten weder Theoren zu den Istbmien , noch (r«(eo 
hier, die tjepreaten aosgeiionimen, eleieohe Agoaisten auf. Den 
Grand hiervon leitet Paasanias von einem Fluche ans mytbisefaer 
S^it ab, wie schon oben angegeben worden ist ^). 

Ueber die isthmischen Kampfgosetze, die Loosuag der Ath- 
leten u. 8. w« wird una oieiits berichtet. Wir dtirfen Indess ver- 
mathen , dasa in allen diese» Be^ieiiongen die übrigen grossen 
Festspiele^ beoond^ra die (Mympien, zOm Muater genommen 
worden. — ' Pausanlas eazalrlt aus der mythischen Zelt, dasn die 
Bieier von den Koriotbiem begehrt haben, sie «oMten die Ar- 
g^er von der Tfaeilnahme an deo Isthmien ausseliiiessea^ we\i 
der. TirjBthier Herakiea die Söhne des Aktor Auf dem Wege 
zu d^n-bthmiea efsehJagen hatte, «allein die Korluthiet lehn- 
ten jefle Stemuthung ab ^> r 

Ausserdem wissen wir, dass ein Agoelst au einem und 
demaettien Tilge nicht mm in zwei, sondern sogar in drei ver- 
seUedeaeu Kampfarten. auftreten durfte. Daa I^ctzlere that Klei- 
toa»aelH>8 aus Theben, welcher hier an einem T«ge im Ringen, 
Faustkmnpl^ und Pankratlon siegte®). , 



6. 
Die. Kampfrichter. 

Zufolge der geographischen Lage des Bchaoplatzes fQr 
die Isthmien musste die Agonothesle derselben deo Korinthiero 
anheimfallen. Auch wird ihnen dieselbe schön fn der mythi- 
schen Zeit von späteren griechischen SchrlftstellerA beigekgt. 
Selbst als Theseus den Agon angeordnet, war die Agonotfaeaie 

3) Vgl. Thakyd. VIII, 10. Demosth. ^^ra corotu ig. 9i (Bekk.) 
Andokyd. de myater p, 65. Plot. Thes. c, »6^ Weicker, Nacbtr. zur 
Trilogie S. 134. S. oben g. 9. 

4) Oben Abscbo. III, §. 2 am Ende, 
ö) Paus. V, 2; 1. 2. 

«) Paus. VI» la, 3. Vgl. ttfttea da« Veneiebnlss der «eger t. ▼* 

n. Olpmpia fS. 810 f. 



dannoob kat der Sage bei den Koriothieni geblieben ond der. 
aiCische Heros bette mit ibnen im Betreff der Proedrie fOr die 
aus Athen kommenden Theoren einen iTerirag geschlossen, wte 
sebon oben bemerkt wurde ^). Aach wird den Korinthiem dia 
Agonotbesie-zagescbrieben , als Hemklea die m den Isthmiea 
wandernden Söhne des Aktor tödtete ^}. Pindaroe bezeichnet 
die Korinthier im Allgemeinen als Agonotheten ^y Im dritte» 
Jahre der 96ten Olympiade^ zn welcher Zeit Korintb in der 
Gewalt der Argeior war^ hatten diese, wie bemerkt^ sich auch 
die Agenotbesie angeeignet, und dem Poseideii scl^oii das fest- 
liche Opfer gebracht. So bald sie indess gewahrten, dass Age* 
silaos heraonabete^ liessen sie Opfer and Mahl im Stii^h, und 
zogen auf dem kenchreischen Wege In die Stadt zorfick ^}« 
' Hierauf opferte Agesilaos selbst dem Poseidon Im Tempel und 
^artete 9 bis.#;die. v^rtdebenei» Korintl^r demselben Ootti^ das 
Opfer gebracht und dea Agon benagen hatten. • Sobald si0[b 
aber Agesilaös entfernt, begingen die Argeier die Istbmien irw 
neuem, and so geschah es, dass in diesem Jalure mancher Sie» 
ger zweimal iiekranzt und ducch die Stimmendes Heroldes ausi» 
gerufen wurde ^). Im zweiten Jahre der 98tea Olympiade 
wurde durch den Frieden des Antalkidas Korinth wieder frei 
und • erhielt zugleich seine Agonotbeme zurick. Nachdem Eo» 
rinth durch Mommius zerstört und die Bewohner hinweggeflQhrt 
worden waren, üel die Leitung der isthmlscben Feier den Si« 
kyoniern atibeim« Als aker durch Cisar'a Anordnung Korintb 



1) Plut. Tkes.c. »s. Vgl. Paus. V, 8,1. O. Mutier, Dor. I, & 
und oben g. 8, 



Vgl. Paus. V, 89. 8. Q. oben g.8. 

8) Plnd. Mm. n^ 90. B. Dazu Bohol. p. 4S9. B. Vgl. Streb. VOV 
p, 880 Ca». Ueber die Worte des Pind. Nem* Vl^ je iv d/i^mtopm zmv^ 
tf>6vi^ T^z^qidi vgl. .B()ckb, A^otii crU* im Pind* Sern. VI, p. ^86 $eqq* 

4) Xenoph. Hell, 11% ^, i. 2. Diodor. XiV» B6f T. I. p. 708 
Wess. Paus. III, 10, 1. Vgl. Corsini, Fast. Ait lliy p. »8f. 

5) Xeuoph. HelL IVy », 2. Easeb. Chron. p. 824. Ol, SO, 8, 
Seal« Platareh. A^esiL c, 2i bemerkt noch, „dass Maochei welche /rü* 
her gesiegt hatten, bei der zweiten Feier als Besiegte eingescbrlebeii 
worden-*' Wir sehen xugleicli hieraus, dass manneben den Namen der 
fijieger auch die der Besiegten tn die Venseichalsse eiazutrsg^Bn 
pgoKte« 
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hQ9 scfinear TrfimiDeni wieder, emporgestfegen war, gifi|^ tach 
dag Kampfirlehfer -^ Amt Mneä^r an die Bärger dieser Btadt 
dier <*). -— Auf einer dtetnsehrift aua der Kaiserzeit wird ein 
0n. CornellDs Poleber als Agooothet raebrerer anderen Festspiele 
and auefa der IstlimleD geaanat ^). 

Ueber die SBsiil der istbinischert Kampfirichter wird inis 
lilrgcnds' Beriebt gegeben. Wir ddrfen vermatfaen, dass ihre 
Anzahl im Anfang klein, späterhin grö^iser war, und dass man 
gich wobt überhaupt die olympischen Hellanodiken zum Muster 
nahm. — ^Aus Plutarch's Erzählung erfsbren M^r, dass hier dn 
Agonothet sein Amt auch zum zweiten Male verwalten konnte, 
und dass sich ein solcher bisweilen durch gItln«eMe Bewirthung 
seiner Mitbürger und anwesender Fremder sehr Rb^ral zeigte ^). 
l^ieraus erhelff^ dass man diese Würde nur rdchen und ange- 
^ebenen Mähern übertrugt— Dion Chrysostomos bemerkt, dass 
efnsf die isthmflsehen KamfWrfchter bedeertende Sebeti ^or dem 
iH^f anwesenden Diogenes von Sinope gehabt htfben (atpodga ^o- 
Qovvro K«i' (TvvearüXopro ^ xar ixtirov onote yhoivto^ und das» 
srowohl diese als andere Angesehene und Mächtige sciiweigend 
und* mit niedergeschlagenen Augen vor- ihm vorfibergegangen 
seien. Als er aber sich selbst eigenmächtig mit dem Ficbten- 
kranze nnkrSnzt hatte, schickten die Korhnthier einige Offician- 
t^n dei; niederen Polizei an ihn ab mit dem Bef^f ^ deiü Kranz 
Abzulegen^ da er nicht gesiegt habe, und nichts^ Geseta^idriges 
i^tt tbfun. Diogenes vbrtheidigte sich dagegen und zeigte^ welefae 
grossen Antagonisten er bewältiget habe, grössere als die Alb- 
l#ta0 y nämikh Ajrmutb , Flpcht otid Verachtung, 2&ora ond Be- 
trübniss, Begierde und Furcht, so wie das Verfugen, eine 
schwer zu bewältigende Bestie (/ydoi^ij^i'^ to nintoy df»0i^mmw ^ x(u 
ißfSliüot:im€m>v ^giof mov^-QP neu (lak^ixHOpy^ ^^Vojckändiget denen, 
die auch abgesandt haben, fahr er fort, dasa sie selbst gesetzwidrig 
liandeln^ sofern sie selbst in kernem Wettkampfe gesiegt haben und 
dennoch Kränze tragen. Er selbst aber mache die lathinien 

(^ Paus. II, 8, 2. 

7) B<(€kh, Corp, inscr, n. nae. Dazu die Ket. p dOf. M^ 

(*vrov TToXKovi; fih afjta Ihovq y ncwta^ ^i nokkan^ tovq fiokira^ mrX. 
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Wk Mhen evglcicli an 

ricMer aclbat wüirend ihrer FimoliOB 

den ersebäeMm *). 

Die Siegeskraaze. 

Von den späteren griechischen SchriRstellern ii^erdeo die ange- 
nommenen Isthmien der mythischen Zeit schon als i£ran%spendeiider 
Agon {afiiv frteqjca^Cttjg) bezeichnet. Nach einer vom Scholiastcn 
zum Pindar überlieferten Sage bestand der Kranz bereits bei der 
ersten mythischen Feier auf Gehelss des Orakels ans Bpplch^ 
als Symbol der Leichenfsplele ^). Später aber, nacbdem der 
Agon dem Posddon geweihet worden, habe man die Sicher 
mH dem Ficbteakraoze geschmückt ^). Wir halben iadcwi 211^ 
verlmsige Zeagmsse^ dass in der iiistmischen Zeit, «ia Piadar 
seine isthmischen Gesänge schrieb , der Siegeskranz aas Bppich 
gewunden wurde S}. Laut der Angabe der Schollen zumPln- 

9) Dion. Cbrysost. orat IX. Jtoys ^ 'Ja&/iM. p. 29i. 299. vol. I 
Ced* Raiske). 

1) Scfaol. zu Piad. Isthm. Arg. p. öl4 U.j wobei er bemerkt: 6iu 
TÖ naxax&wwv <mx» x6 g/vrop* Und zu Olymp* JCiH , 49: It^ 
di r^ oik&i^op tw xarax^opiotv &totp. 't- L'eber den ' laß-iucutoq, oder 
"JaB^fitoi axi^avoi Im Allgemeinea Athen. XV, 20, p. 077, b. Kkupetg 
*Ja&fu*ovq nennt ein SkoUon bei PJuL Symp, F, 3^ 9. 

8) SchoI.zuPiDd.l.c., wo er den seltaaiBea Grund angibt; diaxinif 
nQoq r^v &dl($oociif ^ociifmr rov #urov xa« d*a ro aiua^Ttap avrijv %i¥tu^ 
&qitMQ Tijfy ^aJUxaooy xrjl. — UaoQ Und: tita atifuüporti^ ^ «? Qväiv lU^ 
dog TO$q vut»a*v d/to rov oxt^dvQv nkipf dö^iig xrA. — Nach eio^r anderen 
Sage war der Leicbaam des Melikertes mit It'ichtenzweigeB bedeckt 
geluaden worden. Ancb wird bemerkt, dass die FichCe dem Poseidon 
heilig gewesen sei. V)sl. PiaCarcb Symp, F, a, f. Ueberhaapt sp rosste 
die Fichte auf dem Istbmos reichlich, daher Moschos IV, 40: nvnm»' 
Sboc 'laO^fiov. Auch pf egte nnd förderte aiaa die Cultor derselbea« 
Pansan. II > ff 7: rovro 6$ nvtvtw dM^ iori nß9>vT9VfUta tni atelxov 
xä . nQkXa iq tv&v avxw mr^xorra. ^ Daher die Ificbte aaf Miinaea 
der Korinthier oft zn aobauen. Vgl. Spanheim. iSp. ad Morell, I, p. 
99. f. und oben §. I, Anm- 7. S» hier AbbiUL Xaf. II, Fig. 4. 
7. 8. 9. 
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dar bettand der Uotefsdiied «wisofaeD dem Ifithmlfcheo uii4 dem 
«emeischen jBppichkranze* darin ^ dass der letztere aus firiscbem, 
der erslere ans (recknem Bppich gcfiochtenwurde^). Das Letz- 
tere bemerkt aach d. Scbol. zum Apoll. Bhod« (s.unt. Aiim.d. Darob 
anderweitige Notizen lässt sich diese Angabe weder belegen 
noch bestreiten, obwohl sie wenig Wahrscheinlichkeit in sich 
hat — Dass noch zur Zeit des Feldherrn Timoleon der Isüi- 
mlscbe Kranz aus Epjttch bestand, erhellt aus einer Stelle des 
Diodoros. Als nämlich jener Feldherr vor dem Beginn einer 
bevorstehenden Schlacht (^01. HO, ij mit Bppich beladene 
Lasttbiere erblickte, rief er aus, dasa er dieses zum Zeichen 
des Sieges nehme, da der isthmische Kranz aus Eppich ge- 
wanden werde ^). Als Korinthier nämlich bezog er sich bei 

dvo d* avTo¥ igtrpav nXoHOi atUvMv iv *Io$-fiMeaai¥ gtavivra. Dazu 
a«8ch0l. p. 874 B: OTjßitiayeiov ori ^^tj anoöi^into *Iü&fiol o d/ro oreA«- 
vmr (rr^cM^oc) «$c i* JVtfiiotq * o^oteQo^ yct(f intrdpioq nttX, — ond Jvo 
fU ari^pc^riu dno a$Xiyiav nenXtffUvoi iate^^onmr avtint vativra mtL 
— * aij/ulwfai oTi ov novov nirv^ i6l6oxo iv tot *Ja&-/i^y dXla xcu üfXivQv 
mi^parogj w^neq iv rrj Ne/iia, — D. Schol. zu Apoll. Rhod. llf, \fi¥i 
bemerkt: iv ta ol vixtävrsq Ttdkai fxh TTiTvi ioTeg>avovvTO y vareQev di 
üeXlvüt ^ijQM, — Ans 4er Angabe des Mnsaos bei d. Schol. zu Apoll. 
Rhod. I. c.y dass zwei Agone auf dem Isthmoa begangen worden 
seien, der eine dem Poseidon, der andere dem Melikertes heilig, hat 
Corsini ^ diss, agmu l V, i, p. 69 die Verschiedenheit der Kränze in 
den Isthmien zu erklären gesucht. 

4) Schol. zu Pind. Ol. XIII , 46, p. 274 B. y und zu 02. 1/7, 27 y 
p, 96 B, Vgl. Nikander i47^2ri;9/i v. 605 ff. — Eine besondere, jedoch ziemlich 
«nbedentende lli««<;rf. an corona Isthmiaca ex semine selini plexa fuer'd^ 
findet man in Begeri Exam, dtfbior, quorund. p, 9. seqq, BeroUn, 
iBOi. Es sind hier zugleich mehrere Abbildaifgen vpn Münzen mit 
der Form des Kranzes beigegeben. Da eine derselben den Seltoos 
mit Baamenstengeln veranschaulicht, so untersucht der Verfasser in 
dialogischer Weise, ob der Kranz wohl ans solchen Saamenstengeln 
bereitet worden sei. Eine andere Münze zeigt hier den Fiohtenkranz. 
— Ueber einige der hieher^ gehörigen Münzen hatte schovfrüber Span- 
beim, Ep. ad MorelL /, p, 91 seqq. gehandelt. Anch Vaillant, iVufii. 
ant. Farn, Born» etc. T. II y p. i63y tah, 400 hat die in jener dissejri. 
vorgestellte Münze mit dem Selinoskranz aus Saamenstengeln in Ab- 
blidnng mitgetheilt. 'Ansserdem führt derselbe Vainaat, JVuifi. aer, 
Imp, Aug. p. 400. 487. i7i. 179 noeh viele andere korinthische Münsen 
mit dem Bppichkranze in Abildungen anf. S. hier unsere Abbild. T. 11, 
Fig. 10— 13. 

5) Diod. Sic. XVI, 679, T. II, p.l43 Wessel. Vgl. FInl. S^mp. VfBfM. 
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seiaer Dentang taf die Ftetopiele seiner VatMJseitdt. — Später- 
hio, während der Kaiserseit finden wir die Isttimioniken über- 
all nnr mit dem FiftlitenIcranKe umwundea^), welcher bisweilen 
schlecbibin durch 17 sfijvg bezeichnet wird^ sd %vie der olympi- 
sche OliTenkranas dorch xoufog ''). — Bei Platarchos finden 
wir eine Aoseinandersetzang verschiedener Meinungen über den 
Gruad des Fichtenlcranases in dAi Isthmien. Der Periegetes Praxi«- 
teles daselbst halt sich an die mythische Ueberlieferang , dass 
der Leichnam des Melikertes vom Meere an eine Fichte aas- 
geworfen worden seis auch werde von Vielen allgemein be- 
hauptet, dass der Fiehtenkranz dem Poseidon als eigenthümlich 
angehöre s). Hierauf folgen verschiedene Erörterangen über 
die Be%iefaang der Fichte auf Poseidon und Dionysos, welchem 
sie ebenfalls heilig sei. Aach wird ihre Wichtigkeit für den 
Scbiflfbau In Betracht geasogen. Dann tritt ein Bhetor auf und 
zeigt, dass nuui doch erst seit kurzem begonnen habe, die Fichte 
zum isthmischen Kranze zu gebrauchen^ und dass lirüher die 
Sieger mit Eppich umwunden worden seien , wie aus den Wor- 
ten eines C^zigen in einem Lustspiele hervorgehe: 
Ta d' 'loiß'fua aTfodoififjf otv iidkoq oaov 
'O tmv aeXlfWf atiq^atoq iauv dviog. 
Zugleich wird hier dasselbe aus Timfios erztihlt, was schon 
oben aus Diodoros, der jedenfalls aas jenem geschöpft hatte, über 
Timoleon berichtet worden ist» •* Dagegen behaupteten Andere^ 
wie Lukanios bei Plutarch erinnert, dass der. Fichtenkranz der 
herkömmliche und vaterländische sd. Der Eppicbkranz sei als 
Fremdling aus einer gewissen Rivalität mit dfa Nemeea dttrab 
Herakles eingeführt worden und habe jenen verdunkelt. Mit 

6) Flut. Sym. V, p. .5, f — a. 

7) Vgl. Lnkian Anach. $. 9. iß, wo 17 nkv^^ und {. iS. 86, wo 
• MüTtvoq. Das letztere in derselben Bedeutung bei Paoü. V, 21,6. VI, 
IS, 9, Vgl. Olympia 8. lS6,Anm. 18. Aach der Eppicbkranz to oiUvw 
(s. eben Amnerk. 8.)^ obgleich gewoboliclier ütf^uro^ hiozogelTigt wird« 

8) Diesen eatoprechead fiadeo wir auf eiaer Vase dea Poseidon 
neben dem Tbeseos and Siais niC eiae« Fiditenkraoas« «mwifsdeni 
aODia, Petn^. de ras. ant, tfoL /, p. «s, pi, M. Dsgegea erbltekl 
BMtt aof Kwai Medaillen, oaitf Kero 2» Alezaadria zaai Aadeakea an 
«e Feier der fsUimien geseWagea, das Hanpl des UOXBJJ/tJV IJ;(^*. 
MIOS Büi einem Diadem nasgebea« Zeega, Numi Agp^pi, p, fr, ft, 
MiUia FrM; de vom. ani, 0OI. i, p. as^ Aam« 7« — 



der Zeit aber bt%e die Fichte Ihre viiterländisehe CMtong wie- 
dererhalten und beliarre noch in ihrer Bhre. Als Belege daKu 
werden Verse des Bupkorion ond des Kallimachos angefMirt ^). 
Patrolclefl , welcher in einer Schrift fiber die Isthmien gebandelt 
hatte, wie ebenfalls bei Piufaroh angegeben wird, lehrte, dass 
man im Anfange den Isthmioniken einen Pichtenkräns ertheiU, 
spfiter aber, als der Agon za einem heiligen erhoben werden, 
man ans der nemelschen Panegyris den EppichkranK entlehot 
habe. Patrokles war ein Akademiker nnd Zeügenosae des Xe- 
nokrates ^o). Wenn nun aber in iien Nemecn der Eppich erst 
nach den Perserkriegen zom Andenken an die GeftiUenen m- 
geföhrt worden wfire^ wie der Scholiast zum Pindar berichtet, 
eo bütte natürlich anch die Uebertragung desselben anf die islb- 
mische Feier nicht fVfiher Statt finden können ii). «— Jedenfalls 
ist die Meinung des Patrokles die. vernünftigste und jeder an- 
deren yerKaziehen. Da wir die Pichte so vielfMsh mit dem po- 
seidonischen Culttts verwebt finden, da dieser Baum in Menge 
anf dem Isthmos, einem dem Poseidon so befreundeten Laod- 
striche, sproMste, da auch die Sage den Melikertes von den 
Meereswogen an einen Fiohtenbanm auswerfen lässt, und nach 

9) PliKardi Symp, F, a, i. Knphorioa: 

KXaiomg di re movf^ov in alUa& nixvwüi 
Kck&eoav , öxxöre ö^ otstpaviav ä&Xo€Q qio^iovtat, 
Ov yaq no) xQtixua Xdßtj xarefi'^aaTO xetQMV 
^Vf*V^ TtcuSd Xd^oiva tt»^* *Aao)nov ytveTeiQfj^ 
'E^Ote TtVityot oiXtva xafca »(^ra^otv ißakofrol 

und KaUhnaobos: 

iCof» /i«y *AX^i&öu noyXv ytyBiore^v 
Tf>v6e 'naq Aiyeiüvt &soi teX^oiTeq ayöiva 
Sijaova*^ vixtji; av/tßoXov *Ia&fiiadoQ 
Zi^Xvf rw¥ JVtßiifi&e. nirvp d* dnort/ii^aovaiv^ 
*Ä n^iv dyo)r&aTdQ tatupe tovq *Eqtr^, 

103 Plötarch Symp, F, a, f — 3. 

11) Scbol. zu Piod. Nem. Arg. p. 496 Böckb. V^l. oben Absoh. 
II, §.7. 

18) Paus. II, 1,6. Laut der Sage der Kor4ntbier soU niinUcb 
Poseidon mit dem Helios um den Vesitz dieses l4Kndes gestritten babea, 
Briareus sei Schiedaricbter geworden und babe den istlimos mit dem 
daran grenzenden Lande dem Poseidon, die Hübe über der Stadt nber 
dem Helios zuerkannt: cbrö ii^h x9v%qv Xdrwaw «iroM ^ov 'UO-fiop i7o- 
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einef an^er^n fi4ge ierH^be mit FichtenK^veif en bedeekl geftm- 
d«n wurde^ so bleibt^ diia W«hr8oh«inlicfa8(e, diiss -der islbiiiMobe 
giegeskTMi» ur^prdiiglich d^r Fiobteiikranss war . Aach iasst sioh 
dMDit vieUeickt die Sago van dem Frevler Binia Pityokamptes 
IB Vtrbliidiiiii^ brifigea» welcher seine GewafCthJUigkett darch 
Fiolitcfn a«6öbte «ad endlich dorcb Thaaeus itk aoißhen selbst 
getödtel wttrde. Wei^atena bleibt dus Annehmbarste, dass, 
aeUdem diese Sfiiele dem Meereagotte geweibet and beilig wa^ 
reo, die Sieger sunäehat mit Ficblenzwcigeo umkränzt wnt" 
den ^3). — Wenn nun der B|i|)iehkranz eiagefObrt worden acJ, 



18} Die Bedentuug des Fichtenkranzes haben Jofi. Usehold, Yar* 
halle zur gFlech. Ge^ch. Tb. II, S. 90^ und' Altenbnrg , Jabu'a Jahrb. 
X, 99, 2, 8. 160 (Heeeaa. d. Vodi. v. Uscboid) ia symbolisober Bezie- 
hung zu erklären gesucht. Der Letztgeuanote bemerkt l* c. -„und wir 
können Usehold nicht beipflichten, wenn er den Kichteiikranz als Sym- 
bol der Fruchtbarkeit auffasst, %veil die Fichte, wegen der Aehnlich- 
keit ihrer Zapfen mit dem Pfmllns , Symbol der Sonne eei (Ovid. Feut, 
Jf 4y 4t9, Moser p. S7<ft), sondern weil sie des Lichtes Steff liefert 
C\098y Theol, Gent V, c, 48y p. 189. Ovid. Fast* IVj49S). Da mm 
die i8tbmi«chen Spiele theüs im Sommer, tbeils im Frühling gefeiert, 
wurden, so mnss der Ffchtenkraiiz eben so auf die Fruchtbarkeit als 
auf die Unfruchtbarkeit gedeutet haben/' Wenq wir auch das Streben 
symbolisirender Exegeten in Gegenständen, welche symbolisclres Ele- 
ment enthalten^ anerkennen und ehren , so ist es doch anWissenschaft- 
Hell, überall, auch gewaltsam, jenen kunstlichen Schematismus, wel- 
cher Alles in Symbole zersetzen und klk Exponent des gesummten 
Aftertliura»* gelten will^ heranzubringen. Stoff zn einer natfirlichen, 
einfachen Symbolik enthält da^ Allerthom in Masse y und die Exegese 
bedarf liier keiner geschraubten Methodik^ um jene zu erklären. Die 
ganze Ansicht Uschold's über das Symbolische der Festspiele, welohar 
aoch Altenbnrg modificirend beitritt, ist viel zu gesucht und geht über 
die Ricbtscbnnr einer gebunden Exegese hinaus. . Wie seilsam lautet 
bei Uachold , was t^on dem Ring- und Faustkampfe ausgesagt \Wrd 
CS. 88, Vh. il). Altenbnrg fügt hinzu (S. Ida l,^c.): ,^1teB' dieser 
ErkläraDg künnen wir uns nicht ftberzengen. Das Ringen, so wie den 
FauaCkampfy bezielien wir auf den Auf- und Untergang der Sonnen- 
götter. Wenn die Senne aufgeht, amss sie sidi emporkämpfen, um flfe 
Sterne and den Mond zu vertreiben^ gebt sie unter ^ so weicht sie erst 
nach langem Kampfe besiegt. In der Sage, dass Herakles mit Zeos 
gera^ßen haben eoU^ istSSeas entweder als der Himmel zu betracbtea, 
oder man muss denken, das« die Senae, je nachdem sie jlthriich vier- 
mal «ine. andere Stellung eiaannebmea sebien, auch andere Namen 
hatte: ^^Ideen» an welche niemals ein Hellene gedaoht hat. Aach die 
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liflst sich nicht mit BestimmlheH angeiico. Oewiflii jedoch ist^ 
dass derselbe bald nach den Perserkriegen den FicMenkrans 
verdrfingt bat. Daher wohl die oben berührte Angabe des Soho- 
liasten Eom Plndar, dass.der Epi^hkranz in den Nemeen mm 
Andenken an die In jenen KSrop^n OeAiUenen elngeflBhrt wor- 
den sei , aas Reichem Grunde auf die Islhmien angewandt wer- 
den kann. In Betreff der Nemeen wenigstens ist es schwer tu 
sagen, welcher Kranz denn eigentlich von dem B|i|iichkrattBe 
verdrfingt worden sei. In den Islhmien aber wissen wir es 
mit Bestimmtheit , dass es nur der Fichtenkranz sein konnte. — 

Pindaros bezeichnet den aus Kppich gewebten als den Kranz 
des dorischen Selinos ^^). Br behauptete Jahrhunderte hindurch 
seine Geltung , bis endlich der Ficbtenkranz^ wieder in sein Becfat 
eingesetzt wurde und ihn verdrüngte. Nach einigen von Vau- 
lant aufgeführten Münzen muss der Eppichkranz noch Im An. 
fang der Kaiserzeit^ z. B. 770 u. c. (17 n. Chr.), und später 
unter Nero (805 u. c. ) noch im Gebrauch gewesen sdn ^A). 
Vaillant vermuthet aus einer korinthischen, unter dem Kaiser 
Venis geprägten, Münze mit dem Fichtenkranze, dass dieser 

späteren Allegoriker und Sjrmboliker haben meines Wissens solcherlei 
Krklftrangen uidit vorgebraclit. . Wenn man fortfahrt, das AUerthom 
auf solch eminente Weise zn symbolisiren , so sind wir nahe daran, 
die ganze Mythen - und Heröen-Welt der Hellenen in einem aatrono- 
misphen Cyklna, in ein Kalender- System aufgelöst %o sehen. —^ Wie 
erheben nnd entzücken uns dagegen die herrlichen (xesiinge des Pin- 
daros, welcher seinen Stoff grOsste&theils aus der Mythen- und He- 
roenwelt entlehnt. Wie bedeutsam und grossariig, und doch wie ein- 
fach und Iflodlich hat er Alles aufgefasst. Piaton ist. ein Freund der 
Symbolik, aber nur in naturgemässer, einfacher Weise. Der Ring- und 
Faustfcampf auf den Auf- und Untergang der Sonnengötter aa bezie- 
hen, wäre ihm sicherlich niclit in den Sinn gekommen. 

d$Sa&cu OBkimot, Ol, IX y 84 bezeichnet er dieselben durch 'lo^fAtaunr 
AofOiifOßoixinf ^ir^«c* Isthm» IV^ 9^ durch ««/laJUor fUTfap» — Pao«. 
VI , 9 , 1 bemerkt von der olympischen Slegerstatne -des Aesinetes 
Theognetos: igt* or^ 6i Si^yvfjto^ nhvoq t^^ fjiUqov «ai ^leSc t»^^* m^ 
9K^y ißol f*ip ov/ pJd TB tj9 avußnUaBw xrA. Höchst wahrscheiAttcli be- 
ziehet sich das erstere Attribut auf die Isthmien , so wie daa zweite 
auf die Pythien» Vgl. O^pmpia S. 108. Anm. 18. 

15) Vaillant, Num. atr. fmp. p. isr^ in. f7f . 6. hier die Abbild. 
Taf. if^ Vip 10 -la. 



uator Dofftttiaftas, sor Zeä des Plii(»rchofi (ß.Stfa^.leJ wie- 
der Mii|;effibrt .wocden sei i^). Dieses hat aach bedeutende 
Wabrsclieioiiebkeit, so dass wir ilm beitreten köoneo. We- 
nigüteiMi baben wir in der bezeicbneten Münze einen irollgfilti- 
gen Beweiss ^ dass anter dem Kaiser Veras der Ficbteukraoas 
bereits wieder eisgefobrt ond der Eppicb antiqairt worden war. 
— Spütere grieehiscbe and ramiscbe Scbriflsteller aas der Kai- 
serseit reden daber gewöhnlich nor vom Fichtenkranze (^^ aitv^, 
pkkus) ^'^). Bei diesem blieb man bis zor Einstellung der 
Spiele« 

Aasser den Siegern dar^lte es natörlich keiner der Anwe- 
senden wagen, sein Haupt eigenmächtig mit dem Ficbtenkranze 
zu umwinden. Als dieses einst der oft hier verweilende Cyni- 
ker Diogenes gethan, wurde ibm^ wie schert bemerkt, solches 
durch die Kampfrichter verboten <S). 

. Ferner wurde auch in den Isthmicn^ wie In den übrigen 

10) Vaillaul I. c. p. S94. 

17) liQkian. Aaaoh. jr« 9. 10. fj oeXlv^ iare^apmtf&eu ^ fiirvZ,%.10. 
fi^Xa xai oiXi^w ^%9jyov^ xom &all^ iXwctqdyQiaqjxeUnizvr. PfMs*\m^ 
48, 2. er 'Iad-f*M Ji ^ nlxvq xa* to h Nepiioi aiX&va — ivofiiaOt^aap» 
PIntarcIi. Timol. c. 20 : ^r» yä^ rote xiav *Iod-ftio>v , wantq vvp r&v Ne-*. 
fteloiVy t6 oiXivov tjy atigiavoq' ov TtdXai S' ^ nirvt; yiyovev» Demuach 
bestand »u Platarch's Zeit der isthmische Kranz aus Fiohtencwefgen. 
Aason. Ecl. p, 200 ed. ScaL (1598) von den vier heiligen Spielen: 
Serta quibus pinus^ malttSy oUva, apium. Dien Cfarysost^ or€U, IX, 
Jioy» 47 *Iad-fUH. p. SOI. vol. 1 ReUke : ^ intl ök utal iateg>avtaaaro rijq 
TtlTvoq^. von dem Diogenes dem Cyniker bei der isthmischen Feier. 
Vgl. DOChBöckh, Expl. ad Pind. Ol. XIII, p. 2 JS. und Fov * Vaillant, 
Num. aer. Imp. Aug. p. $46. — Ueber die Kränze in den heiligen Spie- 
len überhaupt s. Olympia §. 17^ Anm. 18, 8.106— 16a -- JMünzen mit 
dem Ficbtenkranze aud der Inschrift ISTHMIA geben Sj^anheim, Blp. 
ad MareiL /, p. 99. nnd Vaillant, Num. aer, Imp. Aug. p. 97i und 
p. 994. Vgl. auch Mionnet, Descr. d. Med. T. II, p. 180, n. 936. p. 
I89f lt. 948. p. i84y n. 966. p» 186, n. 989. — Die von Spanheim l. c. 
beigebrachte Münze ist jedenfalls die ersiere bei Vaiilanfc l. c, nur 
ist die Zeichnung bei Spanbeim etwas anders und jedenfalls weniger 
licbtlg« Denn der Kranz soll den Ficbtenkranz bezeichnen. S. hier 
Abbild» Taf. II , Fig. 14, 15. 17. 

18) DIon Cbrya'bstoni. Jioy. ^ 'Ia&f$. orai. iX, p. 991 vd. I Reiske: 
vom I>iogenes: 6 dt ^q9To ctvravq, Sui n ntnqavofMV iatiT etvtov iate" 
pctwtioO^t* i'^C nirvoq , ulXovq di o^ naqdvofkov * §lnt¥ ov¥ rtq avrm, 
öxt, ov ptvinfixaqf i Jioytmq «tA. Vgl« Obea %4 6« 
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grosaw btXügm Ftestspielen 4er HeBMen dem Siegw in jeder 
Kanpfkrt^ sowohl im niifttBcheB als gymnitfohen and ritterilcbei 
Agon, die symbofische Palme ^gereiofat i^). 

Uebrigens worden auch in den Mhmien, \Ae in den fibii- 
gen Spielen biswellen ölTentHcbe Bekrfiiizangeit ganzer Staates 
nnd andere wicbtlge und aHgemeine Angelegenheiten dorcb des 
Herolds Stimme bekannt gemacht m). Wie einst der Feldherr 
T. QalnCÜos Plaminias durch den Herold , so erklfirte der Kai« 
ser Nero hier bei der Feier der Spiele mit eigener Stltpme die ' 
Griechen ffir frei und autonom ^i). Auch worden auf stdneme 
SSuIen Qati^Xttg) eingegrabene Verträge and Bündnisse helleni- 
scher Staaten hier anfgestellt ''), damit solche desto leichter 
zur allgemeinen Kunde gelangen konnten* 

Aisonisten, Zuschauer, RecilaCiooen. 

In Betreff der Agonisten in den gymniscben Wettkampfeo 
wissen wir^ dass hier sowohl Manner als ofhtioi und Knaben 
auftraten y wie man aus dem hier beigeffigten Siegerverxelchniflse 
ersehen kann. Auch musste hier wohl der ritterliche Agon zu 
vorzüglicher Blüthe gedeihen, da der Cultns des Poseidon, der ja 
vielfach als der ritterliche, rossliebende (iWio;), verehrt wurde, wob) 
nicht ohne fiinfloss faietaaf bleiben konnte ^). Besonders hattes 
hier die QligSthiden aus Korinth und die AlkmSoniden aan Atheo 
viele glänzende Siege im Rosswettrennen gewonnen >). 

Auf einer spfiteren Inschrift wird bemerkt, dass Publios 

19) Phitarch Symp. VIU, 4, /. ^x^ t<c 'H^vSfi r^ ^ro^» na^ 

IM^wf, Vgl. Paus. Vin, 48, 8. und Olympia §. 17, Annerkang 19, 
8. 168 f. 

20) Vgl. Demostheu. pro caron. p, 967 R. Böckh, Corp. inscr^ 
n. 1579, 

21) Plutarch T. QtUnct Flam. c. i9* Vgl. Olympia 8. 33S, m^ 
unten d. Verz. d. Sieget unter Nero. 

S2) Thnkjd. V, 18. 

1) Vgl. Gymnastik nnd Agonistik der Hellenen Tli. I, £L 560 l 
Ajimerkung 7. 

8) S. not. das .Vera« der tSieg« «. r» 



AgOBkrtra WobnMgwi eriaact 
beMBdtre GcMKiie (^yngi ry pib i i g 
dWD die AtUetea g^iM 
eise Sia» «t gvirdIMM 
rkbtet >). _ wi^ » Oiyiipift m 




eewk9 batte 4m reiche KotbA ia Viiliiif icr Xdl 
dem Scbaopletze des Fi 
sehaner binrelelicai g^mrgjtf 
dieser Bexiefang icricbicf 
aocb von dea Ubaioa g i Um *), 
8|Me belbiid rfeb 
Dieouda bi aaleher 
bier eteat di# Dichter Acechylcc 
Aifflto «od 

Jenen jedenfelte dfe^ bei 
cüiiB die Prnh« 
dem Könige 
die Siknaw 

Dasa IM ^aescr fttßUkem ffafp'rtf 




VoIksaMsse zimfBacMfrinrtCy fimi lidk «w 4«%Mgjft^ im l\ilmv$ 
and der bedeotoidca nwidfii<adt ««HM ai«dhMa «m4 #M 
von SCrabon aandrfieiükh beacfftl ff ^ 0fifMi CtrjandiMMü^ 

a) Vg^ oben f. 1, Aani. 10. 

4) Paos. 11,^1, 7. 

5) Ysi. IH^/M« f. a.a.9QLif. IfCfluati^ C-* M« Chr/- 

deo Anwesenden, welcken der CjrMber IAm^mm» 4nr€h a*:^«« «^ai* 
scbe KicporiiioB die Umt, Albleiea jgc orJunn«» bfauMwara bafl^;; 

TovTov (eine alte nnd woM i1cM%e Uanri «^«Mr> 40/b4fm^. 
e) Plntap KfiC c» 14^ f. dfl^ h. c 

7) Ptatorcb de pinftH. m PlH* e. 4U 

8) Uv. XXJOif, aaL Dfeaea %ß»äutb m. ^m, U tt^A Catiini 
Wast. AU. IV, p. mt. 

•) SMb. Tüf « «, ^ tm eaa. M^ /^ ^ "lirt^^Aiik 4rAr 1«; 
va«^/«aoec M^H tef^M«. %^ Ufta JUUUII9 * 
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welcher In sefner Rede über Bfogeiiefi tor iSlnope die Anwe«^ 
senheit dieses Philosophen daselhst beschr^bt, gibt hieröber 
rerschledene Notheen und beriohtet anter Anderem, dass dieKo- 
rlnthier, welche jenen häafig in der Stadt iftod um das Gym- 
nmlon Kraneion sahen, Ihn nicht beacbleteD, dass ihn dagegen 
fremde ans ionischen Staaten, von SielUen, ans Italien, Libyen, 
Thessalien and vom Borysthenes zu sdhaaen wöns^hteo, am dann 
Anderen von ihm erzählen zu Icönnen, om einige Worte von 
Hirn zu vernehmen oder um durch ihn besser xo werden ^^). 
Es kamen hier sowohl Fürsten, Strategen, berCihmte, reiche 
OAd gtöneende Männer^ als auch Arme«, Bettler, S|iilzbabea 
und Gauner in Menge zusammen '^)« Jene wollten schauen, 
diese Gewinn erbeuten. Aaph waren hier viele Handel 
treibende Krämer zu finden ^') — Mit welchem Jubel 
und mit welcher Theilsiihiiie ein Sieger hier von den Zo- 
schanern empfangen wurde, beschreibt derselbe D. Cbrysosto- 
mos' folgendermassen : ,^ Hieraiif . sah Diogenes, einen von eiaer 
grossen Volt^smenge begleiteten Athleten ans dem Stadion kom- 
men, welcher mit smnen Ffissen die Erde nicht* heruhrte, son^ 
dern von dem Volke hoph getragen wurde« 4^ndere folgten 
ihm mit Rufen und Jauchzen, Andere sprangmi vor Freude in 
die Höhe und erhoben die Hände zum Bimmel: noch Andere 
bewarfen ihn mit Kränzen und Binden (iTrtßaXXovteg nvrip ctt 
(fuvavg Hai taiviag) u. s. w» *^). 

Ausserdem haben wir hier noch von den Recitationen 
(^inide/l^etg) zu reden, in welchen man überhaupt in der späte- 
ren Zeit, besonders unter den römischen Kaisern, eine ausser- 
ordentliche Betriebsamkeit ent^vickeUe^ und durch welche man 

p, 46 redet von den Istlimien als tfj MiXkiarti tfäv Ttctvfjyvgttor rji di 
Kai ovofiaaTotdtjj. Dion Chrysostom. KoQivd-, Xoy, orat XXX Vll^ 
p, i03y vol. II (Reiske) nennt Korinth 7r£^/;raro^ t^c 'Ellddoq. Auch 
der Apostel Paulus spielt in seinen Briefen an die Korinthter haofis 
auf die Istliniien an, wenn er sie auch nicht namentlich nennt. 

10) Dion Ciirysostonios Jioy, fj ^la&^uKoq orat IX, p. 99py tsiL 1 
Reiske. 

. . 11) DiOin QlirysostQiii. U c» p. 290 CBe|ske) und Jtoy, ^ n9^i a^«- 
r^c p« 276, f. vol. 1% 

. 12) Dion.. Clirj8ost«ab on S.p. M7e^ (lleiske) rpl, i\ 

■ 

* it) DlenCfarysoslei«. ^o^ ^>'fa^ Orai. JX^ pi MT. «91. l.H. 




ioch is 

Cetebrit« SQ crla^ea itreHe. Heber «e F<HMg» 

za Olympia haben wir wm cmmi MiifM Oirte 

gebändelt ^4). la Betraf ier lithmiee gM 

strebMgea üioa 

erzahlt 9 waren einst, ab ach Diageacs n 

der Mhniien begeben hatta, hier viele 

pel 'des Poradon vemanelt, wdefae gevaUg 

einander Sehdtworte zariefea, 

der Bhie dienern, der Aadere 

hier Geschichtschrriber dngetaidea, welebe ihre 

Schriften vortragen; Yieie Bichter, velehe ihre Cfürhtr 

ücten, und Andere^ welche dieaeftea Iahten; viele Wi 

Ier, welche ihre KOn^le sur Scha« hrMhlea; viele 

deoter, welche Zciclien md wunderbare Brei h>iaingf a {rigterm) 

aaelegten; viele Rheforeo^ weiche ReehtnWIe entwi<hfMia «ni 

über streitige Pnncte hin and her sprachea (Säutf argeyo rr ew) **)« 

— Alle Vertrage dieser Art wardea 

oben (J. 1) erwihatea Thealroa gdialteB. 

Klefnere Isthmiea. 




Wie der Naaie der groMca Neama weit«wea|gir ab tfe 
glaasenderen der groasea Olyaqiieo oad Pytfcica aaf fclehiera 
Featapieie fibertragen warde, sa aaeh der RaaM der graiaia 
Istbmien, mit welchem whr aar weaige Agaae begfirhaet 
lluden, ob wohl es mdgttch ist, daas aaa sieht vaa aMea Saade 
geworden. 

Ulhmien zo Askyrrn ia Cbdatiea. 

lieber die bedeafenden Festspiele der Ankfraaer, welche 
auf Mfinzen und Sfeinscbriften die Naaica ACKJHTUJy aacfa 
MErAAA AZlLdHniA, und nT0iA fOhren, hahea wir 
schon oben(Abscbn.I,f.ll,8.56f.)aasliihrttchgehaadeltnad die 
hetreifendea Mfinz- und Steinschriften aafgef6brt. IHe mcislen 

14) Olifmpia J. J», 8. 188 ff. 

1^) PJaa CbfxaMlam. J^^, ^ m^ ^ff»^ p. 917 aad 998, vol. I 
( Reiake >. 



jMitr BMmw» luibeii iror TlTBlA üe audMilien ICQ. j wo- 
durch dleselbeB Spiele »igleioii als btlMBia keaciobnet wmleD. 
Damelbe WB. flndet nuiA vor JIT&äN aocb^auf einer Stein- 
settrlft, wie oben^ «ngegeben wordea-ist lo Betreff der bieber 
gehörigen Belege verwehien wir auf M oben /. e. g^febeae 
DarsCellaag. 

Istbmien zu Nikäa in Bitbynien. • 

Nikaa war eiae der Agonlstik sehr ergebene Sladt, hatte 
OJympioiiiken'und feierte selbst Olyoiyieii und Pjibten, wie wir 
heroits entwiokelt haben ^). Die hier begaiigeaea 11X01 A wer- 
den auf einer g^oeaen Zahl von Moizeo gefunden oad aoeh als 
lEPOC ArS^N bezeichnet (s, oben /. c.>* Kiae jener MönRea, 
aater d^m Kaiser Valerianiis, geragt, bat enr Aaftcbrift /C@M. 
IJTQlAy luid steigt eiaea Tiaeb mit drei Urnen ^)i Also war 
dieeen Festapieiefi aveh [das Prä<Hcal Isthmia beigelegt wor- 
den 3).. 

Isthmien zu Syrakusä. 

Die Isthmien ro Syrakuaä berohen auf einer Angabe des 
Soholiasten zum Pindar^ deren Richtigkeit am so weniger be- 
zweifelt werden darf, als Syrakusa eine Pflanzstadt der Korin- 
thier war ^). Welchen Namen hätte sie lieber auf ihre Fest- 
sflele übertragen aoUen? Dagegen hatte ihr eigener Siirdsaling, 
(Me aeogegrundete Stadt Aetna, Ihre Peotspiele ala BiMcea 
M^Beieboet, wie oben (Abschnitt 11^ §. 9 8. 146.) angegeben wor* 
den ist. _ 

Verglelelien wtr mit diesen wenigen, kleineren Nemeea md 
Isthmien die grosse Anzahl der kleineren Olympien und Pythlea, 
80 muss auch hieraus einleuchten, dass die grossen Nemeea 

1) S. Olympia S. ;^1 and hier oben Abscbn. I, S. IS, S. 68 f. 

2) Eckhel , D> N. /, 4^ p, 444, Mionnet , Descr, d. Med, Suppl* 
T. r, p. 159, n. 9B3. 

S) lieber die tibrigen Prffdfcate dieser lind anderer Festspiele da- 
sefbst Tgl. oben Abscbn« I , §; 18. 

4) Schol. zn Find. Ol. XI 11, iS8,p. 288 B. iv Sv^xovaai^ ciyercu, 
ipaaiv , ^JaO-fi&a, (uc r.ai iv Ko^iv&fa' anotxot yctQ Ko^tv&itmSv^ctxovatw. 

▼gl. Dodvi'ell de cyel. Vi, ö, p, M6. Bpanhelaiy EpM. ad MareU, h 
p. W. 



und IsthnitB lei aller Vre^ienz wai gnemm Hkmtß ioA den 
grOBsen Olympien and Pythien bei weitem paclistendeo; Für 
die Ideineren 'Oilv/iffia gnb allerdings, wie sebon bemerkt 
ist^ der Umstand, dass der Kaiser lladrianas den Beinamen 
Olympios erhalten hatte, vielfache Veranlassang ^). Die zahl- 
reichen kleineren Pythia aber mochten ihren Grand vorzfiglioh 
in der Verbreitung des bedeutenden apollinischen Caltas über- 
haupt, und (für die filtere Zeit) in der Celebrltfit and politischen 
Geltung den ilelphiachen Orakels haben. IHa »eitleii Pythlen 
traten jedeeh in der Kaiaerxeit ein, und hier konnte aaeh der 
kaiserliehe Pylbionike Nero einen starken Impals daso gtg^ 
ben haben. 

8. 10. 

Verzeichniss der Sieger in den grossen isthMiachea 

Spielen. 

A. 

H" Ageslmacboa » ein Aeginele, Vater desSosikles und Gross- 
vater des Praxidamas, wird von Pindar oad seinen Scholiasien als 
Hieger in den bei! igen Spielen genannt and von Corslnl, disM, mgcn* 
p. 154 niolit ohne Wahrsdieinliclikeit als Isthaionike angeführt. PM. 
Aem. Vly 28. Schol. p. 468. 469 B. Dlssen, Expi. od Pind. p, 4M. 
Da sein Enkel Praxidamas OL 50 ku Olympia bekriazt worde , sp 
lasse sieb annehmen, dass Agesimachos vor Ol. 50 gesiegl habe« 

JLntiaii and Tbrasykles, die Stammverwandten dca von 
Pindar besnngenen TbeKon^ niegteo ia den Isthmiea (an wie 
viermal in den Nemeen), vnbekaont, ia weleber Kämpftet aad 
in welchen lethmladea, doeh wahrscheiBlieb im Boaawett r ea aca . 
Pindr^Vi;»!. Xy 40 seqq. Schot, p. 605 B. Diseen, BafpL p 
470. Ohne Grund hat Corsini, iftss. agon. nem. p. i64 aa« 
genommen ; dass beide viermal in den Isthmien and eben 00 oll 
in den Nemeen gesiegt haben. Vgl. oben das Terz, der Ne* 
meoniken $. r« 

AntioelldlSf ein Lepreate, im Pankration^ ta zwei 
unl>ekanntea Istbmiaden. Er siegte aoch Ia dea Olympien oad 
sweUaal Ia den Nemeea. Mae aiympieelie Bi^ge ii C atq e verlier* 
(Igte der Arfcader Nikedemon, welcher att<V.0^blilie(e. 
VI, a, 4« eiliig, eat an. p. M9. 

5) Y|^ Oijfmpia H. 9t», Aam. 89. ' 



ApolknÜM der Ptaier. a onle. CK BmAm. 

CL ApoUoilioSy der Smyrnäer oder mit dem Bei- 
nnroen Smyrnaos, Vater des Cl. Rufas, ein Periodonike) un- 
gewiss, in welcher Isthmiade und in welcher Kampfart Falco- 
ner., Not. ad inscr. alhl lil, p, 2394. Tlus.Gron. T. VIJJ. 
Corsiniy diss, ayon. islhm. p. 154, S. oben das Verz. der 
Nemeouiken s, v. 

AriAippOfiff ein Mityleaäer, im Faustkampfe, in «n- 
bekannter Nemeade. Br hatte in ailen vier heiligen Spielen 
gesiegt und war demnach Perlodonike. Paus. VI, 15, 1. Vgl. 
Olympia S. 248 f. und das Verz. der pylhischen und aemei- 
sehen Sieger ». r. 

JurlfiftocIamaiS (richtiger Aristodamos), Sohn des Thra- 
sis, angeblich aus Alea in Akadien, im Ringen^ in unbekann- 
ter Isthmiade, docii vor dem Tode des Siroonides (Ol. 78), 
welcher ihm zwei olympische, zwei nemeische und einen Isfh- 
mischen Sieg beilegt. Anthol. Gr. Pal. App. epiyr. 86, T. U, 
p. 787 (Jacobs). S. oben das Verz. der Nemeoniken j. r. 
Ausführlicher Olympia S. 950 f. 

Artetomaclia 9 aus Erythro , als Dichterin mit poe- 
tischen Vortrügen, in unbekannter Isthmiade, doch nach der 
Herrschaft des Tyrannen Myron von Sikyon. Denn in dem vom 
Myron zu Delphi erbaqeten Thesaurus war ein mit goldener 
Schrift geschriebenes Buch (d. h. Schriftroile) dieser Dichterin 
iepoairt. Plutarch Symp» F, 2. CorsinI, di»s* agon* p» i64. 

0. Möller, Dor. II, S. 374 f. 

Jil. AnrelioSi AlSkleplade^l ^ auch Hermodoros 
genannt^ Sohn des Demetrios, ein Alexandriner^ im Pankratlon, in 
zwei Isthmiaden, Ol. 140. Er war ein Perlodonike. Gruter, 
Imer. p. CCCXIV^ n. 240. Corsini , dits. agori. Uly iß, 79. 
J, i2y p. 20. 21. f64. Vgl. Olympia S. 257 f. 

n. Aiirelio(9 DemcMtratos Darna»» mm 

"tardes^ Im Pankratlon, unbekannt In welcher -Nemeade. Rr 
war ein Perlodonike. Falcooer., Inscr. aihl. Uj p. MüST 9eq. 

1. €. Vgl. Olympia S. S58. 
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Ch. 

ClianilOSj Soho de« Lykiaos, in «nbekannter Kampf- 
art und Iflibmiade. Anthoiog. VI, 9, 1. Corsini^ dis», agmk, 

C/hdlon» aus dem achälscben PaCra, im Bingen, vier« 
mal in anbeitannten Isthmiaden. Er war Periodonike ond hatte 
Kweimal in den Olympien, ^mal in den Pytbien and dreimal 
in den Nemeen gesiegt. Seine eiympiaobe Siegerstatae batte 
der Sikyonier Lysippos, welcher bia ssur 114ten Olympiade iebte^ 
geferügel. Panaan. VI, 4, 4. Vit, 6, 4. Siilig, ea^. ort, p. 
»62. Vgl. Olympia S. 260 und oben dasVerz. der fytbionl- 
ken and Nemeoniken ir. v. 

D. 

DantiskOlS« ein Messenler, im WeUlaafe^ fOnfmal tbelifl 
in den isthmischen, theils in den nemeischen Spielen, nach Ol* 
103, in welcher er zu Olympm als Sieger im Wettlaafe der Kna- 
iien bekränzt wurde. Paus. VI, 2, 1. 6. Corsini, di98. agan. 
p. 154. Fast. AU. IV, p. it. Vgl. Olympia S. 866. . 

DamOStratolS» aus Sinppe in Paphlagonien, im Bin- 
gen, sechsmal in sechs unbekannten Isthmiaden^ doch vor oder 
zur Zeit des Aagustus and dessen Zeitgenossen, des Bpigram« 
mendichters Philippos, welcher die Statue des Demostratos be« 
schreibt. Antboh Plan. HI, 95, T. II, p. 638 (Jacobs). Kr 
wird hier als kunstvoller Ringer dargestellt. 

Diag^Orafil^ von Rhodos^ im Faustkampfe, viermal^ in 
onbekannten Isthmiaden. Er war Periodonike and hatte ewei-« 
mal in den Olympien^ zweimal in den Nemeen und ein- oder 
mehr^remal in «den Pythien gesiegt. Das eine Mal wurde er zu 
Olympia Ol. 79 bekränzt. Pind. OL VII, 16. id. 81—84., 
Schol. p. 16a 179. 180. Böckb, ExpUc, p. ±74. ±76. ±68, 
a. a. Cor»., diss. ayon. p. ±64. Vgl. Olympia S. 1B69 f. 

Dtboily Sohn des Kallimbrotos, aas Kaulonla, einer 
acbaiscben Colome in Unteritalien, ^nl Wettlaafe, dreimal in 
onbekannten Isthmiaden. Er war Periodonike and batte dreimal 
in 4ea Olympien, fftafmal in den Pythien und viermal in den 
üf MiM» gMeJst. Za Oltympia wtirde er das erste mal im Wett^ 

14* 



laafe der Knaben bekrinzt and spiter Kweio»! im Wettlrafe 
der Männer. Der eine der let^ieren Siege gehört der 99(en Ol. 
nn. Paus. Vi, d, 6. Dioddr. XV, 14. T. II, p. U Weasel. 
AiKbol. Pal. XIII, 16. T. II, p. 5d7 Jacobs. Vgi. OiymfriaÄ. 
871, 272 und d. Verx. d. pytb. and nem. Sieger s. v. 

DlopImilOfiy Sobir des Bmpedion , unbekannt^ in wel- 
cher Kampfarc and in weichet Isthraiade. Er stammle vielfelobt 
aas Athen, da die Insehrift^ welohe ons fiber seinen Sieg be- 
lehrt, ea Athen gefunden wurde. Böckb, Corp. imer. ih2SSf 
p. 866, voL L 

DlOpllOny Sohn des Philon, im Pentathlon, anbekannf, 
in welcher Inthmiade, doch vor oder %u der ^t\i des Siffloni- 
des, welcher seinen isthmischen sowohl als pjthlscben Sieg be- 
sungen hat. Anthol. Plan. 1, 3, voU 11^ p. 6t6 Jacobs. Simonides der 
filtere lebte von Ol. 56, 3' bis etwa Ol. 78^ 1. (558-468 v. 
Chr.). Vgl. Fr. W. Richter, Simonid. der alt. v. Kcos p.IX. 

IDorieniS» ein Rhodicr, Sohn des Diagoras, im Pan- 
kration, achtmal in unbekannten Isthmiaden, doch om Ol. 87— 
89, in weichen er zu Olympia in derselben Kampfart siegte. 
Er war Perlodonike und hatte auch sieben neroeische und einen 
pythischen Sieg gewonnen. Seitdem er sich von Rhodos nich 
Tburii begeben, Hess er sich fibcrall^ wo er als Sieger bekrünzl 
wurde , als Thurier ausrufen. Thukyd. in^ S. Pind. Sehol ad 
Öl VIT, p. i5«. B. Paus. VI, 7, 1. Vgl. Olympia S. «75 

DromeniSy aus Stymphalos in Arkadien, Im Dolichofl, 
dreimal in unbekannten Isthmiaden. Er war Perlodonike unii 
hatte ausser den Isthmlschen zwei olympische, zwei pythiscbe 
ond fünf nemeische Siege errungen. Seine olympische Sieger- 
statue hatte Pythagoras ausRhegium gefertiget, welcher Ol. 73 
zu arbeiten begann^ aber Ol. 87 noch lebte. Paus. VI, 7, & 
Plin. XXXIV, 8, 19. Sillfg^ cat. art. p. 399. ff. — S. 0/jw- 
pia S. ü}76 und das Ver^. der pyth. und nem. Sieger 5. r. 

E. 

KplianilOrfStOS f ein Opontler^ im Ringen, In unbe- 
kannter Isthmiade, doeh um Ol. 80. 81, in deren erateren er 
vadrscheiolich in .den Pythien, in der.l/etuterm In den Olym- 
pien fliegte. Rr yf9^^ Pcirtodonike pp^.hilte oiciK nvr. ii alk« 



vier gr^^gen hnMgehy sondera aaeh Hi vietou' Irlcfnmit Fest- 
spielen gesiegt; Sein Ver%vand(er oder Brauer LanpreouclidB 
wurde mitibiB in den isthmien im einem und*, dl^mecltoi I^ge 
bekränzt. Pkid, OL IX, M, seqq. B. SchoL ibid. p. 22^ B. 
Backh , Expl. ad Ol. IX, p. 198, Corsiiti, iüm. ügon, p. ±M 
stellt diesen Sieg fälschlich um Ol. 73. Vgl. Olympia S. 979 
und das Veras, der pytb. und neoi. Sieger 8. r. 

KpItberiSeSl/ein EryCbraer^ Sohn des Medrodoros, im 
Faustkampfe, in zwei unbekannten Isthmiaden. Er hatte in allen vi^r 
heiligen Spielea zweimal den Preis errungen. Paus. VI, 16, 3. Vgl. 
Olympia 8,979. f. und das Verz. der pyth. und nem. Sieger 8. r. 

Cürg^OteleiS» Ans Knossos auf Kreta^ Sohn des Philanoi:^ 
im Dplichos^ in zwei unbekannten Isthmiaden, doch um Ol. 77, 
in welcher er seinen ersten olympischen Sieg gewann.' Br war 
Periodonike und war in allen vier heiligen Spielen zweimal be^ 
kränzt worden. Er Hess sich als Himeräer einzeichnen und dnrch 
den Herold ausrufen, da er von seinen Gegnern ans Knossos 
vertrieben sich nach Himera gewendet und hier da» Bürgerrecht 
erlangt hatte. Paus, VI, 4, 7. Pind. OL XU, 16. i7. Schol. 
p. 261. 264. 26d B. Böckh, RxpL p. 205. Da Pind. /. c. 
nur einen isthmischen Sieg andeutet , so mu«s er den zweiten' 
später (nach Ol. 77) gewonnen haben. Vgl. Olympia S. 280 f. 

KritilliOfiiy «in Korinthier, Sohn oder Bnkel des Terpsiab, 
weicher der Bruder des Ptoiodoros, der Oheim dös l%essalt)i3 
war, in unbekannter Isthmiade. Auch wissen wir nicht, ob er 
ein- oder mehrmals gesiegt hat. Pind. OL XIII ,41 seqq, Schol. 
iöid. p. 276. Bockh, ExpL p. 216. 

KnUlltlieiS j ein Kyzikener, im Faostkampfe der Knaben, 
in unbekannter Istmfade. Er hatte auch zu Nemea im Fanstkampfe 
der Knaben, aber zu Olympia in dem der Männer gesiegt. Paus. VI, 
4, 6. Vgl. Olympia S. 269 und oben das Verz. der Nem. 8. o. 

^KubatoB« ein Kyrenaer, welcher zu Olynipfn Ol. 9^ im 
WeUlanfe siegte, wird von Corsini, diss agon.p. i^aircli als Istbraio- 
oike^ aufgeführt , we|l oacb der Erzahln^ des Aeliau.. var. hw^* X , 9 
die t*ais, welche zu Koriiith lebte, ih.n erblickt und geliebt habe. Al- 
lein dieser Beweis ist sehr ungenügeud , da Eubatos vor seinem olym- 
pischen iSiege zu Roriuth sich aufhalfen, oder die Lais ihn mich an' ei* 
neoi andevea 6rte sehen keimte. Vgl. Olympia S. 860 §ti ^ 
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JBwtliyilieneil 9 ein Aegf iwte , Bruder der ChiHin des 
Lampoo, »bo Motterbroder ifii^QddeXq}og') derBröder Phyluki- 
d»0 nnd PytheM, im PaRkmtion, in imbeltanoter Isthmiade. 
Find. Isthm. V (VI), 65 seqq. B. Nem. V, 4i B. Scboi. 
Wd. p. 646. 648 B. Bissen, Expi. p. 990^ 400, Istlim. V 
(VI), p. 687 seq. 

F. 
T. Flavllll» ArtemldorUB 9 «>» Adaneer und 
Antlooiiener bejseichnet, im Panicration der dyhetotf uftd in der 
folgenden Panegyris im Ringen und Panliration der Männer und 
. nochmals in der letzteren Kampfart , in unbekannten Isthoiiftden. 
Er war ein Periodonike und hatte nicht nur in allen vier gros- 
sen, sondern auch in vielen anderen Festspielen gesiegt. Marm. 
apud Reine», el, V^ n. 22. Spon/iKfincf//. erud^anUMd,!} 
n. i. V. Dale, de marm. et anfiq. di»» VIII, -p. €66. Vgl. 
Ohfmpia S. 290. 

G. 

CrlanlCOfil 9 Sohn des Demylos, ein Karystier, von EobOa 
Im Faustkanipfe, in acht unbekannten Tsthmiaden. Er war ein ausge- 
zeichneter Periodonike und |ia(te ausser den isthmischen einen 
olympischen^ zwei pythische und acht neme4sche Siege gewon- 
nen. Er war ebensowohl durch seine grosse Kunst als Genalt 
in dieser KampPart berühmt. Seine olympische Siegerstatue hatte 
der Aeginete Olaukias gearbeitet,- welcher um Ol. 74. 76 blu- 
hete. Paus. VI, 10, 1. Sillig, eat. ort, p. 218. Aasföhriiciier 
Oiyn^ia S. 99». 

H. 

HeyeiSarcllOS (Agesarchos), ausTritäa in Arkadien^ 
Sohn des H&mostratos, im Faustkampfe, in unbekannter Istb- 
mtode. «Er war Periodonike und hatte in allen vier heilijsen 
Spielen gesiegt, unbekannt, wie oft. Seine olyrapiache Sieger- 
^ fltatne hatten die Söhne des Polykles, welcher Ol. 102 biuhete, 
gefertiget. Paus. VI, 12, 3. Sie'belis zu Paus. X, 34, 3, 4. 
Billig , cat. arl. p. 360. Vgl. Olympia S. 294. 

OlerMly ein Laodikeier, im Pankration, in unbekannter 

. Isthmlade, doch vor oder zur Zeit dea^Bpigrammendichters Pbi- 

Uppoa, welcher anter Aogustus lebte. Er hatte als Periodonil^e 

nicht nur in allen vier heiligeo Spielen^ softdern auch In vieles 
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anderen, kleineren Agonen Slegeskrünase gewonneo« Anthol. 
Plan. VI, 69, 1\ II, p. 640 (Jacobs). Vgl (HyiHpia 8. 9M. 

HeritlOg^OneiS 9 aus Anifiocbla, im Wettlaofe derKna- 
Inen, in anbelcannferlsthniiade, doch vor oder zarZeit des Bpi- 
grammendichCers Philippos, dessen Leben in die Zeit des Au- 
gustus llel. Br hatte nach in den Nemeen gesiegt and wird 
als aasgezeichneter Wettlänfer dargestellt. Anthol. Pal. VI, 959, 
T. -I,/p. 971 (Jacobs). 

HerodOrOfil aus Megara, im Blasen der adXmy^y In 
unbekannten Isthmiaden* Er war Periodonike und siegte nach 
Pollux IV, 89. 90 siebzehnmal, nach Athen. X^ d, p. 415 f 
416 a. zehnmal. Da za Olympia diese RampPart erst Ol. 96 
eingeführt wurde, so kann er wenigstens nicht vor diesdirZelt 
zu Olympia gesiegt haben. Genauer lisst sieh die Zeit aus 
der Nachricht bestimmen^ dass er Kriegstrompeter des Deme- 
trlos Poliorketes war. Vgl. (Hympia 6. 996. 

4 

KcrodotOJSy ein Thebfier, mit dem Viergespann, in 
unbelcannler Isthmiade. Einige nannten ihn Orchomenier. Er 
war der Sohn des Asopodoros. Pind. Islhm. I, i4 B. Pindar 
schreibt überhaupt dem thebftiscben . Volke sechs isthmische 
Siege zu, v. 11. Vgl. Schol. ibiä, p, 6iB. 6iT. Dissen, EktpL 
p. 4Si $eqq\ 

HyllOIS^» ein Rhodier^ Im Ringen, in unbekannter Isth- 
miade. Er halte auch zu Olympia und Nemea gesiegt, starb 
aber 90 Jahre alt^ bevor er nach Rhodos zurückkehrte. Pau^. 
VI^ 14, i. Vgl. Olympia S. 30'l. 

KalUAfil« Sohn des Kreon, ein Aeginete. im Faost- 
kämpfe, in unkekannter Isthmlade. Er hatte auch in den Py- 
tblen und Nemeen gesiegt. Pind. Nem, FI, B4 — 86 B. Schol. 
p. 470 seqq. B. Dissen, Expl, p. 4 £6. Vgl. oben das Verz. 
der pyth. und nem. Sieger t. r. 

Kulllfeles, ein Aeginete, Oheim des Timasarchos, in 
unbekannter Kampfart qod Isthmiade. Pind. Nem. IVy 80. 88. 
8chol. ibid. p. 468. 469. B. Dissen , ExpUc. p. 888. 889. 

ICleafifIrOfI 9 Sehn des Telesarehos, ^ Aqjrioete^im 



Pankittiouy w nttbelouintcir Itthniaie, nach IMas^o Ol. 75^ 1, 
oier aoeb früher. IMadar. M/Utt. Vit CVUIJ^ 4. 6 B. Scitol. 
ibid. p. 665 B. t)issen. Expl. p. 640. Br hatte auch in 
den Nemeen gesiegt. S. oben im Verxeichniss der Nemeoni- 
ken 8. V. 

KlrttomaehOS 9 ein Thebfier, an fjnem Tage im 
Ringen, FansUcampre and Panfcration, in anbekannter Islbmlade, 
doch um Ol. 141 , in welcher er zu Olym|Ha In Pankration 
elegte« Ol. 1419 gewann er im Faostkampfe den Preis. Paus. 
VI, 16, 3. Antbol. Pal. IX, 688, T. II, p. 209, «10 CJacebs). 
Vgl. Olympia S. 310 f. Auch in den Pythien hatte er drei- 
mal im Pankration gesiegt. 8. das Vefzeichniss der Pythioni- 
ken #. V. 

KleitOinacllOlä^y ein Aeginete, Oheim des von Pin- 
dar besungenen Aristomenas, Im Ringen, in uobekannler Isth- 
miade, doch vor Ol. 80, 3 oder Pyth. 33 , In welcher Aristo* 
menes in den Pythien siegte. Pind. Py(h, VIII ^ 38 seqq. 
Schol. ibid. p. 896 B. Böckh, Explie. p. 308^ p. 311. 

L. 

liampromacllOSI» ein Opuatler, stammverwandter 
des von Pindar besungenen Epharmostos, im Ringen, in unbe- 
kannter Isthmiade, doch um Ol. 80. 81, in welchen Epharmo- 
atos, mit welchem er zugleich In den Isthmleh den Preis ge- 
wann, In den Olympien und Pythien siegte. Pind. OL IX^ 
90. Schol. ibid. p. 226 B. Böckh, Expl. ad Pind. p. 
186. 193. 

* Jjykofl ist von Corsini , diss. agon» p. iö6 nach einer frühe- 
ren fehlerhaften Lesart bei Paus. VI, 18, 6 fSr einen Isthmioniken 
gehalten und als solcher aufgeführt worden. Vgl. Olymyia S. 322. 

M. 

MelliSfifOIS 9 ein Thebäer^ Sohn des Telesladas, Im* Pan- 
kration, in unbekannter Istbmiade. Er hatte auch In den Ne- 
meen mit dem Viergespann gesiegt. Pind. I^Afii. Illy t±. It 
»eq. Schoi. ibid. p, 630. Dissert, BxpU p. 499. 601 seq, 
Condnl^ diss. agon. islhm. p. 166 gibt Ihm fSisohliGh zwei 
athmiaebe Siege. VgL das Verz. der Ntaneoaika» a. v« 



TSUmOLf .der^Krotoniate, 8aiia d«« DioülißOB, im Bingen, 
sebnäal. in anbekattten Mhmiaden. Br war einer der. ^AßzmA^ 
sten Periodoniken^oad Imtle aaisser den isthnipoben eecb^eiym*- 
piscbe, sechs pythische und nenn nemeische Siege gewon- 
nen. Paas. VI^ 14, 2. Diod. XII, 9, T. I, p. 483 Wess. 
Antliol. Plan. III, 24^ T. II, p. 631 Jac. African. bei Kus. 
IQOv. /. 'EU.. oL p. 41. Hier wird ein olympischer Sieg des- 
selben in Ol. 62 gesfelU. Vgl. Olympia S. 337 f. 

N. 

"SlBTOf der römische Kaiser, als Kitharödos und Herold, 
Ol. 911, 3. Easeb. Chron. Hb. posL interp. Uieronym. p, ißl. 
Philostrat. tU. sophisC. V^ 14 f f F, 94). Suet. Ner. c. 22. 24. 
Dio Cass. LXIII, 21. Lukian. Ner. g. 3, lieber seine ander- 
weitigen Siege vgl. Olympia S. 332. 

SriliOfelOgl» ein Aeginete, Verwandter . des von Pindar 
besangenen Kleandros, im Faastkampfe, in unbekannter Isthrola- 
de. Er war gestorben, bevor Pindar den Sieg des Kleandros 
besang. Pind. hthm. VII (^VIIIJ, 62 seqq. B. Dissen, 
Expl. p, 649. 

miiolAidaSy ein Korinthier, im Pentathlon, in drei 
unbekaonten Isthmiaden, vor dem Tode dos Simonides. (Ol. 78, 
1), welcher seine Siege besangen hat. Er war aaeh in vielen 
anderen Festspielen bekrSnzt worden. Anthol. Pal. XHI, 19, 
T. II, p. 538 Jacobs. S. das Ver/.. der Nemeoniken s. v. 



^Ptafldlmos» ein mythischer Heros, im Heere der Argeier 
auf ihrem Zage gegen Theben, wird. von Statins Tkeh. VI^ 667 als 
zweimaliger Sieger in dea Isthmien bezeichnet (bis in Isthmiaca Vi- 
ctor clamatus arena)* Allein Namo und Siege köonon nar als^^iction 
des Dichters betrachtet werden. Höchsteos darf man annehmen, da^s 
er diese Angabe in seinen Qaellen gefunden. Auch k5nnen die Isth- 
mien in dieser Zelt (aM perlodisehes Fest) tonr als Anaehroaismns 
eracbeiaea , wcte^gstens mir mytlüsciie Sedentaag haben. 

PlllllnOfily von der Insel Kos, im Wettlaofe, in eiff 
onbekannten Isthmiaden. Br war ein ausgeaseichneter Periodo- 
nike and hatte ausser den isthmisohen fünf olympische^ vier 
pythiaohe iimI vier a^nahehe Siaga gawannaa« Paaa. VI, \7, 
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i« Kwai seiner olymptscheu Siege llelen 01. IM. iftd. Afri- 
OMi. M Bob. x^f. L 'EV,. 6X. p. 4t. OfH^flinl, Äm. agon. 
p. IM. F. A. IV, 88, 91. Vgl. Oiympia S. M9. 

PbylakidaS ^ ISobn des Lampon, ein Aeginete, im 
PankradoHy zweimal, das ersfere Mal vor der Schlacht bei Sala- 
mis (Ol. 75, 1), das andere Mal Ol. 75, 3. Find. I$lhm. IV, 
V. DIssen, ExpL ad Find L e. p. 6iO $eq\ 692 $eq. Br 
hatte aooh in den Nemeen gesiegt« Vgl. oben das Vera, der 
Nemeoniken s. r. 

PolyfeleS». mit dem Beinamen Polycbatkos^ ein Spar- 
tiate, mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse, in nnbe- 
kannCer Isihmiadc. Br war Periodonike laut des Bpigrammes 
auf seiner olympischen Siegerstatue. Paus. VI, 1, t. Vgl. 
Olympia S. 360 und oben das Ver». der pythischen und nemei- 
sehen Sieger ». v, 

PraxidamaiSt 9 ein Aeginete^ Vater des Theon und 
Grossvater des Alkimides, fünfmal im Panstkampfe, in unbe- 
kannten Isthmiaden Zu Olympia hatte er Ol 59 als der erste 
der Aegineten gesiegt, und ihm war die erste Siegerslatae da- 
selbst aufgestellt worden. Ausserdem waren ihm drei nemd- 
sche Siege zu Theil geworden. Pind. iV^m. VI, 16 geqq. 0. 
Paus. VI, 18, 5. Vgl. oben das Verz.. der Nemeoniken und 0/|ffli- 
pia S. 369. 

PromacllOIS ^ aus^Pellene in Achaia, Im Pankratioo, 
In drei unbekannten Isthmiaden. Br hatte auch einmal in den 
Olympien und zweimal in den Kemeen gesiegt. Br war Zelt- 
genosse des Polydamas, welcher zu Olympia Ol. 93 bekrfinzt 
wurde. Paus. VI, 8, 3. 4. VII, tr, «. Vgl. Oiympia 8. 
959. 369. f. 

PtOlodorOfil» ein Korinthier, Vater des Thesnalos, 
Grossvater des Xenophon, ein- oder mehreremal in unbekannter 
Kampfart und in unbekannten Isthmiaden. PInd. Ok Xlllj 40 
9eqq. B. Schol. ibiA p.976 B. Bdekh^ Expi. p. 2M. VgL 
Olympia S. 387. 400. 
« 

R. ' 

CL RllftMf «Mli Apollonlaa der Pisfter (oder PMos) ge- 
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naimt, Sohn des€l. ApolloDias SmyrnSos (oder des Sflif rfiäera),elii 
Periodoinke, xweimal; anbekaont, in welcbeh Isthmiaden. Palceiier., 
Not. ad ifiMer. oiM. III, p. »M4. Thes. Qron. T. VIIL Cor* 
* siniy dis$, agon. p. 166. Vgl. Olympia S. 868 f. 

S. 

j80i9tratOIS(9 ein Sikyonler, im Pankration^ ;swölfina1 
theils in den Isthmien, theils in den Nemeen. Er hatte ausser- 
dem drei olympische und zwei pytbische Siege gewonnen/ und 
föhrte wegen seiner Methode, die Antagonisten bei den Fin- 
gerspitzen zu fassen und diese zu zerbrechen, den Beinamen 
*Ai(goxsQaA^g. Paus. VI, 4. 1. 2. Vgl. Olympia S. 873, 

IStratOn^ ein Alexandriner, Sohn des Korrhagos^ im 
Ringen oder im Pankration ^ in unbekannter Isthmiade , doch 
um Ol. 178, in welcher er zu Olympia den herkulischen Dop- 
pelsieg im Ringen und Pankration (an einem Tage) gewann. 
Indess beruhet der Istbmfscfae ,'' pythische und nemeische Sieg, 
mithin sejn Periodoniken-Ruhm auf der etwas unsicheren An- 
gabe des Aeiian. rar, hisL JV, 16. Paus. V, 81, 6 erwähnt 
wenigstens «Ichts von dem pythischen, istbmischen und nemei- 
scben Siege. Corsini, Vmt, AU, V/, 121 stellt auch den py-» 
Ihiscben und nemeischen Sieg Ol. 178. Vgl. Olympia S. 374 flf. 

jStrepiliadeü 9 ' Sohn des Diodotos, ein Thebaer^ im 
Pankration , in unbekannter Isthmiade. Pind. I$thm. VI QVII^y 
81 9eqq. B. Dissen, Expl. ad Pind, p. 699. 680. ed. B. 
Cormi^ dii». agon. i$lhm. p. 167. P. A. 1,8^ 9^ p, 4 seqq. 
setzt den. Sieg nach der Soblacbt bei Salamis. Dagegen erklärt 
sieb Böokh, EippL ad. Pind. l. e. p* 681 seqq.^ welcher die 
AbfMSong dea pindarisohen SIegeageaanges Ol. 81, 1 zuweist. 

T. 

Vsrpsiaii » ein Korinthier, Bruder des Ptoiodoros, Vet- 
(er des Tbessalos, in unbekannter Kampfart und Isthmiade. Pind. 
OL XJHy 41 seqq.. B. Schol. ildd. p. 876 B. Böckh^ ExpL 
ad Pind. p* 816. Corsini^ diss» agon. p. 167 glaubte, daaa 
er öfter als einmal in den Istbmien gesiegt habe. 

TheAOSy ein Argeier, Sohn des Ullas, in Ringen, in 
drei anbekannten Istbmladen. Br hatte auch dreimal in den 
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Neaofii gemegC, ferner io deo P)^thioir «iid in den B«kalmii« 
H»a 7M ArgOB. Piiid. Nem. Xy 9S seqq. Scliol* tW. ;e^. Slld 
A.« Dla^o, Eo'p^ p. 4^6. rA'il. Vgl. oben dns Vetz. der 
pytb. und ne0. Sieger ;r, v. 

Tlieaipenefilj ein Thasier, im Faastkampfe und Pan. 
kration zelinmal in /«ebn unbekannten IsCbmiaden, um Ol. 75 o. 
76^ in ivekhen er zu Olympia gesiegt hatte. Er war ebne 
Zweifel der ausgezeichneteste Periodonike der Hellenen und zählte 
ausser den olympischen und isthmiflchen drei pythische und nenn 
ncmeiscbe Siege. Paus. VI, 6, 9. 11, 9. Plut, noXtt. nuQOj- 
yiXfA. c. 16. Ausführlicher Olympia S. 328 ff. 

T. Aelinis Jknrelinis Theodotois» aus Niko- 

media in Bithynien, indess auch Barger vieler anderen Städte 
genannt, in musikalischem Wettkampfe als nv&avXri^ und ;(o- 
QavXfigj zweimal in unbekannten IstbQiladen. Böckb, Corp. inser. 
n. i720y voL 1, p. 846. Dazu d. not. p. 846. Vgl. oben das 
Verz. der Pytbioniken ß, r. 

^ TherOB, der Agn'gentfner, Sohn des Aenesidemos, wird yod 
Coriini, diss. agon. isthm, p. iö7 mich als Istbmionike aufgeführt. Er 
bal ihn ans den Worten des Pindar OL II, S4. öS B. u. .Schol. IM. 
p. 79 B.. gefolgert. Allein Böckh, Exp^. adPina. I. c. p. 427, igs bat 
dargetban, dass Theron nur zu Olympia gesiegt habe, und jene 
Worte des Pindar auf andere Weise zu arfcUifien sind. Vgl. unten 
unter Xenokrates and Olympia S. 386. 

TlirasylileiS »nd Antiasi» die stammverwandten 
des Theäos, unbekannt, in welcher Kampfart und in welcher 
oder welchen Istbmhiden. Auch hatten sie vier Krünze in den 
Nemeen errungen, wahrscheinlich im Rossweltrennen. Pind. 
Sem. Xy 89. 40 B. Scbol. p. 505 B. Dissen^ Eofpl. p. 
470 ed. B. 8. das Verz. der Nemeoniken s. r. und oben 
unter Antias. 

M* TnlUnSff nns Apamea in Bithynien, im Faustkampfe, 
in unbekannter Isthmiade. Er war ein ausgezeichneter Ath- 
let und hatte in sehr vielen Festspielen gesiegt. Spon^ liiner. 
T. III, p. iij p. 99 u. Mise, erud, anU X, ii9, p. 366, 
»eq. Gronov. The», Gr. atiL T. F/f, p. StO. Böckb^ Corp. 
imer. n. 2417. Vgl, OlympiA 8. 9%6. 
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M. Illpin« 0Oltl*filt;lenfil(Vii(er das M. Ulpiosririnas 
Doaesüciw), ein Apliesier (aooli *^rrtfoevg nnd ji&rivatog ge- 
bmibI), JM Pankratlon, ein Periodonlke (nayxQoetioatiiQj nuQa-^ 
dol^, nBQwdovetxtfg iefX,)^ in aiibekannter Isthmiftde, doch eiir 
SSeit des lladriastts imd Atttoiunas. Fateoner., Inser, athl» Ijp. 
29i7. 'Tk€s. Grön, T. VIIL B5ckb, Corp. inter. n. 1498^ 
pol I, p. 679. Vgl. Olympia S. 896. 

X. 

Xenarehefily ein Sparliale, im Rosswetf rennen, In 
unbeknnnfer Isthmiade, doch höchst ivahrsGheinlich nach den 
Perserkriegen« Er halle auch iu den übrigen grossen Fest- 
spielen gesiegt und war demnach Periodooike, ein seltener 
Fall im Rosswettrennei». Paus. VI^ 2, 1. Vgl. Olympia S. 
396 f. 

Xenokratefil 5 Agrlgentiner, Sohn des ' Aenesidemos^ 
ioQ Rosswettreonen mit dem Viergespann^ vor Ol. 76. Kt hatte 
«Qch einen Sieg in don grossen Pythien und einen in deaPan* 
athenfien gewonnen. Fälschlich ertheilte ihm Corainl, dim. 
ayan. p. t4i auch einen olympischen Sieg. Pind. Pylh. VI, 
u. I9thm, II f 13. 18. »0. Vgl. Olympia S. 998. 

XenophOIly ein Korinthier, Sohn des Thessafos^ im 
Stadion oder Im Pentathlon , In zwei unbekannten Isthmladen, 
doch om OL 79, in welcher er 9su Olympia siegte. Hier hatte 
er an einem Tage ^en Siegeskranx Im Stadion ond im Pent~ 
atblon gewonnen. Pind. Ol. XIII, 82 neqq. Schol. ibid. p. 
974 B. Bdckh^ Eix>pL p. 2i6. Vgl. Olympia S. 400 t 

ZOfillmOily wahrscheinlich ein Gortynier von Rre(a, Im 
maaikalisehen Wettkampfe als nv&avktjg, in unbekannter Isthmiade. 
BdeU^ Corp. inser. n. i7i9y roi. I, p. S44. Das« die not. p. 845. 
Vgl. oben das Venselchaias d^ pytbtoehea ond noaekiohen (Sie* 
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Anonymi. 

Aegineten: Alkimiden: 'Die StaBiaireffwtniiten des 
von Pmdar besangenen Alklmides suhlten fäiif und zwM%i^ Siege 
in den heiligen Spielen , unter welchen Idoht ein oder meh- 
rere istbmisohe sein konnten , von denen wir Iselne Notiz habeD« 
da aiieh die Isthmien von den igkietlschen Agonisten besocbt 
worden. Find. Nem, VI^ 60 $eqq. Corsini, di$8. agon.i9thm. 
p, i67. Vgl. oben das Ver%. der Nemeoniken s. r. 

— Die Theandriden/die 8tanim verwandten desTimns- 
archos^ hatten auch in den Isthmien gesiegt, unbekannt, in 
welcher Kampfart und in welche Isthmiade. Find. I^em. W) 
TS seqq. Corsipi, diäs. agon, i$thm. p. iST, 

Athenfier: Die Stammverwandten des Megakles oder die 
Alkmfioniden hatten fQnf isthmische Siege gewonnen, unbekannt, 
in welchen Kampfarten and in welchen Isthmiadcn, doch wabr- 
soholnlich im Boss Wettrennen. Find. Pylh VII, J8 B, Schol 
p. 393 B. 

— Die Stammverwandten des von Findar besohgenen Ti- 
modemos oder die Timoderaiden, welche sieh in der Agoni- 
slik sehr aaszeichneten, siegten achtmal in den Isthmien, oe* 
bekannt, in weichen Kampfarten und in welchen Isthmiaden. 
Find. Nem. li^ 22 seq. Dazu d. .Schol. p. 439 B. Dissen, 
EiPpL p. 861. 363. 

— Ein unbekannter Athenfier, Sohn des Alexandros, va» 
dem Demos Rhamnosiai unbekannt, in welcher Kampflftrt ood in 
welcher Isthmiade« Böckh, Corp, ifkscr. n. 23^. noi h 
p. 356, 

Bermioneer: Bin unbekannter Hermioneer, wahrsebeio- 
lieh Pytboklees, im Gesang, also im musischen Agon. BöcJcli, 
Corp. inscr. n. 1212^ welcher vermuthet, dass er Pytbokleefl 
geheissen habe. Er hatte auch In anderen Kampfspielea viele 
Siege gewonnen. Böckh /. c. 

Kor int hier: Die Oligfithiden, 9su weldteu Xenophon 
gehörte, luilten sechsigmal in den Isihmieo und Nemeen ge- 
siegt, unbekannt, in welchen Kampfarten, und In welchen I^b- 
mlnden and Nemeaden. Inbegriffen sind natQrlich die zwei 
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oben erwfihnteii Siege de« Xeiiei»bon < otf Ol. 70 ). Piod. OL 
XUlj 98 segq. Schol. »a Find. p. 286. 287 B. Böckh^ Ewpt. 
p. 2i9 f, 

Kyrenäer: Der Vater des Theoobrestes, mit dem Vier-* 
gespann, in unbekannter Isifamiade. Paua. Yl^ i2j 3. Corsini, 
dis8. ayon. isthm. p, i67 hat ibn fllschlicb als Grossvater des 
Theoobrestes^ welcher gleichen Namen iialK»., aofgefährt. 

Megarerf Biii onbekanaler Sieger aue Megara, Kvreimal 
in «nlekannter Kampfart und in unbekaniüen Istbmiaden» Br 
hatte aasserdem In sehr vielen Festspielen gesiegt. Bdckh, 
Cwp. inner, n. I06Sy p. M4, roL L Vgl. Olympia S. 4€6. 

Spartiaten: Ein unbekannter Ringer und Pankratiast in 

der Kaiser/.elt^ siegte in den Isthmien und in vielen anderen 

Festspielen. Vgl. Gymnastik und Agonistik Tb. II, 2, S. 669. 
ond Anm. 16 ibid. 

ThcbSer: Pindar schreibt den Thebüern sechs iathmlsche 
Siege KU. Pind. läihm I^ iO segq, Scbol. ibid. p, 516. 617. 
Dissen, Expl. p. 4SI seqq. ed. B. Corsini , diss. agon. isthm. 
p. 168. Vgl. oben unter Herodotos, dem Thebäer. 

Timodemos, Kretheus und Diokles werden von 
dem Epigrammendichter Phaläkos als Sieger im Diaulos, im Ein» 
gen 9 Pentathlon und Faustkampfe aufgeführt, und als Festspiele 
die Isthmien und Nemeen genannt. Anthol. PaL Xlly 6, T. 
Ily p. 684 Jacobs. Es lüsst sich aber schwerlich nnterschel- 
den, welche von den genannten Agonisteu in den Nemeen ai^d 
welche in den Istbmien^ gesiegt liaben.^ 

Ein Schöler oder Bekannter des Sophißten Herodes im 
iy}u6(jiiOfj in unbekannter Isthmiade. PIntarcli. Symp. VHIy 4^ 
1. Jedenfalls gewann er seinen Preis %ur Zeit des Platarcbos^ 
oder kurz vorher, wie aus dieser Stelle hervorgehet. Vgl. Cor- 

» 

sinl, dis$. agon. i$thm, p. 167. 

V Ungenannte Männer sollen im isthmischen Wettlaofe ge- 
siegt haben, unbekannt, in welcher Isthmiade, doch zur Zeit 
des Cynikers Diogenes von Sinope. Dioa Chrysostomos, Otalt. 
VIII, 9. Corsini^ dis$. agon. isthm. p. 167. — S. oben das 
Yens, der Nemeoniken. Anonym, fin. 
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NachMgllch zu Alifthalft 1, }• 8. S. 4». 

SlepbanuB Bjz. v. Jamviii' xoifitj QeaaaUag fregl Aaqia- 
trav ^ onov q}aa\ top ^AnoXXwva demv^trcu nQwtofy Ste ix rm 

daq)ftig t&oq f4» TJ/^'dfs ftttQaYevofji4ifq> ditnveTr* 

Sba AbsdiBltt I, %. 10, 8. S». 

Ueiier die Tenfel »or- Bhre rtalaeher Kaiser ini4 über 
dM Neooofftt ifll «neb ein» Stelle liei TeeiUis lebrreloh einmal. 
IV, M) : rS€d Caesar — legaloique Aiiae^ aoMgenieti, qua» 
nam tu oMUtie tempUtm BtaUueretur, plure$ per dies auditit. 
Undecim uröes cerlabant, pari ^ambUione , viriöwt divertae. 
Negue muUum dUlanÜa inier se memorabant, de velustate 
gener iSj studio in populum Romanum^ per bella Pereei et 
Aristonici alibrumque regum etc.'^ Vgl. e. 66. --^ lieber das 
Neocorat der Alten hat auch Van Dale in s. Diseert. anU et. 
warm. HL IV Qde neocoris »acerdolibus et urbibus neoearie 
p. 299 seqq.') gebändelt. Allein liach der ihm eigentbömlichen 
Weise ausgeföhrf, kann diese di»»ert. mehr eine erudita con^ 
geriesy eine indigesla farrago locorum et nummorum, als eine 
durcharbeitete) abgerundete und geides^bare Darstellung genannt 
werden. 
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Index der Qttellen-Litteratur. 



Die Zahlen zeigen die Seiten an. 



Aelianns 91. 100. 115. 160. 169, 

11. S19. 
Aeschines 4. 4, 12. 14, 16. 15. 80, 

5. 3d, 14 u. 15. 34, 19.' 35, 

2U 43, 3. 
Aeschyios 2, 3* 
Afl-icanas bei Eusebius 87. 96. 98. 

185, 10. 136. 157. 158. 160. 217. 

818. 
Ammianns Marcellinns 72. 83. 
Andokidea 178, 17. 194, 3. 
Antbolog. Pal. 49, 11. 91. 93. 94. 

97. 107. 1 14, 2. 149. 151. 154. 
' 157. 164. 210. 211. 212. 215. 216. 

217 223 
Apollodoror 24, 14. 112. 113,2. 

114, 2. 147. 153. 156. 158. 162. 

167, 10. 179, 19. 
Apoll oni US Rhodins 2, 4. 7, 13. 

8. 20, 8. 173, a. 174. 190, 8. 

198, 3. 
Aristides 181, 25. 
Aristophanes 38, 4. 
Aristoteles 91. 127, 80. 
Artemidoros 105. 
Atbeniios 7, 2. 7, 8. 47, 1. 63, 

17. 93. 115, 2. 148. 155. 190, 6. 
215. 

Ausonlus 8, 4. 111, 18. 120, 1. 
173, 3. 182, 2. 203, 17. 

Censorioqs 5. 23, 10. 
Chrysostooios (Diou) 7, 8. 95. 
171» 1. 191. 197. 208, 17. ii. 

18. 205, 5. 206, 9^13. 207, 15. 
893. 

Cicero 43. 

Clemens Alexaodrinas 6, 5. 91. 

113^ 3. 173, 3. 
Corpus Inscript. Boeckh. 1. 5. 14. 

2t. 23. 30. 31. 32.84.36.43.44. 

45. 54. 59. 68. 65. ßd. 71. 75. 77. 

80.86. 103. 104.105.110. 111.115. 

1 19. 139. 134. 136. 138. 140. 141. 

143. 150. 156. 161. 162. 163. 164. 

169. 178. 185. 190. 196. 212. 220. 

921. 928. 



Cartius 143. 186, 18. 
Hemosthenes 4, 10. 4, 12. 6^ 

18. 14. 16, 17. 30^ 5. 81^ 11 n. 

13. 37, 1. 38, 5. 45, 7. 45, 9. 
51, 15. 53, 1. 88. 109, 7. 127« 
30. 128, 8. 180, 5. 131^ 12 a. 13. 

182, 14. 143, 7. 145, 4. 167, 8. 
178, 17. 182, 8. 185, 14. 194,8. 
204, 20. 

Diodoros 29, 1. 30, 5. 81, 7. 33, 

19. 45, 8. 72, 33. 110, 14. 120. 
126. 143, 8. 148. 158. 157. 176^ 
11. 179, 19. 180 CAnm.). 193. 

2. 198, 5. 212. 217. 
Diogenes von Laerte 18. 117. 

183, 6. 

Dion Cassius 186. 187, 16. 165w 

3. 192, 15. 217. 
Dionysias Halicarnass. 6, 1. 
Dionysios Periegetes 1. 1. 83. 4. 

60, 4. 165, 1. 

Bplioros 8. 

Etymol. Magn. 7, 8. 42, 4. 

Euripidesl, 2. 24, 14. 40, 10. 114. 

2. 171, 2. 177, 11^ 
Eiuebios 29, 1. 80, 5. 117. 

11. 187, 16. 140, 1. 15a 182, 

4. 183, 7. 184, 19. 1^^ 5. 
Eustathias 2. 5. 8, 5. 28, 9. 84, 

14. 84, 20 165, 5. 

Firmioas 80, 82. 

Crellins 29, 14. 
GratUis Flaliscus 166, 4. 

ilarpokrates 2, 5. 

Heliodoros 17, 1. 21, 1. 86, 4. 

39. 40, 10. 48. 101. 
Helladtos bei Phot. bibL cod. 178. 

18. 
HeUaniCHS Lesbias 173, 3. . 178. 
HepbästiOQ 7, 3. 
Herodotos 16, 17. 87, 2. 94. 97. 

124, 17. 134, 6. 153. 
Heaychios 43, 8. 49, 10. 186, la 
Homeros 8, 8« 2L 4. 8, 7. 8, 

16. 17. 
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Horatins 28, 14. 166, 5. 211. 212. 2i3. 214. 215. 216. 

Hygini» 8, 4. 9, 5. 13, 10. 217. 2ia ,219. 220. 221. m 

115 \ \*34 \ Vi 2^^*151* Phllostratos 17, 1. 80, 5. 33, 

173, ». lö», 1. 12 ^j^ g gß gg gg 95 

Inscript. atbl. Falc. 86. 87. 88. 96. 97. 167^ a 178, 3. 188, 

103. 149. 150. 159. 163. 210. 1. 189^ 2. 

81Ö- Ä21. Photias 115, 3. 

Inscrlpfc. Gruter. 46. 58. 150. 210. Pindaros 2, 8. 4, 12. 5, 14. 

JullaniiA 53, 6. 91. 182, 16. ly 8. 8. 11, 7. 13, 10. 16, 

181, 23. 182, 2. 17. 19, 7. 23, 9. 30, 15. 85, 

Jostinas 1. 50, 14. 22. 39, 8. 41. 49, 2. 44, & 

«olllmanl.«« ^19 9 ft fi 9« '48, 7. 49, 8— lO. 50, H. 66, 

Kallimachos 4, 12. 7, 8. 8. «5, ^^ ^^^ 12-15. 77, 18 u. 19. 

**• 87. 88. 89. 90. 91. 93. 

Iiibanias 49, 11. 167, 8 - 94. 95. 96. 98. 100. 101' 

Livius 64, 19b. 108, 4. 110, 102. 104. 105. 106. 107. 108, 

14. 122. 124, 16 u. 17. 125, 5. 109,8. 112. 113,2. 115i 

18. 19 u. 21. 127. 138. 139, 3. 115, 4. a 5. 116, 116,9. 

23 u. 24. 140, 4. 165, 1. 167, 117, 11. 118, 15. 1« u. 17. 

7. 186, 21. 188, 26 a. 27 192, 126, 22. 127,80. 128,1. 130, 

17. 205, 8 u. 9. 1. 133, 8. 134, 5. 138, 19 a. 

Lqkianes 5, 16. 28, 14. 86, SO. 139, 24. 140. 141. 1^ 

24. 47, 14. 48, 6. 49, 11. 53, ^^^y 7. 144, 1. 145, J- 14J 

a 91. 109, 8. 114,2. 115 147,4. 148. 149. 150. M. 

3. 146, 9. 189, 2. 1190, 4. 199 1^- 153. 155. 156. 157. m 

7. 203, 17. 159. 160. 161. 162, 163. M. 

^ L ^, , 165, 1. 16vS, 9. 171,2. 173, 

Harmor Parlense 14, 15. 22. 23, 3. 175 9. 177 I3u.l4. 178,17. 

a-.30, 5. 115, 4. 179^ ,9. x^y l. 184,13. 185,15 

Moflcbopulos 2, 5. u. 17. 187, 25. 191, 10 0. U* 

A.Min. fi do I 1T1 Q 195,3. 197, l-a 198,4.800, 

Ovidias a 49, 1. 171, 2. n.' 802, 14. 203, 17. 308,4. 

Pausanias 1, 1. 2, 4. 2, 5. 8, 209. 211. 212. 213. 814. 2l5> 

a 4. 5, 18. 10, 6. 12, 8. 16, 216. 2l7. 218. 219. 220. 821 

17. 17, 2. 20, 1. 21, 2 tt. 8. 222. 223. 

21» 5- ^A ^^ ?• ^ ^ "•/• WÄtoe 11, 7. 12, a 180, 1. 

»1. 92. 98. 94. 95. 97. 9a ^f*» ^' ^^^' * °- *' '^^' 

99. 100. 101. 108. 108. 104. **^' 

108, 2. 8 a. 6. 110. 116, 10. Platarchos 5, 17. 6, 17. 6> 

119, 20. 126, 22. 127, 30. 133, 18. 10, 6. 19, 8. 14. 16,17- 

1. 185,8 a. 9. 136^12. 137, 21, 9. 24,18. 27, 9. 28; 9. 

17 n. 18.* 138, 22. 140. 141, 12. 13 a. 14. 3«, 16. 88, 3. 

7. 142, 5. 145, 5 o. 6. 146. 14a 38, 6. 41. 42, 16. 42, 2. 43, 

149.150.151. 152.158. 154.155. 8. 46, 11. 47, 1. ffiy 13. 51, 

156. 157. 158. 159. 160. 161. 2. 77, 16. 88. 89. 97. 98. 

102. 168.1 167, 7^9. 1«B, 10. 99. 100. 101. 109, 9. lH, 

169, 11. 170, 12 a. 18. 178, «. 15, 116. 117, II. 124, 15. 125, 

174, 4. 177, 15. 179, 19 a. 20. 21. 133, 1. 140, 8. 142,5. 

183, 9. 184, 11. 187, 28. 190, 148, 10. 144, 8. 146. 159. l76, 

a 191, 18. 198, 1. 194, 5 a; 11. 177, 12 a. 15. 178, 16. 

6. 195, 2. 196. 6. 199, 7. 179,20. 188,6. 188,27. 189, 

200, 12. 202, 14. 208^ 17. 8 u. 4. 190, 8. 194, 3. 195, 

204 y 19. 205, 4. 209. 210. 1 n. 5. 196, 8. 197^ 1. 108; 



6. 1Ö9, e. 800, 9 «. 10. 808, Strabon l, 8. 8, 5. 3. Ä, 17. 7* 
17. 804, 19 u. 81. 805, 7. 810. 26. 9. 10, 6. 18. 18, 8. 14, 
220, 883. 16. 16,17. 17,1. 18. 84,13. 

Pollax 19, 8. 87. 155. 190, 6. ^ /g. ^^; ^ ^ff^g«; J\l 

Slö. ^ 107. 108, 4. 140, 1. 165. 166, 

Poljbios 110, 14. 181. tag. 3 ii. Ä. 167, 173. i93, 8. 

183. 184. 166,4. 805, 9. 

Pomponius Mela 167, 7. Soßtonius ö*, 3. 817. 

Proclus apud Photium 7, 3. Siiidaa 8, ö. 97. 

Ptolemäos 8, 4.' 78, 33. 166, 4. Tacitus 884. 

Tertallianiis 64, 19. 116. 

Q,ninc«!1aÄUS 4«, 3. Tluikydides 30, 3 u. 5. 31, 

SefyiHS Cad V%rgUnmy7^ 86. 9. 51, 15. 60, tf. 99. 108. 

^^ ^ '^ ' 143,9. 166,6. 178, 17. ;186, 

Simonldes 7,3. 18. . 187, 83. 194,3. 804,88. 

Solinus 183, 8. 818. • 

Sophokles 4, 18, 5, 13. 13. Valeriii3 Maxijiwi« 84, 11. 

96, 84. 41. 43, 3. Xenophon 89, 1. 30, 5 u. 6. 

Statius 3, 8. 8, 5. 107, 1. 109, 31, 7. 33, 19- 38, 7. 45, 6. 

7, IK), 11. 118, 1. 113, 8 108, 4. 144, 8 u. 3. 167, 7. 186, 
114, 8. 115, 3. 116, 7. 180, 19. 187, 88. 198, 16. 193, 8. 
i. 135,11. 173,3. 817. 195, 4 u. 5. 

Stephattus Byzaut. 184. »oslmus 78, 38» 
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II. 



Sach- und Namen - Register. 



Die Zahlen zeigen die Seiten an. 

I. Absobnitt, die pytb lachen Spiele: S. 1 — 106. 

if* AbscbnUt^ die iiem eis eben Spiele: S. 107 — 164. 

III. Abschnitt, die I st hmis eben Spiele: S. 165 — ft%i. 



Aebfter, unter Aratos mit den Ar- 
gelern Krieg führend n. zn Kleo- 
oft die Feier der Nemeen 'be- 
gehend 110. 

Ächilleus, im Hymnus verherr- 
. licht beim Aufzuge der Aenianey 
In den Pythien 39. 

Achtjährige Zeit, ein uralter Ans- 
glelohuDgscyklus 23 if. (Vgl. En- 
naeteris und Oktaeterls). 

Adrasteia, Quelle 110. 
Adrastos, Herrscher von Arges 76. 
110. 118. 188. 147. 

Adyton Im Tempel des Isthmischen 
Zeus 168. 

Aechmäas, aus Parapotamii im Lande 
Phokis 85. 

Aegeiroi, See zu 87. 
Aegineten , als Isthmioniken 229. 
Acnes, Stadt in Thrakien 80. 
Aepfel (fiijXa)y als Kampfjpreis in 
den Pythien 49. 50. 56. 

Aeschylös 205. 
Äescvlapius Servator 58. 
Aetna, Stadt in Sicilien 146. 
Aetoler 6, 9. 45. 124. 
Agamedes 2, 8. 

dyipeioi 18a 155. 160. 204. al. 
Agesarchos^ s. Hegesarchos. 
Agesilaos, aus Lnsoi in Arkadien 

86. aus Tegea 26. 86. der spart. 

Feldherr 32. 186. 198. 
AgesImachos, Aeginete 168. 209. 
Agesipolis, Feldherr n. König der 

Spartiaten 124. 444. 
Agon {dywv)y dy, dqyvqitfiq 115. 

141. al. a/. x^/Mitif^q 21. 22. 42. 

al. »/« in^xf^oi 14. dy, innd^ioq 



116. gymnischer Ag. (a^^. yvn- 
9ix6q) 12. 13. 16. 17. 20. 26, 
4. 85. 41. 42. 48. 68. 64. 
76. 134. 135. 187. gymn. u. 
ritterl. Ag. 27. 28. 41. 133. 
188. musikal. Ag. (dy» fiovauidq) 
11. 12. 16. 17. 28. 85. 41. 42. 
48. 68. 64. 76. 77. ritterl. 
Ag. (dy. Inmxdq) 12. 18. 17. 
85. 42. 48. 68. 76. 185. 19i. 
204. — dywv fiova&ttöqf yv/Mfuio^^ 
Innixöq umfasst im nemeischeo 
Agon 188. — dy. oregxxpiTijq 21. 
22. 48 76. 115. 197. al. dy. 
^efiattxöq 76. pyth., nemeisch. 
u. isthm. Agon, s. Pythien, Ne- 
meen^ Isthmien. 

Agonistik, gymn. und masische 
Agon. 67.g>'mn. Agon. 190. Agoo. 
zu Side 75. 82. zu Sikyon 76. 
80. al. 

Agonothesie, der Delpher 16. 17. 
42. derAmphiktyonen 17.34, 19. 
85, 21. 45, 8. 46. (vorbereitete) des 
lasen 88. der Aetoler 4A. der 
Kleonfier 108. 140. der Argeier 
108. 140. 198. des Pbilippos, 
Königs von Makedonien 184. des 
Kassandros 196. der Sikyonier 
184. 195. der Korinthier 198. 
194. 195. 

Agonothet (dywvo&hijq) ^ einer 
fiir jede Art oder Glasse von 
Wettkämpfen 48. agonothetae 
Pythiorum 44, 5. Agonotheten 
der Nemeen und anderer argl- 
vischer Festspiele , der Herfieo, 
Sebasteen, Antlnoelen elc. 140« 

diitop htavtw 24. ' 
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düOfttl 47. 4a 
Akraische Here 166. 
Akragalliden 14, 16. 
Akroamata 87. al. 
AkrokorinÜiM, Berg 165. 
l4x^oxe^iTffq^ Beiname des Sikyo- 

niers Sostratos 160. 
''Aktm Cnv&ta-) 50, 11. 69. 72. 

73. 7a al. 
Aklor, Söhne dea, Aktoriden 179. 

193. 194. 
Alexander (d. Gr.) 143. 
Alezandria, Bein, von Spielen za 

Ehren des Alezander Severaa 

73. 74. 

ATexandria, Stadt In Thrakien 80. 
Alkibiades, Athenäer 136. 145. 

148. 
Alkimidas, Aeginete 148. 163. Al- 

kimiden 2S2. 

Alkmäoniden 804. 288. 

AJtar der Kyklopen 169. 

Amertes, Elei^r 86. 

af*7tetqa, Theil d. v6/ioq üv&txoq 18. 

Amphiaraoa , Seher and- einer der 
mit Adrastoa nach JTheben zie- 
henden Helden 118. 119. 148. 

Ampbiktyon, als Stifter der pyth. 
Spiele genannt 8, 4. 

Arophiktyonen 3. 4. 5. 18. 16. 
17. 18. 80. 88. 33. 48. 43. 
44. 45. 46. 46> 11. al. Am- 
phiktyonenbund 36. 39. 44. Am- 
phiktyenie (allein aas den Ae- 
tolem bestehend) 45. amphiktyo« 
nfsche Spiele 48, 8. amphikt. 
Völker 43, 8, 45, 8. 

AmphissR, Stadt in Lokris 4. Am- 
phisseer, Stamm der oKolischen 
''Lokrer^l4. 

Amphitrite 168. 

Amphilryon 116, 5. Amphitryo- 
Dide (Herakles) 116. 

dvdx^av;, Theil d. Wftoq nv&, 18. 

avctf/ki^ 160. 

Andynäos, roakedon. Monat (nach 
Dodwell) 131, 18.' 

Ankyra, Stadt in Galatien 56. 

Antalkidas, Friede des 195. 

Anthela heide^Pylä oderThermo- 
phy lä, Versammlangsort der Am- 
phiktyonen im Herbste 43. 

Antbesterion, attischer Monat 131. 

AnUas, Argeier 136. 148. 809. 

Antif^noS) König von Makedonien 
183. 



Antinoeien 188. 

Antioehos, Lepreate 14a 809. 

Antoniniana 70. 

M. Antonius Artemidoros, Ephe- 

sier 86. 0. Antonius Septimins 

Pabtius86. 133. 148. 

Apemios, s. Zeus. 

Apesas, Berg 110. ApesantioSy 0. 

Zeus. 
Apfel baumzweige 50, 11. 
Aphrodisias in Karlen 59. 
Aphrodite 168. 169 (Tempel der 

Aphr. zu KencbreS). ^ 

Apo1linis,cher Cultus 18. • 14. 35. 
36. 54.63.Verschme1zung d. Apol- 
Ion- und HelioscuUos 68. Ver- 
schm. des Apollon- mit dem Ka- 
birencultus 79. apollin. Sagen- 
kreis 6. apollin. Orakel 8. .14. 
apollin. - musikalischer WetC- 
kampf 16. (vgl. 7, 3 u. 18., so 
wie unt. Agon)» 

Apollon 3. 4. 6. 7. 8. 9. 18. 
18. 84. 35. 38. 116. al. Apol- 
lon Kitharödos 11. Apollon Mu- 
sagetes 11. vierfache Beziehung 
des Namens ll, 7. Apoll. ■— 
Osiris 10« 6. 

Apollonius, Pisäer 8& 149. 810 (s. 
a. unt. Cl. Bufus). Cl. Apollo- 
nius, SmyrnSer oder mit dem 
Beinamen Smyrnfios 86. 149.810. 

ApoUontempel zu Delphi 1, 8. 
8, 8. 

anoTrvt^iKBw y Kampfschema 93. 

Aratos 110. 140. , 

Archemoros 108. 109, 7. 113,8. 
117. 141. 148. al. Grabmal des 
Archemoros 108, 8. Archemo- 
ros -Sage in Beziehung auf des 
Herakles Grossthatj Bezwingung 
d^s nemeischen Löwen 116^ 8. 

Archias, aus Hybla 87. 

Arcbiereus des gesammten Xystoa 
150. 

Archippos, Mitylenäer 87. 184. 
149. 810. 

Archltheoros 89. 40 (der Aenia- 
nen). 145. 

Ares 84. 

Atgeier 108. 110. 187. 188. 138. 
179 al. . 

Argo 171. 

Argivische Here 108, 8. 
Argonaotea 118, 8. 
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Argos (Scbaaplatz 4or nemelschen 

Spiele) 110. 193 f. 146. »I. 
Aristides, Eleier 87. 136. 14»« . 
Ariatodamas (Aristodanios^), angebl- 

aus Alea iu Arkadien 149. 210. 
Aristodemos, Eleier 87. Aristode- 

mos, Olyropionike 150. 
Arlstokleidas ^ Aeginete 149. 
Arlstomacha , erythrfiische Dich- 
terin 169. 210. 
Aristonienes^ Aeginete 87. 
AristODUS, Kitbarodos 87 f. 
Airistopbanes, attischer Arobon 32. 
Arkesiiaos, aus Kyrene 88. 
Arrhiiclhion^ getödt. Agonist 146. 
Artemis 8. 169 i^Tempel der Art.). 
*AaKlij7tta 57 f. 

ABklepiadeen ku Epidauros 187. 
Asklepiades (Marc. Aurelius As- 

klep.\ auch Hermodoroa genannt, 

Alaa^andriner 88. 210. 
Asklepios, Tempel dea 170. (S. 

a. Aeculapius SerPator,) 
Asopos 108. 
aavXia xoti aotpaAccc» 110. (8. a. 

ixexei^ia und ir;ro4^da». ) 
Atbamas, orchomenischerKtfnig 171. 
Athen 6. 13. 14. 145 al. 
Athenäer 14. 31. 38. 60. 222. 
Athene 35, 21. Athene Areia zn 

Platäa 113, 2. 
Atalos (König) 124 f. 
Angelas 179. 193. 
Angustales (Augtistalia , Avyov- 

aifdXtraf Seßaard) ZU Neapolls 

67. 
Augnstiis, römischer Kaiser 136. 

137. 
avX'tjfia nv&in6v 17, 1. 19, 8. 
aifXrrtal (Flötuer) 12. -18. al. (S. 

a. unt. civXMÖia,) 

ctvXoQ Ilv&ioq 19, 8. 

avtqi^ia 17. 18. 25. avXi^iSMoi 
xai xi&ctQw&iuoi vöfioi 20, 8. av- 
Xü)6ol u. xt&aQüJ^olf avX?]Tal U. 
m&aQiatcU — Wie nnterbchieden 
18, 5. 

Aurelias ( Marc. Aurel. Demostra- 
tos Damas), ans Sardes od. mit 
dem Beinamen Sardianus 150. 210* 

Ausgleichung der Pythiaden und 
Olympiaden 21 ff. 25. al. 

Ausgl^ichungscyklns, s. ob. acht- 
jährige Zeit nnd unt. Ennaeteris 
und Oktaeteris. 

• 

Bad der Helena, ana einem Fd» 



sen (Kenchreae gegenüber) strö- 
mendes lauwarmes Wasser 170. 

Bassiden , Sieger - FamtNe In den 
grossen heiligen Seelen 163. 

Bekränznog der Atbenäer in den 
vier hangen Spielen 14. Be- 
kränz, ganzer Staaten in den 
Pythten,- Olympien, Bfemeen o. 
Isthmien 51. 143. 20^. Be- 
krän«. der Sieger in den beul- 
gen Spieleu, s. Kraan^ Eppicli- 
Fichtenkninz nod Aebnt. 

Bellerophontes 168. 

Bembina 107. tiefDibinatiseher (d. 
i. nemeischer) LOwe ibid, 

Biton 138. 

Böoter 88. 45 al. 

ßovXrj, welcher die Tbeoren ent- 
nommen würden 37, 1. 

Briareus 200, 12. 

Britomartis 24, 11. 

Bukatios, Monatsname 35. 36. 

Bürgerliches Jahr, s. makedon. bürg. 
J. und Sonnenjahr. 

Bysios, Monatsname 35. 96. 128, 3. 

Byzanz, Belagerung vO^n 83. 46. al. 

Chabrtas, Athenüer 31. 88. 

Cbarmos, Isthmion ike Sil. 

Cheüon, aus dem achäischen Pa- 
trä 88. 150. 211. 

Chier 37. al. 

XO^vXfjq 134, 4. al. 

Choregeion 63. 

Chorenten zu Karthäa 47. 63. 

XPijfiarirTjq aytavy 8. Agon. 

Cbromios, Aetuäer 136. 145.146. 1^. 

Chfysogonos^ Pytbionike im Fiö- 
teuspiel 89. 

Gbrj'sotherais, vpn Kreta 11. 89. 

Gicade des Eunomos, s. Bunomos. 

Circensis 192. (als ein solcher will 
sich zeigen:) 

Commodns, Kaiser , Freand 4es 
Ross wettrennens und der grünen 
Farbe zugethan (rfj Ttqaalvt^ oxcirj} 

XQO}/*£VOQ ) 192. 

Gn. Cornelius Polcher, Ag;onotbet 
der Isthmien und mehrerer* an- 
derer Festspiele in der Kaiser- 
zeit 196. 

Cultus des Apollon 35. 66. al. C. 

des Apollon und der Diana 65. 

• C. des Asklepios 57 f. C. des 

Helios zu Korinth 167, 8 f. (s. 

apollitt. Cultus, HaxX^Trtu"). 

Cykladische Inseln, deren AnffSh- 

< mngfestlicherCböre zu Binnen des 

Apollon um die Frühlingszeit 34. 
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]|;ikiy1en) idSische 0. 

daxTvZo«, ein Theil des vöj*o<; Uv 
&ix6q 18. Daktylos (in Bezie- 
haag auf den zuerst vom Drci- 
fiiss herab Orakel ertheilenden 
Dionysos) 19. 

Dalmater, alle acht Jahre eine 
Ttaeiinng ihres Landes vorneh- 
mend 24, 13. 

Damaratos, Olympionike im Waf- 
fenlanf 22y 5. 28. 

Damasias, attischer Archon S3, 5. 

Damiskos, Messenler 151. 21 j. 

Damostratos, ans Sinope in Paphia 
gonien 211. 

Damoxenos, Syraknsier 135. 145. 

Danaos, S5hne des 159. 

Daph'ne^ Hain bei Antiocbia 59. 

Daphne, Apollon's Geliebte 49. 64. 

Daphneen 59. 

Daphnephorien , bdotisohe, zc Eh- 
ren Apollon's 23^ 0. 

Delnia, Aeginete 151. 

Deiphiios, Sohn des lason and der 
.Hypslpyle 115, 5.151. 

Delia, delische Spiele 60. delische 
Panegyris, eine Art Messe 61. 

Dolos 60. (Ortygia) a 

Belpher 17. 41. 42. al. 

Delphi 1. 2. 3. 4. 6. 7. 8. 9. 
12. 13. 16. al. 

Delphin, Symbol des Poseidon-Cnl- 
tus 174. 

Delphinios, äginet. Monat 131, 10* 

Delphisches Jahr 35. 

Demeirios Poliorketes 6. 155* 

Diagoras, Rhodier 89. 135. 151. 
211. 

Diana, Schwester Apollon's 7. 

Dianlos 21. 41. 135. 136. 151. al. 

Dichter (beiden pythischen Fest- 
spielen) 46. 

Dldymeen {fisydka Ji&v/ntia') za 
Milet 167. 

Dikoa, ans Kanlonia, einer achai- 
0chen Colonie in Grossgriechen- 
land 89. 15t. 211. 

Diktynischer Berg, AnfentbaU der 
Artemis ini Kreta .8. 

Diogenes 170. (Grabmal des Diog.) 
196. 206. 

Diokleen (Diokleia) ee. 147/ 4. 

Diokles^' Sieger in den grossen 
heiligen Spielen 164. 223*. 

Diolkos 166. 

Diomedes, der Tydide, als Stifter 
der pythischen Spiele genannt 
8,4. 



Dionysos 8. 19. 199. 

Diophanes, Isthmiodike l^ll. 

Diophon 89. 212. 

Diskos Wurf 13. al. 

Dolichos 13. 21 135. 136. (So" 
Uxoq titmoq) 137. 190. al. 

Dörts 1. dorisch -kretischer Apol- 
lon-Caltas 12. 

Dorieus, Rhodier 47. 90. 152. 
212. 

dQ'ifiOQ (Rennbahn) 5. {Sg, tTtTtto^^ 
itpinntoq') 136. 137. al. 

DromeuS| aas Stymphalos in Ar- 
kadien 90. 137. 152. 191. 
212. 

Kchembrotos , Arkader 17. 25. 90« 

iymqtti^qioi ouun 205. 

iynoifiwv 189. 

Ehrengeschenk fiir die attischen 
Isthmioniken 183. 

Eichenkranz in den Pythien 48. 
(der NemeonikenO 142. 

Eikositetraeteris 23, 9. 

Einfiihrang des Kranaes in die Py- 
thien 22. 

Ekecheiria 34. 144. 193. al. (S. 
a. anov^i und (vy^^xae.) 

Elaphebolion, attischer Monat 35. 36« 

Elegieen und Klagelieder, s. ^qr^-^ 

Eleier 44. 179. 194. al. 

Eleusinischer Meerbusen 166, 5; 

Eleuther 12. 

Elealherien zu Plataa 11 8i^ 

Eleatherios, s. Zeus. 

Elis 180 (Anm.}. 

Emisa in Syrien 61. 

Ennaeteris 23. 29. 120 (•« Ok- 
taeterls, ältester nnd gewöhnlich- 
ster chronotogiscber Ansg^ei- 
chnngscykl.). ennaeterisch. Fest- 
(Zeit-) Gykla^ 23. 35. (ennaeter 
risehe Pythiade) 42. ennaeteri- 
sohe Spiele 4« 

Epaminondas 108, 2. 
Epharmostos, Opuntier 90. 152. 
212. 

Epheben zuRoss (beim folerllcheii 
[pyth.] Aaßsnge der Aenianen)39« 

Ephesier, der alleinigen Würde 
des vierten Neokorats sich rüh- 
mend 55. 

« * 

Ephoren von Sparta; 24. . 

intx'^Q^o^ oiytov^ s. Agon. 
imdeÜetq 28. 306. al- 
Epigonen 116. 
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iTti/ieXfjTal 49. 43. 44. 45 (amphl- 

ktyoniscbe ). 
inivixia 51. al. 
Epfrote, Antagonist des Kaisers 

Nero 189. 
im7iaio)via/jiQq 18. 
Epiiherses, Er>^thräer 90. 134. 

153. 191. 213. 
Eppichkranz 118. 141. 142. 173. 

181. 184. 197. 200. 201. 202. 

(Unterschied des isthmischen u. 

nemeischen Eppichs 198.) . 
Ergoteles, aus Knossos auf Kreta 

91. 135. 137. 152. 191. 
Eritimos , Korinthier 213. 
Ete(tkles 133. 153. 
Euangelos, Tarentiner 47, 14. 48. 

51. 52. al. 
Euanoridas, Eleier 153. 
Euanthes/ Kyzikencr 134. 153. 

191. 213. 
Eubatos, Kyrenäer 213. 
Eabulides , attischer Archon 32. 
Eumelos, Eleier 52. 91. 
Eumolpos, Isthmionike im Kithar- 

spiel 189. 
Euneos (Eanäos), 113. 2. 115,4. 153. 
Eunomos, Lokrer 91. 
Euphetes 113, '2. 
Eupolemos (auch Eupolis), Eleier 

92. 153. 
^arybates, Argeier 153. 
Eurydike 112. 113, 2. 115. 
Eurylochos 12. 15. 16. 17. 42. 
Eusebeien 105. Evaißeia iv ITortö' 

Xotq {Piälia zu PuteoU) 164. 

Euthymenes, Aeginete 153.191.214. 

Evolutionen, militfir. 143. 

Exekeslides, Phokäer 26. 92. 

Fanstkampf 13. 134. 190. al. 

Festliche Chöre 84. (S. cyklad. In- 
seln.) Festl. Einzag d. Sieg. 51. 

Festmahl 40. 

Festlag (der Aenlanen, nach der 
Beschreibung des Heliodoros ) 
89. 40. 

Fichte {nhv^) 197, 2. 199. 200. 

Fichtenhain bei Korinth 167 f. 

Fichtenkranz.(7r/Ti'?) 184. 197, 199. 
'201. 202. 208. 

Flaminiusy römischer Feldherr 127. 
204. 

T. Flavius Artemidorns, als Ada- 
neer imd Antiochener bezeich- 
net 92. 154. 214. 

Flöte 18, 4. Flötner {wXfitni) 12. 
18. aU 

Fohlenreiterrennen 27. Vier- 



gespann 26. — -Zweigespann 
27. 
Frühlings versammlang {nvXalot ia- 
Qivij) der Amphiktyonen zu Del- 
phi 34. 35, 21. (vi'obei dem 
Apollon, der Diana, Athene und 
Latona geopfert wurde) 43, 3. al. 

Galene (im Tempel des isthmi- 
schen Zeus) 168. 

Gameliott, attischer Monat 186. 

Geisseiträger (Maanyopo^oi) als 
exeoutive Polizei bei den Fest- 
spielen 46. 47. 

Geschlchtsoh reiber 207. (S. a. Lo- 
gographen.) 

Glaukias, Krotoniate, Sieger im 
olympischen Stadion 17. 

Glaukos, Karystier 92. 134. 154. 
214. 

Gorpiäos, Monat der europ. Ma« 
kedoner , Pergamener und Ephe- 
sier 130. 131. 

Gottesfriede, s. Bkecheiria, arror^i 
und ^vrO-^xai. 

Grabmal des Diogenes, s. Diog. 
Gr. des Opheltes ku Nemea 109. 

Gylis, delphischer Archon 16. 

Gymnasiarchie 82. 

Gymnasion 5. 67. 69. 82. 144. 
146. 170. al. 

Gymnastik 67. 75. 76. 82. (S. 
a. Agonistik.) 

Gymnische Kampierten 135. 137. 
191. . gymn. Wettkümpfe, ein 
Nationalelement des hellenischen 
Lebens 16. gymnischer Agon, 
8. Agon. 

Hadrianus 136. al. genannt Olym- 

pius 209. 
Halter , Kllikier 92. 
'Afta^oxvXiarai , Sprösslinge der 

Megarer, welche gegen eine 

Theorie gefk'evelt hatten 38. 
Hannibal, Pnnier 122. 
Hegesarchos (Agesarchos) aaa Trl- 

täa in Arkadien 93. 134. 154. 214. 
Hekatombäon , Monatsname 122. 

128. 129. 131. 184. 187. 

Hekatombe (Opfer-) d. Aenlanen 89. 
Hekatombeien zu Argos 136. 
Helden, gegen Theben. 112 f. 
^'HAta, Sonnenfest 61. 
Helios 61. Helios- und Apollon- 

cultus 62. Helios streitend mit 

Poseidon 200, 12. 
Hellanodiken 44. 46. 141. 14«. 

196. al. 



HerSoo, alter Haupttempel der 
Gegend um Nemea 107, 1. 

Herakleen 94. 

Herakles 6« 13. 24. 48. 116. 
148. 171. 177. 179. 194. 801,13. 

Heras, aas liaodikeia 93- 154* 
214. 

HerbstversammloDg {nvXai^a onoiQi- 
vijl der Amphiktyooen zu An- 
theia bei den Thermopylen 33. 
34, 19. C>vobei der Demeter 
OpTer gebracht wurden) 35, 81. 

Here,' argiviscbe 108, 8. (deren 
Rinder) 109. 

Hereen 184. 

Hermäos^ Monat der Argeier 188. 

Hermioneer 888. 

Hermfonischer Meerbusen 166, 5. 

Hermodoros, aus Megara 155. 

Hermogenes, aus Antiochia 154. 
214. 

Herodes^ Athenäer 168. 189. 

Herodoros^ aus Megara 93. 190. 
215. 

Herodotos, Thebäer ,191. 215. 

Heroen^ als Sieger in den ver- 
schiedenen Kampfarten des py- 
thischen Agons 13. 

Hesiodos 12. 108. 

Hierodulen des ApoIIon 24. 

"le nai (d. i. aqu Tra^), le Ttatojv 
{iij naiov) 7. 7, 8. 7, 3. 

Hieromnemonen 5. 34*43. 44.45.46. 

Hieron, Herrscher von Syrakus 
93. 146. 155. 

Hierapolis in Phrygien 68. 

HJmera 172. (Aom.) 

Hipparchos (bei der Aenianen Fest 
zag) 39. 

Bippodameia 180 (Anm.). 

Hippodromos, Kampfrichter 33. 46. 

Hippodromos 4. Ö. 109. 170. 

InnodqofiUti 136. 191. 

Xnnoq xiXfjq und »;r;r« xiXfjt: riXeioq 
20, 1. 28. al. 

Hippokleas, Thessaler 41, 15. 48, 
S. 94.- 

Homeros 18. 

oTiXkfjq (f^o^o?86.(S.a.Waffenla0f.) 

Hyakinthien 187. 

HyWoSf Rhodier 155. 215. 

Hymnus auf den pythischen Gott 
11* Hauptzweck des musikali- 
schen Wettkampfes 13. 

Hyperberetiios, Monatsname 130. 
185. 

Hypsipyle 118. 113, 2. al* 
Hysmon^ Eleier 155. 



lambe (icx/»/?o$, iMfißoif lafißmov^ 
la/ißiietv)y Thell des v6/ioq II v~ 
&MÖq, 18. 19. 

Tason, thessalischer Herrscher 30* 
38. 44. al. (Argonaut) 171. 

Xb Tzaidv 9. 

'/^ TtatoiVf l^'ity S.i'e Tial, 

Ino 168. 171. 178 (Anm.). 173. 

lolfien 94. (8. a. Herakleen.) 

Ion 187. 805. 

Isis 170. 

Isthmien (grosse Isthmien, isthmi- 
sche Festspiele, isthmischer Agon) 
165 ff. Schauplatz Aera., Entste- 
hung 170 f. Anordnung von 
Poseidon und Helios 171. als 
Leichenspiele betrachtet 171. An- 
fangs dem Neptun, dann dem 
Mellkertes, dann wieder dem 
Neptun allein geweihi 174^ 3. 
Einsetzung durch Theseus , als 
Dankfest für d. Erlegung des Sinis 
Pityokamptes 175. Siihnungsfest 
für Neptun 176, 11. 177. Weih. d. 
Neptun ibid. Alter u. Ansehen d. 
isthm. Spiele 178. 179. perio- 
dische Geltung, Celebrität 180. 
nach dem Perserkriege, im pe- 
loponnesischen Kriege, während 
der Blütbe des acbäischcn Bundes, 
nach Korinths Zerstörung durch 
Mummius, während der Kaiser- 
keit, Einstellnng derselben 180. 
181. trieterischar Feier 188. er- 
ste historische Begehung der Isth- 
mien 188. zu Solon's, Kypselos' 
u. Periander^s Zeit 183. Wieder- 
kehr derselben In dem 1. and 
3. Jahre jeder Olympiade 184. 
Monat, Tag, Jahreszeit der Feier 
18d. 186. 187. Bestandtheile 
des isth mischen Agons 188. die 
drei Haupttheile der . Agoni- 
stik umfkssend 198. Dauer 192 
(u. Anm. 18). Nationalfest des 
ionischen Stammes 194. Kampf- 
gesetze , Kampfrichter 195 ff. 
Siegeskränze 197 ff. Agonisten, 
Zuschauer etc. 204 ff. Frequenz 
der Spiele 205 f. 

Isthmien, kleinere, zu Ankyra in 
Galatien 207. zu Nikäa in Bi- 
thynien 208. zu Syrakus ibid. 

^la&fnoq oder la&pnaxöq ariipavo^ 
197, 1. 

Isthmischer Poseidon 167. isthm. 

Zeus 168. 
Isthmos, korinthischer 165. 
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rstfaitiiohikeii 905. 

Jalianas AS. al. 

JaventiaDus 206, 

Kablfc, Kabirencnitns (verschiAoI- 
Ken mit dem Apölloodienste) 78. 
79. 80, 33. 

Kabirien (Kdßit^ay KaßBlqta^ Ka- 
ßlgeia), verbanden mit den klei- 
nered Pytbied zu Thessalonike 
in Makedonien 78. 

Kadmeia, Thebens Burg 33. 

Kadmos 34. 

Kaiser, riJmiscbe, durch Tempel- 
dienst und Festspiele den Göt- 
tern gleich geehrt 54. S^. 

Kaiais 13. 48. 171. 

Rallias, Aegfhete 94. 134. 155. 
163. 215. K., Atbenäer 94. 

Italiikles, Aeginete 215. 

Kampfarten 134. 135. 137. (S. 
a. Agon) — -gesetze 47. 48. 
145. 146. 194. al. Ordnung 

13. 134. al. richter 42. 43. 

44. 45; 139. 140. 141. 194, 

IM, al. spiele za Athen 6. 

(S. a. Agon). 

Karmanör 11. 

Kurthäa anf der Insel J^eos 63. 

Karthagir 63. 

Kasmylos, Pythionike 94. 

Kassandros, König voii Makedonien 

1S6. 
Kastor 13. 48. 171. 
xatatteXevafiöqj Theil des vöfioqUv^ 

&ixdq 18. 
uataxoqifaiq y ztim vöfioq ]lv$-ix6q 

gehörig 19. 
xexafiaQOjpiivot oixot 805. 
Kenchreä 166. 

Kephallen, Pythionike 17. 94. 
K^plfatos 178 (Anm.) 
Kibyra in Phrygicfri 64. 
KIrphis, Berg vor Delphi 3. 
Kirrha, Sikyon beinahe gegenüber 

8. 3. 4. 88. Kirrhäer 3. 

14. 16. kik-rhälscbes Gebiet 
3. 3, 5. 4', 

Kitharöden CHi&aQq)9ol} 18. 48^ 6. 

133 (in den^Nemeen). ntd-ago)- 

6ia 17. (Vergl. avXotdla und av- 

Xo)&oi. ) 
Kiihat^piel 18 17« 86. Kitharspleler 

{xt&aQtatai) 18. 18. (S. a. a^- 

XrjraL ) 
Kleandros, Aeginete 155. 8151 
Klearchos/aus Soli 7. 

Kleisthene^, Herrscher von l^kyon 
8. 85. 48; 76. 95. 



Kleitomaohos , ThebSer 95. 194. 
816. Kl.^ Aeginete 816. 

Klemens l Klemes }, Byzantiner 28. 
38. 4^. 53. . 94. 

Kleomenes, König d'. Spartiateü 123. 

Kleonä 107 f. 110. 139. 179. 
Kleonäer 108. al. 

Kleostratos, ans Tededos 83* 

xXoiveq la&fiictxoi 197, 1. 

Knabenwettkämpfe 42. at. 

Koivd, gemeinsame Festspiele meh- 
rerer Städte oder Staaten 56 ff. 
70 f. 73 f. 8Ö. 

Komödie 189. al. 

Korinth 165. 195. al. Korinthier 
188. 140 179. 193. 288. al. 

Ko^itK&iot aiXi,vo$ 197, 3. 

RoroneK^, Schlacht bei 38. 186. 

xdrcyo?, olympischer Siegerkranz 
199. 

Kraneion 170. 

Kranz, s. Eichen-, Eppich-, Fich- 
ten-, Lorbeerkranz und oytof 
arstpavltfiq ant. Agon. Kranz aas 
Apfclbaam zweigen 50, tl. 

Kretheiis, Sieger in den heil. Spie- 
len 164. 283. 

Kreticus, (auJT Zeus beztiglicher) 
Theil des p;|rtßischen Nomos 19. 

Kreugaä, Epidamnier 135. 145. 156. 

Kreusa, Gemahlin des Eophetes 
and Mutter dbs Opheltes 113, 8. 

Krissa 3. 4. Krissäer 14. 15. 
4^. 76, krissSischer Ktieg 12. 
17. krissäischer Meerbusen 1. 
8. 166. krissäisches Gefilde 3. 4. 

Krommyonia, Flecken Im Petopon- 
nes 167. 
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XQOVflCCTa^ BTlt tO)V -XQOVf*aT(OV Tbiy 

wpwvoiv 86. 
Kykliades , Prätor der Acbäer 185. 
Kyklope 169. 
Kylarabis, Xame des grossen und 

schönen Gymnäsions ausserhsdb 

Argos 146. 
Kypr^ssenbäume im Haine (aXatC) 

zu Nemea 108. 
Kypseliden 179, 20. 
Kypselos , Herrscher von Korinth 

179, 20. . 183. 
Kyrenäer 883. 

Kafdas, ans Trieben 27. 95. 

Lais 213. 

liam'promachos, Opuntier2l8. 219. 

Langia 113, 8. 

Laodikeia' am Lykos 55. 64. 

Laodokos 113. 156. 



liaatratidfts, Rlel6r 150. Melankomas, aas Karien 85. 

Latona (Leto) 7. Melesfas, von Aegina 169. 

Lecfaäon 166 ff. 169. MeHkerteü 167, 8. 171. 179 (Aam.). 

Leichenspiele (ludi funtbre») 9, I7ai 

5. 142. Leichenagon {dywv im- MeHsaos, Thebfier 198. 157. 816. 

ToV^o?) 116. Messeoe 108, 2, 

Leontiskosy Messenler aus Sicilien Metag€iitnion,IvfDiiBtsn«ikiel98.1S9. 

9ö. 130. 

Lepreaten 194. Sfetrovs (/i«r^joc), ein Theil des 

lieto^ s. Laton». ' pythischen Nomos' 19. 

Leaketiliea 168. 171. Michael, Rrzengel, Verdränger al- 

Li DOS 189. ler frühem Siegersymbole auf 

Xoyiarrik 141, 8. Münzen 79. 

Logographen {Xoyoy^qtoty Htstori- Milet 66. 

ker), Itj den Pytfalen anftrei^end Midas, Agrigentiner 96. 

2S. 46. Milon, Krotoniate 96. 157. 917. 

Xot&ö^la , ein Thetl des pythisoben Minos S3 f. 

Nomos 19. Molione, Mutter der von Herakles 

liOkrer, ozolische 14. Lokrls^ 1 . meuchlings erschlagenen Aktori- 

lioos, Monatsname 198. 129. 180. den 107. 

181. Molorchta, Ortschaft imThale von 

Lorbeerkranz (der pylhischen Sie- Nemea 107. 

ger) 48. 49. atif delphischen Mondjahre bei den Argeiern, Ko- 

Miinzen (als t6 qfvrdv tij^ duip- rinthlern, Makedonern und an - 

Vi7?) 49, 9. ' dem griechischen VÖtkerschaf- 

Lykien 8 ten 128. * 

Liykormas^ aus Larissa in Thessa- Munychion, allischer Monat 35. 

lien 97. 95. 36. 186. 

Lykos', Gemahl der Ecrrydike und Masi&os 19. 

Vater des Arohemoros (nach Hy- Musischer Agon , musifcalfsshe 

gin) 115. Wettkftmpfe II. 19. 16. 17. 

liykos, ein Rosa 191. angeblich 98. 35. 41. 49. 48. 63. 64. 

Istbmionike 916. 76. 77. al. (S. a. unter Agon.) 

liykurgos, Vater desOpheltes 109, Münzen 1) nicht die grossen Pythlen 

7. 110. 119. 113,9. auf der krissHischen Ebene, son- 

^ dem die kleineren Agone dieses 

ATacenas 136. - Namens in einzelnen StSdten 

Magnesia am Lethäos 65. oder Staaten betreffend 50, 11. 

Makedonisches bürgerliche« Jahr Münzen des Antoninus Pins> der 

199. makedonische Monate ibid, gueren Faustina, des Caracalla 

(und Anm. 4.) n^jt ^jer Insobrilt IlYBIA, mit 

Malarischer Felsen, der Lenkoihea Lorbeeren , Vase , Urne etc. 53, 

und dem Poseidon heilig 173, 3. e. M. mit der Inschrift NiR- 

Manlius, röm. Legat 185. KOPOI ( vorzüglich der M. von 

Mantlneia 138. ' Perinthos, Ephesos, Pergamös, 

Manthens 117, 14. 118. 156. Nikomedia, Smyrna, Laodlkeia 

Marathonische Schlacht 118. al. u. a.) &4 f. 55, 5. M. deutend 

Marcellus, Oonsul 194. auf dfie KOINA 56. ankyrani- 

Marsyas 17, 4. 189, 1. schcf des Caracalla, mit dieses 

MaaiftYovöfMüt 100. Kaisers Bild, Urne, F^alme u. s. 

Muortro^ÖQoty 8. GeisseltrSger. ^. 57. ► dieselben des Galllenus 

Megakles, Athenäer 95. „nd dei^ Salonina 57. 58. M. 

Megara 68. Megvrer 97. 66. 996. der Stadt Apbrodlstas in lOarlen 

megarische Spiele 187. unter Gallienus und Öordlanus 

Megas, Aeginete 156. Plos 59. m. ^es Elagabalus, 

fATjXa (Aepfel) 49 f. (s. Aepfel). welche die Pythien der Metro- 

Melanlppos , Sohn des Theseus polis Eralsa angebeii 61 . M. des- 

116. selben Kaisers' auf die Festspiele 
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z. HierapoHs 69. M. d. Sev. Ale- Veras 202, M. mit dorn Piob* 
xander^ d. Otacllia ibid. M. v. Ki- tenkranze 208, 17. ankyranisofae 
byra, qnt. Geta geprägt, n. eine 207. nikäiaohe 208. 
andere der TranquiDlna 64. M. Mj^sterien 12. 
von Laodikeia am Ljkos 64. 
des Caracalla 65. megarische STeapoHs 67. 
M. (deutend auf den ApoUon« Neleus, 169. 171. 
cultns) 66. neapolilanische 67. Nemea, Thal 107. N., (kleonSiscIies) 
uikliische unter Valerianus 68. Heiligthum, genannt vom wal- 
des Commodus, der Julia Domna, ^tenden Zeus 107, 1. N.y Finss 
des 8ev., Maximums, Gallienus 105. N., Tochter desAsopos iäid. 
n. A. 69. nifcomedisclie M. ans N., Tocliter der Selene and des 
der Kaiserzeit , unter Caracalla Zeus 109. N. ,' ein Siück dea 
69. des P. Severus Pertinax, Aescbylos 109, 6. 
des Elagabalus 70. pergameni- Nemeade, erste 117. 118. 
sehe M. unter Commodos, ibid. Nemeen «(grosse argolische Ne- 
pergäiscbe M. unter Valerianus, meen, nemeiscbe Spiele , nemei- 
Gallienus und der Salonina 71. scher Agon) 18. 66. 115. 116 
perintbisohe des Caracalla, des- (geweiht dem Zeus), erste fai- 
selben n. Geta, des Septimius storische Feier 117. (erste Feier 
Sevems 71 ff. philippepoJitaai- oder uralte mythische Einsetzung 
sehe M. des Caracalla, Elagaba- 139. ) Bekränz, d. Sieg., d. Spiele 
Ins 78 if. sidetiscbe des ^ale- Glanz u. Frequenz 118. Rinstel- 
rianus, des älteren Philippus 75. lung ders. 119. trieter. Bestimm, 
tabenische der Salonina 77. thes- d. Festes 119 f. Zeit der Feier 
salonikiscbe des älteren Philip- 120 f. Jahr (nach Olympiaden), 
pus 78. des Gordianus Pins u. Jahreszeit 123 ff. Monat und 
A. ibid. des TbeodorusII. (un- Tag 127 ff. trieterische Wie- 
ter dem alle bisher auf den Mun- derkehr der Sommer- und Win- 
zen gewöhnliche Symbole: Rosse, ternemeade 132. Bestandtbeile 
Visagen, Urne, Vase, Palme, Drei- . des Festes 132 ff. Daner des 
fuss, Altar, Tempel, Nike -Bild Festes 139. Kampfrichter, Ago- 
u. s. w., dem Erzengel Michael notheten und dergl. 130 ff. Sie- 
weichen) 79. thrakische M. 80. gesprei8el41.Goitesft>iede,Theo- 
tbyatirenische M. des Caracalla, ren, Agonisten, Zuschauer 144. 
Elagabalus, der Faustina, des Kampfgesetze 146. 
älteren Valerianus 81 f. trallian. Nemeen^ grosse und kleine 13SL 
M. 82. des Elagabalus, derFu- kleinere zu Aetna in Sicilien 
ria Sabina Tranqnillina t6i<7. des 146. zu Anchialos in. Thrakien 
Caracalla y des ältere^i Yaleria- 147. zu Megara ibid. 
nus, des Gallienus 83. tripoli- Nemeiscbe Leichenspiele (deren 
tanische M. des Gallienus, Maxi- Einsetzung durch Zeus 109, 7. 
minus 83 f. - 2. ) M., kaiser- 116. nemeischer Löwe 110. 116 
liebe, welche d. Nemeen anzei- 120, 1. nemeischer Zeus 116 
gen 111 (des Antoninus Pius, (vgl. 107, 1). nemeisches Jahr 
Gallienus ). anchialische M. des ISO. 
Kaisers Caracalla 147. korin- Nemeoniken 135. a1. 
tbische des Luc. und Marc. An- Neokorat, glänzendste Apotheose 
toninus u. A. (worauf Korinth der römischen Kaiser 54, all- 
beisst: Colonia Laus Julia Co- ^ gemein seit Hadrianos u. den 
rinthus) 165,3. d. Antoninus Pius Antoninen, ertbeilt darch Se- 
167, 8. 174. Marc. Aurelius, Com- natsdecrete 55. al. 
modus, Hadrianus und Luc. Ve- Nemxogoi (Abstammung und Begriff 
rns 181. des Commodus 192. des Wortes) 54. 55. 
— 3. , Münzen zum Anden- Neoptolenkos 39. 40. 
ken an die Feier der Isthmien Nereiden 16a 
unter Nero zu Alexandria 199, Nero (C. Claudius) Consnl 125. 
8. korinth. unter dem Kaiser Nero^ Kaiser 06. 188 f. 204.209.217. 
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Viget 38. 

Nikäa in BUhyoien 68. 
Nikandros, Bieter 1Ö7. 
Nikokles, Aegioete 817. 
Nikoladas, Korinthier 96. 157. 

J817 
Nikomedia 66. 60. ' 
Nikostratos, Prätor der Archüer 

127. 
9Öf*oq Ihf&ixöq 18 f. 

Oelzwei^raoz in den Nemeen 1 18. 

141. 
OiDomaos (Wettkampf mit den 

Freiern der Hippodameia ) 180 

(Anm.)* 

Oktaeteriden von 99 Monaten 89, 
1. Oktaeteris 8, 5. 23, 9. 84, 
10. 180. 188. (Vgl. a. Ennae- 
teris and achtjährige Zelt etc.) 

Oligathiden 164. 804. 888. 

Olmfä 166. 

Ol3rnipia 4. 

Olympiaden 80. al. 

Olympieion 87, 1. 

Olympien 18. 14. 185. al. grosse 
6. 138. kleinere 809. 

Olympischer Agon 80. al. olym- 
pische Bennbahn 4. 

Olympos, Schüler des Marsyas 
189, 1. 

Ombrios (Zeus) 87, 1. 

Onatas, Darsteller des Archemoros, 
der Hypsipyle nnd des Adrastos 
im Tempel der Athene Areia zu 
Platiia 118, 8. 

Opferfeierliehkeiteii 86.89. al. Op- 
fersymbole 79. 

Opheltes 109, 118. 118^ 8 

OQXV^*^ MnJuoq 171. 

Orestes 18. 

Orpheus 18. 171. 189* 

Orphondas, Thebäer 86. 97. 

Ortygia 8. 

Päan, dem Apollon und der Arte- 
mis geweihter Gesang 7, 8. 18. 

PSanios, Eleier 97. 

Päanismos (U ncud») 9. 

Pa^ fester PJalz der Megarer 166« 

Ttoädt^ 185* nalq ofup&^aXiiq 49. 

Palfimon 168. 171. 174, 4. 

Palme, Palmzweig, Symbol des 
Sieges 50. 148. 804. 

Pammenes, Pythionike 97. 

Paoaos, Bmder des Pheidias 88. 

PanatheaSea 14. 187. al. 

Paoegyris 87. al« erste iieni^sclie 



118. 181. panegyrisches Tem- 
pelfest (pythischer Agon, beso- 
gen auf den Cnltus Apolion's) 10, 

Panemos, Monatsname 188. 188 
(«. Julius). 188, 8. 189. ISO. 
185. 

Panionia ßQ. 

Pankration 13. P. der Knaben 
87. der Männer und der Kna- 
ben 184. der Männer und der 

dyivetot 190. 
Panopeä, phokische Stadt 9. 
Paraballon, verdient um das Ver.> 

zeichniss der Olympioniken 156. 
Parnasier 9. 
Parnasisches Kraut 49, 9. — Thal 

(üagvaüla vantj) 8. 
Paroassos 1. 8. 
Parnes, Gebirge , nOrdlich von 

Athen 87 (Anm.). 
tla^^&ioq Zwg ;^a>Uot)i? 87 (Anm.)* 
Parthenopäos, Nemeonlke 118. 158. 
Parthes, besiegt von Eonomos (s. 

d.) 91. 
Pegasos, Bildniss des 168. 
Ttel^f Theil d. pythischen Nomos 19. 
Peiräos, ein korinthischer Hafen 

166. 
Polens 18. 89. 48. 171. 
Peloponnesos 1. 87. 
Pelops 6. 
Pentaeteris 83, 19. 89. 81. 84. 

60. 180. 188. pentaeterisohe 

Festspiele zu Argos 188. lOr die 
' Kaiser 54. 87. pentaeterisohe« 

Opfer der Thessaler 41. pen- 

laeterische Spiele 4. 
Pentathlon 87, 8. 117. 184. 100. 

190. 
Pergamos in Myslen 70. 
Perge in Pamphylien 71. 
Periandros, Sohn des Kypseloo 

188. 
Perilaos , Argeier 158. 
Perinthier 50, 11. 
Perinthos an der Propontis 78. 
Peritios , makedonischer Monat 

131. 
Persens 110. 
Peträos, Agoiiothet in deaPythlen 

46. 
Phädimos, mythischer Heros 817. 
Phaeton 171. 
Phayllos, Krotoniate 97. 
Pheidolas,- Söhne des, ans Koriotli 

191. 
Phemonoe 10, 6. 

PUladelphela 78. 98, 
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sekßVt Zeit 97. 
PiulUifls^ von der loael Kos 98. 

158. iJl7. 
Philippop«lis in Thrakien 73. $0. 
Philippos, 'König von Makedonien 

31. 38. 44. 140. 
PhiUppos UI. , König von Makedo- 

njien 1S2. 

Pbilippos^ £|ligri|min/9ndicliter 154. 
Philopömen 125. IdjS. 143. 
Phoibe 2, a. 
PiM^ibos j^^ 9. 
Phoitis |. 

Phokischer Krieg 31. 38. 44. 
Piirikias, Tbessaler 98. 
Phyiakidas, Aeginete 158. S18. 
Phyle bei den Rleiern 44. 
Pialia (za PuteoJi) 164. 
Pityokamptes 175^ 9 (s. SiAto). 
ixLtvq, 4>intis, Fichtenkranz ( s. d. ) 

199. S03. . 
Placasa in Karlen 59. 70. 
Platane zu Delphi 7. 
Pleistos, Flass bei Delphi 3* 
Polydeakes 13. 48. 170. 
Polykles, nvi( dem Beinamen Po- 

lychalkos, ^$pariiate 95. 136. 

158. 318. 

Polyneikes^ aus Theben 113. 158. 
Poseidion, attischer Monat 131, 1^. 
Bdseidon 167 f. poseidoniseher 

Cullns fördert die Islhmfen 180. 
praeferictdmn .79. 
Piraxibolos, attischer Archbn 1)30. 

1Ä6. 
Praxidamas, Aeginete 158. 163. 

218 
Proedrie der Athenäer 178. 193. 
Prokrijstes 175^ 9. 
Promachos , aus PeUene in A^haia 

159. «18. 

Pronax (Archemoros) 115. 

TtgojTÖfiavTi'q r^ula 8, ^.' 

Prytaneion 5. 

PtoiQdocOSy Koffiotbier 4918. 

Ftolemäos, Makedouiert Eßeig von 
Aegypten 27. 123. 

Ptolemäos Lagi, Makedonier^ Kö- 
nig von Aegypibeii 98» 

Pylades; aus Megalopoiis 98. 133. 
159. 

Pyläa, delphische 34, 19. pyläl- 
sehe Markte 43, 3. 

IlvXeUa ifti^vij und ttvI, 6n^Qivijf 
s, Frühlings- n. Herbstversamm- 
lung etc. 

Pythaisten 87, 1. 



nv&avXijq 19, 8. 134. 

Pytheas, Aeginete 159. 

Ilv&iaj Name des Tempels i^u Del- 
phi mit seiner Umgebung 2, 4. 

Pythiade, erste 22 f. 25. Pythia- 
den 17. 21. 65 (laodikenische). 

Pythiadenreohnuog 22. 

Pythien, pytbiscbe Spi^ oder 
Festspiele, pythischer Agon (s. 
dO? pytbiscbe Panegyris (s. d.) 
1 —^ 53. Ursprung der Pythien, 
verscblong^i mii dem reichen, 
vielverbreitelen und vielgestal- 
tigen apoüinlsehen Sageäureise 
und Cultus 6. die grossen 
(phokischen, aufderkrissäischen 
oder kirrbäischen £l>ene began* 
genen , früher ennaeteriscbeo, 
später pentae^erischen, 8vf&»tein- 
scbriiten Ilv&ia er Jdq>o^ ge- 
nannten ) Pythien , ebd granein- 
schaftlicher Agon der Hellenen 
4. 42, 2. 53. 63. Anordnung 
und Einrichtung 12. 13. 14. 
vergleich ungs weise Geltung 29. 
Zeit der Feier 39 ff. Fruhlings- 
fest 34, 19. Einstellung der Py- 
thien 53. die s. g. i^rossen P. 
auf Delos 35, 20. und za Mi7et 
66. ein Dankfest für firlegnng 
des Python 176. 

Pythien , kleinere, in verschiede- 
nen tStaaten 53. 209. unter der 
Kaiserzeit mit neuen Prädicaten 
versehen 54. nicüt alle nur 
auf den Cultus des Apj»llon be- 
zogen 56, 10. Pythien za An- 
kyra 56. zu Aphrodtsiaa nnd 
Plarasa 59. im Haine ea Daphne 
bei Antiochia 59 (s. Daphneen). 
auf Delos 60 (s. Delia). so Emisa 
61 (s. Hella). zuHierapoUa 62. za 
Karthäa63. zu Karthago Ci^^^t« 
Ag.) 63. zu Kibyra 64. zu- liAodi- 
keia am Ly kos 64. z. Magnesia am 
Lethäos 65. za Megara 06. zo 
Milet 66 (s. Panionia}, sca Nea- 
polis 67 (s. AuffusttUes). zu Ni- 
käa in Bithynien 68. za I^Olo- 
media 69 (s. AntonirUan^), zu 
Plarasa 70. zu Pergamos t5tir. 
zu Perge 71. jza Perinthos t6»d. 
SBu Philippopolis 73 (s. A.iewan" 
drid). zuSide75. zo 6ik3ron76. 
zu Taba>77. zu Thessaloaike 78 
(s. Kabirien). in Thrakien 80. 
zu ThyatH-a $1. zu TnOles 8S 
f. zo TripoUs 83, , 
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oTfjq 90 (Anm.)* Üeonen mit dem Fohlenvterge- 
PytMoüiken 85. spann Üß. 

ni&wv t^iXoq 20 , 8. Rhapsoden in Sikyon 76, 16. 

IJv&ioq {Bvaiof) iSS, 3. Rhiam 124. 

Pythion 37, 1. Rbyton 79. 

Pythisch - dorisch - musikalischer pipgen der Männer ond Kraben 

Nofflos , repräsentirt durch Phi- 134. 190. , 

lammon iind Thamyris 11. 13. (S. Ringkampf 13. 

musikalische Kampfi^rt) altesite, Ritterliche Wettkäip^fe IS. 13. 

und py thisoher Nomos. ) py thi<- 17. ^5. 42. .43. 63. 76. 135. 

sehe Kampfordnung ( zu Sopho- 191. 204. (S. auch unt. Agop.) 

kies' Zeit) 19. (Vgh 35 f.) py- Römer 184. 

thische Panegyris und Kampf- Rpsswettrenneii 13. 41. 137. 171. 

spiele zu Athen 6. mit glänzen- 192. Rosswettrennen mit dem 

den Theorieen beschickt 36. noch Viergesp. ausgewachsener Rosse 

zur Zeit des Kaisers JuUanus 2.5. 

63 (s. Panegyris und panegy- I(qss- and Wagenreniien (o^cdv 

risches Tempelfest), pj'thischer iTtTttxöq) 4. al. 

Agon, Beginn (alter als der isth- Rofus (€1. Rnfu/s), aoch Apolloniqp 

mische) 8. Kinaetzung und er- der Pisäer genannt 159. 218. 

ste Begehung 10* im musikal. 

Wettstreite bestehend 11. ' Cele- Sakadas, Argeier 17. 18. 99. 

briiät 16. Dauer 35 f., dessen Saünator (Marcus Livius), CoosMl 

Preise 48. pythischer Apollou^ 125. 

Cultus 12. pytluscher Festcy- Saronischer Meerbusen 166. 

klus (erst Rnnaeteris, dann Pen- Satyros, Eleier 99. 159. 

taeteris) 29. pythischer Nomos Schatzbäuser (ß^rioavqol) 5. 

irö/ioq IIv&i)t6g)f Hauptbestand- Schoinus 166. 

theil des pythischen Agons 12. Sclavenhandel von Delos 61^ 7. 

18. 19. 36. pythisches Ora- £eßaatdy s. Augustales. 

kel 11. 36. pythische Strasse^ Selioos 142, 6. 202. 202, 14. 20% 

heilige Strasse 9. 16, 17. 17. al. (Vgl. Eppichkranz.) 

Pythius agon zu Karthago 68. Selenkos, König von Syrien 6. 123. 

Pytho iJJv&uiVy Ilv&d), ältester Severns (belagert Biyzanz; 33« 46. 

Name der Stadt Delphi 2, 37. Side in Pamphylien 75. 

Pythokritos, Sikyonier 99. Siegerverzelohnisse der sikyoni- 
Python, ungeheurer Drache 7. 8. sehen Festspiele 77. 

80. ;24. gefährlicher Mann, Sohn Siegesjubel 296. Siegespreise 14|. 

des Krios, mit dem Beinamen (S. a. Kranz, Palme, Bekränzung.) 

der Drache (d^o)v) 9. 10. P. =» Sikyon 3. 76 

Typhon 10, 6. 11. Silen 17, 4. 

ihflS * Jm ^«„.-i^l„ i^f SUyphos'^ie». 171. 178. 177. 

ÄS^ntr^oÄü bell^: Skiron, yonThese« erlegter Fr^r- 

^ toia. 

Recitationen 28. 206. (S. intdel" Skirophorion, attischer (Frühling^-) 

U*q.) Monat 31. 

Reihenfolge dor pythischen Kampf- Skopas, ä^oüscber Prator 124« 

Artoi 36. 41. der latiimiMhen sogenes, Aeginete 134. 159. 

Kampfiirten 192. Sokrates 805. 

Beiterlauf mit dem aosgewaohse- ««ir-«»*^^- ^ma^u^^ a^^u^^ «i 

noD Rosse (iW;rv «A^O 80, 1. Sokraüde«, attischer Ärchpii 31. 

26. 138. Reiterrennen mit dem Selon 3. 14. 183. 

Fohlen 87. Sonmei^istiimiea .18^ 
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Sommernemeaden 121 ff. 1S5. 130« ans Biikomedia io Bitbynien 101. 

132. 161. 220. 

SomnierDemeen 128. 128. Theoren 31. 36. 38. 37, 1. Theo- 
Sonnencaltas za Emisa 61. renstrasse 37. Theorie , TAeo- 

Sonnenjahr 129. rieen 36. 37. 38. 39. 145. 

Sosikies, aus Koroneia 99. 178. 193. al. 

Sostratosy Sikyonicr 99. 160. 219. Theron, Agrigentiner 101. 280. 

iSpartiaten ^3. al. Bkqo<i 1S7 (Anm. 22}. 

oTcovSal (Bvv&flxaO 144. 190. (S. Thesanros zu Delphi 179,20: (Vgl. 

a. Ekecheiria. ) Scbatzhanser. ) 

anov^eZov, Theil Aeavdftoq Ilv&nidff Tbeseus 14. 171. 175. 201. 

19. Tbesmophorien 33. 

Spondophoros 193. Thesmotheten 31. 38. 

Stadion 6. 67. 109. 167. l70. al. Thespis, Thebäer 52. 101. 

Stadioniken 119. Tiiessaler 39. 44. 45. al. 

fitoa mit gewOlbten Zimmern 205. Thessalonike in Makedonien 77. 

Stomioä, Rleier 160. Thessalos, Korintbier 102. 

Straton, Alexandriner 100. 160. Thetis 39. 

219. Thoas 113, 2. 116^ 5. 

Strepsiades, Thebäer 219. Thrakien 80. al. 

Styx , Orakelenheilerin auf dem Thrasidäos, aus Theben 112. 

prophetischen Dreifasse zn Del- Thrasykles 136. 161. 220. 

phl 8. &QTivo$ 25. 

Snlpicias^ römischer PräCor 125. Thyatlra, Stadt in Lydien 81. 

Symbole der Festspiele auf Mün- Tiberins 137. 

zen 56. 68. al. Timänetbs, aas Phlias 22, 5. 26. 
awi^qtov zu Delphi 43. 102. 

awo)qlq tnftonf reJielwv 26. Timagoras aas Chalkis 28. 102. 

av^iyyeq 18. 19. avQiy/M 19. (Bei- Timasarchos, Aeginete 133. 161. 

desTbeiledespythiachenNomos.) 164. .222. 

Timasitheos, aus Delphi 103. 

Vaba (Tafoä), Stadt in Karlen 77. Timodemiden 106. 164. 222. 

Talaos 114. Timodemos, Atbenäer 161. 162. 
Taraxippos 4. 164. 198, 17. 222. 

Telamon 13. 48. 171. Timokritos^ Aeginete 133, 3. 

Telesikrates, Kyrenäer 100. Timoleon, Feldherr 198. 

Teletias^ Sikyonier 100. Timon , fileier 103. 162. 

rifievoq 3. 4. Timosihenes, Aeginete 162. 

Tempel des isthmischen Zeus, Be- Timosthenes , Admiral des Ptole- 

schreibuug 168. mäos 4. 18. 

Terpandros, Lesbier 18, 4. 100. Timotheos, Perser des 183. 

Terpsias, Korintbier 219. Tiryns 179. 

©wAaorora, in Erz gebildet 188. Tisandros, aus Naxos in SiciUen 
Thamyris, (mythischer) Pythionike |03. 

10O ' ^ 

TÄ^^'^rS^ 1^' Sotemeen auf Rhodos 130. 131. 

Th^aos, Argcier 100. 136. 161. ^od^^^pf^r der Delpher 41. 

Theagenes, Thessaler 26, 4. Z^^^^^^^'a^ ^\ ^a- oo 

Theagenes /Thasier 101. 'l61. 220. dralles , Stadt in Lyd.en 82. 

Theandriden 133, 3. 164. 222. Jli^firÄ.Ä'''*^^ ^^^" 

TheatroB 5. 67. 109. 167. 170. al. ^^^^^^ ®«*'»'^8« ^^Ö' 

Thebäer 223. thebanischer Krieg Trieteris,trieterl8che Festspiele etc. 
112 ff. Theben 122. al. ^80. 120, 1. 121. 126. 132. 

Themis 8. 9. 2, 3. 188. al. 

Theochrestes, aus Kyrene 191. Tripolis am Mäandros in Karten 
Theodoros II., Kaiser 79. 83. 

Theodoti» (T. Aelias Aareliua), Trophonios 2, 3. 
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Tallias (Marc. TaUias)^ aas Apa- Weithpreiset «« anter Agon: dyetw 

mea in Bithynien 168. 880. ./^^ariri;?. 

Tjdens, (mythischer) Nemeonike Wettkämpfe in poetischen VortrS- 

tiB. 168. gen und Kunstdarstellnngen Sn^. 

Tjndarens, Söhne des 168. Wettkampf der KitharOden 138. 

Tyrannen, stets aus Furcht abhold der Schiffe 171. in der Tragö« 

allen festlichen Znsammenkünf- ^ die und Komödie 188. 

ten u. Versammlungen des Vol- Wettlauf 13. 86, 4. 41. 134. 

kes 183. 136. 171. 190. al. 

Wettrennen, Arten des W. in den 
Ulpios (Marc. Ulpins Domesticus), Nemeen 135. 136» 

Ephesier (auch *Avt§vo9vq und Winternemeaden 181. 184,15. 185 

li&7lvalo<:) 168. 881. f. 138. Wjnternemeen 186 f. 

Cntersohied des isthmischen nnd 188. 

nemeischen Eppichs 198. Wonderküastler bei der Feier der 

Isthmien 807. 
Vase des Archemoros 113 und Xenarches, Sparliate 103. 163. 

* 101 S21 

VerbSItnissderNeraeadc.zarOlym- »"."„r:. .„^„.„„„„.«n* oa< 
piade 1«0. (Vgl. «. Pyiütadc, ^t^^V^^3!^?^^^ ^^ JSi* 
PythtadenrechnuDg.) Xeiiophon,Korlnlh.* 104. 168. 10«. 

^'^ÄsrspÄrsr» ^r±r'xv^jr/r "^ «•" 

n. Melikertes-Cult. 174. Verschm. . 1" ^^ ?t / J^T*« ^ ' a 

des Helios- und Apollon-C. Q9. «w^iy^a. 51, 15. (Vgl. a. o^Am.) 

des Kabiren- mit dem Apollon- Xetes 13. 48. 

dienst 79. Zeos Apesantios 110. ZensAstra- 

Verzeichnisse der Sieger und Be- päos 37, 1. Zeas Eleutherios 

siegten 195, 5. 119. Zeus Nemeios 107. 108,8. 

Viergespann 171. 191. Vierge^p. 119. 138. Zeus Ombrios 37, 1 

ausgewachsener Rosse 80,1.136. Zeus Perinthios, Zeus Sema- 

145. al. (S. a. Rosswettrennen.) leos 37, 1. 

Vocalcomposition des Timosthenes, Zolles 67. 104. 

angeordnet nach den 5 Abthei- Zosimos, vielleicht ein Gortysier 

lungen des w/*Oi Uv&iu^ 18. 104. 183. 163. 189. 881. 

Zweigespann ausgewachs. Romo 

Uraifenlaaf 13. 86. 135. al. 86. 138. 
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Berichtigungen. 
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Söite 10 Anmerkung 6, letzte Zeile, I. Götter. 

— 17 Z. 0t (von ime.) 1. a^X^iaq. 

— 36 I. 8. 7. 

— 88 Z. 2 Cvon unten) I. Praclitittick« 

— 42 l. g. «• 

Mte 43 Si 18 (von uBfe.) i. m^o^ ia^tr^. 

— 47 1. $. 9. u. «» w. 

— 106 SS. t (von «lien) 4. ViiBödemiden. 

— Id2 Z. 3 (von unten) I. Antinoeien statt Annoefeti. 

— 135 (letzte Zeile dda Textes) 1. Pythien statt Pythietki 
^ 164 Z. 18 (von iwt)l. Oligäthideo» 

— 183 Z. 7 — — ^ dictt. 

— 184 Z. 16 1. dem statt den. 

— 187 Z. 16 Q. 18. (von oben) I. Manychien. 
~ 196 Z. 13 (von üAt.) 1. onrkrsinzt. 

— 804 Z. 11 — — 1. ¥ip$Hiix6Toq. 
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